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VORWOET. 



Der notwendigen Vorarbeiten für eine Geschichte der latei- 
nischen Hymnendichtung sind viele und schwierige. Nicht blofs 
gilt es, die nur zu einem kleinen Bruchteile bekannten 
Dichtungen selbst, soweit dies heute noch möglich, zu sammeln, 
zugänglich zu machen und so eine breitere Kenntnis der Denk- 
mäler zu vermitteln, eine Aufgabe, der sich die Analecta 
Hymnica medii aevi unterzogen haben und noch unterziehen; 
es ist auch notwendig, manche historische Einzelfrage mono- 
graphisch zu behandeln, ehe es möglich wird, ihr im Rahmen 
der Litteraturgeschichte diejenige Stellung und jenes Mafs von 
Licht zu geben, das ihr zukommt. Hiezu wird es hinwieder 
nicht selten erfordert oder doch wünschenswert sein, Texte mit- 
zuteilen, die, ohne selbst der Hymnenlitteratur anzugehören, doch 
in Beziehung zu derselben stehen und geeignet sind, sei es über 
die Person eines Dichters, sei es über gewisse Dichtungsarten 
oder einschlägige Streitfragen neues Licht zu verbreiten. Für 
derartige Texte und ähnliche Untersuchungen bieten die Analecta 
Hymnica keinen Raum. Es blieb daher die Wahl, entweder, 
da es eine ausschliefslich dem hymnologischen Interesse dienende 
Zeitschrift zur Stunde nicht giebt, dieselben in verschiedenen 
Zeitschriften, theologischen, philologischen, musikalischen zu 
zerstreuen und zu verzetteln oder für dieselben in eigenen 
Heften in möglichstem Anschlüsse an die Analecta Raum zu 
schaffen. Diesen letzteren Weg zu versuchen, bestimmte uns 
neben anderen Rücksichten vor allem der Umstand, dafs es 
namentlich für Texte, deren Publikation dringend geboten er- 
scheint, schwer fällt, eine geeignete Zeitschrift, und wo diese 
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nicht fehlt, in derselben den nötigen Raum zu finden. Sollte 
das Schicksal dieses ersten Heftes kein allzu rauhes und 
unfreundliches sein, so würden demselben nach Mafsgabe der 
Umstände andere in unbestimmten Zwischenräumen folgen, 
so oft nämlich das Bedürfnis und die Möglichkeit, dasselbe zu 
befriedigen, sich ergäben. 

Was im besonderen dies erste Heft betrifft, so handelt 
dasselbe über eine Persönlichkeit, an deren Namen sich in 
neuester Zeit eine noch nicht völlig erloschene litterarische Fehde 
geknüpft hat, die daher auch für solche Leser von Interesse 
sein möchte, denen im übrigen die lateinische Hymnendichtung 
der mittleren Zeit ein fernliegendes Gebiet ist. Dasselbe ent- 
hält fünf zweifellos von einem Limburger Mönche herrührende 
Opuscula. Die denselben voraufgehende Abhandlung hat den 
Zweck, einerseits den Autorder Opuscula zu eruieren, andererseits 
die Identität dieses Limburger Mönches mit einem Aachener Propste 
gleichen Namens festzustellen, sowie endlich an der Hand von 
acht, durch historisches Zeugnis beglaubigten, authentischen 
Prosen vierzehn andere als das Produkt desselben Dichters zu 
erweisen. Das für den Beweis und seine Nachprüfung nötige 
Material dem Leser an die Hand zu geben , sind im Anhange 
diese Sequenzen, soweit möglich mit ihren Melodieen, zusammen- 
gestellt. Dabei sind für die bereits bei Kehrein, Lat. Sequenzen 
des M. A., vorhandenen Prosen neue Quellen nicht ohne Nutzen 
verglichen worden, während bei den in den Analecta hymnica 
mitgeteilten einige Ungenauigkeiten konnten behoben werden. 



Wien, den 14. Dezember 1896. 



Die Heransgeber. 



GOTTSCHALK, 

Mönch von Limburg an der Hardt und 

Propst von Aachen. 



I. 

Der Mönch Gottschalk von Limburg" nach 
der 'Wiener Handschrift 917. 

Über den Sequenzendichter Gottschalk, seine Person, seine 
Lebensumstände, seine Werke ist wenig, um nicht zu sagen 
nichts bekannt. Daniel , der ihm in seinem Thesaurus hymno- 
logicus II, 37 — 49 fünf Sequenzen zuschreibt, schweigt sich über 
alle Fragen , die sich rücksichtlich der Personalien des Dichters 
jedem Leser instinktiv auf die Zunge drängen, so radikal aus, 
dafs der Eindruck geradezu verblüffend ist. Das Verfahren 
Daniels adoptiert Ph. Wackernagel, Das deutsche Kirchen- 
lied I, 105 ff. Mone erwähnt Gottschalks Namen ein einziges 
Mal, Lat. H3nmnen des M. A. III, 417, wo er zu der Prosa 
Laus tibi, Christe, qui es creator bemerkt: „Die Sequenz wird 
dem Gottschalk zugeschrieben." Welchem Gottschalk? von wem 
zugeschrieben? weshalb zugeschrieben? Lauter Fragen, von 
denen auch er vorauszusetzen scheint, dafs sie seine Leser un- 
möglich interessieren können. Trench in seiner Sacred Latin 
Poetry erwähnt Gottschalks gar nicht, Julians Dictionary of 
hymnology so gut wie gar nicht. Auch allgemeinere Nach- 
schlagewerke, wie die von Leyser, Fabricius, Cave u. a., lassen 
uns ohne Auskunft. Viel erfahren wir dagegen — mehr als uns 
lieb ist — von Eduard Emil Koch, ordentlichem Mitgliede der 
historisch-theologischen Gesellschaft in Leipzig, im ersten Bande 
seiner „Geschichte des Kirchenliedes und Kirchengesanges" 
(3. Aufl. Stuttgart 1866). Ihm ist es nämlich gelungen, den 
Sequenzendichter mit dem Wendenfürsten gleichen Namens zu 
verwechseln, beziehungsweise zu identifizieren, dem Gründer 
jenes gro&en christlichen Obotritenreiches um die Mitte des 
11. Jahrhunderts, der am 7. Juli 1066 eine Empörung seiner 
heidnischen Verwandten und Unterthanen zum Opfer fiel. Nach- 
dem er S. 101 u. f. Giesebrecht die Schicksale dieses Fürsten 
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nacherzählt, versichert er uns, daXs „er selbst mehrere lateinische 
Hymnen verfafste, die in allgemeinen kirchlichen Gebrauch kamen 
und ihn so überlebt haben." Als solche werden dann vier von 
den fünf Sequenzen Daniels aufgeführt. 

Das wenige, was Kehrein (Lat. Sequenzen des M. A., Mainz 
1873, S. 10) uns mitteilt, ruht auf den Angaben Schubigers, in 
dessen Sängerschule St. Gallens (Einsiedeln 1858), S. 89. Schu- 
biger und mit ihm Rambach, Anthologie christl. Gesänge I 
(Hamburg 1817), S. 231 fufsen auf Gerbert, De cantu et musica 
Sacra E (St. Blasien 1774), S. 26 u. f. Was uns aber Gerbert 
zu berichten weifs, verdankt er alles der Wiener Handschrift 917, 
in der wir, wie Rambach bemerkt, die einzige Nachricht über 
diesen Gottschalk finden. Die Bemerkung ist nicht ganz zu- 
treffend; denn es giebt noch eine zweite Quelle, aus der wir 
Nachrichten über den uns beschäftigenden Prosator schöpfen 
werden. Vorher indes die Frage: Ist das, was Gerbert in der 
Wiener Handschrift fand, das einzige, was sie uns zu berichten 
weifs, oder sollte eine etwas eingehendere Untersuchung der- 
selben, als sie dem vielseitigen Abte von St. Blasien möglich 
war, nicht noch etwas mehr Licht über die dunkle Gestalt zu 
verbreiten imstande sein, die unser Interesse in Anspruch ge- 
nommen hat? 

Unsere Handschrift, heute 917, früher Theol. 58 (59), ist 
ein Pergamenus in 2^ (36 X 26 cm) von 21 Bll. Gerbert und 
Denis bezeichnen ihn als saec. XI — XII ; man wird ihn indes 
wohl in den Anfang des XII. herabsetzen müssen. Die Hand- 
schrift enthält nur vier Opuscula. Nach den Tabulae Godd. 
Mss. I, 257 wäre der Inhalt der folgende: 

1) 1 a — 18 b. Rupertus , abbas Limpurgensis , Sermones. Incip. „Ecce 
crux creatoris cum omnibus creaturis." Expl. „beatissimo fine consummari, 
quod ipse praestare dignetur qui . . . 2) 18 b— 21 a (manu recentiori) 
Sermo de sanctis martyribus Hereneo et Habundis [!]. Incip. „Quanta de- 
votione sancti, quorum reliquias possidemus." Expl. „dicentes Christo corde 
et ore: gloria tibi, Domine." Iste sermo videtur eiuadem Ruperti, abbatis 
Limpurgensis. 

Soweit die Beschreibung des Handschriftenkataloges. Von 
allen, die sich mit dieser Handschrift beschäftigten, scheint dies 
keiner weniger gründlich gethan zu haben, als der Urheber 
obiger Notiz. Denn hätte er auch nur die von ihm selbst 
(freilich nicht ohne Einschleichung eines Druckfehlers) citierte 
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stelle des älteren Handschriftenverzeichnisses von Denis auf- 
merksam überflogen, so hätte er eine die seinige bedeutend be- 
richtigende Beschreibung gefunden. Nach Denis (Codd. Ms. Theol. 
Bibl. palat. Vindob. Lat. I, 3, 2714 sqq.) enthält nämlich die 
Handschrift : 

I. Godescalchi monachi, non illius turbulent! Orbiacensis, qui circa 
an. 870. obiit, sed alterius et fortassis illius, cuius planctum de transitu domni 
Odilonis, Abb. Cluniacensis , an. 1048. defuncti edidit Andr. Duchesnius in 
Biblioth. Cluniac. p. 380^). Sermones duos apologeticos .... 

IL et quidem fol. 12. p. 2. sequitur : Sermo de sanctis martyribus Ilereneo 
(Irenaeo) et Abundio. 

S. 2718 fügt Denis bei: „Fol. 1. p. 2 antiqua manus adscripsit: Rupcr- 
tus abbas cenoby lympurgenfis in dyocefi fpirenfi nacione teutonicus ex 
ftudio parifienn ad lympurg uenit vir vita et conuerfacione infignis eciani 
diuinis reuelacionibus meruit Plura fcripfit In Cantica canticorum libros Uli. 
De contemptu mundi. Reuelacionum fuarum De f. Johanne Baptifta 1. I. 
plures fennones Ex quibus et fubfequentes creduntur de reliquys eiusdem 
ecclefie lympiu-geufis Claruit fub henrico Imperatore Quinto Anno domini Xl^^ 
1. e. MC 2)." Nach Anführung dieser Note der Handschrift fährt dann Denis 
fort: Trithemius, qui de Ruperto eadem testatur in Script Eccl. subdit: 
„Scripsit quosdam Sermones de sanctis, quorum corpora vel patrocinia in 
eodem Lymburgensi monasterio habebantur." Itaque facile adducor, ut Ru- 



') Dafs diese Vermutung Denis' nicht das Richtige trifft, wird der Ver- 
lauf dieser Untersuchung von selbst ergeben. Das Gedicht auf Odilo ist 
von Jotsauld, Mönch von Clugny. Cfr. Migne PP. LL. CXLII, 895. 

2) So Denis, dessen Schreibung sich indes mit deijenigen des Cod. 917, 
so sehr dies scheinen möchte, nicht deckt. Letzterer schreibt: Rvpertuf 
abbaf Cenoby lympurgenfif dyocefi fpirenfi nacione teutonicuf ex ftudio 
parifienfi ad lympurg venit vir vita et conuerfacione infignif ec [etiam] 
diuinif reuelacionibuf meruit plura fcripfit In Cantica canticorum librof IUI 
De contemptu mundi. Reuelacionum fuarum De f. Johanne baptiila Item 
pluref fermonef Ex quibuf et subfequentef creduntur de reliquyf eiufdem 
ecclesie lympurgenfif Claruit sub henrico Imperatore Quinto Anno 
dni XI CO. 

Vgl. damit Trithemius, Catal. Scriptt. eccles. sive illustrium virorum. 
Colon. 1531. fol. LXXIIa: Scripsit autem non contemnendae lectionis opus- 
cula, de quibus ego tantum reperi subiecta: 

In Cantica canticorum 1. 4. „Quicunque sui ipsius rerum.^ 
De contemptu mundi 1. 2. „Mundus indebito nomine.^ 
De s. Johanne Baptista 1. 1. „Refert historicus evan.^ 
Revelationum suarum 1. 1. „Anno dominicae incarnationis.** 

Scripsit quosdam sermones de sanctis, quorum corpora vel patrocinia in 
eodem Lympurgensi monasterio habebantur. Claruit sub Henrico imperatore 
quinto non sine opinione sanctitatis Anno Dni. MCXXIIII. 
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pertum et huius et sequentis de eodem Themate Sermonis auctorem credam, 
ita tarnen, ut sequentem nondom abbas composuerit 

Und doch hat Denis seinen beiden Gewährsmännern zu viel 
Glauben beigemessen. Zunächst ist von den vier Opuscula der 
in Rede stehenden Handschrift nur eines ein Sermo ; die andern 
drei sind keine Predigten, sondern Abhandlungen polemischen 
Inhalts. Die drei ersten dieser Opuscula sind von ein und der- 
selben Hand, das letzte von einer jedenfalls nur wenig jüngeren 
Feder geschrieben, da die Züge dieser altfränkischer erscheinen 
als die Schrift jener. 

Wie Denis richtig gesehen hat, ist Verfasser der beiden 
ersten Traktate zweifellos ein Mönch Namens Gottschalk. In 
dem zweiten derselben verrät er nämlich zu zweien Malen seinen 
Namen. Indem er sich Hieronymus gegenüberstellt, dessen An- 
sicht über die körperliche Aufnahme Mariens in den Himmel er 
in allem gefolgt sei, sagt er: Quod a Hieronymo, qui caelum 
est, ambigitur, non probatur, nescitur et diffiniri temerarium 
iudicatur, aGodescalco, qui caenum est, quomodo affirmare- 
tur (II, 10)^)? Und am Schlüsse derselben Abhandlung: Ecce, 
sequentiola, quam composui docente Domino ego qualiscunque 
idiota, ut, dum sequentia domni Notgeri sicut maioris sanctitate 
et scientia cantatur in assumptione sanctae Mariae, sequentiola 
peccatoris Godescalci sicut minoris omnimodo cantetur ab his, 
qui dignantur, in octava assumptionis dominae nostrae (II, 14). 

Ist aber Gottschalk Verfasser dieses zweiten Traktates, 
dann ist er auch Urheber des ersten. Der Inhalt des zweiten 
Traktates ist in Kürze dieser: Gottschalk hatte eine Sequenz 
auf das Fest der Aufnahme Mariens geschrieben mit dem An- 
fange Exsulta exaltata, in welcher die Wendung vorkam: 
Hanc [sei. testam tui corporis virginei] nee corrumpi hec putre- 
dine solvi optat tibi plebs fidelis Domini et Corona resurgentium 
nunc te laetari. Der Satz war von einem nichtgenannten Cato 
censorius bemängelt worden: Istud verbum i. e. optat me hie 
ppsuisse praedietus percussor mens et cum eo alii quidam deri- 
dent, ut audio. Sed cur derideant, nescio. Displicet enim illis 
ut puto, quod hoc dixi optando, quod debueram dixisse affir- 



1) Ich bemerke, dafs die römische Zahl das Opusculum, die arabische 
die Paragraphen bezeichnet^ die ich behufs Citation eingefügt habe. 
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mando (11, 4). Gegen diesen Angriff verteidigt sich Gottschalk 
in dem zweiten Traktate. Bei Gelegenheit dieser Apologie er- 
fahren wir aber an mehreren Stellen auch, dafs Gottschalk 
gleichfalls Verfasser einer anderen Mariensequenz mit dem An- 
fange Fecunda verbo war, und dafs auch diese Sequenz Wider- 
spruch zu befahren hatte: Ille, qui de illa sequentiola Fecunda 
verbo percussit me in dextram, est quidem convictus, sed non 
conversus (II, 4). Nun befafst sich aber das erste unserer Opus- 
cula neben tiefsinnigen mystischen Erörterungen über die Sym- 
bolik des Kreuzes gerade mit der Verteidigung der angegriffenen 
Stelle der Sequenz Fecunda verho: Unius tria sunt facta trini- 
tatis opera in carne de te sumpta, ist also gleichfalls von Gott- 
schalk. Zum Überflusse wird II, 3 noch ausdrücklich erwähnt, 
dafs Gottschalk einen Traktat auch über diese zweite Sequenz 
geschrieben: Mea scripta super hoc legere dignatur. Die Iden- 
tität des Verfassers bestätigen übrigens aufserdem Vorwurf, 
Form und andere innere Merkmale des Stiles, von denen so- 
gleich noch die Rede sein wird. 

Auf diese beiden Traktate eines Mönches Gottschalk folgt 
in unserer Handschrift als drittes Opusculum eine Predigt auf 
die beiden Märtyrer Irenaeus und Abundius. An sie schliefst 
sich als viertes wieder eine apologetische Abhandlung, deren 
Gegenstand eben diese Predigt bildet. Der Prediger hatte 
nämlich über Lebens- und Leidensgeschichte der beiden Blut- 
zeugen nichts anderes aufzufinden vermocht, als dafs dieselben 
in eine Kloake geworfen und in derselben erstickt worden seien. 
Er hatte deshalb die Kloake sozusagen zum Gegenstande seiner 
Predigt, zum Vorwurfe seiner mystisch-ascetischen Betrachtungen 
gemacht. Ecce, so beginnt er die Peroratio, de cloaca sanctorum 
corporibus nobilitata et de stercoribus eiusdem cloacae tractavimus, 
quantum dedit Dominus (HI, 21). Obschon der Prediger seine 
Kloake, wie er richtig bemerkt, mit Blumen und Blüten aus der 
Schrift und den Vätern wie überdeckt und überschüttet, fand er 
doch seine Tadler, denen dieses Blütenduftes unerachtet ein all- 
zupikanter Geruch in die Nase gestiegen, und die nun die Be- 
hauptung aufstellten, es sei unschicklich, auf der Kanzel Worte 
wie cloaca und stercora des öftern zu wiederholen und die Vor- 
stellungskraft der Zuhörer mit den entsprechenden Bildern zu 
behelligen. Diesen Vorwurf zu entkräften und zurückzuweisen 
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ist das Thema des vierten Opusculum. Predigt und Apologie 
(1er Predigt sind also von ein und demselben Verfasser, und zwar ist 
die Predigt natürlich früher geschrieben als die Apologie. Diesen 
Umstand hat Denis übersehen, wenn er, beide opuscula dem 
Abte Rupert von Limburg zuschreibend, beifügt, letzteres müsse 
er indes verfafst haben, ehe er zur Abtwürde erhoben worden. 
Ist diese Bemerkung richtig — und sie ist es, da der Schreiber 
der Apologie augenscheinlich Mönch und nicht Abt ist — dann 
gilt sie a fortiori auch von dem sermo, von dem überdies die 
Apologie ausdrücklich bemerkt, er sei abbate laudante recep- 
tus (IV, 3). 

Kann nun Rupertus, der spätere Abt, als Mönch Verfasser 
der Predigt und der Apologie gewesen sein? Zu diesem 
Glauben hat sich Denis verleiten lassen durch jene schon oben 
mitgeteilte Bemerkung, welche eine Hand des 13. Jahrhunderts 
auf der zweiten Seite des vordem Vorsetzblattes unseres Codex 
eingetragen hat und deren Inhalt sich so auffallend mit dem 
berührt, was uns Trithemius über die Schriften des Abtes Ru- 
pertus zu berichten weifs^). Wer indes die vier Opuscula der 
Handschrift mit der nötigen Mul'se durchliest, dem kann kein 
Zweifel darüber bleiben, dafs alle vier aus einer Feder, also, 
da zwei derselben erwiesenermafsen von einem Mönche Gott- 
schalk herrühren, alle vier aus der Feder eben dieses Gottschalk 
stammen. Gedankenkreis, Auffassungs- und Ausdrucksweise eines 
so interessanten Sonderlings bieten nämlich des Eigenartigen 
und Charakteristischen so viel, dafs die Anwendung des be- 
kannten „Ex ungue leonem" wenig Schwierigkeiten bereitet und 
keinerlei ßedenklichkeiten zurückläfst. Unschwer ist aber eben 
deshalb der „Identitätsnachweis" auch für den zu erbringen, der 
vor der erwähnten Mühewaltung einer aufmerksamen Lektüre 
sämtlicher Opuscula zurückschrecken sollte. 

Dafs sich ein Schriftsteller gegebenen Falles einmal, sei es 
im Ernste, sei es im Scherze, einen Idioten nennt, ist nicht auf- 
fällig. Auffällig wird aber dieses epitheton ornans, wenn es ein 
stehendes, ein homerisches wird. Solcher homerischer Beiwörter 



k 



^) Dieser Abt Rupertus (f 1124) war in hohem Grade, was man einen 
sonderbaren Heiligen zu nennen pflegt. Vgl. über denselben Trithemius, 
Chron. Elirsaugiense ed. Basil. 1559, p. 151 sqq. 
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hat nun unser Gottschalk seiner Person drei beijijelegt: ej?o 
parvus oder parvulus, ego pusillus, epo idiota, die auch zu- 
sammengesetzt werden: ego pusillus idiota, ego parvulus idiota. 
Nun kehrt dieses dreifache prägnante Epitheton 
ornans durch alle vier Opuscula hindurch wieder 
und wieder. Besonders gerne kehrt es wieder im Gegensatze 
zu einem vorerwähnten oder vorcitierten Kirchenvater. So finden 
vrir den Ausdruck nos idiotae: 

Quem doctorem egregium et nos idiotae sequimur I, 3. 
Ad quem ut et nos idiotae aliquid dicamus I, 11. 
Hinc et nos idiotae dicimus I, 17. 

Quod quia satis expositum est a multis sanctis patribus, nos idiotae 
tantum hoc dicimus III, 17. 

Scripsimus, quantum nobis idiotis dedit Dominus IV, 13. 

Ebepso häufig begegnen wir der Einzahl ego idiota: 

Vis, ut et ego idiota probem tibi ex simili ex gratia spiritus 
sancti? I, 20. 

Ego de apostolis Caeli enarrant idiota composui II, 12. 

Ecce sequentia, quam composui docente Domino ego qualiscunquc 
idiota II, 14. 

Ita et ego, quamvis peccator et idiota IV, 10. 

His apponam et ego idiota IV, 10. 

In der Zusammensetzung mit pusillus oder parvulus be- 
gegnet uns dasselbe Epitheton: 

A nobis pusillis idiotis hoc tantum breviter dicitur I, 5. 

M€ parvulum idiotam . . . doceret aliquid dignum dicere IV, 3, 

wozu noch zu fügen: Mei similis idiota catholicus II, 12. 
Ähnlich auch: in opere mei similis parvuli II, 13, womit wir, 
den Idioten verlassend, zum parvulus oder pusillus übergehen: 

Haec sunt verba sancti Gregorii, quibus subnectimus nos pusilli 1,6. 
In qua gratia spiritus sancti docente nos pusilli I, 9. 
Cuius tanti doctoris, videlicet Hieronymi, verbis istis nos pusilli 
subiungimus I, 22. 

Sicut et nos pusilli de beato Petro . . . sentimus II, 8. 
Quibus verbis tanti doctoris nos pusilli subnectimus III, 1 u. 19. 
Ita omne peccatum nos pusilli stercus possumus nominare III, 17. 
Quod et nos pusilli quam sit verum saepe sumus experti IV, 11. 

In ähnlichen Wendungen ego pusillus, parvus, parvulus: 

Ego pusillus de eadem festivitate hanc sequentiam composui II, 12. 

SoUiciti fuistis id operis mihi pusillo . . . iniungere IV, 3. 

In qua sana fide ego Dei parvus intellego II, 1. 

Optans cum magno Hieronymo parvulus ego II, 10. 

Quantum ipse Dominus mihi suo parvulo dignatus est largiri II; 1. 
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Letzterer Ausdruck führt uns zu einer andern bevorzugten 
Wendung Gottschalks. Er liebt es nämlich, seine litterarischen 
Produkte schlechterdings als Gaben und Eingebungen des 
hl. Geistes zu bezeichnen in einer Weise, von der schwer zu 
entscheiden ist, ob sie naiver Einfalt oder einem kaum weniger 
naiven Dünkel entsprungen: 

Quibus subnectimus nos pusilli ex gratia spiritus sancti I, 6. 
Probem tibi ex simili ex gratia spiritus sancti I, 20* 
Composui in gratia spiritus sancti II, 12. 
Ex gratia dantis eum spiritus sancti pretiosissimo IV, 10. 

Oder in verwandten Wendungen: 

Sequentias, quas per me dedit Dominus II, 12. 

Non inducerem in hanc telam, quod dedit Dominus II, 12. 

Tractayimus, quantum dedit nobis Dominus ni, 17 u. 21. 

Sermonem, quem de sanctis istis Dominus dedit mihi IV, 8. 

Nobis idiotis dedit Dominus IV, 13. 

Quod Deo docente in bis consideramus in, 1. 

Quae dum Deo docente tractamus IV, 6. 

In illo sermone .... scripsi Deo docente IV, 10. 

Adhuc autem possumus dicere Domino docente ni, 20. 

Christi victoriam ipso docente loquemur HI, 13. 

Hiemit wäre, wie mir scheint, der Beweis für die Identität 
des Verfassers aller vier Opuscala in einer Weise erbracht, wie 
man ihn nur selten dort zu erbringen in die Lage kommt, wo 
man einzig auf innere Kriterien angewiesen bleibt. Als Be- 
stätigung des bereits gewonnenen Resultates sei aber noch auf 
einige andere Parallelismen aufmerksam gemacht. 

Der Ausdruck plus quam virgo im Sinne des ge- 
wöhnlicheren virgo virginum oder, wie sich Gottschalk einmal 
(II, 9) ausdrückt, virgo virginissima, vielleicht eine Nachahmung 
des biblischen plus quam propheta (Luc. 7, 26), gehört, wenn 
er anderswo überhaupt vorkommt, jedenfalls zu den seltenen 
und seltensten. Der Autor unserer Opuscula braucht ihn im 
ersten derselben zweimal, im zweiten und vierten je einmal und 
in der Sequenz Exsulta exaltata den verwandten Ausdruck cor- 
pori tuo plus quam virgineo (11, 14). 

Die Schrifttexte, deren unser Autor eine grofse Menge in 
seine Darstellung zu verweben weifs, citiert derselbe augen- 
scheinlich nach dem Gedächtnisse, so dafs das Citat häufig 
genug sich vom Wortlaute des Citierten entfernt. So schreibt 
er z. B. IV, 16: Ecce, Dominus ingredietur Aegyptum sedens 
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super nubem levem ; die Stelle lautet aber Is. 19, 1 in Wirklich- 
keit : Ecce, Dominus ascendet super nubem levem et ingredietur 
Aegyptum. Oder er citiert IV, 17: lesus stabat indutus sordibus, 
während wir doch Zach. 3, 3 lesen : Et lesus erat indutus vesti- 
bus sordidis et stabat ante faciem angeli. Zweimal citiert er 
rV, 10 und 16 als verba apostoli: Qui consentit, eadem agit, 
während es doch Rom. 1, 32 nur heifst: Quoniam, qui talia 
agunt, digni sunt morte, et non solum qui ea faciant, sed etiam 
qui consentiunt facientibus. Da ist es nun von Interesse zu be- 
obachten, wie solche vom Wortlaute der Schrift abweichende 
Gedächtniscitate in den verschiedenen Opuscula sich wörtlich 
wiederholen und hiedurch denselben Verfasser bekunden. So wird 
II, 10 und IV, 5 gleichlautend citiert: Ne excedas terminos 
patrum tuorum, während der Text Prov. 22, 28 in der That 
lautet: Ne transgrediaris terminos antiquos, quos posuerunt 
patres tui; der Citierende ist also in beiden Fällen ein und 
dieselbe Persönlichkeit, in deren Gedächtnisse jene Bibelstelle 
nun einmal diese abweichende Gestalt angenommen hatte. Die 
Worte Gen. 3, 19: Pulvis es et in pulverem reverteris, werden 
zweimal, II, 5 und III, 17, wiedergegeben mit: Terra es et in 
terram reverteris oder Ibis. Zweimal, I, 2 und III, 3, lautet 
Ezech. 28, 19 nicht Nihili factus es, sondern Nihil factus es 
et non eris in perpetuum. Das Doppelcitat : Christi bonus odor 
sumus in omni loco (III, 21 und IV, 11) statt 2. Cor. 2, 15 sq. 
übergehe ich, da der Parallelismus zwischen Opuscula stattfindet 
(III und IV), die ohnehin einem Verfasser zugewiesen wurden. 

Auf den Parallelismus des Gedankens, der in allen vier 
Opuscula sich findet und nicht selten im Parallelismus des Aus- 
druckes sich verkörpert, sei nur im Vorübergehen aufmerksam 
gemacht, da uns derselbe doch nicht weiter zu führen ver- 
möchte, als uns das Gesagte bereits gebracht hat. Derselbe ist 
indes wichtig, weil er uns ein fünftes Opusculum als ebenfalls 
von Gottschalk herrührend erkennen läfst. Es ist dies ein 
kurzer Sermo über die Gnadenvorzüge Marions, der sich 
in der Wiener Handschrift 2235 findet, einem Pergamenus 
[18, 5 X 13 cm. foU. 70] saec. XH. in. Eine nähere Zeit- 
bestimmung ermöglicht eine Angabe auf fol. 67 a , woselbst es 
in einem Fragmente des Rupert von Deutz heifst: Hinc reve- 
rendus Coloniensium archiepiscopus Fridericus ante non multos 

D r e T e s , Godescalcus LintpaTgensis. 2 
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dies Adalberoni, episcopo Leodiensi, epistulam direxit, cuius hoc 
exemplar est. Nun safe Adalbero von 1122—28. Es mufs aber 
bemerkt werden, daHs nach Ausweis der Lagen, aus denen die 
Handschrift besteht, dies letzte und unvollständige Opusculum 
sehr wohl dem Codex erst später beigebunden sein kann und 
daher dem Alter der anderen Teile nicht notwendig präjudiziert. 
Betreffe des sonstigen Inhaltes der Handschrift sei auf die 
Tabulae Codicum sowie auf Denis I. 2. DXL verwiesen. Fol. 
58 a — 64 b der Handschrift findet sich unser in Paragraphen 
abgeteilter Sermo, den die Tabulae Codicum, aus welchen 
Gründen, ist völlig unersichtlich, als „Prosae Marianae duodecim" 
bezeichnen. 

Die Verwandtschaft dieses Sermo namentlich mit dem 
Opusculum II Gottschalks ist schon von Denis bemerkt worden. 
Genauerer Vergleich beider ergiebt mit Gewifsheit die Identität 
des Verfassers. Rücksichtlich der Himmelfahrt Mariens finden 
wir hier dieselben Ideen vorgetragen, denen wir schon dort be- 
gegnet sind. Hiefs es in der Sequenz Exsulta exaltata: Optat 
tibi plebs fidelis Domini Corona resurgentium nunc te laetari 
und in der Apologie derselben H, 4 : Ubi namque scripsi dicens 
virgini: optat tibi plebs fidelis Domini, ibi tarn leviter dixissem 
tot syllabis sie: affirmamus nos fideles Domini, si anderem 
transgredi, quod absit, verba sanctorum patrum; so lesen wir 
hier V, 12: Nam daemonis asperitate aliquid tibi, vitae omnium 
vivificandorum baiulae, appropinquasse , vellemus, si auderemus, 
negare, audemus autem o p t a r e , und etwas weitei: : Non dicimus 
haec affirmando, sed, quae tibi optamus, exponendo. 

Noch andere Lieblingsideen Gottschalks, die uns in den 
vier ersten Opuscula begegneten, kehren hier wieder. Man 
vergleiche z. B. die Worte der Sequenz Fecunda verbo, die I, 1 1 
citiert werden, mit V, 5. 



Unius tria sunt facta trinitatis 
opera in came de te assumpta: an- 
gelus ne cadat, homo lapsus Mnc ut 
redeat temptator nee resurgat. 



Angelum in caelo confortavit, ho- 
minem in terra reparavit, diabolum 
in Inferno aetemaliter damnavit 



Man vergleiche die Bemerkung zu ersterem Texte I, 14: 
In quo priori versu, ubi nunc posui timens calumniantes : in 
came de te assumpta, prius posueram in una came tua, 
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mit V, 5: Electa es materia, in qua trinus et unus Deus tria 
operatus est in una carne virginea^). 

Der Vergleich der beiden letzteren Stellen berechtigt zu 
der weiteren Annahme, dafs Op. V früher als Op. I geschrieben 
wurde, um so mehr, als sich in Y fast alle in I und n als an- 
gefochten aufgeführten Sentenzen Gottschalks ohne jeden polemi- 
schen Beisatz finden. 

Bei der Kürze des Op. V kann es nicht überraschen, wenn 
die charakteristischen Wendungen und Ausdrücke des Verfassers, 
die wir in den vier ersten Opuscula beobachtet haben, nicht so 
häufig sind. Sie fehlen aber auch nicht völlig. So finden wir 
den parvus, pusillus, idiota wieder V, 3: dum nos indigni et 
s t u 1 1 i aliquid dixerimus dignum tibi, tanto evidentius constat, te 
nos docuisse, und stofsen auf einen andern wohlbekannten Aus- 
druck Gottschalks, wenn wir V, 13 lesen: hoc corpus tuum 
plus quam virgineum. 

Nachdem wir so Gottschalk als Verfasser der fünf ge- 
dachten Opuscula nachgewiesen haben, die weiter hinten zum 
Abdruck gelangen werden, haben wir uns zu fragen, welch 
neues Licht dieselben über die Person und das Schaffen, nament- 
lich das dichterische Schaffen ihres Autors zu verbreiten im- 
stande sind. Denn obschon dieselben des dogmatischen, hagio- 
graphischen und kulturhistorischen Interesses nicht entraten, ist 
es doch in erster Linie das litterarhistorische Moment, das uns 
veranlafst, ^hnen unsere Aufmerksamkeit zu schenken. 

Da Gottschalk Verfasser des IL und IFl. Opusculum ist, so 
folgt, dafs derselbe als Mönch dem Stifte Limburg 
an der Hardt angehörte, zu dessen berühmter Kloster- 
kirche Conrad 11 den 12. Juli 1025*) den Grundstein gelegt, 
deren Bau aber erst 1055 vollendet und zu Ehren des hl. 
Kreuzes und der allerseligsten Jungfrau eingeweiht wurde, 
während bisher über den Aufenthalt Gottschalks nichts bekannt 
war. Dafe er Mönch war, sagt Gottschalk ausdrücklich n, 12: 
cur et ego peccator, tamen monachus et catholicus non in- 



*) Diese ursprüngliche Leseart findet sich auffallender Weise noch in 
der St GaUer Hs. 344. saec. 12. und mit leichter Veränderung in der 
Schlierbacher Hs. I 18, einem Graduale des 12. Jahrb. 

^ Bresslau, Jahrbücher des deutschen Reiches unter Konrad II. Bd. I, 
300 n. 2; il, 385. 

2* 
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ducerem in hanc telam, quod dedit Dominus; dafs er Mönch 
in Limburg war, verrät er III, 21; cuius corpus in mona- 
sterio Lintburgensi nos ibidem tenemus famulantes. 

Was die Zeit betrifft, in der er lebte, so würden uns wohl 
unsere Quellen berechtigen, die zweite Hälfte des 11. Jahr- 
hunderts, in die er bisher vesetzt wurde, festzuhalten. Eine 
Grenze nach oben bietet uns der Umstand, dafs Gottschalk ein- 
mal (IV, 10) eine Stelle aus den Schriften des Petrus Damiaui 
citiert und das Citat mit den Worten einleitet: sicut in catholici 
viri et episcopi Petri Damiani legitur scriptis. Da Damiani 
hier Bischof genannt wird , hat Gottschalk diesen Traktat nach 
dem Jahre 1058 geschrieben, in welchem Damiani zum Kardinal- 
bischofe von Ostia ernannt wurde. Diese Einleitung des Citates 
klingt überdies so, dafs man meinen möchte, Gottschalk rede 
von Damiani als von einem noch lebenden Zeitgenossen. Dies ist 
in der That, wie wir später sehen werden, der Fall, läfst sich aber 
aus unserer Wiener Quelle allein nicht mit Sicherheit ableiten. 
Denn da Damiani nicht durch förmliche Kanonisation unter die 
Heiligen versetzt ward, sondern seine Verehrung sich langsam 
aus lokalen Anfängen heraus entwickelte, ist aus dem Fehlen 
des Heiligentitels ein Argument nicht herzuleiten. Dagegen be- 
lehrt uns eben dies Citat, dafs Gottschalk den Hermannus Con- 
tractus, dessen er II, 12 wiederholt Erwähnung thut, überlebt 
hat, da dieser 1054 den 24. Sept. verstarb. 

Setzen wir nun die beiden Wiener Handschriften, vor allem 
917, die uns am meisten Aufschlufs über unsern Dichter bietet, 
in den Anfang des XII. Jahrhunderts, wozu uns die paläo- 
graphischen Eigentümlichkeiten derselben berechtigen, so weist 
uns dieselbe, da sie sich nicht als Original, sondern als Abschrift 
zu erkennen giebt, wieder auf das ausgehende 11. Jahrhundert. 
In Op. I wird nämlich zu wiederholten Malen auf eine eigen- 
artige, das Kreuz Christi darstellende Miniatur verwiesen: In 
quinque laminis in cruce depictis I, 10; qui sedet depictus I, 10; 
forma, quae superius depicta est I, 13; unde depinximus eum 
I, 13; crux . . . quam hie depinximus I, 13; plus quam vir- 
ginem Mariam depinximus I, 24. Wichtig ist vor allem auch 
I, 12, woselbst am Schlüsse unmittelbar vor I, 13 dem Sinne 
gemäfs eine graphische Darstellung erfordert wäre: Cuius forma 
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ruptae crucis secundum te nunc est talis. Da nun die Wiener 
Handschrift ohne jede Miniatur ist, dürfte sie nur die Abschrift 
einer von Gottschalk, wie es scheinen will, persönlich illuminierten 
Urschrift sein. Wir würden also wohl kaum irre gehn, wenn 
wir diesen selbst für einen Zeitgenossen Damianis und einen 
etwas jüngeren Zeitgenossen des Hermannus Contractus halten, 
eine Annahme, für die sowohl der Stil der Sequenzen Gott- 
schalks als auch der Umstand spricht, dafs einige seiner Prosen 
für Erzeugnisse des Sängers der Reichenau angesehen wurden. 

Wir erfahren femer I, 7, dafs Gottschalk einen Lehrer 
Henricus hatte, der gleichfalls Komponist war und ein Re- 
sponsorium mit dem Anfange Omnis lapis pretiosus verfafst hatte. 
Schubiger (a. a. 0. S. 89) identifiziert diesen Heinrich ohne 
weiteres mit jenem „Henricus monachus" , dem er auf Grund 
der Einsiedler Handschrift Fragm. 1. die Sequenz Ave prae- 
clara maris Stella zuschreibt. Mit dieser Identifizierung, die 
auf den ersten Anblick etwas rasch und unmotiviert erscheint, 
da es denn doch mehr als einen Henricus monachus in der ersten 
Hälfte des 11. Jahrhunderts geben mochte und zweifellos ge- 
geben hat, versöhnt man sich, sobald man in die Zuschreibung 
der Einsiedler Handschrift Vertrauen setzt. Denn die Prose 
Ave praeclara weist so manchen verwandten Zug mit der Art 
Gottschalks auf, dafs man gerne geneigt wird, sie seinem Lehrer 
zuzuweisen. Immerhin wird aber diese Annahme Vermutung 
sein und bleiben müssen. 

Was Bildung und Kenntnisse unseres Sequenzendichters 
angeht, so legen diese Opuscula gerade kein ungünstiges Zeugnis 
für ihn ab. Über Op. HI und IV hat schon Denis geurteilt: 
Sermo uterque prolixus et bonae frugis est (1. c. 2719), und 
was von diesen, das gilt mindestens ebensosehr von den übrigen 
Opuscula. Der Verfasser derselben erscheint als ein theologisch — 
freilich nach damaliger Mode — tüchtig geschulter, in der 
Schrift bewanderter, in kirchlichen und profanen Autoren 
nicht unbelesener Mönch, der neben Augustin, Hieronymus, 
Gregorius M., Petrus Damiani auch Horaz, Ovid, Lucanus 
und Cornelius Nepos zu eitleren weifs. Die Bescheidenheit, mit 
der er von der eigenen Persönlichkeit zu reden liebt, erscheint 
im Munde eines so gewandten und schneidigen Disputiergeistes 



i 
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wenig aufrichtig, um so mehr als nicht selten die Absicht durch- 
schimmert, den Gegner nicht nur wissenschaftlich, sondern auch 
moralisch ins Unrecht zu setzen. Daneben erscheinen als 
hervorstechende Züge in den Schriften Gottschalks eine Vorliebe 
r;ir gewagte paradoxe theologische Behauptungen, gepaart mit 
dem Hange zu mystisch -allegorischer Auslegung und Anwendung 
der hl. Schifft. 

Über andere literarische Produkte des Verfassers erfahren 
wir aus diesen Opuscula, dafs derselbe fünf Sequenzen gedichtet 
hat. Vier derselben führt er II, 12 in folgender Ordnung auf: 

1. Caeli enarrant, de apostolis, 

2. Laus tibi Chris te, de s. Maria Magdalena, 

3. A solis ortu et occasu, de sancta Cruce, 

4. Exsulta exaltata, de assumptione s. Mariae. 

Die dogmatische Verteidigung der fünften Fecundaverbo bildet 
den Hauptvorwurf des ganzen Opusc. I. 

Hiezu ist anzumerken, dafs Denis 1. c. 2716 diese fünf 
Sequenzen richtig anführt, dafs dagegen Gerbert 1. c. p. 27 in 
der Note Gottschalk eine Sequenz auf den hl. Paulus mit dem 
Anfange Electum Christi vas zuschreibt. Diese ver- 
meintliche Prose verdankt ihren Ursprung einer unrichtigen 
Interpunktion Gerberts. Derselbe duckt nämlich die bezügliche 
Stelle aus H, 12 also: cur et ego peccator, tamen monachus 
et catholicus, uon inducerem in hanc telam, quod dedit 
Dominus : Elecium Christi vas. Der Punkt war aber nicht nach, 
sondern vor Electum Christi vas zu setzen, welches zum folgen- 
den gehört und ein ehrendes Beiwort zu domnus Herimannus 
sein soll im Gegensatze zu Göttschalk, welcher sich selbst jenem 
vas electum als vas abiectum utinam eligendum gegenüberstellt: 
„Electum Christi vas, domnus Herimannus de sancta cruce 
sequentiam Grates j honos, hierarchia dicitur composuisse ; ego, 
vas abiectum utinam eligendum, de sancta ciuce ad illud Alle- 
luia Bulce lignum sequentiam A solis ortu et occasu docente 
Domino composui.** Die Sequenz Electum Christi vas ist aus 
Gerbert auch in Schubigers Sängerschule St. Gallens (S. 89) 
übergegangen. Feiner druckt Gerbert an derselben Stelle statt 
ad illud Alleluia Bulce lignum unter Weglassung der Präposition 
illud Alleluia etc., wodurch er Gottschalk zum Verfasser auch 
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dieses AUeluias macht, was indes aus den Worten desselben 
nicht gefolgert werden kann. 

Von diesen fünf Sequenzen ist die vierte Exsulta exdltata 
noch unediert und wird hier mit dem Opusc. II, dem sie ein- 
verleibt ist, zum erstenmal gedruckt werden. Sie findet sich 
aufser Cod. 917 so viel ich weifs nur noch in einer, gleichfalls 
in Wien befindlichen Handschrift 13314, die uns noch weiter- 
hin beschäftigen wird. 

Femer verrät uns Gottschalk IV, 14, dafs er für das Fest 
der Heiligen Irenäus und Abundius eine Historia in matutinis 
canenda verfafst habe, von der er sagt, dafe er darin uec in 
sensu nee in cantu zu Tadel Anlafs gegeben. Er hat also nicht 
blofs etwa Lesungen für die Noktumen, sondern auch die Ge- 
sangsteile, Antiphonen und Responsorien, kurz ein ganzes Officium, 
wahrscheinlich auch mit eigenen Hymnen für dies Fest verfafst 
und komponiert. Als Lektionen mochten dabei die acht ersten 
Paragraphen des Sermo (Op. HI) dienen, da die Handschrift nur 
diese acht ersten Abschnitte paragraphiert und vor III, 9 ein 
eigentümliches, einem lateinischen T ähnliches Zeichen setzt. 
Ebenso scheinen auch die acht ersten Paragraphen von Op. V 
als Lektionen für liturgische Zwecke benutzt worden zu sein, 
da bei diesem in der Handschrift eine doppelte Paragraphierung 
neben- und durcheinander läuft, und § 8 wieder mit einem auf- 
fälligen kreuzartigen Zeichen schliefst. Das Mönchsbrevier be- 
durfte nämlich gerade 8 Lektionen, die der historia oder Legende 
entnommen werden konnten und häufig entnommen wurden, vier 
in der ersten und ebenso viele in der zweiten Nokturn, während 
die vier Lesungen der dritten Nokturn „de homilia" sein 
mufsten. 

Noch an einer andern Stelle II, 13 erwähnt Gottschalk 
seiner musikalischen Thätigkeit, indem er von seiner Sequenz 
Exsulta exdltata sagt, er habe die Worte derselben Hieronymus, 
die Musik dem hl. Gregor, d. h. dem Gregor zugeschriebenen 
Antiphonarium missae entlehnt: Adhaerebo igitur Hieronynio et 
Gregorio hanc telam texentibus, de quorum altero i. e. Hierouymo, 
verba, de altero i. e. Gregorio neumas filavi, quae in hanc 
sequentiam laudibus in assumtione virginis refertam aliquan- 
tulum comportavi. Gottschalk hat also mindestens die Melodie 
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dieser Sequenz*) — vielleicht gilt dasselbe von den Sing- 
weisen seiner übrigen Prosen — nicht frei erfunden, sondern 
nach Notkers Vorgange den Jubilen des Antiphonars der Messe 
entlehnt. Dafe er mit seiner Arbeit zufrieden war, verrät er 
uns n, 12, wenn er mit Rücksicht auf die Sequenzen seiner 
Hauptvorbilder, des Notker Balbulus und des Hermannus Con- 
tractus sagt: Legat utrasque, cui placet, et iuste iudicet. 



^) Die Melodie ist uns leider nur in Cod. 917, und hier nur in Neumen 
überliefert, die ich wenigstens nicht zu entziffern vermag und einstweilen 
auch noch fiir unentzifferbar ansehen mufs. 



^ 



IL 

Der Aaehenep Propst Gottschalk nach 
^Wlmphellngs Brudltluncula. 

Schon eingangs des vorigen Abschnittes wurde bemerkt, 
dafs Daniel in seinem Thesaurus II, 35 ff. Gottschalk fünf 
Sequenzen beilege. Es sind dies keineswegs diejenigen, zu denen 
dieser selbst sich II, 12 bekennt Nur zwei aus jenen finden sich 
auch unter diesen, während drei verschieden sind. Die fünf 
Sequenzen bei Daniel sind: 

1. Dixit Dominus ex Basan — In Conversione s. Pauli. 

2. Laus tibi Christe — De sancta Maria Magdalena. 

3. Psallite regi nostro — In Decollatione s. Johannis B. 

4. Caeli enarrant — In Divisione Apostolorum. 

5. Exsultent filiae Sion — De una Virgine. 

Daniel vergifst, wie bemerkt, uns mitzuteilen, wo er 1, 3 und 5 
Gottschalk zugeschrieben fand*). Dafs er die Sache nicht er- 
funden, sondern bei irgend einem Gewährsmanne gefunden, war 
bei Daniel ohne weiteres vorauszusetzen. Aber wo gefunden? 
Lange suchte ich vergebens nach Daniels Quelle. Zuerst Stiels 
ich in Schultingius Bibliotheca Ecclesiastica seu Commentariorum 
sacrorum de expositione et illustratione Missalis et Breviarii 
tomi quatuor, Coloniae Agrippinae 1599, auf drei Gottschalk 
betreffende Stellen. Sie lauten: 

I, S. 164. Sequitur in Conversione sancti Pauli Dixit Dominus ex 
Basan: convertam^ convertam in profu/ndum maris; praeclarissima et arti- 
ficiosissima est prosa, quae satis commendari nunquam poterit, quam composuit 
Godescalcus, Henrici III imperatoris sacellanus et praepositus Aquensis. 



^) Auch Schubiger bemerkt S. 89, n. 4: „Daniel eignet in seinem The- 
saurus hymn. dem Godeschalkus noch die Sequenzen zu: Dixit Dominus 
ex Basan auf den hl. Paulus, PsaUite regi nostro auf den hl. Johann Bapt., 
und Exsultent filiae Sion auf eine hl. Jungfrau. Aus welchem Grunde ist 
nicht angegeben.^ 



— 26 — 

I, S. 165. In Diyisione apostolon*m: Cdeli enarrant gloriam fiUi Dei, 
elegantissima pulchei/imaque est tarn in verbis quam sententiis, quam com- 
posuit Godescalcus, sacellanus Henrici III imperatoris et praepositus Aquen- 
sis, qui etiam auctor est sequentiae in festo Conversionis s. Pauli; habet 
solutae orationis compositionem nee lege rhytbmica tenetur ideoque etiam 
antiqua et comptissima est prosa. 

I, S. 165. In festo s. Maria Magdalenae: Laus tibi Christe qui es Crea- 
tor et redemptor. Haec omatissima doctissimaque prosa eundem Godes- 
calcum, praepositum Aquensem, agnoscit auctorem. 

Hier fand ich zum erstenmal eine der drei Sequenzen 
Daniels, welche die Wiener Handschrift nicht kennt, einem Gott- 
schalk beigelegt. Demselben Gottschalk, der Propst zu Aachen 
und Kaplan Kaiser Heinrichs HL (nach unserer Zählung des IV.) 
gewesen sein soll, werden aber auch zwei der Sequenzen zu- 
geeignet, die nach der Wiener Handschrift zweifellos ein Mönch 
Gottschalk von Limburg gemacht hat. Verdient die Angabe 
Schultings Glauben? Hat er vielleicht zwei Gottschalke, den 
Propst und den Mönch verwechselt, oder sollten beide vielleicht 
nur eine Persönlichkeit sein? Jedenfalls war Schulung eine 
späte, nicht selten trübe Quelle, zudem ein Gewährsmann, den 
Daniel zweifellos nicht benutzt hatte. Es galt also weiter zu 
suchen. 

Zunächst stiefs ich in der Sequentiarum luculenta inter- 
pretatio des Johannes Adelphus (Strafsburg 1513) auf eine kurze 
Notiz über die Autoren verschiedener Sequenzen, die mit den 
Initialen I. W. (lacobus Wimphelingius) bezeichnet war, und die 
ich bald hernach vollständiger in einem seltenen Schriftchen dieses 
Humanisten wiederfand. Es trägt den Titel: 

De Himnorum et Sequentiarum auctoribus. Generibusque carminum que 
in Hymnis inveniuntur. Brevissima erudiciuncula Ja. Vymp. Sletstati. Ad 
Jo. vigilium V. iuris doctorem et novorum iurium Ordinarium Heydel- 
bergen. ^). 

Beide Werke, des Adelphus Luculenta interpretatio und 
Wimphelings Eruditiuncula, hat Daniel gekannt und benutzt; in 
beiden werden Gottschalk die fünf Sequenzen beigelegt, die 
Daniel ihm zuweist, in beiden wird Gottschalk als Praepositus 
Aquensis bezeichnet. Der kurze die Sequenzen betreflf^de Passus, 



i 



') Das Schriftchen gehört, wie aus dem Datum der Dedizierung erhellt, 
in das Jahr 1499. 



— 27 — 

der für unsere Frage von höchster Wichtigkeit ist, lautet in der 
Et aditiuncula wie folgt: 

De Sequentiis. 

Sequentiaum usus in officio missae ante evangelium a Germanis in- 
yentus est. Magnam earum partem conscripsit Nodgerus in Sancto Gallo. 
Et Heimannus Contractus nonnullas edidit, praecipue illam de domina 
nostra: Ave praeclara maris Stella, in lucem gentium Maria etc. Gode- 
scalcus quoque, capellanus Henrici tertii imperatoris et prae- 
positus Aquensis, scripsit sequentias. Inter quas sunt nonnullae, quibus 
DOS utimur; puta: Caeli enarrant gloriam Uei; Dixü Dominus ex Basan; 
Laus tibij Christen de Maria Magdalena et Psallite regt de deoollatione 
sancti loannis baptistae; Exsultent filiae Sion de virginibus, cum multis 
aliis, quas conqueritur Hermanne contracto esse adscriptas et per maximas 
obtestationis asseverat supradictas et plerasque alias a se esse compositas. 
Scripsit et dedicavit Henrico tertio. Cuius antiquum exemplar habetur in 
Clyngen, monasterio dioecesis Spirensis, quod tu, Vigili et Capnion, mecum 
\idistis et legistis. 

Den Rest dieses Abschnittes können wir als nicht zu unserem 
Gegenstande gehörig auf sich beruhen lassen. Wimphelings 
Erudition über die Autoren der Hymnen und Sequenzen ist ge- 
rade keine umfassende zu nennen; sie ist nicht einmal irrtums- 
frei. In der Gottschalk - Frage aber ist seine Eruditiuncula für 
uns vom höchsten Werte. Mit ihren Angaben fufsen wir nicht 
auf der Autorität Wimphelings, sondern auf einem alten Dokumente, 
von dem wir nur durch den Humanisten Kunde haben. Denn 
für uns ist es wie so vieles verloren. In dem pfälzischen Kloster 
Klingenmünster sahen Wimpheling, Wacker und Capnion eine alte 
Handschrift, eine von dem Propste Gottschalk veranstaltete und 
Kaiser Heinrich IV. dedizierte Sammlung seiner Sequenzen. 
Fünf aus diesen Sequenzen teilt uns Wimpheling mit. Diese 
Angaben sind viel zu bestimmt und detailliert, als dafs sie 
könnten in Zweifel gezogen werden. Ihre Glaubwürdigkeit wird 
noch erhöht durch den Umstand, dafs sich der Propst Gott- 
schalk in der Klingener Handschrift beklagt, manche seiner 
Sequenzen würden dem Hermannus Contractus zugeschrieben, 
eine Klage, die ganz ebenso in der Wiener Handschrift der 
Mönch Gottschalk vorbringt, wenn er II, 12 schreibt: cuius no- 
mine (nämlich Hermanns) quasdam sequentias, quas per me 
dedit Dominus, sicut Caeli enarrant de apostolis et illam de 
sancta Maria Magdalena Laus tibi Christe quidam attitulant. 
Zudem stimmen zwei der Sequenzen, die sich der Propst Gott- 
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schalk beilegt, mit denen, die sich der Mönch Gottschalk zu- 
eignet, überein. Der Limburger Mönch und der 
Aachener Propst sind mithin eine und dieselbe 
Person, der ehemalige Mönch ist später Hofkaplan Heinrichs IV. 
und Propst am Aachener Lieb-Frauen-Münster geworden. 

Diese Annahme hat in sich nichts Unwahrscheinliches. Lim- 
burg war wie das nahegelegene Speier eine Familienstiftung des 
Salischen Herrscherhauses. Fand der Kaiser in dem Stifte, das 
zu seiner Familie in so nahen Beziehungen stand, einen Mönch 
von der hervorragenden Begabung und Bildung Gottschalks, so 
begreift sich leicht, dafs er denselben zum Propste an der 
Aachener Liebfrauenkirche, der Kirche der kaiserlichen Pfalz, 
und zu seinem Kaplan machen konnte und mochte. Es fragt 
sich nur, ob wir irgend etwas über den Aachener Propst wissen, 
was dieser Identifizierung im Wege stünde. Dies ist nicht 
der FaJl. 

Wir wissen über den Praepositus Aquensis überhaupt nur 
sehr wenig. Chevalier führt in seinem Repertoire des sources 
historiques bei seinem Namen nur drei Autoren an: Hartzheim, 
Mignes Patrologie und Dom Geillier's Auteurs sacr6s in der 
von Bauzon besorgten Ausgabe. Migne in seiner Patrologie 
CXLI, 1323 hat aber nichts gethan als abgedruckt, was er bei 
Daniel H, 35 ff. fand, d. h. fünf Sequenzen mit erläuternden 
Anmerkungen ohne ein Wort der Orientierung über deren Ver- 
fasser. Bei Dom Geillier XIII, 117 finden wir nur die folgende 
kurze Bemerkung: 

Sous rannte 1039 les äditeurs de la Patrologie tom. CXXXI [sie], 
col. 1323 — 1331 reproduisent d'apräs Daniel, Thesaurus Hymnol. II, quatre 
[sicj s^quences ou proses. La premiäre est sur la conversion de saint 
Paul, la deuxiäme sur Marie Madleine, la troisiäme sur la d^collation de 
saint Jean Baptiste, la quatriäme sur la dispersion des apötres ä. travers le 
monde. Les ^diteurs ne donnent aucun renseignement sur Godescalk, moiue 
du Xle siäcle. La säquence en l'honneur de sainte Marie Madleine a 6t^ 
traduite en fran^ais par M. F^lix Clement, Les Pontes chreticns p. 4468. 

Hartzheim, Bibliotheca Goloniensis (Coloniae 1747) S. 105 sq. 
schreibt : 

Godescalcus, praepositus Aquensis, a sacris Henrico Imperatori, scrip- 
sisse narratur ab Eisengreinio ad annum 1039 in catalogo testium veritatis 
multas sequentias missarum. Teste Schultingio Bibliothecae Eccles. Tom. I 
p. 164 et 5 scripsit: Caeli enarrant etc. folgen die bereits mitgeteilten Citate 
aus Schultiug. 
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Der von Hartzheim angezogene G. Eysengrein, Catalogus 
Testium veritatis locupletissimus, Dilingae 1565, fol. 81 b, weifs 
über Gottschalk was folgt: 

Ante annos 526, qui fuit Christi 1089, Godescalcus, a sacris Henrico IIL 
Rom. Imperatori, praepositus Aquensis, doctrina et eloquentia vir clarus, 
sacrarum literarum studiis doctus et imprimis eruditus, multas missae quas 
vocant sequentias scripsit. 

Wie Schulung, so scheint auch Eisengrein lediglich auf 
Wimphelings Schultern zu stehen. Forschen wir nach unab- 
hängigen Quellen, so ist die wichtigste das von Chr. Quix heraus- 
gegebene Necrologium ecclesiae B. M. V. Aquensis (Aachen 
1830). Hier lesen wir S. 65: VIII. Kai. [Dec] Chrysogoni mar- 
tyris. Obiit Godeschalcus praepositus, frater noster et 
presbyter, qui divisionem apostolorum celebrein fe- 
eit, constituens nobis ipso die marcam de custodia. Quix macht 
hiezu die Note : „Er war Kapellan Heinrichs IV und starb 1098." 
Durch diese Notiz des Nekrologs wird nicht nur die Existenz 
des Aachener Propstes Gottschalk am Ende des 11. Jahrhunderts 
aufser Zweifel gestellt, sondern wir erhalten einen nicht mifs- 
zuverstehenden Fingerzeig, welche Person wir uns unter dem 
Propste zu denken haben. Keine andere als den ehemaligen 
Mönch von Limburg, der nach Ausweis der Wiener Handschrift 
schon als Mönch eine Sequenz auf das Fest der „Divisio aposto- 
lorum" gedichtet hat. Waren wir durch die Wiener Handschrift 
auf der einen, Wimphelings Zeugnis auf der andern Seite be- 
reits genötigt, die Identität der beiden Gottschalke auszusprechen, 
so mufs uns diese Angabe des Necrologium Aquense vollends 
darüber beruhigen, dafs wir uns auf der richtigen Fährte befinden. 

In seiner Geschichte der Stadt Aachen (Aachen 1840) hat 
Quix noch folgende zwei Notizen, Gottschalk betreffend: 

1) Bd. I, 75 im Verzeichnis der Pröpste der Aachener Marienkirche: 
„Der Propst Godschalk war Kapellan des ebengen. Kaisers [Heinrich IV] 
und starb den 24. November 1098. Er schenkte seinen geistlichen Brüdern 
der Kirche eine Mr. von den Einkünften der Propstei." 

2) Bd. I, 53 „Ln Jahre 1098 schenkte der Kaiser Heinrich auf Be- 
gehren seines Sohns Heinrich, des Lütticher Bischofs Obert u. a. seinem 
Kapellan und Propst der Aachener Kirche Gottschalk zu seinem und seiner 
Altem u. a. Seelentroste das Predium Walhorn (Hama) im Ardennergau 
in der Grafschaft Tietbald mit allem dazu Gehörenden')." 

') Diese Notizen sind wiederholt bei Haagen, Geschichte der Stadt 
Aachen, I, 107 u. f. Weiteres ist über den Propst Gottschalk in Werken, 
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Der Text der Urkunde findet sich ebenda Bd. U, 17; auch 
bei Lacomblet S. 164, Nr. 254; bei Steindorfif, Jahrbücher des 
deutschen Reiches unter Heinrich IIL, I, 350 n. 5 wird sie als 
spurium erklärt. Der Propst Gottschalk war zwar Hofkaplan 
(in servitium quoque capellarii nostri Godescalci, Aquensis 
ecclesiae praepositi, heilst es in der erwähnten Urkunde), nicht 
aber auch Kanzler, ein Amt zu dem sonst gerne die Pröpste 
des Aachener Stiftes ausersehen wurden. Wenigstens kommt 
derselbe in keiner Urkunde als solcher vor (vgl. Brefslau, Ur- 
kundenlehre I, 342 flF.)i). 

Diese Angaben, spärlich wie sie sind, werfen doch einiges 
neue Licht auf das Leben Gottschalks. Wenn dieser Ende 1098, 
oder doch bald darauf, wie wir annehmen dürfen, nicht unbetagt 
starb, so dürfte er in den ersten Decennien des elften Jahr- 
hunderts, um 1010 oder 1020 geboren sein. 

Vermutlich im Jahre 1025 wurde, wie wir sahen, der 
Grundstein zur Kirche von Limburg von Konrad )l gelegt; 
1039 (4. Kai. Dec.) soll Erzbischof Bardo von Mainz den 
Altar im hohen Chore zu Ehren des hl. Andreas, 1040 (9. Kai. 
Apr.) den Kreuzaltar (praecipuum altare ante chorum) zu Ehren 
der hl. Johannes, des Täufers und des Evangelisten, geweiht 
haben; 1041 sollen die drei Altäre der Unterkirche, 1055 end- 
lich der ganze Bau zu Ehren des hl. Kreuzes konsekriert sein. 

Von den ersten Äbten starb Poppo 1034, dessen NeflFe 
Johannes, gleichzeitig Abt von St. Maximin in Trier, 1035, 



die über Aachener Spezialgesch. handeln, nicht aufzufinden, wie mir Stadt- 
bibliothekar Dr. F. Wissowa, dem ich auch die obigen Mitteilungen ver- 
danke, gütigst mitteilt. 

^) In neuerer und neuester Zeit hat W. Gundlach in diesem Aachener 
Propste Gottschalk den Verfasser des Carmen de hello Saxonico und der 
Vita Henrici IV erkennen zu können geglaubt. Vgl.: Ein Dictator aus der 
Kanzlei Heinrichs IV. Innsbruck 1884, S. 100 ff. — Wer ist Verfasser des 
Carmen de Belle Saxonico? Innsbruck 1887. — Heldenlieder der deutschen 
Kaiserzeit Zweiter Band. Der Sang vom Sachsenkrieg. Innsbruck 1896. 
S. 231. ff. — An Widerspruch hat es dieser Aufstellung nicht gefehlt. Vgl. 
die betreffende Litteratur bei Wattenbach, Deutscbl. Geschichtsquellen 
(6. Aufl.) IT, 91 u. 94; Monum. Germ. SS. XV, 2, 1214; Neues 
Archiv XIX, 381 ff. — Die Frage selbst hier zu erörtern liegt ein Anlafs 
nicht vor. Dafs sich G. mit seinen Vermutungen über die Personalien Gott- 
schalks auf dem Iriwege befindet, ist jedenfalls aufser Zweifel. , 
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Arnold 1056, Einhard, der 1060 Bischof von Speier wurde, 1067, 
Erchembert endlich 1085*). 

Da Gottschalk IV, 10 eine Stelle Damianis citierend diesem 
den Bischofstitel beilegt, mufe dieser Traktat nach dem Jahre 
1058 geschrieben sein. Gottschalk dürfte zur Zeit seiner Ab- 
fassung immerhin schon in reicheren Jahren gestanden haben, 
denn Predigt und Apologie verraten einen gereiften Verstand 
und einen gesetzten Charakter, und überdies ist es unwahr- 
scheinlich, dafs Abt und Konvent unter Übergehung der älteren 
eines der jüngsten Mitglieder mit dem Ehrenamte betraut hätten, 
das Fest der Patrone durch eine Festpredigt und ein Festofficium 
zu verherrlichen. Gottschalk befand sich also unter den Äbten 
Arnold oder Einhard bereits in Limburg, ist also vermutlich 
bald nach Errichtung des Stiftes in dasselbe eingetreten. Dann 
dürfte sein Lehrer Heinrich wohl zu jenen Mönchen zu zählen 
sein, welche zuerst das Kloster bei seiner Gründung besetzten 
und aus einer andern Abtei, vielleicht Hirschau, einwanderten. 

Dafs die Limburger Klosterkirche dem hl. Kreuze geweiht 
war, wirft ein Licht auf den Umstand, dafs Gottschalk nicht nur 
eine Kreuz-Sequenz A solis ortu et occasu gedichtet, sondern 
auch ein ganzes eigenartiges mit Miniaturen ausgestattetes Opus- 
culum gerade über die Mystik und Symbolik des Kreuzes ver- 
fafst hat. 



^) Vgl. diese Angaben bei Wördtwein, Monasticon Palatinom I (Mann- 
heim 1793), 27—211; auch Gallia Christiana V, 749 sq. 



m. 

W^elehes sind die hervorstechenden Zügre 
der Qottsehalkschen Sequenzdichtung? 

Aus dem bisher Gesagten ergiebt sich, dafs wir von Gott- 
schalk acht authentische Prosen kennen, fünf durch sein eigenes, 
zwei durch sein und Wimpfelings Zeugnis, drei endlich durch 
die Angabe des letzteren beglaubigt^). Es sind dies die acht 
ersten Prosen unseres Anhang I. Die Klingener Handschrift, 
von der wir durch Wimpfeling Kunde erhalten, bezeugte aber, 
dafs Gottschalk viele Prosen verfafst und dem Kaiser Heinrich IV. 
gewidmet, dafs er also seine Sequenzen später in einem Buche 
gesammelt und als ein Ganzes, ähnlich wie einst Notker Balbulus, 
veröffentlicht hatte. Wie das Sequentiar Notkers an der Spitze 
die Epistula ad Liutwardum trug, so das Gottschalks die Dedi- 
kation an den salischen Herrscher. Da dieses Sequentiarium 
uns verloren ist, entsteht die Frage: geben uns die erhaltenen 
acht Prosen Gottschalks vielleicht ein Mittel in die Hand, um 
unter dem grofsen Bestände der adespota einige weitere Sequenz- 
dichtungen Gottschalks als solche erkennen zu können? Mangels 
aller anderen Anhaltspunkte wird sich ein solcher Versuch da- 
rauf beschränken müssen, an den acht zweifellos echten Sequenzen 
Merkmale von charakterisierender Individualität nachzuweisen 
und diese an andern Sequenzen wiederzufinden. Natürlich kann 
es sich dabei nicht darum handeln, alle im Strome der adespota 
untergegangenen Sequenzen Gottschalks wieder aufzufinden; es 
wird ein immerhin dankenswertes Resultat sein, wenn es ge- 
lingt, einige weitere Dichtungen als die seinigen zu legitimieren. 



') Im Grunde sind alle acht durch Gottschalks eigene Angabe aufser 
Zweifel gestellt, nur dafs für die fünf ersten dies Zeugnis in der Wiener 
Hs. noch vorhanden, für die drei andern aus der verlorenen Klingener Hs. 
nur durch Wimphelings Zeugnis abzuleiten ist. 
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Sehen wir uns nach hervorstechenden Merkmalen der Gott- 
schalkschen Sequenzendichtunji lun, so könnten wir solche zu- 
vörderst zu finden hoffen in der Melodie, der rhythmischen Faktur 
oder dem Reime, richtiger der Endassonanz. Diese HofiTnun^ 
erweist sich indes leider als trügerisch. Wir werden in allen 
drei Riehtungen nur negative Kriterien gewinnen können. 

Was die Melodieen der Sequenzen Gottschalks betrifft, so 
sind uns von den acht aufser Zweifel stehenden Prosen desselben 
allerdings fünf (beziehungsweise sechs) Melodieen bekannt, näm- 
lich zu den Sequenzen Fecunda verbo, Caeli enarrant, Laus tibi 
Christe, Bixit Dominus und Exsultent filiae Siofiy wozu noch die 
Sequenz Psallite regi nostro käme, die mit der zweitgenannten 
dieselbe Melodie hat. Dies sind nämlich gerade jene Sequenzen 
unseres Autors, welche eine weitere und weite Verbreitung (aller- 
dings nur innerhalb Deutschlands) gefunden haben. Dagegen 
fehlen uns die Sing weisen zu den seltenen Sequenzen A solis 
ortu und Exsulta exdltata^ u. zw. von ersterer völlig, während 
wir von der anderen nur eine Aufzeichnung in Neumen (im 
Codex 917) besitzen. Von den mit diesen unbezweifelten Prosen 
zu vergleichenden Sequenzen sind uns aber eigene Singweisen nur 
zwei bekannt; in allen andern Fällen folgen dieselben entweder 
den Melodieen anderer Sequenzen oder lassen uns über ihre 
Singweisen völlig im Unklaren. Wäre deren indes auch eine 
gröfsere Anzahl erhalten, so würde doch aus dem Vergleiche 
wohl kein Resultat zu erzielen sein, da diese Melodieen, nicht 
frei erfunden, sondern dem Chorale entlehnt (vgl. II, 13), nicht 
hinreichend charakteristisch sind, um sich von ähnlichen Erzeug- 
nissen, ich will nicht sagen Notkers, aber doch jüngerer Tondichter 
wie des Hermannus Contractus mit Sicherheit unterscheiden zu 
lassen. Nur ein zweifaches Merkmal negativer Art können wir 
diesen Melodieen entnehmen. 

1. Die Melodieen Gottschalks sind streng sy Ilabisch, jede 
Silbe erhält in der Regel nur eine Note. Ligaturen von zwei 
Noten sind sehr sparsam verwendet, solche von mehr als zwei 
Noten ausgeschlossen. Eine Melodie, die reichere Verzierungen 
anwendet, kann daher nicht als von Gottschalk herrührend an- 
gesehen werden, so z. B. die Melodie der Sequenz Laude cele- 
berrima (Kehrein No. 133), in der Stellen vorkommen wie 
diese : 

Dreves, Godescalcus Lintpurgensis. 3 
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F=m=g£ 



Im - ple - Vit spi - ri - tus i 



dem 



2. Eine andere Eigenschaft der Melodieen Gottschalks, 
welche die textliche Struktur der Sequenzen aufs höchste beein- 
flufst, ist die, dafs die Pausen innerhalb ein und derselben clausula 
zwar gewöhnlich, aber durchaus nicht immer auf dieselben Stellen 
gelegt sind. Und zwar tritt ein doppelter Fall der Verschiebung 
ein: der erste, wenn innerhalb derselben Sequenz die zweite Halb- 
strophe andere Pausenstellen aufweist als die erste ; der andere, 
wenn in zwei Sequenzen, die gleicher Melodie folgen, sich wohl 
die Klauseln, nicht aber die Ruhepunkte innerhalb der Klauseln 
entsprechen. Beide Fälle kommen, wenn auch nur als Aus- 
nahmen, in den unbestrittenen Sequenzen Gottschalks vor. 

Ein Beispiel des ersteren Falles bietet uns die vierte Klausel 
der Sequenz Laus tibi Christe. Der Schlufs derselben lautet: 



m 



t=--^ 



Irret 




a. 


Ma - 


ri - am 


vi - 


si - ta - sti 


Mag - da - 


le - nam. 


b. 


il - 


lam mi - 


eis 


hanc re - fo - 


Yens po - 


cu - lis. 



Hier zeigt die erste Halbstrophe offenbar den richtigeren und 
wohlbesorgteren Aufbau, während die zweite Halbstrophe, die 
zweimal bei micis und fovens über die Pause hinübergreift, sich 
als eine Nachlässigkeit darstellt. Dies ergiebt sich daraus, dafs 
das zweite der drei obigen Motive, f g g f , in der Sequenz drei- 
mal , in Klausel 1 , 2 und 4 jedesmal als selbständiges Glied 
wiederkehrt : 



i 



3 



t 



t=^ 



I I t 



1. qui es cre - a 



tor 



et re - demp - tor. 




2 a. 


an - ge - 


lo - 


rum, 


et 


ho 


- mi - nllm. 


2 b. 


con - fi - 


te - 


mnr 


et 


do 


- mi - imm. 



In all diesen Fällen ist die Pause auch noch durch End- 
assonanz markiert. Dasselbe geht aus dem Umstände hervor, dafs 
andere Sequenzen, die dieser Melodie folgen, die Pausen des 
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öfteren richtig legen wie in 4 a. Denselben Fall beobachten wir 
in der zweiten Klausel der Sequenz Psalliie^ in der die erste 
Halbstrophe feiner gegliedert, die zweite weniger besorgt ist: 



^ 



t==t 



^äi 



Tj-. 



^1 



2 a. est ia - cun - dum 
2 b. quo psal-lens na 



cum ci - tha - ra. 
ins ste - ri - lis. 



Ganz demselben Fall begegnen wir in der Prose Dixit Do- 
minus. Hier lautet die zweite Klausel: 




^ 



i^t- 



4=1:::^ 



.^v37-±i±-_-_4: 



--4=--::t 



^1 



2 a. Quod di - xit et 
2 b. Per ver - bum su 



fe - cit, 
um in 



Sau - lum ut stra - vit, 
ear - na - tum, per quod 



i 



t 



^ 



t=^ 



I 



2a. Pau-lum et sta - tu - it. 
2 b. fe - cit et sae - cu - la. 

Unschwer beredet sich hier jeder, dafs die Klausel a die 
richtigen Euhepunkte beobachtet, während b bei incamatum 
in die zweite Phrase hinübergreift, überhaupt sich der Melodie 
schlechter anschmiegt. Diese Überzeugung stärkt sich, wenn 
man gewahrt, daJs ganz dieselben Motive in der Sequenz so zu 
sagen wörtlich wiederkehren. — Man vei^leiche z. B. : 



i 



3 



t 



t=^ 



t 



3 



i=^ 



:i==t 



5a. Hinc lin-gua tu - o - rum est ca-num ex in - i - mi-cis 
5 b. Dum Pau-lu8 in o - re om - ni - um sa - cer - - do - tum. 

Den zweiten Fall zeigt uns die Eingangsklausel eben dieser 
beiden Sequenzen, deren Melodie dieselbe ist: 



i 



t=^ 



t=t 



X 



t 



9^ 



Laus ti - bi, Chri - ste, qui 
Psal - li - te re - gi no 



es cre - a - tor 
stro, psal - li - te, 



i 



t 



t 



m 



^ 



t 



t 



1 



et re^- demp - tor, i - dem 

psal - li - te, psal - li - te 



et sal - va - tor. 
sa - pi - en - ter. 
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Es ist deshalb kein Grund vorhanden, Gottschalk eine Sequenz 
abzusprechen, weil in derselben eine oder die andere Klausel 
vorkommt, welche entweder keine oder eine abweichende 
Gliederung durch Pausen aufweist. 

Was den Rhythmus der Sequenzen Gottschalks betrifft, 
so habe ich nicht zu entdecken vermocht, dafs derselbe sich von 
dem anderer Sequenzendichter unterscheide. Unser Autor sieht 
nichts Tadelnswertes darin, an dieselbe Stelle in der einen Halb- 
strophe eine schwere und betonte, in der andern eine leichte, 
unbetonte Silbe treten zu lassen. Nicht einmal die Schlufsworte 
der Klauseln sind hiervon ausgenommen. Es genügt beispiels- 
halber, die erste Sequenz A solis ortu durchzugehen. Sie zählt 
dreizehn Strophenpaare, von denen neun gleichen, vier ungleichen 
Schlufsfall aufweisen. So entsprechen sich 

5. perit homo und vulneribus. 

6. dicens ei — quadrangulum. 
11. invenisti — cognoscere. 
13. in ara — virgines. 

In Bezug auf die gleiche Zahl der Silben in parallelen 
Klauseln anerkennt zwar Gottschalk II, 4, indem er eine andere 
Fassung der beanstandeten Strophe seiner Sequenz auf Maria 
Himmelfahrt anführt, das Gesetz, dafs gleiche Klauseln gleiche 
Silben fordern: Ubi namque scripsi dicens virgini: optat tibi 
plebs fidelis Domini , ibi tam leviter dixissem tot syllabis 
sie: affirmamus nos fideles Domini. Dies hindert ihn indes 
nicht, ausnahmsweise sich eine oder auch zwei Silben Überschuls 
zu gestatten. Fast jede Sequenz bietet hierfür den einen oder 
andern Beleg. So stehen sich in der Sequenz Fecunda verbo, 
Klausel 3, gegenüber: tu genetrix und Deus homini; Klausel 5: 
redemptus quia vivit homo und quem strangulat ventris tui 
fructus. In der Sequenz Exsulia exaltata , Klausel 1 1 : Inter 
quos und Cum dederit. Solche Unregelmäfsigkeiten in der 
Silbenmessung und Silbenzählung sind somit ebenfalls kein Grund, 
eine Sequenz Gottschalk abzuerkennen; wir werden im Gegen- 
teile solche geringe Unebenheiten der Form, die meist zu Gunsten 
gröfserer Freiheit des Gedankens, am öftesten dann eintreten, 
wenn ein biblischer Text oder Ausdruck möglichst treu herüber- 
zunehmen ist, in seinen Sequenzen zu erwarten haben ^). 

^) So ist z. B. die Einleitungsklausel der Sequenz Psallite rhythmisch 
(sprachlich und musikalisch) schlechter gebraucht als die der gleichen Melodie 
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Wenden wir uns dem Reime zu. Von zweisilbigem Reime 
ist bei Gottscbalk noch nicht die Rede; den zweisilbigen jam- 
bischen (stumpfen) Reim kennt er überhaupt nicht ^), den zwei- 
silbigen trochäischen (klingenden) verwendet er nur sporadisch, 
so dafs es fast den Eindruck macht, als sei dei-selbe weniger 
angestrebt als zugelassen, wo er sich wie von selbst in die Feder 
drängte. Z. B. 11, 2 b dignare — laudare ; IV, 5 b prudentes — 
serpentes; V, 8 a invitatus — saturatus; VI, 10 creatorem — 
redemptorem ; VII, 8 a precatur — decollatur. Dasselbe gilt von 
den gleitenden Reimen III 10 a und b adorantibus — commen- 
dantibus; IV, 3 a consilium — auxilium; V, 2 a und b hominum — 
dominum. Beabsichtigt ei*scheint IV, 6b: 

Bartholomaeus, 

Simon Thaddaeus, 

Johannes, Thomas et Matthaeus, 

WO die gewöhnliche Ordnung der Apostel, wie es scheint, auch 
dem Reime zuliebe, verlassen ist; ebenso V, IIa peccatrix — 
optatrix und VII, IIb Christe — baptistae. 

Entschieden angestrebt hat dagegen Gottschalk die End- 
assonanz, u. zw. nicht blofs zwischen den Schlüssen der clausulae, 
sondern auch an den Ruhepunkten innerhalb derselben clausula. 
Er geht aber hierin keineswegs über seine Vorgänger hinaus, 
bleibt vielmehr hinter denselben zurück. So finden wir unter 
seinen Sequenzen keine, in der die Endassonanz so vollkommen 
durchgeführt wäre wie z. B. in der Notkerschen Prose Eia^ re- 
colamus, wo fast alle Pausenschlüsse auf a gebildet sind: 



Mirabilis natura, 
mirifice induta, 
assumens, quod non erat, 
manens, quod erat. 



Induitur natura 
divinitas human a; 
quis audivit talia, 
die, rogo, facta? 



In keiner der Sequenzen Gottschalks ist wie hier Endasso- 
nanz auf einen Vokal — der beliebteste war a — durch das 



folgende Sequenz Laus tibi Christe; es galt hier, den Text von Ps. 46, 7 sq. 
mit dem viermaligen psallite beizubehalten. Ebenso ist in der Sequenz 
A solis oHu die Klausel 6 b in der Form vernachlässigt, weil das viermalige 
Revertere aus Caut. 6, 12 wörtlich übernommen werden sollte. 

') Wo dieser einmal vorkommt, da ist er entschieden unbeabsichtigt, so 
der Flexionsreim VIU, 4 b duxerat — vixerat. 
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Ganze durchgeführt. Er wechselt nicht nur in jeder Sequenz, oft 
in ein und derselben Klausel mit den assonierenden Vokalen, 
sondern es finden sich in jeder seiner Prosen Stellen, in denen er 
der Assonanz untreu wird. Dieselbe steht für ihn augenschein- 
lich im Hintergrunde des Interesses. Er pflegt sie, wo sie sich 
leicht und ungezwungen ergiebt, er vernachlässigt sie ungeniert, 
sobald sie ihm die freie Bewegung des Gedankens verkümmern 
möchte. In derselben Sequenz (VII) finden wir Klauseln, die 
assoniereU; wie 



Sedet in tenebris 
lucerna lucis 
amicus omnipotentis ; 



Studet deliciis 
mundi principis 
filius perditionis, 



und Klauseln, in denen die Assonanz zurücktritt oder sogar 
vollständig verstummt, z. B. : 

Cum Sit eius 

pretiosa 

mors haec in conspectu 

Domini. 

Wir werden also von echten Prosen Gottschalks fordern 
können und müssen, dafs sie ein Streben nach wechselnder End- 
assonanz zeigen, indes kein reinliches und peinliches, sondern 
eher ein geniales Hinwegsetzen über die Regel, in diesem Punkte 
wie in andern. 

Läfst uns somit beim Aufsuchen weiterer Sequenzen unseres 
Autors seine Musik so gut wie seine Metrik im Stiche, so er- 
setzt uns diesen Ausfall reichlich die E i g e n a r t seiner Gedanken 
und ihres Ausdruckes. Im allgemeinen charakterisiert seine 
Sequenzen ein ganz ausgeprägtes Vorwalten des Verstandes, 
nicht eines nüchternen, wohl aber eines kalten, und ein ent- 
sprechendes Zurücktreten des Gefühles. Der Verstand des 
schaffenden Dichters gefällt sich nämlich mehr noch als in dogma- 
tisierender Gelehrtheit und Spitzfindigkeit, die sich nur selten 
in ihrer Nacktheit zu zeigen wagt, in einer nicht ungesunden, 
weil kräftigen, selbst derben Mystik, deren urwüchsige Origi- 
nalität hin und wieder die Grenze des Bizarren zu überschreiten 
droht. Was den geistigen Gehalt, was Tiefe und Fruchtbarkeit 
der Ideen angeht, darin hat Gottschalk den Vergleich mit 
seinen Vorbildern Notker und Hermann nicht zu scheuen; er 
ist ihnen nicht nur ebenbürtig, sondern überl^en, in demselben 
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Mafse, als er hinter der Salbung und Frömmigkeit namentlich 
des erstem zurückbleibt. 

Im besondern verrät sich unser Autor oft und gerne durch 
die Wiederkehr einzelner Lieblingsideen, die zum Teile in 
einigen Sequenzen, zum Teile in den hier mitgeteilten Opuscula 
niedergelegt und ausgesponnen sind. Erwähnt seien beispiels- 
weise seine Anschauungen über die leibliche Aufnahme Mariens, 
über die Befestigung der Engel in der Gnade durch den Er- 
lösungstod Christi u. a. m. Wir werden auf das Einzelne dort 
aufmerksam machen, wo es uns als Beweismoment dienen mufs. 
Hier sei nur beispielsweise der Ansicht Erwähnung gethan, dafs 
die Engel ihre Befestigung in der Gnade und Glorie den Er- 
lösungsverdiensten Christi verdanken, eine Idee, die er zuerst 
in der Sequenz Fecunda verbo ausgesprochen: 

Angelus ne cadat, homo 
lapsus hinc ut redeat, 

und der dann die weitläufige Apologie in Opusc. I gilt. Dieselbe 
Idee begegnet uns auch wieder in dem Opusc. IV, 6: angelum 
in caelo confortavit, hominem in terra reparavit, begegnet uns 
wieder in der Kreuzsequenz A solis ortu: 

Angelum in caelo 
vitae confortans 
de morte hominem 
reparas. 

Eine andere Vorliebe Gottschalks ist die, seinen Sequenzen 
eine stark skripturistische Färbung zu geben, häufig Ausdrücke, 
ja ganze Texte möglichst wortgetreu in dieselben herüber- 
zunehmen, doppelt gerne solche, die etwas abseits vom Wege 
liegen, dunkel oder frappant und geeignet sind, der Dichtung eine 
mystisch-originelle Färbung zu verleihen. 

So beginnen von den acht beglaubigten Sequenzen nicht 
weniger als fünf sofort mit Worten der Schrift: I mit Ps. 106, 3; 
IV mit Ps. 18, 2; VI mit Ps. 67, 23; VII mit Ps. 46, 7; 
Vin mit Ps. 149, 2. 

In die Sequenz A solus ortu finden wir aufser dem Ge- 
dachten und abgesehen von blofsen Anspielungen sieben Citate 
eingewoben: Rom. 6, 6 (4 a); Gant. 6, 12 (6 b); Col. 1, 20 (8 b); 
Gal. 3, 13 (9a); Matth. 22, 20 (11 a); Zach. 9, 17 (13b); in 
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der Prosa Caeli enarrant sind deren gar 22: Is. 9, 6 (2b) 
Job 14, 1 und Gal. 4, 4 (3 b); Act. 1, 3 (4 b); Jo. 20, 19 (5 a) 
Jo. 20, 21 (5b); Marc. 16, 5 (5b); Matth. 10, 16 (5b) 
Matth. 19, 28 (6 b); Ps. 18, 5 und Rom. 10, 18 (7 a und b) 
Is. 52, 7 und Rom. 10, 15 (8 a); Is. 52, 7 (8 b); Jo. 1, 14 (9 a) 
Rom. 10, 8 (9 b); 1. Cor. 1, 23 (9b); Is. 45, 8 (10b) 
Jer. 23, 5 (IIa); Luc. 8, 15 (IIb); Is. 9, 6 (12a) 
Jo. 15, 15 (12 a); Jo. 17, 23 (12 b); Ps. 2, 4 (13). Ähnliche 
Verhältnisse zeigen die Prosen auf Magdalena, Pauli Bekehrung, 
die Enthauptung des Täufers. 

Für die Originalität seiner Anspielungen an die Schrift 
können die letzten beiden Sequenzen als Beispiel dienen. So 
Klausel 11 der Johannessequenz, wo Herodes, der des Täufers 
Mahnungen verachtet, unter Anlehnung an Ps. 57, 4 sq. einer 
Natter verglichen wird, welche der Stimme des geschickten 
Schlangenbändigers kein Gehör giebt: 

Yocem incantantis 
sapienter 
Herodes ut aspis 
surda spemit. 

Bis zur Dunkelheit verirrt sich diese Mystik in der Paulus- 
prose : 



5 a. Hinc lingua tuorum 
est canum 
ex inimicis 
rediens ad te, Deus, 



5 b. Dum Paulus in ore 
omnium 
sacerdotum 
iura dat praeceptorüm, 



einer Anspielung auf Ps. 67, 24 : Lingua canum tuorum ex ini- 
micis ab ipso; allerdings eine Anspielung nur auf die Worte, 
denen in der Sequenz ein vom Verstände des Psalmisten völlig 
verschiedener Sinn unterlegt wird. Noch einmal greift der 
Dichter auf dieses Bild zurück in Klausel 7: 



7 a. Hinc lingua sacerdotum, 
more canis dum perlinxit 
legis et evangelii 
duos molares, 
in bis contrivit, 



71). Corrosit universas 
species medicinarum, 
quibus curantur saucii, 
reficiuntur 
enutriendi. 



An diesen mehr innerlichen Merkmalen allein, die eine 
gröfsere Aufmerksamkeit und einen geübten Blick erfordern, 
wäre es indes immer noch schwierig, Gottschalks Sequenzen 
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mit Sicherheit zu erkennen, wenn nicht einige Aufserlichkeiten, 
die leichter ins Auge springen, hinzuträten. 

An erster Stelle ist, eine Folge des Lehrhaften in den 
Dichtungen Gottschalks, die Vorliebe für die rhetorische Figur 
der Aufzählung (Enumeratio) zu nennen. Gleich die erste Prose 
bietet uns ein Beispiel: 

4a. Peccati destruis corpus, qui Deus, suis quattuor partibus quod 
construxit diabolus. 

1 t 8 4 , 

4 b. Quae sunt: aspis, basiliscus et leo, simul et draco, quatriduanae 
mortis vocabula. 

1 9 8 4 

5 a. Suggestio, delectatio, consensus consuetudo mali, quibus perit 
homo. 

12 8 4 

7 a. Hunc artos et dysis, anatole, mesis notaut, quae in suis primis Adam 
literis signat üomine. 

Eine verwandte dreiteilige Aufzählung bietet die zweite 
Prose Fecunda verbo: 

4 a. Unius tria sunt facta trinitatis opera in came de te sumpta: 

1 2 8 

4 b. Angelus ne cadat, homo lapsus hinc ut redeat, temptator nee re- 
surgat. 

1 2 8 

6 a. At nos vitae reparat, angelum firmat, in se quos unus sociat. 

In den folgenden Sequenzen finden wir an hierher gehörigen 
Beispielen : 

1 SS 

III, 2 b. Stella maris, Maria, caeli regina, mundi domina. 

% 2 8 

9 a. Sed nee patriarcha nee propheta nee plus quam propheta. 

IV, 10a. Hi sunt caeli, in quibus, Christe, habitas, in quorum verbis 

2 8 4 

tonas, fulguras signis, roras gratia. 

1 
12a. Hi caeli, quos magni consilii angelus inhabitas, quos non servos 

2 3 

sed amicos appellas, quibus omnia, quae audisti a patre, notincas. 

V, 6 a. Peccator contemnit compeccantem , peccati nescius paenitentem 

'2 8 

exaudis, emundas, foedam adamas, ut pulchram facias. 

1 2 8 

6 b. Pedes amplectitur dominicos, lacrimis lavat, tergit crinibus lavanda, 

4 5 

tergenda, unguento unxit, osculis circuit. 

1 2 8 4 

YII, 8 a. Meretrix suadet, nata precatur, rex iubet, sanctus decollatur. 

Mehr noch springt eine andere stilistische Eigentümlichkeit 
Gottschalks in die Augen. Es ist dies eine weitgetriebene Vor- 
liebe für die beiden Figuren desPolyptoton und der Anno - 
minatio, von denen jene dasselbe Wort in verschiedenen 
Flexionsfornien , diese verschiedene Worte desselben Stammes 
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zu häufen sucht. Die Beispiele in den acht ersten Prosen sind 
zahlreich und ausgeprägt. So lesen wir in der ersten: 

9 a. hefnedicUy dum tu maledictum factus es pro nobis, makdictus 
nam omnis, qui pendet in ligno, nos facis de maledictis benedictos, 

10 a. Hanc tituli inscriptionem , inscriptam nobis spiritu sancto crucis 
charactere, 

10 b. Ne corrumpi sinas in nobis in finem, tu finis sine /tne, Dei patris 
nate. 

14 a. Corpori qui tuo et san^i^ine, quos devirginavit Satan, 
14 b. Nos tuos revirgines, virginis fili, Dens benedicte, 
15. Ut simus revirginati cum sancto sancti. 

In der zweiten Prose sind nur weniger ausgeprägte zwei- 
gliederige Fälle: tu virginum virgo (1); mediatrix^ mediatoris 
tu genetrix (3 a) ; unius tria sunt facta trinitatis opera (4 a) ; 
immortdliter mortuus (5 b) ; per quam solam solus omnibus vitam 
dat salvandis. In den folgenden Sequenzen finden wir: 

III, 7 b. Huic, quod comprehenderat incomprehensibilem Deum, cuncta 
comprehendentem, 

V, 3 a. Qui peccatores venisti ut salvos faceres, 

3 b. Sine peccato peccati assumens formulam. 

V, 6 a. Peccator contemnit cofnpeccantem, peccati nescius paenitentem 
exaudis. 

9 a. Daemoniis eam Septem mundas septi formt spiritu. 

VI, 8 a. Qui cmivertendis conversum converteras Paulum vas electum. 
8 b. Per quem conversus ad nos vivifices, Christe, peccatores. 

Vn, 10 b. Nam morte turpissim^ damnatur sponsus, sponsi et amicum 
damnat morte recte turpissim^a. 

VIII, 2 b. Quarum, Christe, sponsus virginum virginis es filius. 

4 b. In carne dum praeter carnem vixerat. 

8a. Nam inter inrgines adducta post eam, quae est mater intacta, vir- 
ginum virginis Mariae digna est pedissequa. 

8 b. Te agnum sine macula iam sequitur stola Candida filium virginis, 
quocumque virginum flos ieris. 

Ganz dieselben grammatischen Figuren beobachten wir in 
gleicher Reichhaltigkeit in den prosaischen Abhandlungen unseres 
Autors. So lesen wir z. B. : 

I, 18. Christus, filius Dei peccatum de peccato sine peccato 
sumpsit, quia caro peccatrix fuit, quam ex matris carne sumpsit. 

I, 18. In qua [carne] Christus, Dei filius et virginis, apparens pecca- 
toribus similis in forma culpae sine culpa formae et de hoc 
peccato, i. e. carne damnavit peccatum, quod peccatum est peccati 
inventor diabolus. 

V, 4. Electa autem es et praeelecta, quia inter alios electos 
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electaprae aliis electis hoc habes, ut tu, prior omnibus in electioue 
per nullum sanctificandorum sis electa, nullus vero sanctificandorum nisi 
per te sit electus. 

y, 11. Tu namque cum altissimo altissima, in hoc tarnen discer- 
nenda, quia ille increatus creator, tu eius creatura, sed in creatore 
super omnem creaturam exaltata. 

y, 12. De qua natus sine nostra lege mortis perpetuae legem fecit 
ex legem in assumpta de te carne sua. 




IV. 

Lassen sich mittelst dieserMerkmale Aveltere 
Sequenzen Gottschalks auffinden? 

Nachdem wir die hervorstechenden Züge der acht zweifellos 
echten Prosen Gottschalks uns vergegenwärtigt haben, können 
wir den Versuch wagen, mittelst der gewonnenen Eindrücke aus 
den Sequenzen, deren Verfasser uns unbekannt sind, wenigstens 
einige herauszumitteln , die nach Inhalt und Ausdrucksweise 
unserem Dichter beigelegt werden können. Wir würden uns 
bei dieser Nachforschung jedenfalls auf Deutschland, dieses im 
weitesten Verstände genommen, zu beschränken haben, über 
dessen Grenzen hinaus sich kaum eine der Sequenzen Gottschalks 
verbreitet hat, da in den romanischen Ländern zu seiner Zeit 
bereits eine andere Art der Sequenzendichtung mit künstlicher 
strophischer Gliederung und mit reichster Reimfülle ausgestattet, 
in siegreichem Vordringen begriffen war, welche den Geschmack 
an der alten Notkerschen Dichtungsart völlig ersterben liefs. 
Wir werden uns aber noch mehr beschränken, indem wir alle 
Prosen, die wir im folgenden als Gottschalks litterarisches 
Eigentum nachzuweisen uns bemühen werden, einer einzigen 
Handschrift entnehmen. Es ist dies die Wiener Handschrift 13 314. 

Es ist nämlich ein Doppeltes an dieser Handschrift auf- 
fallend: einmal, dafs sie mit Ausnahme einer einzigen — der 
ersten — sämtliche bekannten Sequenzen Gottschalks ^thält. 
sogar die Prose Exsulta exaltaia, die bisher in keiner andern 
Sequenzensammlung gefunden worden ist; sodann, dafs sie eine 
ganze Reihe anderer Sequenzen enthält, die so sehr den be- 
glaubigten Dichtungen Gottschalks gleichen, dafs wir nicht zu 
irren glauben, wenn wir auch diese ihm zuschreiben. 

Die Handschrift 13314, ein pergamen. von 220 foll. 
19,3 X 13,5 cm, ist ein Graduale, das seiner Schrift nach dem 
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12. Jahrhundert an^^ehört*); Hoch sind der Kanon und einijje 
andere Teile im 15. Jahrhundert neu geschrieben worden. Die 
Handschrift ist augenscheinlich für ein österreichisches Augustiner- 
stift geschrieben, vielleicht für Seckau, wahrscheinlicher noch 
für St. Polten. Das eigentliche Sequentiar beginnt zwar erst 
fol. 89a; diesem gehen jedoch elf Prosen voraus, die später, 
immer aber noch im 12. Jahrhundert beigefügt wurden. Es 

sind: 

Verbum aeternaliter unigenitum * ^^) fol. 

Audite caeli audi telliis* „ 

beata beatorum „ 

Laude Christo debita „ 

Laudes regt sempiterno „ 

Speciosus forma prae filiis* . . . „ 

Magnificate Dominum mecuni* . . „ 

Kegnum tuum regnum omnium * . . „ 
Confessor pius et sacer Aegidi . 

Is qui prius habitum 

Nato canunt omnia 

Hierauf folgt die ursprüngliche Sequenzensammlung des 
Graduals, die von zwei gleichzeitigen Hi\nden geschrieben ist, 
von denen die erste altfränkischere von fol. 89 a bis 97 a, und 
von 113 a bis 113 b, die zweite mit moderneren Zügen von 97 a 
bis 113 a läuft. Dies reichhaltige Sequentiar umfafst folgende 
Prosen : 



n 



w 



84 a. 

84 b. 

85 b. 

86 a. 

86 b. 

87 a. 

87 b. 
871). 

88 a. 
88 a. 
88 b. 



Grates nunc omiios. . . . 


fol. 


89 a. 


Laudes salvatori voce . . 


fül. 


94 b. 


Fiia recolamus 


n 


89 a. 1 


Pangamus creatori .... 


n 


95 b. 


Natus ante saecula. . . . 


r> 


89 b. .' 

] 


Agni paschalis esu .... 


n 


96 n. 


Hanc concordi famulatu. . 


n 


90 a. , 


Grates salvatori et regi . . 


n 


96 b. 


Johannes Jesu Christo . . 


n 


90 a. 


Laudes Deo concinat . . . 


n 


96 b. 


Laus tibi Christe patris . 


n 


90 b. 


Carmen suo dilecto. . . . 


» 


97 a. 


Festa Christi omnis . . . 


n 


91a. 


Victimae paschali laudes . 


» 


971). 


Gloriosa fulget dies . . . 


n 


91b. 


Haec est sancta sollemnitas 


n 


97 b. 


Laus tibi Christe sponso * . 


n 


92 a. 


Rex Dens D[e]i agne . . . 


j) 


98 a. 


Dixit Dominus ex Busan *" 


t 


93 a. 


Sununi triumphum regis . 


n 


981). 


Concentu parili hie te . . 


» 


93 b. 


Sancti spiritus adsit . . . 


» 


99 a. 


Cantemus cuncti melodum 


n 


94 a. 


Veni Spiritus aeternorum . 


n 


99 b. 



') Nicht dem elften JahA., wie die Tabulae codicum augeben, eine 
Altersbestimmung, der ich in den Analecta hymnica gefolgt bin. 

*) Mit einem Sternchen sind die Prosen bezeichnet, die im Verlaufe als 
von G. herrührend nachgewiesen werden sollen, mit zwei Sternchen die 
durch historisches Zeugnis als von ihm verfafst beglaubigt sind. 
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Laude celeberrima . . . 
Benedictio summae . . . 
Benedicta semper sancta. 
Sancti baptistae Christi . 
Petre summe Christi pastor 
Caeli eDarrant gloriam** 
Laus tibi Christe qui es ** 
Ad auram post meridiem 
Laureuti David magni . . 
CoDgaudent angelorum . . 
Supernorum civium laudi . 
Stirpe Maria regia . . . 
Magnificent confessio * . . 
Magnum te Michaelem. . 
Ad celebres rex caelice . 
JSacerdotem Christi . . . 



fol. 



n 



n 



99 b. 
100 a. 
100 b. 
101a. 
101b. 

102 a. 
lOBa. 

103 b. 

103 b. 

104 a. 

104 b. 

105 a. 
105 a. 

105 b. 

106 a. 

107 a. 



Deus in tua virtute . . . 
Psallat ecclesia mater . . 
Exsoltent filii sponsae . . 
Cläre sanctorum senatus. 
Agone triumphali .... 
Rex regum Deus noster . 
Ad laudes Salvatoris . . 
Exsulteut filiae Sion** . 
Ave praeclara maris Stella 
Ave Maria gratia plena . 
Ave candens lilinm . . . 
Ave plena singnlari gratia 
Laudes crucis attollamus 
Salve proles Davidis . . 
Ave Dei genetrix summi. 
Fecunda verbo** .... 



fol. 



» 



» 



» 



» 



» 



» 



107 a. 
107 b. 

107 b. 

108 b. 

108 b. 

109 a. 
109 a. 

109 b. 

110 a. 
110 b. 
lila. 
111b. 

112 a. 

113 a. 
113 b. 
113 b. 



Hiemit schliefst das eigentliche Corpus der Sequenzen und 
beginnt eine neue Reihe von Nachträgen, noch im 12. Jahrh. 
geschrieben : 



Ave Maria gratia plena . 
Psallite regi nostro** . . 
In Deum vivum exsultet* 
Michael Gabriel Raphael * 
Gaude Christi sponsa . . 
Pater da per verbum* . . 
Benedictus Dominus Deus* 
Summae trinitatis tres* . 
Exsulta exaltata** . . . 
Salve nobilis puerpera . . 



fol. 



n 



n 



t) 



n 



n 



114 a. 

114 b. 

115 a. 
115 b. 

115 b. 

116 a. 

116 b. 

117 a. 

117 b. 

118 a. 



Sancta virgo Dei mater . 
Salve porta perpetuae . . 
Mater dilecta dilecti* . . 
Hac Clara die turma . . 
Ave spes mundi Maria. . 
Potestate non natura . . 
Candor surgens ut aurora 
Castae matris ante thorum 
Scalam ad caelos subrectam 



fol. 



» 



n 



n 



118 a. 
118 b. 

118 b. 

119 a. 
119 a. 
119 b. 

119 b. 

120 a. 
120 b. 



Zerstreut finden sich dann noch folgende zu verschiedenen 
Zeiten nachgetragene Sequenzen: 



Caeli caelos imitantes (saec. ^Vis) . . 
Serpens antiquus * (saec. ^'/is) . . . 
Gaude caelestis sponsa (saec. 12) . . 
Virginis venerandae (saec. 12). . . . 
Plausu Chorus laetabundo (saec. '*/i8) 
Sacrosanctae hodiemae (saec. ^^/is) . 



fol. 125 b. 
„ 126 a. 
„ 130 b. 
„ 130 b. 
„ 131b. 
„ 132 a. 



1. Unter dieser Reihe ist die er^te Sequenz, welche Gott- 
schalks Schreibweise zu verraten scheint, jene mit dem An- 
fange: Verhum aeternaliter unigenitum, Nr. IX unseres ersten 
Anhanges. Dieselbe kommt nur in dieser Wiener Handschrift 
vor. Die Verhältnisse von Silbenzahl, Rhythmus und Endassonanz 
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sind dieselben, die wir in anderen Prosen dieses Autors be- 
obachten konnten, so dafs also von dieser Seite ein Bedenken 
gegen seine Verfasserschaft nicht vorliegt. In einem Punkte 
freilich weicht dieselbe von den acht unter Gottschalks Namen 
überlieferten Dichtungen derselben Art ab: die erste und letzte 
Klausel stehen nicht allein, sondern sind wie alle andern Absätze 
verdoppelt. Dieser Umstand, der einen Augenblick befremdet, 
vermag indes bei ruhiger Erwägung nicht gegen die Gründe ins 
Gewicht zu fallen, die für Gottschalk sprechen, wenn man bedenkt, 
dafs Sequenzen ohne isolierten Eingang und Schlufs schon im 
10. Jahrhundert vorkommen, und dafs die Reim - Sequenzen der 
zweiten Periode der Sequenzendichtung, die zu Gottschalks Zeit 
bereits mächtig im Vordringen begriffen waren, fast ausschliefs- 
lich nur parallele Strophen kennen. Inhaltlich zeigt die Prose 
ganz den eigenartigen skripturistischen Stil unseres Dichters. 
Fast jede Zeile bietet eine neue Anspielung, eine neue Ver- 
webung eines Vulgata- Ausdrucks, so dafs sich das Ganze wie 
eine der Schrift entlehnte Mosaik ausnimmt. Indes würde das 
bisher Gesagte mich nicht völlig über den Zweifel erheben; es 
würde in mir die Vermutung wachrufen, es möchte vielleicht 
Gottschalk der Urheber auch dieser Sequenz sein. Was mich 
tbatsächlich bestimmt, an seine Autorschaft zu glauben, ist ein 
einziges Moment, das vielleicht manchem geringfügig erscheinen 
mag, das aber schwer wiegt für den, der sich mit ähnlichen 
Untersuchungen vertraut gemacht. Klausel 3 a lesen wir 
nämlich : 

prodiit, 

quo flamma sui caloris 

testa duresceret 

hominis. 

Das ist ganz specifisch Gottschalkisch, eine jener Lieblingsideeu, 
jener Lieblingswendungen, auf der wir ihn mehrfach ertappen. 
Hier ist auf Op. I, 3 sqq. zu verweisen, wo die Idee, die diesem 
kurzen Verse zu Grunde liegt, des längern abgehandelt wird. 
Es genüge Kürze halber nur einen Satz hier anzufügen : In quo 
aquae omnes, quae super caelos sunt et quae sub caelo sunt, 
angeli et homines, quae in similitudinem huius lapidis [Christi] 
durantur, pretiosissimae gemmae ponuntur (I, 5). Unsere 
Sequenz ist keineswegs die erste und einzige, in der dieser Ge- 
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danke wiederkehrt. Wir werden ilnu gleich in der folgenden 
Prose wieder begegnen, wo es von beiden, Engel und Mensch, 
heilst : 

Eius crjstallum 

indurans 

huius testam solidans. 

Wie sehr diese „testa" ein Gottschalk geläufiger Ausdruck, be- 
weist auch die Prose Exsulta exaltata, wo wir lesen: 

Quam solidavit 
ignis Spiritus sancti, 
testam tui 
corporis virginei etc. 

Auch der Schlufssatz ad gemmam in caeno venis e eaelo 
ist ein Favorit Gottschalks. Man vergleiche Op. II, 10: Hiero- 
nymo, qui caelum est, . . . Godescalco, qui caenum est. 

2. Die zweite Sequenz, welche mir von Gottschalk her- 
zurühren scheint, ist die in Octava Epiphaniae mit dem Anfange 
Laus tibi, Christfy sponso sponsae, Nr. X unseres Anhanges. 
Den stärksten Grund zu ihren Gunsten habe ich soeben vorweg- 
genommen; ihn bietet uns die Phrase: Eius [angeli] crystalluni 
indurans, huius [homines] testam solidans. Es kamen aber noch 
einige andere Momente hinzu, die mich in meinem Glauben be- 
stärken. Das erste ist die interessante Exegese von Ps. 28, 3 sqq. ^) 
in den Klauseln 8 a — 10 b, die so ganz zu der Tendenz 
des Dichters, sich an die Schrift anzulehnen, pafst und seiner 
Neigung zum Lehrhaften entspricht. Sodann ist die Sequenz 
auf eine von Gottschalk erfundene (wenn auch dem Chorale 
entlehnte) Melodie gedichtet, welcher er zwei der zweifellos 
authentischen Sequenzen V und VII untergelegt hat. Endlich ist 
die Sequenz bestimmt für die Octav des Epiphaniafestes. Dies 
erinnert an II, 14, wo er nach Anführung seiner Sequenz auf 
das Fest Maria Himmelfahrt sagt: Ecce sequentia, quam eom- 
posui docente Domino, ego qualiscunque idiota, ut dum sequentia 
domni Notgeri sicut maioris sanctitate et scientia cantatur in 
assumptione sanctae Mariae, sequentiola peccatoris Godescalchi 
sicut minoris omnimodo cantetur ab his, qui dignantur, in octava 



') Dieser Psalm ist am Feste Epiphania der erste der ersten Nokturu 
und eröffnet, da an diesem Tage Invitatorium und Hymnus fortfallen, das 
ganze Ofßcium Matutinale. 
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assumptionis dominae nostrae. Derselbe Gedanke, der ihn be- 
stimmte, für die Oktav dieses Marienfestes eine Sequenz zu 
schreiben, mochte ihm auch die Oktav des Epiphaniafestes als 
einen geeigneten Tag erscheinen lassen, an dem noch „Platz" 
für eine neue Prose war. 

3. Es schliefst sich hieran (Nr. XI) die Sequenz Speciosus 
forma auf das Fest der Verklärung Christi. Dieselbe findet 
sich bei Kehrein (nach Neale und Daniel) aus drei gedruckten 
Mefsbüchern des 15. und 16. Jahrhunderts. Der eigenartige 
Stil Gottschalks tritt bei dieser Prose nicht ganz so stark hervor, 
wie bei andern; es ist aber auch unter den acht historisch be- 
glaubigten Sequenzen ein ähnlicher Unterschied wahrzunehmen; 
man hat beispielsweise nur die erste derselben A solis ortu 
mit der letzten Exsultent filiae Sion zu vergleichen. Wie die 
Mehrzahl der acht ersten Sequenzen, so beginnt auch diese mit 
einem Psalmverse (Ps. 44, 3). Gleich zu Anfang tritt uns die 
Figur des Polyptoton entgegen: 

1. Speciosus forma prae filiis hominum, 

2 a. Vultum desiderant cuius angeli deiformem intueri, 

2 b. Pro nobis exinanitus in forma servi rex humiliatus, 

3 a. Hodie formae pandit divinae lucem inaccessam per lucem theo- 
phanicam. 

Wieder finden wir diese Figur in den beiden Klauseln 3 b 

und 6b: 

3 b. In monte transiiguratus celso verus ipse mons montium 
celsior caelo. 

6b. Vos, Petre, Jacobe, Johannes, ex electis electi tres. 

Noch einmal begegnen wir derselben Wendung gegen 
Schlufs der Sequenz: 

9a. In hunc montem conscendite post tres istos de tribus quique 
tomis terrae. 

9b. Nunc homo supra hominem exstat Jesus mons mundis corde 
conspicuus. 

Alle diese Züge zusammengenommen lassen, wie mir scheint, 
die Vermutung nicht ungerechtfertigt erscheinen, dafs Gottschalk 
Verfasser auch dieser Sequenz ist. Ich wenigstens vermag 
dieselbe nicht loszuwerden. 

4. Es folgt die Pfingst-Sequenz Pater da per verbum (Nr. XII), 
die in lapidarer Kürze die sieben Gaben des hl. Geistes mit den 
sieben ersten der acht Seligkeiten und den sieben Bitten des Vater- 

Dreres, Godescalcns Lintpnrgensis. 4 



• 
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unsere durchgeht und in innere Beziehung bringt. Die Neigung 
zum Lehrgedichte thut sich hier ausgiebig Genüge. Die zwei 
ersten Klauseln kündigen dies Thema an, nicht ohne die 
Lieblingsfigur der Annominatio: 

1. Pater da per verbum nobis septiformem spiritum. 

2 a. Qui septena signacula dissignans doceat dos omnem iustitiam. 

2 b. Et devotas cor excitans in preces provehat per hefUitudines. 

Das angekündigte Thema wird so abgehandelt, dais die 
siebente Gabe des hl. Geistes (timoris Domini) mit der ereten 
Seligkeit (beati pauperes spiritu) und der ereten Bitte des 
Vaterunsere (sanctificetur nomen tuum) in Verbindung gesetzt 
wird (3 a und 3 b); die sechste Gabe (pietatis) mit der zweiten 
Seligkeit (beati mites) und der zweiten Bitte (adveniat regnum 
tuum) in 4a und 4b; die fünfte Gabe (scientiae) mit der 
dritten Seligkeit (beati, qui lugent) und der dritten Bitte (fiat 
voluntas tua) in 5a und 5b; die vierte Gabe (fortitudinis) mit 
der vierten Seligkeit (beati, qui esuriunt) und der vierten Bitte 
(panem nostrum etc.) in 6a; die dritte Gabe (consilii) mit der 
fünften Seligkeit (beati misericordes) und der fünften Bitte 
(dimitte nobis debita) in 6b; die zweite Gabe (intellectus) mit 
der sechsten Seligkeit (beati mundo corde) und der vorletzten 
Bitte (ne nos inducas in tentationem) in 7 a, 7 b, 8 a und 8b; die 
erste Gabe (sapientiae) mit der siebenten Seligkeit (beati pacifici) 
und der letzten Bitte (libera nos a malo) in 9 a und 9 b. Die 
Gaben werden dann in 10a und b noch einmal, aber in um- 
gekehrter Reihenfolge durchgegangen und für jede dereelben 
ein Repräsentant aus dem alten Bunde vorgeführt, worauf die 
Sequenz wieder mit einer Annominatio abschliefst: 

IIa. Ergo pari voto imploremus spiritum septiformem, septuplum 
nos expurget tandem. 

IIb. Et per Septem gradus spiritales perducat expurgatos ad ipsam 
contemplationem veritatis. 

So bildet diese Sequenz ein Analogen zur Prose A solis 
ortu, in welcher die ganze Kreuzsymbolik abgehandelt wird, 
und zu der ebenerwähnten Epiphanie-Sequenz mit ihrer durch- 
geführten Exegese von Ps. 28, 3 flF. Aufmerksam ist auch zu 
machen auf die bei Gottschalk, wie wir sahen, beliebte Figur 
der Enumeratio: 

1 2 

3 b. Legis apicem vel iotam non solvere, fratri temere non irasci vel 

8 4 

laeso mox reconciliari, sanctum fieri etc. 



i 
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12 8 

6 b. Per ieiuniai eleemosynani, oramen a malo liberatos. 

1 2 3 

10 b. Noe habuit intellectum , Abraham consilium , fortis Isaac per- 

4 6 6 

manebat, scitus Jacob et Moyses legislator pius, David humilis. 

Die hier an zweiter Stelle aufgeführte Wendung hat ein 
besonderes Interesse, weil wir sie sogleich wörtlich in einer 
anderen Sequenz wiederfinden werden. 

5. Unter den bezeugten Sequenzen Gottschalks ist die erste 
eine Kreuzsequenz. Es folgen hier noch drei weitere Kreuz- 
sequenzen Nr. Xni — XV, die gleichfalls von ihm herzurühren 
scheinen. Der Umstand, dafs er so viele Kreuzsequenzen ver- 
fafst haben sollte, kann nicht überraschen, wenn wir uns er- 
innern , dafs das Kloster Limburg dem hl. Kreuze geweiht war. 
Die erste dieser drei Sequenzen (XIII) beginnt mit den Worten 
Magnificate Dominum mecum et exaltemus nomen eins in id 
ipsum, d. h. nach Gottschalks Weise mit einem Psalmverse 
(Ps. 33, 4). Auch die folgende Klausel 2 b ist der Schrift 
(Cant. 7, 8) entlehnt, wie denn überhaupt diese ganze Prose aus 
Schriftworten zusammengewirkt erscheint. Wenn es ferner in 
Klausel 3 heiM: 



3 a. altitudo 

atque profundum 
crucis purpuratae 
in Christi sanguine, 



3 b. Quae caelo terram 
reconciliat, 
suprema contingens 
et ima penetrans, 



SO erinnert das an die Op. I, 13 beschriebene Abbildung des 
Kreuzes, auf dessen oberstem Balken die Engel und Heiligen 
als „pretiosi lapides" dargestellt waren, während das Fufsende 
desselben Satan durchbohrte: Unde depinximus eum ... in 
stipite crucis perfossum. Durchschlagend ist aber Klausel 5: 



5 a. Sed quia 

vere diligitur Dominus, 
cum servus 
ut sese diligit 
conservulos, 
amicos et hostes 
pariter, 



5 b. In ligno 

transverso sacri patibuli 

docemur 

expansis manibus 

crucifixi 

dextros et sinistros 

amplecti. 



Wer diese „dextri et sinistri crucifixi" sind, versteht sich 
nur aus Op. I, 1 : Cuius oculi in omni loco contemplantur bonos 
et malos notando, quis in dextro cornu crucis bona opera 
operetur, quis in sinistro crucis cornu sinistris actibus immo- 
retur Omnia enim bona opera dextro, mala sinistro 
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cornu deputantur. Diese ganze dort des weiten und breiten 
abgehandelte Idee finden wir in der Sequenz kurz und prägnant 
wiederholt und werden damit auf den Autor des Traktates als 
auf den Dichter der Prosa hingewiesen. 

Enumeratio und Annominatio finden wir in 4b: Ut toto 

corde, tota anima, tota fortitudine diligatur nos in finem 
diligens; letztere Figur auch 6a: Hoc signo consignati 
fanmii, und 8: quo Elias pascens pascatur. 

6. Die zweite der in Rede stehenden Kreuzsequenzen 
(Nr. XIV) beginnt mit den Worten Magnificent confessio 
atque pülchritudo magni regis in cruce victoriam, also mit 
einer Annominatio. Eine auffallende Ähnlichkeit besteht zwischen 
Klausel 7 b dieser und 3 b der vorbesprochenen Prose XIÜ: 

3b. Quae caelo terram reconciliat, suprema contingens et ima pene- 
trans. 

7b. excelsa crux, ima perforans vinctos, quos absolvis, ad summa 
erigis. 

Noch beweiskräftiger ist aber der Parallelismus, den wir 
zwischen den Klauseln 7a der Sequenz Ä solis ortu und IIa 
der uns beschäftigenden wahrnehmen: 

7 a. Hunc artos et dysis, anatole, mesis notant, quae suis in primis 
Adam literis signat nomine. 

11 a. Templum . . . quod tetragrammaton Adam graece colligit in te, 
dissolvendum obtulit. 

Wohl haben wir beide Male nur die Umschreibung eines 
allgemein geläufigen alten Worträtsels: 

Anatole, dysis, artos, messimbria, mundi 
Quattuor hae partes esse loquuntur Adam; 

allein die Idee, dieses Wortspiel einer liturgischen Sequenz 
einzuverleiben, ist doch eine so kühne, dafs sie, wo ohnehin 
gewichtige Verdachtsgründe vorliegen, für die Abfassung beider 
Sequenzen durch ein und denselben Dichter ein entscheidendes 
Gewicht in die Wage zu legen scheint. Beifügen will ich noch, 
daJs auch das Wort stayros (oTavQog) in beiden Sequenzen vor- 
kommt, ein Wort, dessen sich aber auch Hermann von Vehringen 
einmal bedient (Kehrein Nr. 59, 3). 

7. Die dritte Kreuzsequenz (Nr. XV) trägt, was bei ihrer 
Kürze nicht auffallen kann, weniger deutlich die Eigentümlich- 
keiten unseres Dichters zur Schau. Dennoch legen die beiden 
Klauseln 3b und 5a den Gedanken an ihn nahe: 
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3b. Ligno contractum primum Adam secundus extendit in ligno, in 
quo mortem vita mortificat. 

5 a. Hoc crucis trophaeum praecessit crucem, quod in ligno cruci- 
figendi crucifigendus agebat. 

8. Es folgen zwei Sequenzen auf Michael und die hl. Engel. 
Dafs dieselben von einem Verfasser herrühren, lehrt, von anderem 
abzusehen, der fast wörtlich übereinstimmende Eingang beider: 

XVI: Summae trinitatis tres summi adestote angeli, tu purga- 
tor Raphael, illustrator Gabriel, consummator Michael. 

XYII: Michael, Gabriel, Raphael, adestote, summae trinitatis 
nuntii summi, tres tribus officiis praepositi. 

In der ersteren dieser beiden Engelsequenzen (Nr. XVI) 
spielt die Figur der Enumeratio eine hervorragende Rolle, und 
zwar tritt hier, wie in der Kreuzsequenz Nr. 1 die Vierzahl, 
überall die Dreizahl hervor: 

1 1 8 

2 a. Tu purgator Raphael, illustrator Gabriel, consummator Michael, 

1 S 8 

2 b. Nos purgantes macula, replentes scientia, consummantes gratia. 
10 a. Ad huius sanctae trinitatis cultum sanctissimum 

1 2 3 

10 b. Coniugatorum, continentium atque rectorum 
IIa. Vos ternos continue ordines vestro iuvamine 

IIb. Purgate, illustrate, humilitate perficite. 

12 3 

12 a. Ut qui per superbiam, vanitatem, illecebram, heu, sumus oppositi 

12 8 . 

patri, verbo, pneumati, 

1 2 3 12 3 

12 b. lam per abstinentiam , oramen, eleemosynam, sobrie, iuste, pie 
vivamus Deo placite. 

12 3 12 8 

18 a. In Sana fide, spe, caritate sani, laeti, integri. 

12 8 

13 a. Ter sanctus conclamantes dulcisone corde, ore, opere. 

Die Klausel 12 b mufs wieder eigens hervorgehoben werden, 
da wir ihr schon oben in XIII, 6 b begegnet sind, wo es hiefs: 
Per ieiunium, eleemosynam, oramen a malo liberatos. Auch 
andere Eigentümlichkeiten Gottschalks fehlen in der Sequenz 
nicht. Auf das Wort stercus avium will ich nur im Vorbei- 
gehen aufmerksam machen. So ungesucht und ungezwungen es 
sich hier einstellt, ebenso leicht hätte der Dichter es aber auch 
umgehen können. Er hat uns aber in Opusc, IV des weiten und 
breiten auseinandergesetzt, warum er es auf der Kanzel nicht 
gemieden. Wir wundern uns daher nicht, dasselbe — einen 
alten Bekannten — hier wiederzufinden. Mit Polyptoton und 
Annorainatio beginnt die Prose: Summae trinitatis tres summi 
adestote angeli. Sie kehren wieder in 9a u. f.: Sic ter terni 
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docetis ordines . . . Deum solum sanctum sanctis cunctis 
praeferendum. 

9. Wenn XVI, dann ist auch XVII Gottschalk beizulegen. Die 
völlige Kongruenz der beiden Eingänge haben wir bereits er- 
wähnt. Auch die beiden Lieblingsfiguren kehren gleich ein- 
gangs noch dazu mit denselben Worten wieder: 

2a. Summae trinitatis nuntii summi, 
2b. Tres tribus officiis praepositi. 

In 3 b: Deo ministrantum comminister. Im übrigen 
gehört die Sequenz zu den kürzesten, so dafs sich dem Ver- 
fasser weniger Gelegenheit bot, die Eigenart seiner Schreibweise 
auszuprägen. 

10. Dasselbe gilt von der folgenden kleinen Marienprose. 
Der Inhalt aber, der sich nach Luc. 11, 12 fortwährend über 
Ei und Skorpion verbreitet : Tu es ergo evangelicum illud patris 
Ovum scorpionis letifero veneno prorsus oppositum, ist so eigen- 
artig und charakteristisch, dafs Eingangs- und Schlufsklausel mit 
ihrem ausgiebigen Polyptoton nur wie Titel und Unterschrift die 
Echtheit der Urkunde scheinen bezeugen zu wollen und zu 
sollen : 

1. Mater dilecta dilecti ex dilecto, dilectionis gratia plena, 
semper virgo sancta Maria. 

6. Dilecti tuo dilecto ex dilecto, dilectionis plena virgo. 

11. Auch die Prose auf Petri Kettenfeier (Nr. XIX) mit 
dem Anfange Benedictus Dominus Israel j der nach Gottschalks 
Gewohnheit der Schrift, dem Canticum Zachariae, entlehnt ist, 
dürfen wir wohl als von unserem Prosator herrührend ansehen. 
Von Gewicht sind die Klauseln: 

4a. Tu, quem homines hominem dicunt excelsum sicut unum ex 
prophetis. 

4b. Super homines atque prophetas es Christus viventis Dei filius. 
8 a. Victo Herode succedit Nero vincendus a Petro apostolo. 
8b. lUum vivendo, hunc moriendo devicit vinci nescius Petrus. 
9a. Cum Simone quoque mago fuit illi maximus conflictus, 
9b. A Simone tamen magno Simon magus cecidit devictus. 
12. . . . grex tui regiminis pascatur vitae pascuis. 

Die Sequenz folgt überdies einer von Gottschalk herrtlhren- 
den Melodie, nämlich der Prose Laus tibi Christo, qui es Creator. 
Morel hat die Sequenz aus Codex Sangallen. 546, dem sogen. 
Codex Brander, mitgeteilt, wobei die vorletzte Klausel IIb ver- 
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mifst wird. Ob sie in der Handschrift oder nur in Morels Ab- 
druck fehlt, vermag ich nicht zu sagen. Die Sequenz findet sich 
übrigens auch in der St. Galler Handschrift 343, einem Mefsbuche 
aus dem Ende des 14. oder dem Anfange des 15. Jahrhunderts. 
Die Bemerkung Branders: „Cuiusdam nostrorum antiquorum 
patrum" braucht niemanden zu beunruhigen. Sie ist lediglich 
seine auf den einzigen Umstand gegründete Vermutung, dafs die 
Sequenz in einer St. Galler Handschrift vorkam. 

12. Die folgende Sequenz (Nr. XX) auf Johannes den Täufer 
und Johannes Evangelist beginnt wieder mit einem Worte aus 
dem Canticum Deuteronomii (82, 1) und zugleich mit einem 
Polyptoton: Audite, caeli, audi, tellus, auditu digna testi- 
monia. Was in dieser Sequenz vor allem an Gottschalk als 
Verfasser denken läXst, ist Klausel 2b: 

Carnem nostram sumpsit, 

qua instauraret, 

quae in caelis sunt, omnia, 

qaaeque in terris sunt, cuncta 

coniungens in se 

ista et illa. 

Dies ist nämlich ein Lieblingsgedanke Gottschalks , dem wir ja 
bereits des öftern begegnet sind, so in der Prose A solis ortu: 

In cruce iungis 
simul caelestia 
et terrestria 
per tuum sanguinem 
cuncta pacificans. 

Es ist dies der Satz, den er in der Prose Fecunda verbo dahin 
erläutert hatte, dafs der Erlösertod bewirkt habe, angelus ne 
cadat, homo lapsus hinc ut redeat, temptator nee resurgat, und 
der mit dieser Begründung jenen Widerspruch erfahren hatte, 
den ein grofeer Abschnitt des Opusc. I bekämpft. Ein doppelter 
äuJserer Umstand ist geeignet, in dem Glauben an Gottschalks 
Verfasserschaft zu bestärken: der erste, dafs der Kreuz(Pfarr)- 
altar (praecipuum altare ante chorum) der Limburger Stiftskirche 
gerade diesen beiden Heiligen geweiht war, der andere, dafs die 
Sequenz einer Melodie folgt, deren Autor, wenn wir uns 
Schubigers oben (S. 21) erwähnte Konjektur aneignen wollen, 
Gottschalks Lehrer Heinrich war. 

13. Die vorletzte Sequenz (Nr. XXI), dem hl. Matthäus 
gewidmet, fängt, hiemit zu beginnen, gewohnter Weise mit 
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einem Psalmentexte (83, 3) an. Einen zweiten Psalmvers citiert 
2 a und so geht die Anlehnung an die Sprache der Yulgata durch 
das Ganze fort. Die Melodie scheint wiederum Laus tibi Christe 
zu sein, ohne dafs indes, dies ist ohnehin Gottschalks Art, die 
Pausen innerhalb der Klauseln sich regelmäßig mit denen der 
Originalsequenz deckten. Hervorstechend ist in dieser Sequenz 
der sehr didaktisch gehaltene Vergleich zwischen Moses und 
Matthäus : 

5 a. Clarior facie Moysi 5 b. Nam über generationis 

resplenduit \ Christi clarior 

facies Matthaei. est libro Genesi. 

6 a. Hi duo consistunt 6 b. Proinde quanta est 

in capite distantia 

veteris ille, hie , inter scripturarura 

novae scripturae, principia 

sed ille antiquae 

antiquam, ac novae, 

hie novam tanta est 

scribit genealogiam. in Matthaeo et Moyse. 

Hierin glaube ich wieder Gottschalk erkennen zu können, 
und zwar nicht blofs wegen der Lehrhaftigkeit im allgemeinen, 
sondern wegen der Art der Vergleichung , von der wir ein 
frappantes Analogen in der ersten Michaels-Prose zu beobachten 
Gelegenheit hatten: Ergo quod Petrus, Johannes, Jacobus inter 
apostolos, hoc vos, Michael, Gabriel, Raphael estis inter 
angelos, ein Vergleich, der dann ebenso didaktisch wie der uns 
beschäftigende durchgeführt wird. Ähnliche „Abhandlungen im 
Gedichte" mit förmlicher Beweisführung sind aber in der 
deutschen Sequenzendichtung der ersten Periode, wenig zu sagen, 
eine Seltenheit. Ist daher die Engelsequenz, woran zu zweifeln 
mir schwer fällt, von Gottschalk verfafst, dann werden wir in 
ihm wohl auch den Autor dieser Prose vermuten dürfen. 

14. Wir kommen zum Schlüsse. Die letzte Dichtung, in 
der ich Gottschalks Art zu erkennen glaube, ist eine Prose de 
Evangelistis (Nr. XXH). Auch sie beginnt mit einem Psalm- 
verse: Regnum tuum regnum omnium saeculorum (Ps. 144, 13). 
Dieser biblische Faden wird weiter gesponnen : 2 a lehnt sich an 
Ps. 144, 12; 2b an Apoc. 4, 6; 5 a an Eph. 4, 24; 5b an 
Gal. 5, 24; 6a an 1. Pet. 5, 9; 7 a an Hab. 3, 8; 8 b an 
Hab. 3, 15. Hervorstechend ist in der Sequenz die durchgeführte 
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mystische Deutung der vier Ezeehielischen Tiere. Christus ist 
Mensch in der Menschwerdung, Ochse durch das Opfer am 
Kreuze, Löwe in seiner Auferstehung, Adler in der Himmelfahrt; 
die Christen sind Mensch durch die Wiedergeburt, in der sie 
den neuen Menschen anziehen; Ochse, indem sie sich und ihre 
Gelüste kreuzigen; Löwe, indem sie dem Satan Widerstand 
leisten; Adler, indem sie den Blick auf die wahre Sonne der 
Gerechtigkeit heften. Ein ähnliches zähes Durchführen eines 
Gedankens oder Vergleiches hatten wir aber bereits des öftern 
bei Gottschalk zu beobachten Gelegenheit. 

Auffallend ist es, dafs die Wiener Handschrift 13314 nicht 
nur mit Ausnahme einer die sämtlichen durch äufseres Zeugnis be- 
glaubigten Sequenzen Gottschalks enthält, sondern eine verhältnis- 
mäfsig so grofse Anzahl solcher, die seinen Stil zu verraten scheinen, 
von denen wieder die gröfsere Zahl n u r in dieser Quelle zu finden 
ist. AuTserhalb des Bahmens dieser Handschrift ist das Forschen 
nach neuen Sequenzen unseres Autors ebenso unfruchtbar, als 
es innerhalb derselben ergiebig war. Ich habe die reichhaltige 
Sequenzensammlung Kehreins zu dem Zwecke durchgegangen, 
um zu sehen, ob sich andere Sequenzen in derselben auffinden 
liefseu , welche dieselben oder ähnliche stilistische Merkmale an 
sich trügen und den Gedanken an die Autorschaft Gottschalks 
erregen könijten. Ich habe eine einzige gefunden, bei der dies 
der Fall sein könnte. Es ist die Sequenz auf den hl. Augustin, 
Nr. 505, S. 382 ^). Sonst habe ich keine entdecken können, bei 
der man auch nur wenige Minuten der Meinung sein könnte, sie 
möchte etwa von unserem Dichter herrühren^). Es ist dies ein 
Umstand, der geeignet ist, mein Vertrauen in die an der Hand 
unserer Handschrift gewonnenen Resultate zu befestigen, wenn- 
gleich die Möglichkeit nicht geleugnet werden soll, dafs allen- 



^) Nr. 600 ist nur eine Nachahmung der Sequenz Laus tibi Christe, 
qui es creator, von der ganze Klauseln wörtlich herübergenommen sind. 

*) Neale, Mediaeval hymns S. 42 legt Gottschalk die Sequenz Can- 
temos cuncti bei, ohne indes seine Meinung irgendwie zu begründen. Sie 
läfst sich auch nicht begründen. Die Sequenz stammt, wenn nicht von 
Notker, so doch gewifs aus St. Gallen. Während die Sequenzen Gottschalks 
in den älteren St. Galler Handschriften fast ausnahmslos nachgetragen sind, 
erscheint das Cantemus cuncti immer im Corpus. Es findet sich in den 
Hss. 344, 375, 376, 379, 380, 381, 382, 403, 410, 418, 438, 526, 529, 546 
(Brander). 
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falls die eine oder andere der Sequenzen auch von einem ge- 
schickten Nachahmer herrühren könnte. Bei Beweisen, die auf 
einer moralischen Abschätzung ruhen, deren Prämissen also nur 
eine moralische Gewifsheit besitzen, kann man von den Schlufs- 
folgerungen keinen höheren Gewifsheitsgrad , keine mathe- 
matische Sicherheit fordern. Die moralische aber scheint hier 
in hohem Grade vorhanden. 

Vielleicht möchte es gewagt erscheinen, auf geringe Ähn- 
lichkeiten der Auffassungen, mäfsige Übereinstimmung des Aus- 
druckes, auf einige mit Vorliebe angewandte grammatische 
Figuren den Beweis für die Identität des Verfassers aufzubauen. 
Man könnte vielleicht mit dem Anscheine der Berechtigung ent- 
gegen halten, dafe auch andere Schriftsteller dieser Zeit die- 
selben Eigentümlichkeiten in hohem Mafse erkennen lassen, dafs 
auch sie es lieben, ihre Werke nach Kräften zu Vulgata-Centonen 
zu gestalten und sich vielleicht in noch reicherem Mafee der 
allgemein beliebten Wortspiele zu bedienen. So berechtigt ein 
solcher Einwurf im allgemeinen und in abstracto sein mag, so 
wenig ist er es im besondern und in concreto. Denn es handelt 
sich in unserem Falle nicht darum, auf einem unbegrenzten 
Felde, unter einer unabsehbaren Reihe bekannter und un- 
bekannter Schriftsteller einen bestimmten Autor für ein be- 
stimmtes Werk auszumitteln, sondern es bewegt sich die Unter- 
suchung in dem engen und engbegrenzten Rahmen der deutschen 
Sequenzendichtung vor dem 12. Jahrhundert. Sequenzendichter 
aber, die wie Notker nicht eine oder die andere Prose, sondern 
deren viele verfafst haben, kennen wir in diesem Zeitabschnitte in 
Deutschland nicht gerade viele. Wir können im besten Falle 
nur die beiden Ekkehard von St. Gallen, Berno und Hermann von 
Reichenau nennen. Was wir von ihnen kennen, ist von Gott- 
schalks Weise hinreichend verschieden, um eine Verwechslung nicht 
befürchten zu müssen. Unter den übrigen adespota bei Kehrein 
findet sich — die eine vorerwähnte Ausnahme abgerechnet — 
keine weitere Sequenz, die man versucht sein könnte unserem 
Autor beizulegen, d. h. mit andern Worten, die stilistischen 
Eigenheiten, welche Gottschalk charakterisieren, sind unter den 
deutschen Sequenzendichtern seiner Zeit nicht allgemein verbreitet, 
nicht einmal häufig. Es ist also weder schwer noch gewagt, 
ihn an diesen Kennzeichen unterscheiden zu wollen. 
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Blicken wir auf den Gang unserer Untersuchung zurück, 
so können wir als Gewinn derselben bezeichnen, dafs sie ein 
ziemlich ausgiebiges Licht über Person und Personalien des 
Dichters, der völlig im Dunkeln stand, verbreitet, acht Sequenzen 
als sein unbestrittenes Eigentum erwiesen, vierzehn andere mit 
grofser Wahrscheinlichkeit als von ihm verfafst ermittelt habe. 
Damit tritt Gottschalk in den Vordergrund des hymnologischen 
Interesses, neben Notker der fruchtbarste und bedeutendste 
Sequenzendichter Deutschlands in der ersten reimlosen Periode 
der Prosendichtung. Mit besserem Rechte werden wir jetzt 
vriederholen dürfen, was Neale (Mediaeval Hymns, S. 34) schon 
1863 ausgesprochen: „Next to S. Notker himself, the most 
famous writer of the Proses named from him, was Godescalcus." 



GODESCALCI LINTPURGENSIS 

OPUSCULA QUINQUE. 
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I. 

Oodescalci Lintpurgrensis 

Opascalnin Primnin. 

De sancta Cnice et de Sequentia Fecunda verho, 

1. £cce, crux creatoris cum omnibus creaturis in cruce sal- 
vandis aut extra crucem damnandis. In uno cornu crucis, quod 
super Caput est crucifixi Dei, beatorum spirituum ordines ange- 
lici sunt confortati, ut nee velint nee possint cadere in malum 
peccati. In illo autem cornu crucis, quod est sub pedibus domi- 
nici corporis, ita sunt in abyssum peccati et tormenti omnium 
mortium immundi Spiritus damnati, ut nee velint nee possint 
unquam reparari. In illis vero duobus crucis comibus, vel ad 
dextram vel ad sinistram prominentibus homines boni ad dex- 
tram, mali ad sinistram sunt cousiderandi adhuc in hoc mundo 
positi, nondum inter lapides pretiosos collocati ab eo, qui omni- 
bus diebus usque ad cousummationem saeculi crucifixus Dens 
uoster, sicut promisit, super aram crucis nobiscum est in veri- 
tate corporis et sanguinis sui. Guius oculi in omni loco contem- 
plantur bonos et malos notando, quis in dextro cornu crucis 
bona opera operetur, quis in sinistro crucis cornu sinistris actibus 
immoretur. Sunt enim aliqui operantes in dextro cornu bona, 
in sinistro aliqui mala, sed plerumque nee illi in dextris nee 
isti in sinistris actibus inveniuntur. Omnia enim bona opera 
dextro, mala sinistro cornu deputantur. Saepe namque fit, ut 
de dextris sinistri, de sinistris fiant dextri, cum illi, qui bona 
sunt operati, mala incipiunt operari, et mali nihilominus bona 
operantur. Petrus sequendo lesum dexter, negando lesum factus 
est sinister. Paulus persequendo lesum in membris suis sinister, 
praedicando lesum, Dei filium, factus est dexter. Petrus flendo 
amare de sinistro reversus est in dextrum, Paulus de dextro 
non est reversus in sinistrum. ludas traditor de dextro factus 
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est sinister, de sinistro nunquam fuit aniplius dexter. Similiter 
omnis iustus, iuxta Ezechielem , relinquens iustitiam de dextro 
sinister et omnis iniustus conversus de via sua mala de sinistro 
fit dexter. In quo crucis comu, dextro vel sinistro, quis in- 
venitur exiens de mundo, de hoc iudicabitur in crucifixi Dei 
iudicio. Nullus hominura, bonus vel malus, christianus vel paganus, 
crucifixi Dei nostri manum evadet, quia Christus causa est Omni- 
bus aut salutis aut damnationis ^). Ipse est lapis offensionis et 
scandali non credentibus 2) , petra iustitiae credentibus, de quo 
per prophetam dicit Dominus: Ecce, pono in Sion lapidem 
summum, angularem^ elecium, pretiosum^), 

2. In quibus quattuor verbis considerari potest mysterium 
crucis. Lapis est quintum verbum , qui in se continet mysteria 
herum quattuor verborum, quasi medius in forma quattuor crucis 
comuorum. Qui lapis, sicut legitur in Daniele : Vidi lapidem de 
tnonte concisum sine manibus concidentium^)^ Christus lesus de 
virgine natus sine opere coniugali masculi et feminae coeuntium, in 
Sion i. e. in ecclesia positus dicitur et est summus. Qui in summe 
crucis comu summos, videlicet beatos Spiritus angelorum, in statu 
suo aetemaliter confortavit. In dextro comu cmcis est idem lapis 
angularisi qui duos, videlicet beatos Spiritus angelorum in summis 
confortatomm et homines in dextro cornu perseverantes con- 
iungit, padficans secundum apostolum ea, quae in caelo et quae 
in terra sunt, in suo sanguine^). In nullo alio cmcis comu 
dicitur angularis lapis nisi in dextro, quia nee summos, qui in 
summo comu, nee illos, qui sub pedibus eins in imo cmcis 
cornu sunt, unquam coniungit, sed aetemaliter disiungit, ut nee 
summus ad infimum nee infimus ad summum transmeare possit. 
Similiter, qui in sinistro comu inveniuntur, nunquam summis 
coniunguntur , nisi prius de sinistro in dextmm comu revertan- 
tur. Sicut sinistris inventis in suis novissimis iter est ad infimos, 
quos non Dens sed diabolus coniungit, ita dextris inventis iter 
est ad summos, quos non diabolus sed Dens coniungit. Domina- 
tor tamen cmeifixus Dens est omnium in quattuor cmcis corni- 
bus notatomm, sed non vivificator nisi duoriim, videlicet dex- 
trorum et superiorum. In sinistro cmcis comu lapis hie electus 
notatur, quia inter peccatores, qui de sinistro in dextmm 
comu non mutantur, neque peceando neque peccantibus con- 
sentiendo, quoniam Deus iudex est^), electos de abieetis discer- 
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nendo iustus iudex comprobatur. In illo crucis cornu infimo, 
quod sub pedibus crucifixi Dei vergit in profiindum , pretiosus 
idem lapis iure vocatur, quia secundum prophetam dicentem: 
Si pretiosum a vili separaveris, quasi os meum eris ''), crucifixus 
Dens noster pretioso sanguine suo, quam comparavit facturam 
suam sibi pretiosam, homines videlicet sibi credentes, a profundo 
iuferni liberatos aufert diabolo, quo nihil vilius invenitur, sicut 
ille, qui mendax et pater mendacii cum suis consentaneis quasi 
stercus in nihilum reputabitur, sicut per Ezechielem prophetam 
a Domino sibi dicitur: Nihil factm es et non eris in per- 
peiuum ^). 

3. Ecce, lapis summus, angularis, electus, pretiosus in 
Sion i. e. in ecclesia, Christus Dens crucifixus reddens superiori- 
bus, dextris, sinistris, inferioribus, angelis et hominibus, bonis et 
malis sibi debita. De his salvandis vel damnandis hominibus vel 
angelis et de lapide isto i. e. Christo, Dei filio, Deum patrem ad 
beatum lob locutum fuisse Spiritus sancti gratia docente 
possumus intellegere. Sic enim dicit Dominus: De cuius utero 
egressa est glacies et gelu de cäelo^ qui^ genuit? In simüitu- 
dinem lapidis aquae durantur, et superficies abyssi constringun- 
tur^). Verba haec beatus Gregbrius exponit diverse, quia in 
malo et in bono dicit haec recte intellegi posse, qui sie scribit 
de diaboli deiectione: Per hoc, inquit, quod dictum est: de cuius 
utero egressa est glacies, et gelu de caelo quis genuit? etiam 
Satan in gelu et glacie nil obstat intellegi. Ipse quippe de utero 
Dei glacies processit, quia a calore secretorum eius malitiae 
torpore frigidus maxister iniquitatis exivit, Ipse gelu de caelo 
est genitus^ quia constricturus corda pravorum a summis cadere 
ad ima est permissus. ühi aquas, quae sub caelo sunt, vide- 
licet populos, in similitudinem lapidis durat, quia eius malitiam 
imitati homines mollia viscera caritatis amiserunt ^^), Qui doctor 
Gregorius eadem verba, quae in malam partem de diabolo exposuit, 
in eodem tractatu in bonam partem de Christiano exponens ait: 
In similitudinem lapidis aqua perducitur, quando infirmus quis- 
que per acceptam desuper tolerantiam passionem sui redemptoris 
imitatur^^). Quem doctorem egregium et uos idiotae sequi- 
mur, ut eadem verba de Christo, qui omne bonum est, inter- 
pretemur. Ipse namque seipsum quasi lapidem duravit, quando 
persequentium se opprobria toleravit, sicut ipse per prophetam 

Dreres, Godescalcns Lintpargensis. 5 
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de se dicit: Posui faciem meam ut petram durissimam^^). Et 
apostolus ad Hebraeos de Christo dicit: Recogitate Dominum 
lesum, qudlem stisiinuit a peccatoribus adversus semetipsum 
contradictionem , ne fatigemini animis vestris deficienies^^). In 
similitudinem lapidis huius et illae aquae sunt duratae, de 
quibus dicit idem apostolus: Sancti Itddibria et verber a experti, 
insuper et vincula et carceres, lapidati stmt, secti sunt, temptati 
sunt^ in occisione gladii mortui sunt^^). De quibus et in 
propheta scriptum est: Sancti velut lapides volvuntur super 
terram ^^). 

4. Quaecumque vero aquae in similitudinem huius lapidis non 
durantur in Christi fide, deorsuni fluent eins exemplo, qui 
glacies et gelu, sicut dictum est, de caelo permissus est ad ima 
cadere, quia in similitudinem lapidis huius non fuit duratus. Nam 
lapis iste Christus est veritas, diabolus autem mendax et pater 
mendacii in veritate non stetit, qui se illi similem mentitus 
fuit, cui similis nunquam inveniri poterit, quia solus Dens et non 
est alius. In cuius lapidis similitudinem si angeli, de quibus 
dictum est: Benedicite, aquae omnes, quae super caelos sunt^ 
Domino ^^), et in psalmo: Aquae, quae super caelos sunt, laudent 
nomen Domini^''), durati non fuissent, procul dubio sicut diabolus 
et angeli eins in ima defluxissent. Qui nunquam peccaverunt 
nee unquam peccare vel mori poterunt, quia in similitudinem 
lapidis, qui Christus est veritas, durati i. e. firmati sunt, qui in 
similitudinem illius, qui in veritate non stetit, per mendacium 
a veritate, quae Christus est, [non] defluxerunt. Ad cuius simili- 
tudinem i. e. diaboli in mendacium, in peccatum et in mortem 
omne genus humanum sicut aqua defluxerat, sed veniens lapis 
de monte concisus sine manibus concidentium, filius Mariae vir- 
ginis, obstaculum se fecit aquis his defluentibus, de quibus in 
psalmo dicitur : Quid est tibi, mare, quod fugisti, et tu lordanis, 
quia conversus es retrorsum? ^^) Populi enim multi, qui sicut 
undae maris in mundo fluctuant, qui mare dicuntur i. e. mundus, 
de diabolo deorsum fluente ad Christum, quae sursum sunt 
quaerentes convertuntur; dum in nomine Christi, qui baptizatus 
est in lordane, baptizantur, lordanis vocantur, sicut de diabolo, 
quod hunc lordanem deglutire possit, praesumente in lob 
legitur: Et habet fiduciam, quod lordanis influat in os eitts^^). 
Qui lordanis, videlicet fideles, ne defluant in abyssum inferni 



— 67 — 

cum diabolo, ad vocem seeundum prophetam post terguni nionen- 
tis Christi retrorsuni convertuntur et in siniilitudinem lapidis 
huius durantur, ut cum pretiosis lapidibus i. e. novem ordinibus 
angelorum et ipsi pretiosi lapides, pares angelis officio, numero 
et nomine in diademate veri Salomonis componantur. Quem 
mater sua virgo Maria carae, mater synagoga coronavit cruce. 

5. Cuius diadema est electmm duplici metallo, scilicet auro 
divinitatis, argento humanitatis compositum. In quo aquae 
omnes, quae super caelos sunt, et quae sub caelo sunt, angeli 
et homines, quae in similitudinem huius lapidis durantur, pretio- 
sissimae gemmae ponuntur, de quorum paritate numeri, meriti 
et nominis beatus Gregorius sie loquitur: Quia tanta ühc ascen- 
sura crediiur multitudo hominum, quanta muUitudo rmnansit 
angelorum, super est, ut ipsi quoque homines, qui ad caelestem 
patriam redeunt, ex iis agmznihus aliquid illuc revertentes imi- 
teniur ^^). Distinctae namque conversationes hominum singulorum 
agminum ordinibus congruunt, ut in eorum sortem, per conver- 
sationis similitudinem deputentur. Qui doctor egregius similitu- 
dinem hanc angelorum et hominum quia distincte exponendo 
exsequitur, a nobis pusillis idiotis hoc tantum breviter 
dicitur, quia cum beati illi Spiritus a ministeriis, sicut idem 
Gregorius docet, nomina trahant^^), similiter homines de simili- 
bus ministeriis similia nomina habeant, ut in iisdem lapidibus 
pretiosis, quo novem ordines angelorum specialiter designati sunt, 
et beati homines designari valeant, quippe cum ex dictis beati 
Gregorii homines sancti seraphim, Cherubim, throni, si[c]que singu- 
lorum ordinum nominibus congrue possint nominari, qui eorundem 
ordinum officia merentur imitari^^). Qui etiam in donis Spiritus 
sancti distincti ^^) ordines angelorum et hominum merito, numero 
et nomine, sicut dictum est, pares solent congrue coniungi. Nam 
in spiritu sapientiae seraphim et patriarchae, in spiritu intellectus 
Cherubim et prophetae, in spiritu consilii throni et apostoli, in 
spiritu fortitudinis dominationes et martyres, in spiritu scientiae 
principatus et doctores, in spiritu pietatis potestates et con- 
fessores, in spiritu timoris Domini virtutes, archangeli, angeli, 
virgines, viduae, coniugatae sanctae componantur congrue. Hae 
operationes Spiritus sancti pliades sunt, de quibus a Domino ad 
lob dicitur: Numquid coniungere valebis micantes Stellas plia- 

des^^)? De quibus sanctus Gregorius inter alia sie scribit: 

5* 
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Uedempior noster in carne veniens pliades mnxit, quia opera- 
tiones septiformis Spiritus simul in se coniunctas ei manentes 
habuii^ de quo per Isaiam dicitur: Egredietur virga de radice 
lesse et flos de radice eius ascendet et requiescet super eum 
Spiritus Domini y Spiritus sapientiae et intellectuSj Spiritus con- 
silii 'et fortitudinis , spiritus sdentiae et pietatis , et replehH cum 
Spiritus timoris Domini^% De quo Zacharias ait: Super la- 
pidem unum sunt Septem oculi^^). Nullius vero hominum opera- 
iiones spiritus sancti simul habuit, nisi solus mediator Dei 
et hominum, cuius est idem spiritus, qui de patre ante saecula 
procedit ^''). 

6. Haec sunt verba sancti Gregorii, quibus subnectimus nos 
pusilli ex gratia spiritus sancti, quia, si virga est virgo 
domina Maria et flos virgae filius virginis, cuius est spiritus 
sanctus, de quo scriptum est: Spiritus Domini ferebatur super 
aquas^^), quae aquae sunt super caelos et sub caelis, videlicet 
angeli et homines, eodem spiritu durati in similitudinem lapidis, 
qui est Christus veritas, Septem oculos habens i. e. dona spiri- 
tus sancti, in quibus omnes aquae duratae i. e. sancti angeli et 
homines sunt coniuncti et propterea confirmati, si hoc ita est, 
immo quia sie est, possumus recte dicere concludendo, quia filius 
Mariae fecit, angelus ne cadat, homo lapsus hinc ut 
redeat, videlicet de sinistro cornu crucis in dextrum cornu 
crucis, ubi de hoc mundo exiens inveniatur, ut angelo non 
cadenti societur. Quorum alterum idem filius Mariae durans in 
similitudinem lapidis, qui lapis Christus est veritas, videlicet 
angelum, ne in similitudinem mendacis diaboli vel in peccatum 
vel in mortem cadat, alterum i. e. hominem de peccato red- 
euntem similiter durans in similitudinem lapidis eiusdem, ne 
mendaci diabolo rursus similis fiat, ipsum diabolum mendacem 
cum Omnibus sibi similibus angelis vel hominibus in profundum 
abyssi irreparabiliter damnans sicut Dominus ad lob loquitur: 
Et superficies abyssi constringitur^^), videlicet ut, postquam 
mors et mortis auctor diabolus cum suis similibus sub crucifixi 
Dei cruce absorptus in abyssum infemi fuerit, superficies abyssi 
constringatur, ut nunquam inde diabolus exire permittatur. Sancti 
autem angeli et homines in similitudinem lapidis nostri durati 
in pretiosos lapides, ut sint lapidi pretioso similes, recte eorun- 
dem lapidum nominibus ütrique designantur, qui ita vocantur: 
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sardius, topazius, iaspis et chrysolithus, onyx et beryllus, saphy- 
rus, carbunculus atque smaragdus. Hi sunt Seraphim, Cherubim, 
throni, dominationes, principatus, potestates, virtutes, archangeli, 
angeli in caelis et tot ordines de terris, qui sunt: patriarchae, 
prophetae, apostoli, martyres, doctores, confessores, virgines, 
viduae, coniugatae. Novem autem ordines his lapidibus de- 
signati, cum homo nondum fuisset conditus, et cum adhuc staret 
ille primus angelus, nondum faetus diabolus i. e. deorsum fluens, 
operimentum sunt dicti. Nunc antem diabolo suisque similibus 
in similitudine glaciei et gelus de caelo in ima proiecto, beatis 
autem angelis et hominibus in similitudinem lapidis nostri dura- 
tis et in caelo firmatis nulla est communio. 

7. Unde, sicut dictum est, angeli et homines beati merito, 
numero, nomine in uno Christo coniuncti operimentum sunt dicti, 
quippe cum angelorum ordines, operimentum cuius erant, iam 
Don sunt diaboli, cum ille sit in infemum proiectus de caelo, 
illi autem sint in caelo. Quod ille non bene perspexit, qui 
magistrum meum Heinricum bonae memoriae in 
hoc responsorio, quod fecit, videlicet Omnis lapis pretioms 
reprehendit ideo, quia dixit idem Heinricus: omnis lapis pre- 
tiosus operimentum Bei. Quod reprehensor eins dixit con- 
trarium dictis sancti Gregorii, qui docet hoc operimentum 
esse primi angeli^®), non considerans sanctum Gregorium hoc 
dixisse de illo tempore, quo ille angelus nondum deiectus erat 
culmine, qui nunc est privatus huius operimenti dignitate et 
caelesti habitatione, Isaia propheta sie testante: Quomodo, in- 
quit, cecidisti ludfer de caelo? qui mane oriebaris, corruisti in 
ierram^^) , et cetera, quae sequuntur. Qui etiam propheta in 
superiori versu de eodem lucifero sie loquitur: Beiracta est ad 
inferos superbia tua, concidit cadaver tuum^ subier te stemetur 
tinea et operimentum tuum erunt vermes^^). In isto operimento 
nunc est, quo nunquam exuetur. In operimento illo, quod in 
Ezechiele propheta legitur^^), nunc non est, quo nunquam in- 
duetur. Ergo non pretiosi lapides operimentum eins sed vermes. 
Pretiosi autem lapides, sicut dictum est, ornatus et operimentum 
conditoris sunt vocandi, de quo scriptum est : Dominus regnavit, 
decore indutus est^% Unde non erat reprehendendum illud 
responsorium, ubi dictum est : Omnis lapis pretiosus operimentum 
Dei. Nisi enim Dens esset in Ulis lapidibus pretiosis sicut in 



— 70 — 

operimento, nullius splendoris in illis luceret illuminatio. In quo 
Deo non solum angeli sed omnis lapis pretiosus i. e. tarn homo 
sanctus quam angelus operimentum sunt considerandi , de quo 
in psalmo scriptum est: Confessionem et decorem induisti, 
amictus lumine sicut vestimento^^). Ubi recte angeli et homines 
sancti intelleguntur, qui utrique von et propterea decori, nonut 
diabolus mendacio foedi, dum anp:eli se stetisse et non ceeidisse, 
homines se de casu reparatos esse, non sibi sed Christi gratiae 
ascribunt et confitentur, vestimentum, quo Christus sicut lumine 
amiciatur, efficiuntur. Ipsi eniin vestimentum sunt sicut lumen, 
quia ille, qui est lux vera^ quae illuminat onmem hominem 
venientem in hunc mundum^^), quae et lux est angelorum, 
Christus in utrisque i. e. angelis et hominibus lapis est durans eos 
in similitudinem sui, ne cadant, lux est eos illuminans, ut luceant. 
8. Qui lesus inde est lapis, quia factus est filius hominis 
in terris. Non enim in caelo sed in terra est mons ille, de quo 
lapis iste, qui est Christus, concisus est sine manibus conci- 
dentium. Sicut enim mons altior est quam plana terra, sie 
populus ludaeorum altior est populo gentium, quippe cum alter 
de his duobus Domini fuerat populus, alter non Domini populus, 
antequam a Christo non fuisset vocatus, qui Christus de ludaeis 
fuit incarnatus, ideoque dicit Christus: quia Salus ex ludaeis 
esi^'^). De hoc lapideo monte, quia de ludaico populo lege divina 
firmato sicut Abraham, Isaac, lacob, David ad instar lapidis 
confortatis in fide, lapis Christus concisus est sine manibus con- 
cidentium, quia de virgine Maria, ludaeorum filia, Dei filius in 
spiritu sancto est incarnatus sine opere coeuntium. Ad hunc 
lapidemj inquit Petrus, accedentes, lapidem vivum ab hominibus 
quidem reprobatum^ a Deo autem electum et honorificatum et 
ipsi tamquam lapides vivi superaedificamini in domos spiri- 
tuales^^). Ergo quia probatum est, angelos et homines in 
similitudinem lapidis, qui Christus est, duratos, quos idem 
Christus induit sicut vestimentum splendidos, dicatur recte ad 
Christum: Omnis lapis pretiosus operimentum tuum, quia nuUus 
lapis est vel de angelis vel de hominibus, quem de aqua in 
lapidem non duraverit Christus in nostrae camis substantia, 
unde lapis est non in lapsum camis fluxilis, nee angelus nee 
homo est, qui aliquid firmum vel splendidum in se habeat, quem 
Christus, virginis filius, non firmet vel illuminet, ut eum sicut 
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vestimentum induat. Hi lapides pretiosi, videlicet angeli et 
homines sancti, sunt inconsutilis vestis Christi, desuper contexta 
j)er toium^^)^ ne separentur angeli ab hominibus, quos idem 
Creator et de aquis in lapides duravit et in unam vestem sibi 
consuit. Christus, Mariae filius, in filio Dei inseparabilis, indi- 
visibilis, irrecessibilis loco et tempore, quia nusquam et nun- 
quam nee fuit nee est nee erit, de quo sanctus Hieronymus 
dieit, quod homo de virgine assumptus non iniiiabilis^ sed co- 
aeternus Deo sii in tantum, quod, quidquid Dem fecit ab initio, 
totum Christus fecit ^^), 

9. Quibus verbis tanti doctoris, qui non credit, fidem non 
habet Christi lesu, quia non est alius Dens, nisi Christus solus, 
nee desinendi nee incipiendi tempore finitus, de quo dicit apos- 
tolus: lesus Christus heri et hodie, ipse in saecula saeculorum^^). 
In quo videlicet heri Christus intellegitur fuisse ante omne tem- 
pus. In hodie designatur omne tempus ab initio saeculi usque 
ad finem saeculi, de quo idem dicit apostolus: Donec hodie 
cognominatur^^)^ ex psalmistae verbis hoc sumens dicentis: 
Hodie si vocem Domini audieritis, nolite obdurare corda vesira^^). 
Quicunque enim Christum in hoc hodie, quod est totum 
tempus huius saeculi, non audierit, obduratus corde nunquam 
in requiem suam i. e. Christi, quae est sine fine, valet intrare* 
Christus ante omne tempus, quod est heri, Christus in omni 
tempore, quod est hodie, Christus post omne tempus, quod est 
in saecula saeculorum. Illud autem hodie, de quo ad Christum 
dicit pater: Ego hodie genui te^^)y non est simile huic hodie, 
quia istud hodie est finiendi temporis, illud hodie est non 
finiendae aeternitatis , quod hodie non praecessit heri nee sub- 
sequetur mane. In quo hodie Dens pater temporaliter genuit 
Christum coaeternum, consubstantialem, coaequalem sibi Deum. 
De quo et Moyses dicit: Dominus regnabit in aetemum et ultra^^). 
In qua gratia Spiritus sancti docente nos pusilli dici- 
mus sana fide, quia cum omnes sancti cum Christo regnent in 
aetemum, Christus regnat ultra aeternum. Nam sancti non 
fuerunt omni tempore, qui regnare cum Christo incipiunt et 
regnare non desinunt. Christus autem nunquam incepit regnare, 
qui nunquam incepit esse, habens aeternitatem de non incipiendo 
et aeternitatem de non desinendo. Est igitur ultra aetemum 
sanctoram Christo aetemum, sicut inter incipientes et non inci- 



- 72 — 

pientem regnare. In quo Christo sancti regnant, qui per ipsum 
facti sunt ex nihilo. Christus autem sine ipsis regnavit carens 
utroque termino incipiendi vel desinendi. Christus igitur , filius 
Mariae, qui fecit cum patre onniia ex nihilo, sicut ipse dicit: 
Antequam quidquam faceret ah initio*^)^ cum eo eram com- 
ponens omnia*'^) ex nihilo, angeluiii superbientem de caelo pro- 
iecit, qui in glacie et in gelu intellegitur i. e. diabolus, Christus 
in similitudinem lapidis aquas, sicut dictum est, duravit, ut 
angeli et homines sibi similes [sint], videlicet pretiosi lapides, 
sicut ipse dicit ad hos lapides: Ego vivo et vos vivetis^^). Per 
alia non sunt ei similes, cui non est similis, quia ille creator, 
ipsi eius creati, ille vivificans, non ab alio vivificatus, ipsi ab 
60 vivificati, non vivificantes. 

10. Quem lapidem vivum, ex se creantem lapides vi vos, 
simul in cruce posuimus, videlicet pretiosum lapidem cum pre- 
tiosis lapidibus, pusillos cum maioribus, quos suis locis distinxi- 
mus. Nam in quinque laminis in cruce depictis et in limbo 
crucis circumquaque magnos et fortes lapides et lapidem lapi- 
dum in summo, in medio, in imo, in dextro et in sinistro comu 
omnia comprehendentem posuimus, non in forma vulnera clavo- 
rum et lanceae patientis, sed viventis et regnantis cum sanctis 
suis, hie sibi compassis in via crucis, in futuro sibi conregnanti- 
bus in patria lucis, intendentes quod scriptum est: Monies in 
circuitu eius et Dominus in circuitu popuU sui ex hoc nunc et 
usque in saeculum *®). In medio laminarum et limbi circumeun- 
tis crucem in unoquoque crucis [angulo] pusillos lapides quasi 
margaritas posuimus. Inter summam et mediam laminam crucis 
lapides positos turbam monachorum intellegimus. Inter dextram 
et mediam crucis laminam positos lapides turbam ludaeorum 
credentium notamus. Inter sinistram et mediam crucis laminam 
positos lapides turbam canonicorum significamus. Inter iman[i 
et mediam crucis laminam turbam omnium fidelium, proximos 
mediae laminae positos lapides viduas, deinde coniugatos, paeni- 
tentes exprimimus. In summa autem lamina angelorum ordines, 
in media lamina virgines, proximas regi, virginis filio, qui sedet 
depictus in eadem lamina in matris plus quam virginis 
Mariae gremio, in dextra lamina patriarchas et prophetas, in 
sinistra lamina apostolos et martyres, in ima lamina doctores et 
confessores. Qui omnes ascensu purpureo ascendunt ad reclina- 
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torium aureum®^), Dominum lesum, alii sanguinis sui effusione, 
alii carnis mortificatione , expugnantes impugnans se peccatum, 
ut Christus ipsis, ipsi Christo fiant reclinatoriuni , sicut ipse 
dicit: Qut manet in me^ et ego in eo^^). Media autem caritate 
constravit^^) propter Alias Hierusalem, quae sunt simplices aniniae 
fidelis turbae. Quae, ut dicit beatus Gregorius^^), quanto nullius 
viitutis et maioris infirmitatis sibi consciae, tanto amplius salva- 
toreui suum et redemptorem diligere satagunt, quae in illis par- 
vulis lapidibus quasi margaritis, ut diximus, designari possunt. 
De quibus Omnibus dicitur in psalmo: Benedixit omnibus, qui 
timent Dominum^ pusillis cum maiorihus^^), 

11. Et quia nee angelus nee homo est lapis pretiosus, qui 
ab isto lapide Christo quasi ex aqua in lapidem non sit duratus 
et in eruee ad perfeetionem eonsummatus, a quo Christo et 
diabolus eum omnibus sibi adhaerentibus glacies et gelu reputatus, 
stipite erueis perfossus et damnatus, eum haee omnia non feeerit 
alius, nisi Dei et virginis filius in earne, quam assumpsit de virgine, 
crueifixus, reete ad dominam nostram, matrem erueifixi, plus quam 
virginem Mariam dicamus, quod de ea scriptum eantamus : Unius 
tria sunt facta triniiatis opera in carne de ie assumpta : angelus 
ne cadat^ homo lapstis hinc ut redeat, temptator nee resurgat^^). 
In quibus verbis tu , quieunque me reprehendis , quasi contraria 
fidei eatholieae dixerim, tantum de homine per Deum hominem 
reparato verum esse non negas, sed Deum hominem, virginis filium, 
hoc feeisse, ne angelus caderet, non verum esse litigas, qui Deum 
nondum hominem factum fuisse, quando angelus confortatus et 
diabolus damnatus fuit, ratione affirmas et ideo non ego sed 
fidem tu evaeuas. In qua sanetus Hieronymus per apostolum 
affirmat dicens bis verbis, quod iam esset homo in Christo per 
tmitatem ab initio saeculi, non initiabilis sed coaeternus Deo, 
gut nondum natus erat de Maria virgine^^). Qui sanetus 
Hieronymus statim post pauea dicit, quod verbum patris carnem 
secum ad virginem non detulerit neque olim copulatus sit carm\ 
sed tunCj quando verbum caro factum est non aliunde nisi ex 
carne virginis ^'^). In quibus verbis magna contrarietas est ra- 
tioni humanae, quod et ipse sanetus Hieronymus fatetur sie 
dicens : Si ad rationem respicias et humanos sensus, nequaquam 
ita convenire potest. Convenerunt tamen in Christo et unus ex 
ambobus EmmanueV^). Ad quae ut et nos idiotae aliquid 
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dicamus, quae est ratio, ut dicatur: Christus Deus prius fuit 
homo, quam natus esset ex Maria virgine, et statim dicere: 
nunquam tarnen esset homo Christus, nisi ex Maria fuisset in- 
carnatus? Et tamen utrumque verum est per fidem, quod nun- 
quam probari potest per rationem. Sic etiam in fide catholica 
recte confitemur dicentes: Similiter omnipotens paier, omni" 
potens filius, omnipotens Spiritus sanctus ; ita Deus pater^ Deus 
filius, Deus Spiritus sanctus; ita Dominus pater^ Dominus filius. 
Dominus Spiritus sanctus^^). Ecce, ratio humana dicit tres 
omnipotentes, tres Deos, tres Dominos numeratos. Quod fides 
catholica omnino destruit dicens: Et tamen non tres omnipoten- 
tes, sed unus omnipotens; ei tamen non tres dii^ sed unus est 
Deus; et tamen non tres domini, sed unus est Dominus ^^). 

12. Nunquam fides divina et ratio humana simul in eodem 
esse possunt, quae se invicem destruunt. Verbi gratia, si de 
Domino lesu dixeris, quod absit a fidelibus etiam cogitare, quod 
de matris utero aperto exierit, quod aperto sepulcro resurrexe- 
rit, quod apertis ianuis post resurrectionem suam ad discipulos 
suos intraverit, ecce, ratio humana fidem divinam destruit Si 
autem credis et confiteris, quod verum est, quod clause utero vir- 
ginis lesus introierit et exierit, quod clause sepulcro resurrexerit, 
quod clausis ianuis ad discipulos suos post resurrectionem suam 
intraverit, ecce, fides divina rationem humanam destruxit. Batio 
enim est in rebus apparentibus, fides in rebus non apparentibus, 
sicut dicit apostolus: Est autem fides sperandarum suhstantia 
rerum, argumentum non apparentium^^). Tu ergo de duobus 
unum elige tibi, quod placet, aut cum diaiectico argumentum 
rerum apparentium, quod rationis est, aut cum catholico argu- 
mentum rerum non apparentium, quod fidei est. Opera mundi 
in ratione, opera Dei in fide, et non quaedam opera, sed omnia, 
sicut dicit psalmista: Quia rectum est verbum Domini et omnia 
opera eius [in] fide^^). Unde, sicut apostolus psalmistae con- 
cordans dicit: Omne, quod extra fidem est, peccatum est^^). Tu 
autem vide, si in fide sis, qui ratione contendis, quod Christus 
Deus et homo non fecerit, quod angelus non cecidit. Argumen- 
taris enim rationabiliter, non fideliter dicens : Quomodo Christus 
faceret, ne angelus caderet, cum Christus nondum esset, ut puta, 
nondum natus homo ex homine? Qui, sicut verum est, ex huma- 
nitate Christus lesus hoc vocatur nomine, qui si homo non 
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fuisset, Christus lesus nunquam nomen habuisset. Deus ergo, 
quamdiu homo non fuit, nee Christus fuit. Quod dicens affirmas, 
quia Christus Deus non est, qui semper non fiiit. Nam Dei pro- 
prium est semper esse, qui nee incipit nee desinit esse. Quod 
sanctus Hieronymus per apostolum probat, sieut superius audisti, 
eontra rationem per fidem, quod Christus semper fuerit etiam 
needum natus ex virgine, nunquam tamen homo vel Christus, nisi 
ex virgine ; ideoque semper Deus est Christus, quia nunquam fuit 
tempus, quo non esset Christus, qui per camem et crucem suam 
feeit, angelus ne eadat, homo lapsus hinc ut redeat, temptator 
nee resurgat, in fide eredendum non ratione discutiendum. Tu 
autem, qui ratione eontra fidem eontendis, mutilas crucem sal- 
vatoris, filii Mariae virginis, cui aufers eaelum suum cum an- 
gelis suis, quem posteriorem in humanitate eaelis et angelis 
[dicens] non verum dieis, quia sieut superius audisti, homo in 
Christo per unitatem non initiabilis, sed eoaetemus semper fuit 
Deo in suo, quo[d] ipse novit, mysterio. In cuius eruce angelos 
suos non redemptos de non facto sed fiendo peceato nee in eaelo 
confortatos asseris. Auferatur igitur superius cornu erucis seeun- 
dum tuam rationem, in quo seeundum fidem eatholicam ea, 
quae in eaelis sunt, eonfortantur , ne in infemum deieiantur. 
Eadem ratione potes inferius erucis cornu destruere, quia si 
filius Mariae virginis angelum per camem et crucem suam non 
confortavit in eaelo, tune nee diabolum per camem et cmeem 
suam damnavit in inferno, quia antequam Maria vel crux fieret, 
et diabolus peccans de eaelo eeeiderat et angelus non peecans 
redemptus a peceato fiendo et casu mortis in eaelo confortatus 
erat. Tolle itaque et cornu erucis inferius, in quo seeundum 
fidei veritatem diabolus in infemum figitur, ut nunquam amplius 
in eaelum aseendere permittatur, sieut in superiori eraeis comu 
angelus bonus in infemum nunquam descendere mansurus ibi 
permittitur. Ablatis igitur seeundum te, non seeundum me, 
duobus eraeis comibus, cum filius Mariae virginis nee per carnem 
nee per crucem angelum in eaelo eonfortaverat , nee diabolum 
in infemum damnaverat, remanet sibi unum lignum erucis, in 
quo tantum homo redemptus est in terris. Cuius forma raptae 
erucis seeundum te nunc est talis: [Hier folgte jedenfalls eine 
Zeichnung]. 

13. Ecee, contra praeceptum apostoli praeeipientis , ne 
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agamus hunianae sapientiae verbis, ut uoü evacuetur crux 
Christi per humanam rationein ®*), quam contendis contra fidein, 
secundum te tibi non mihi evacuata est et destructa crux Christi, 
quia non per unum lignum sed per duo ligna per transversum 
composita fit forma quattuor cornuorum crucis quadrifidae. In 
ligno autem uno, quod remanet, duobus ablatis cornibus superiore 
et inferiore , non potest suspendi corpus Christi , nisi infigatur 
alicui loco, in quo ligno vinctis post tergum manibus suspenda- 
tur sicut latro. Ubi tunc est, quod per prophetam dicit Domi- 
nus : Comua in manihus eins ®^) ? Et ubi est, quod Moyses dicit 
de lesu : Expandit dlas suas et assumpsii eos atque portavil in 
humeris suis^^)? Hae alae sunt crucis cornua in manibus 
Christi de quibus dicit David: Et in umbra dlamm tuarum 
sperabo^'^). Et iterum ideni Christo dicit: Sub umbra alarum 
tuarum protege me^^). Et ubi est, quod ipse Christus dicit: 
Ego, si exaltatus fuero a terra, omnia traham ad me ipsum^^)? 
Quibus brachiis, quibus manibus trahit omnia ad se, ut in no- 
mine Domini lesu flectatur omne genu caelestium, terrestrium 
et infemorum'^% nisi cornua crucis habeat, in quae manus ex- 
tendat, quibus omnia comprehendat, sicut forma, quae superius 
depicta est, demonstrat. In qua, sicut apostolus dicit, Christus 
instauravit omnia, pacificans in suo sanguine ea, quae sunt 
in caelis et in terra'^^). Nam quae in inferno sunt non cum 
caelestibus et terrestribiis salvandis pacificavit, sed sicut turba- 
torem pacis caelestium et terrestrium de utrisque eliminavit, sicut 
idem apostolus ait : Quod erat contrarium nobis, tulit de media 
adfigens cruci suae, exuens principatus et potesiates traduxit 
libere, triumphans eos in semet ipso'^^). Et hoc notandum, 
quod dixit non configens sed adfigens cruci suae. De se ipso 
autem dicit idem apostolus: Ut Deo vivam^ Christo confian4S 
sum cruci'^^). Hoc et alias de seipso et Omnibus beatis exponit 
dicens : Si compaiimur, et conglorificabimurj si commoriui fueri- 
muSy et convivemus ''*). Hoc est, ut Deo vivam, Christo confixus 
sum cruci. Diabolus autem, non ut Deo vivat, Christo confixus 
est cruci, sed adfixus est cruci in profundum inferni, ut semper 
habeat mori, nunquam cum confixis Christo in cruce convivi- 
ficari. Unde depinximus eum non in cruce cum lapidibus pre- 
tiosis in similitudinem lapidis, qui Christus est, duratis, sed de 
medio eorum sublatum extra crucem in stipite crucis perfossum 
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in profuüduiii abyssi veigentis. Crux eiiim lesu, quam hie de- 
pinximus, in qua lapis vivificans est cum vivificatis lapidibus, 
iam non est patientis et morientis, sed viventis et regnantis. 

14. Metimur enim hanc crucem ad crucifixum in oa Deum, 
ut sicut Deus crucifixus, sie erux non liabeat terminum in sub- 
limitate, in longitudine, in latitudine, in profunde. Sie enim 
comprehendunt i. e. intellegunt saneti de crucifixo et de cmce 
eius, quibus dicit apostolus: üt possüis compreh ender e cum 
omnihiis sanctis, quae sii longüudo, latitudo, sublimitas et pro- 
fundum'^^). Haee sunt erueis eornua usquequaque intermina, in 
qua crueifixus omnia de omnibus partibus trahit ad se ipsum, 
confixos eonvivifieans in superioribus, adfixum diabolum damnans 
perpetim cum suis similibus in inferioribus. Ut ergo et tu com- 
prehendaris in fide cum sanetis de bis cornibus erueis, depone 
comua superbientis dialeetieae garrulitatis , ne sis cum eis, de 
quibus per os David Dominus dicit : Et omnia comua peccato- 
rum confringam, et exaltabuntur comua iusti'^^). De hoc iusto 
scriptum : Et hoc est nomen, quod vocahit eum : Dominus iustus 
noster'^'^). Huius iusti"^®) eornua erux est quadrifida, de qua 
dicit apostolus: Mihi autem ahsit gloriari nisi in cruce Domini 
nostrt lesu Christi'^^). Hie iustus est filius Mariae, Christus 
Deus et homo, qui nisi esset homo, non penderet in cruce, qui 
secundum verba apostoli ^*^), per sanguinem erueis suae caelesti- 
bus, terrestribus , inferis operatus est sua singulis. Et lioe est, 
quod ad virginem dixi, matrem huius iusti: Unius tria sunt 
facta trinitatis opera in came de te sumpta, angelus ne cadat, 
homo lapsus hinc ut redeat, temptator nee resurgat. In quo 
priori versu, ubi nunc posui timens calumniantes : in came de te 
sumpta, prius posueram: in una came tua\ nimirum reete et 
non corrigendum, quia una caro Mariae unicus eius est Christus, 
fructus ventris eius virginei. Sicut enim Rüben de loseph fratre 
suo dixit fratribus suis: Caro enim et frater noster est^^), sie 
mater virgo potest recte dicere Deo et filio suo: Caro mea et 
filius meus es. In quo tria haee, quae dieta sunt, operata saneta 
et individua trinitas, in angelo, in homine, in diabolo. Tu 
autem dicis, in reconciliatione hominis cum Deo subpletum esse 
chorum diabolorum cadentium de eaelo, quod et ego dico et 
bis addo, quod tu non dicis, angelum in eaelo eonfortatum, 
quia de casu redemptum; quia stanti angelo parum prodesset, 
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quod homo Deo et aDgelo reconciliatus fuisset, si angelus esset 
casurus vel in peccatum vel in mortem, qui tarn bene sicut an- 
gelus primus cecidisset, si de casu redemptus non fuisset 

15. In quo verbo, scilicet redemptus, quod de angelo dixi, 
contra sanctorum patrum dicta me dixisse calumniaris, quasi 
dixerim angelum sicut hominem redemptum de peccatis, quod 
non est scriptum in illa sequentiola, quam damnare dum niteris, 
et quae scripta sunt in ea aut non videntem, aut, si vides, te 
invidentem ostendis. Ego tamen dixi et dico angelum re- 
demptum de peccato nondum facto sed fiendo. Ecce enim, ut 
hoc exemplo firmemus, si aliquis [qui] ab aliquo suspendendus 
esset in patibulo, redimeretur antequam suspenderetur, nonne 
redimens redempti redemptor iuste vocaretur? Nonne in letaniis 
nostris a malis, in quae nondum venimus, nos redimi petimus. 
Dicimus enim Christo: A fame et gladio, a fulgure et tempe- 
state, a morte perpetua libera nos, Domine. Et apostolus dicit 
de lesu: Qui eripuit nos ab ira Ventura ^^). Etpsalmista: Quia^ 
inquit, misericordia tua magna est super me et eripuisti animam 
meam ex infemo inferiori ^^), cum nondum illuc venerit. Sic et 
angelus beatus a culpa et a poena^peccati et mortis, antequam 
in ea veniret, redemptus est et confortatus a Christo, qui est 
confortans panis angelorum ex nostrae carnis substantia, quam 
assurapsit. Nusquam enim, ut ait apostolus, angelos Dem appre- 
hendit, sed semen Ahrahae apprehendit^^) ^ videlicet per Ma- 
riam, filiam Abrahae, factus semen i. e. filius Abrahae, qui est 
panis angelorum, ut dum angelus per hominem Deum in caelo 
confortatur, ne cadat, homo reparatus eodem pane in Christo, 
pane vivo, ab angelo diligatur, cuius substantia in Christo an- 
gelus confortatus laetatur. Panis nempe proprium est nasci de 
terra. Unde dicit psalmista ad Deum: Ut educas panem de 
terra^^), Qui panis de terra est Christus de Maria. Quem 
panem i. e. Christum, Deum et hominem, prius in caelo quam 
in terra fuisse, quem tamen non in caelo sed in terra natum 
esse ratio negat, fides affirmat. De quo pane, cum adhuc nasci- 
turus foret in terra, Salomon dicit Deo: Panem de caelo de- 
disti nobiSj Vomine, habentem omne delectamentum et omnem 
saporem suavitatis^^). Et ipse verus Salomon Christus de se 
dicit: Ego sum panis vivus, qui de caelo descendi^'^). De quo 
David dicit: Panem angelorum manducavit homo^^). De quo 
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beatus Augustinus alloquitur Mariam dicens: Lacta, maier, 
Christum^ Deum nostrum et cibumj lacta panem de caelo veni- 
entem^^). De quo sanctus Hieronymus scribens sie dicit: Dens 
sie unitm est suo corpori, ut nullam patiatur fieri inter Deum 
et hominem humana opinione distaniiam, ne forte, qtiod ahsit, 
alius filius Dei, alius filius hominis credatur, praesertim cum sie 
conectet et concorporet Deum et hominem, ut nee in tempore 
admodum hominem quis a Deo nee in passione possit ab homine 
Deum discemere. Unde si ad tempus respicias, invenies semper 
filium hominis cum filio Dei^^). 

16. Ex bis verbis tanti doctoris Hieronynii fiducialiter dici- 
mus: Quia Christus Dens et homo, Dei et virp^nis filius, indi- 
visibilis tempore et passione, angelorum et hominum est creator, 
redemptor et salvator et diaboli damnator, creator quidein 
aequaliter, quia utrumque bonum : et omnia, quae creavit, erant 
valde lona^^). Inter quae et ille damnatus a Deo bonus an- 
gelus creatus, per se malus diabolus factus. Redemptor autem 
Christus diverse est angeli et hominis salvandorum, quia, sicut 
satis dictum est, angelum de non facto sed fiendo peccati et 
mortis casu et hominem de facto redemit. Salvator utriusque, 
cuius salutis consummationem usque ad crucem, in qua dixit 
lesus: Consummatum est^^), exspectavit uterque diverse. Nam 
angelus, qui a Deo et homine Christo hoc accepit, pro munere, 
ut nee velit nee possit cadere, de die in diem robustior in sua 
confortatione exspectavit sine sollicitudine in cruce fiendam con- 
fortationis consummationem, sicut et diabolus, de die in diem 
debilior, fiendam in eadem cruce exspectavit consummationem. 
Homo autem quilibet, quamlibet sanctus, si moriebatur ante 
crucis redemptionem , in tenebris inferni erat, si vivebat in 
mundo, de peccatis soUicitus, exspectabat usque ad crucem suae 
reparationis salutem in cruce consummandam. Quam etiam post 
crucem omnis homo, qui vivit in mundo, exspectat sollicitus et 
incertus, utrum in cruce factam salutis recipiat consummationem. 
Diabolus autem nee cum bono angelo vel homine exspectavit 
salutis, sed sine utroque suae perpetuae damnationis in cruce 
factam consummationem®^), sicut Dominus testatur loquens ad 
diabolum per prophetam Ezechielem : Et operiam, cum exstinctus 
fueris, caehs et nigrescere faciam Stellas eius, Solem nuhe 
iegam et luna non däbit lumen suum, Omnia luminaria caeli 
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maerere faciam super ie et dabo tenebras super ierram istam, 
dicit Dominus Deus^^), Christus Dominus Deus dixit. Quod 
qualiter in cruce suspensus inipleverit, non prius, si scire vis, 
lege verba evangelistae sie scribentis: Et tenebrae factae sunt 
in universa terra usque in horam nonam et obscuratus est sol ®^). 
Quando haec facta sunt, quae dicit evangelista, et seeundum 
ab'um evangelistam dixisset lesus: Consummatum est, et incli- 
nato capite tradidisset spiritum ®®) , tunc consummatum est i. e. 
perfecte fiiit impletum, nunquam amplius mutandum, quod dia- 
bolus exstinctus est vitae aeteraae et damnatus aeterna morte 
et angelus bonus in caelo confortatus, et homo salvandus fuit 
reparatus, uterque sicut sanctus Hieronymus dicit, gratuita gratia 
confortatus, quae non ex parte, sed tota se infudit Mariae pleni- 
tudo gratiae^'^), 

17. Cuius nomen praesignavit Christus, Dei viri:us et sa- 
pientia, ubi dicitur: Congregationesque aquarum appellavit 
maria^^). Omnes enim illae aquae, de quibus Christus dicit in 
evangelio : Qui credit in me, flumina de venire eius fluent aquae 
vivae^^). Hoc autem dixit de spiritu, quem accepturi erant cre- 
dentes in eum, qui Spiritus sanctus distributor est omnium gra- 
tiarum, quae in Mariam sunt congregatae et per eam tarn in 
angelos, quam in homines derivatae, quia ipsa est hortus con- 
clusus, in quo fons ille est signatus i. e. clausus signaculo per- 
petuae virginitatis in utero virginis, in quem clausum intravit 
et de quo clauso exivit Christus fons, de quo maria funduntur, 
aquae omnes derivantur, qui cum omnibus gratiis suis ipse gratia 
gratiarum fuit et est in Maria, sicut ab angelo fuit salutata: 
A.ve, gratia plena. Quod sanctus Hieronymus exponens ait: 
Vere gratia plena, quia per illam largo Spiritus sancti imbre 
super fusa est omnis creatura^^^). Hinc et nos idiotae dici- 
mus: Si omnis creatura, tunc et angeli in caelis hoc imbre gratia 
Spiritus sancti perfusi sunt. Quodsi vis dicere, in omni crea- 
tura solum hominem intellegi, adtende superius dicta eiusdem 
Hieronymi, ubi dicit, quia angelus, qui nunc stat, sicut apostata 
corruisset, nisi gratuita gratia confortatus fuisset*^^). Quod si 
dixeris, quod et angelus apostata sit Christi creatura, si tamen 
adhuc Christum, virginis filium non negas fuisse ante omnia 
creata, nam aliter non creasset omnia, si, inquam dixeris, quod 
angelus apostata sit Christi creatura et tamen non Spiritus sancti 
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imbre perfusa, respondeat tibi hoc, quod Dominus ad eundeni 
apostatam dicit per Ezechielem prophetÄin: Nihil (actus es et 
non eris in perpetuum^^^), Qui nihil factus est, reliquit esse, 
quod a Deo ex nihilo creatus fuit. Unde non est nunc dicendus 
eius creatura ideoque illo sancti spiritus imbre de congregationi- 
bus aquarum, quas Dens appellavit maria, in quibus notatur 
virgo Maria, descendente non est superfusus. Nee est inter ea 
computandus, de quibus dicit psalmista: Suavis Dominus 
universis et miserationes eius super omnia opera eius^^^). 
Diabolus autem non est nunc de operibus Domini. Unde nee 
miserationes Domini super eum, quia secundum prophetam, 
immo secundum Dominum nihil est factus, quod Dens non fecit, 
qui onmia de nihil in Est creavit. 

18. In quod nihil et nos de hoc, quod Dens nos fecit, 
relapsos psalmista conqueritur dicens : Ipse fecit nos et non ipsi 
nos^^^). Quia Dens nos fecit de Non in Est, nos autem nos 
ipsos fecimus de Est in Non. Qui sicut diabolus nihil nunc 
essemus, nisi quod, ut ait beatus lacobus, Deus voluntarie genuit 
nos verbo veritatiSj ut simus initium äliquod creaturae eius^^% 
Quia videlicet ita in nihilum redacti et perditi fuimus, ac si nun- 
quam creati fuissemus, nisi in verbo veritatis, quod Christus est, 
verbum caro factum, de morte in vitam regenerati creatura eius 
esse inciperemus. Qui filius Dei Christus, dum assumens homi- 
nem, qui omnis creatura a Deo nominatur, omnem creaturam in- 
duit, non operari non potuit omni rationabili creaturae unicui- 
que suum, angelo in caelo, homini in terra, diabolo in inferno. 
Qui propter hoc, quod esse desivit nuUa necessitate compulsus, 
quod a Deo creatus fiiit, ne de nihilo in Est rediret, damnatus 
fiiit. Homo, quia non a se sed a diabolo deceptus in nihilum 
rediit, reparatus fuit, si tamen Christum non deserit. Angelus, 
quia non peccavit, ne caderet amplius, est confortatus in uno 
eodemque Jesu Christo Domino, Deo et homine, per sanguinem 
crucis suae unicuique suum reddente. Non dico, quod me dixisse 
dicis, quod Christus^®®) sanguinem suum vel ex angelo sumpse- 
rit vel pro angelo fuderit, quem ex homine sumpsit et pro 
homine fudit in remissionem peccatorum hominis, qui peccavit, 
non in remissionem angeli, qui non peccavit, nee in remis- 
sionem angeli, qui peccavit, quia de peecato nee paenituit 
nee unquam päenitebit. Et tamen in eodem sanguine crucis 
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suae; in quo pacificavit peccatorem paenitentem cum angelo nee 
peccante nee paenitente, eonfortavit tarn bene angelum in caelo, 
rediniens eum de peceati et mortis easu fiendo, sicut diabolum 
in inferno non redimens eum de peeeati et mortis easu faeto, 
teste apostolo sie dicente de Christo diabolum damnante: Dens 
filium suum mittens in simüüudine camis peceati de peccato 
damnavit peccatum in carne^^'^). Christus, filius Dei, pecca- 
tum de peccato sine peccato sumpsit, quia caro peceatrix fuit, 
quam ex matris carne sumpsit. Quae mater virgo Maria, licet 
proprium peccatum corde, ore vel opere sicut intacta corde et 
corpore nunquam habuerit, tamen ex originali peccato primi 
parentis Adae peceatrix fuit. Ex qua in sancto spiritu sine coitu, 
sine semine Deus Dei filius carnem, quam induit, peccatum apo- 
stolus nominavit. In qua Christus, Dei filius et virginis, apparens, 
peccatoribus similis in forma culpae sine culpa formae, de hoc 
peccato i. e. carne damnavit peccatum, quod peccatum est in- 
ventor peceati diabolus, de quo dieit apostolus, quod Christus 
per mortem suam destrueret mortem et eum, qui mortis hahebat 
imperium i. e. diabolum, et liberaret eoSj qui timore mortis per 
totam vitam ohnoxii erant servituti^^^)^ de quo et alias dielt 
apostolus, sicut superius scriptum est, quod Christus diabolum 
cruci adfixerit ^^®). 

19. Ecee, legis Christum in carne, cruce, sanguine, morte 
sua damnasse diabolum, qui prius ceciderat, quam angelus bonus 
confortatus fuerit, qui statim post lapsum, imnio post casum 
irreparabilem confortationis immutabilis munus accepit, cum 
nondum crux fuerit, in qua damnatum diabolum apostolus asse- 
rit et in qua Christum paeificasse omnia in sanguine suo, quae 
in caelis, quae in terra sunt, dieit. Et tamen haee omnia non 
nisi in cruce, in qua dixit Jesus: Consummatum est^ sunt eon- 
summata ab eo, de quo Johannes dieit in apoealypsi, quod sit 
agnus occisus ab origine mundi^^^). Nota, quod audisti, si 
habes aures audiendi. In agno hominem, in oeciso crucem, in 
ab origine mundi intellege perennitatem, cum et in apostolo Paulo 
scriptum sit: Qui nos elegit in ipso, videlieet Deus in Christo, ante 
constituiionem mundi^^^). Christus enim dedit originem mundo, 
quia sicut Johannes dieit, omnia per ipsum facta sunt^^^). De 
quo idem dieit Paulus: Omnia per ipsum et in ipso sunt creata 
et ipse est ante omnes, et omnia in ipso constant et ipse est 
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captä corporis ecclesiae^^^). Et ne dicas, qiiod apostolus 
Christum tunc non hominem intellexerit, quaudo per ipsuiii 
creata sunt omnia, et quem dixit ante omnes esse, intuere, quod 
sequitur: Ipse est ante omnes, qui est principium, ^mmogenittis^ 
ex mortuis , ut sit ipse in omnibas principatum tenens , (ßda in 
ipso complacuit omnem plenHudinem divinitatis habitare et per 
eum reconciliari omnia, in ipso pacificans omnia per sanguinein 
crucis eiuSy sive quae in caelis sunt^ sive quae in /ems"*). 
Quodsi apostolus illo tempore, quando per Christum creata sunt 
omnia, Christum tantum in divinitate sine humanitate consi- 
deraret, non dixisset: qui est principium, primogenitus ex mor- 
tuis, qui mori non posset, nisi homo esset, de quo dixit apo- 
stolus: Ipse est ante omnes^^^). Cur autem hoc saepius incul- 
caret apostolus: omnia per ipsum et in ipso sunt creata, et 
omnia in ipso constant, et ipse est ante omnes, si eum Deum 
et non hominem in creatis omnibus consideraret. Quis enim 
dubitaret Deum creatorem sine homine ante omnem creaturam 
esse? Sed praevidit spiritu sancto plenus apostolus contentiosos 
fore, qui contenderent ratione abiecta fide Christum non esse 
omni tempore indivisibilem in Deo et homine et propterea non 
ante omnes esse. Quam rationem destruit per fidem, sicut 
dictum est, dicens Christum in divinitate et humanitate indivisi- 
bilem loco et tempore et ideo Christum ante omnes esse. Qui 
tamen nunquam fuit homo, antequam natus est ex homine, 
videlicet ex Maria virgine assumens, quod non erat, manens, 
quod erat, et tamen in hoc, quod non erat, Christum insepara- 
bilem ab homine tempore et passione sanctus Hieronymus ex dictis 
Christi et apostoli eins probavit, qui tamen nunquam fuit homo 
nisi de matre virgine. De quo David sie dicit: Mater Sion dicit: 
homo et homo nattis est in ea, et ipse fundavit eam altissimus^^^). 
Ista secundum rationem humanum nunquam possunt probari, ut 
idem homo esset, quando civitatem et matrem fundavit, et idem 
postea natus in ea homo fuerit. Quod tamen contra rationem 
credi debet per fidem, quia cum sint omnia opera Dei in fide, 
beato Gregorio dicente: Fides non habet meritum, cui humana 
ratio praebet experim^entum^^'^). 

20. Unde noli ratione contendere, sed fideliter hoc studeas 
intendere, quia et stantis angeli confortationis et cadentis angeli 
damnationis consummatio in cruce facta est, in qua dixit lesus : 
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Consummaium est, non solum de hominis peccatoram femission^, 
sed et de angeli, ut dictum est, confortatione et diaboli dam- 
natione per eum, de quo scriptum est: Agnus occisus ab origine 
mundi^^^), ne dicas Christum agnum Dei non semper fiiisse, sed 
semper agnum, semper occisum, semper in carne, semper in 
cruce, semper in sanguine peccata mundi tollentem cotidie et hoc 
ab origine mundi, mysterio fidei, quo[d] ipse novit, qui in fine 
saeculorum sub Pontio Pilato crucifixus, mortuus, surrexit non 
moriturus amplius, inseparabilitnr Dens et homo, antequam 
etiam nasceretur de virgine, sine qua nunquam fiiit homo. De 
quo Johannes Baptista dicit : Qui post me venit^ ante me factus 
est^^^), quia videlicet Christus non factus in divinitate in ipsa, 
qua factus est, humanitate ante lohannem fuisse credendus est 
fide, quo tamen Johannes prius erat homo ratione. Nam sexto 
mense, postquam Johannes conceptus erat ex semine decrepiti 
Zachariae in utero ^^^) Elisabeth decrepitae et sterilis, con- 
ceptum fuit de spiritu sancto verbum Dei patris in utero ^^^) 
dominae nostrae Mariae plus quam virginis. Qui etiam 
Dominus lesus, cum ei dicerent ludaei: Quinquaginia annos 
nondum habes et Abraham vidisti^^^)? respondit dicens: Amen^ 
amen , dico vobis , antequam Abraham fieret, ego sum *^®). Ubi 
tu non exponas, lesum hoc dixisse tantum de sua divinitate, non 
de humanitate, nee separes nee dividas eum, qui non separavit 
nee divisit se ipsum, cavens, quod sanctus Hieronymus cavendum 
esse monet sie dicens in expositione sua super Matthaeum: 
Cavendum est, ubicunque Dominus exponit sermones suos et 
rogatm a discipulis inirinsecus disserit, ne vel aliud vel plus 
quid vel minus intellegere, quam expositum est^^^). Nos tecum 
firmamus, quod Dens nunquam fuit homo, nisi ex Maria virgine, 
et tarnen, sieut sanctus Hieronymus per apostolum firmat, dieimus 
verba eins, ut iam esset homo in Christo per unitatem ab initio 
saeculi, non initiabilis sed coaeternus Deo, qui nondum natus 
erat de Maria virgine, nunquam tamen homo, nisi ex Maria vir- 
gine. Vis, ut et ego idiota probem tibi ex simili ex gratia 
Spiritus saneti verba, quae audisti? Ecee puta, cotidie in 
missa super altare dicitur a saeerdote, qualiter Dominus lesus 
panem eundem, quem saeerdos ibi habet et ofFert, in manus 
suas aeeepit, et benedieens dedit discipulis suis et dixit: Acci- 
pite et manducate ex hoc omnes. Hoc est enim corpus meum, 
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quod pro vohis iradetur ^^% sicut in evangelio legitur, licet hoc, 
quod pro vohis iradetur in „Te igitur^ non habeatur. Simili 
modo et posteaquam cenatum est accipiens hunc calicem in sancUis 
et vener abiles manus suas^ itetn tibi gratias agens henedixit et 
dedit discipulis dicens: Accipite et hihite ex eo omnes. Ilic est 
enim sanguis mens novi et aeierni testamenti, mysterium fidei, qui 
pro vohis effundetur in remissionem peccatormn ^^*). 

21. Vides, quia secundum rationein humanam non potest 
esse, ut corpus suum adhuc tunc in cruce tradendum lesus daret 
quasi iam traditum et sanguinem adhuc tunc in cruce fuuden- 
dum daret quasi iam fusum. Et tarnen secundum fidem verum 
est, quia non aliud sed idem corpus nee alius sed idem sanguis 
fuit, quod adhuc tunc non traditum sed tradendum in cruce cor- 
pus, et sanguis adhuc tunc non effusus sed effundendus in cruce 
erat, quod utrumque sicut traditum et efFusum discipulis suis dedit. 
Et tu, si es fidelis, ita verum credis, sicut Christus veritas dixit, 
qui mentiri nunquam potest. Sicut ergo corpus et sanguinem, 
qui nondum fluxit de corpore lesu in cruce, ante crucem verum 
corpus et sanguinem fiiisse credis, quem lesus dedit discipulis, ita 
credas Dominum lesum Christum ante inhumanationem suam 
de virgine inseparabilem Deum et hominem fuisse, nunqnam 
tarnen hominem nisi ex virgine, sicut corpus lesu nunquam tra- 
ditum ad mortem nee sanguinem lesu nunquam elfusum nisi 
ex corpore lesu in cruce. Si dixeris: quomodo possunt haec 
fieri? respondet Dominus tibi: Omnia possihilia credenii^^'^), 
et apostolus: Qtwd stultum est Deij sapientius esthominibus^^^). 
Qui et de humanae rationis sapientia in stultitiam crucis et 
fidei revocat omnem fidelem dicens: Si quis inter vos sapiens 
vult esse, fiat stultm, ut sit sapiens ^^^), Et alibi dicit: Per 
stultitiam, praedicationis placuit Deo salvos facere credentes^^^). 
Quid stultius videlicet rationi, quam quod superius probatum est 
argumento fidei, videlicet Dens Christus, manens, quod erat, 
assumens, quod non erat, et tamen in hoc, quod non erat, fuit, 
antequam in eo fieret, videlicet in carne, in qua natus est ex 
virgine et quam camem nunquam habuit nisi ex Maria virgine. 
Quod qui non credunt ita, sicut hie scriptum est, quid Nicaenum 
coneilium in symbolo fidei ibi composito ex apostolorum sym- 
bolo dieat, audiant; quod sie dicit: Eos autem, qui dicunt de 
Christo erat, quando non erat, et priusquam nasceretur^ non 
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erat, et quia ex nullis exstantibm (actus est vel ex alia süb- 
stantia, dicentes muiabilem et convertihilem filium Deiy hunc 
anathetnatizat catholica et aposiolica ecclesia^^^). 

22. Vide igitur, quid respondeas? Aut Christum, qui nun- 
quaui esset Christus, nisi esset virginis hominis filius, illum, in- 
quani, Christum crucifixum fateberis nunquam non fuisse et 
ante fuisse quam nasceretur, aut negabis eum esse Deum, quia 
Dei veri proprium est nee incipere nee finire. Seio autem, si 
sanae fidei es, quod Christum Deum esse diees. Ergo si Dens 
est, semper fuit, est et erit sine initio et fine, sieut ipse dieit: 
Ego sum ^ et SI, primas et novissimm ^^^) j in utroque inter- 
minus. Ipse vero initium essendi ^^^) dedit omnibus entibus i. e. 
exsistentibus, quia Dens Christus, qui fuit antequam naseeretur, 
inereatus ereavit omnia ex nihilo Dens. Non est iam, quod dieas, 
priusquam nasceretur in humanitate fuisse tantum in divinitate, 
quia si separaveris Deum ab homine ullo tempore, tune Christus 
non semper fuit sicque apud te Dens non erit, quem apostolus 
ante onmes esse asserit. De quo sanetus Hieronymus apostolum 
sie loquentem inducit: lesm, inquity populum ex Äegypto säl- 
vans sccundo eos, qui non crediderunt, perdidit^^^). Et dlibi 
idem Paulus: Neque iemptemus Christum, sicut quidam eorum 
iemptaverunt ^^^) non, quod iam lesus aut Christus esset, [nondum] 
natus ex Maria, sed quia in illo unico filio iam unitas personae 
commendabatur, quae occulta erat in mysterio, Qu^d dlibi evi- 
denter : Qui elegit, inquit, ante constitutionem mundi in ipso ^**), 
quia profectOj quidquid Deus fecit ab initio^ Christus totum fecit 
per uniiatem sacramenti^ et ideo iam lesus erat in filio, qui 
populum ducebat et Christus in eo, qui temptabatur, quia semper 
unitatem sacramenti in Deo fuisse non dubitabatur. Alioquin, 
nisi ita credideris, aut Christus omnino Deus non erit, aut 
contra prophetam recens Deus esse videbitur ^^'^). Cuius tanti 
doetoris, videlieet Hieronymi verbis istis nos pusilli sub- 
iungimus: Si Christus, filius Dei et virginis Mariae, totum feeit, 
quidquid Deus feeit, tune et hoe feeit, quod seripsi in illa se- 
quentiola Fecunda verbo, dieens dominae nostrae virgini Mariae 
in haec verba saepius propter te repetenda: Unius tria sunt 
facta trinitatis opera in came de te sumpta: Angelus ne eadat, 
homo lapsus hine ut redeat, temptator nee resurgat. 



^ 
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23. Haec omnia scias nie propter hoc scripsisse, ut ex- 
cusarem nie de hoc, quod dixisti nie contra tideni dixisse. Ego 
in fide in his, quae scripsi extra rationein, tu vide, ne sis in 
ratione hac, qua me reprehendis, extra fiden), tiniens illud apo- 
stoli dicentis: Onine, quod extra fidetn est, peccatum est^^^); et 
psalmista: Omnia opera Dei in fide^^'-*), Nulla ergo opera Dei 
extra fidein quaeras, ne peccatum extra fideni incurras. Time 
apostolum dicentem: Prudentia carnis inimica est Dco**"); et 
iterum: Prudentia carnis mors est^^^). De fideli autem dicit idein 
apostolus Dominum dixisse [per] prophetam: Itcstus autem meus 
ex fide vivit^^^). Veni ergo uiecum in Christi unitatem et crucem 
Christi, quam destructam probavi per humanam ratiouem, con- 
struamus per fidem et nunquam amplius dicas tunc Christum 
non fuisse, quando angelus apostata de caelo deiectus cecidit et 
angelus non peccans, ne unquam caderet, in caelo confortatus 
fuit. Nam si sine Christo hoc factum fuit, tunc et homo sine 
Christo creatus fuit, quippe qui statim sexto die creationis 
divinae conditus fuit sicque, cum Dens omnia creaverit, Christus 
autem non omnia creaverit, tunc Christus, qui creator non est, 
nee Dens erit, nisi tantum unus de his, de quibus in psalnio 
dicitur a Domino: Ego dixi, dii estis^^% qui omnes facti sunt, 
quod non erant, dii. Et tunc non est de Christo dictum illud, 
quod suum est in psalmo: Non est similis tibi in diis, Domine^ 
et non est secundum opera tua^^^), quoniam magniis es tu et 
faciens mirabilia, tu es Deus solus^^^). 

24. Inter quae mirabilia haec sunt maxima, quod ille 
rnagnus Deus, et cuius magnitudinis non est fiiiis, sicut omnia 
comprehendens incomprehensibilis, non factus Deus faciens deos 
homines, fecit se parvulum hominem in utero Mariae virginis. 
Nam si Deus homo factus non fuisset, homines deos nunquam 
feeisset. In eo namque manentes sunt dii, recedentes ab eo non 
erunt dii, ipse autem semper manet Deus nee accedentibus factis 
diis auctus, nee recedentibus minutus. Qui secundum apostolum 
si per fidem habitaverit in cordibus nostris, tunc erimus dii, 
quia sine fide placere Deo apostolus dicit impossibile ^^^). A quo, 
videlicet Christo non facto et solo Deo, si hominem, quem 
assumpsit de virgine, separaveris ullo tempore, Christus, qui 
nunquam Christus fuisset, nisi hominis Mariae filius esset, nee 
Christus nee Deus erit apud te omni tempore. Quem si apo- 
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stolus non crederet Christum Deum in divinitate et in humani- 
tate inseparabilem etiani, antequam homo factus esset, nunquam 
dixisset lesus populum ex Aegypto salvans^^'') et negue tempte- 
tnus Chrisiutn^^^), sed separasset lesum et Christum Deum ab 
homine dicens: Filius Bei populum ex Aegypto salvans, et: Neque 
tempiemus sicui Uli filium Dei. Qui non est alius nisi lesus 
Christus, Dei et virginis filius, sed Dei ante tempora, virginis 
filius in tempore, tamen idem Christus lesus omni tempore, sine 
initio et sine fine. Si ergo concedis Christum eduxisse Israel ex 
Aegypto, concede etiam, Christum deiecisse diabolum de caelo et 
angelum beatum confortasse in caelo et hominem creasse sicut 
omnia de nihilo et diaboli damnationem et angeli confortationem 
et hominis reparationem consummatam in crucis Christi patibulo. 
In quo iam non propter poenam patibulo, sed propter gloria et 
honore coronatum Dominum lesum, verum Salomonem, ferculo 
dicendo sicut lignis de Libano et auro pretiosis lapidibus, qui 
sunt omnes salvandi matrem salvantiS; dominam nostram plus 
quam virginem Mariam depinximus continentem salvatorem 
in suo gremio, Dei filium in homine, patrem in voce super filium 
de caelo intonantem, spiritum sanctum in specie columbae super 
eundem filium et in pennis eiusdem Spiritus in columba circum- 
quaque virginem obumbrantis sicut in splendoribus sanctorum 
ordines omnium sanctorum de caelo et terra factorum. Inter 
quos et nobis impetret consortium virgo virginum apud Deum 
et filium suum, lesum Christum, Dominum nostrum, qui cum 
patre et spiritu sancto vivit et regnat, Dens per omnia saecula 
saeculorum. Amen. 
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IL 

Godescalcl Llntpurg^ensls 

Opaseolam Alteram. 

De Assumptione beatae Mariae et de Sequentia JiJxstUta exaltata. 

1. Sicut Dominus lesus, Dei patris virtus et sapientia, 
piaecipit in evangelio dicens: 8i quis te perctisserit in dextram 
maxillam tuam, praebe Uli et alieram^)^ ita ineam uiaxillaui 
non corporaliter sed spiritualiter percutienti maxillam meaui non 
coi-poraliter sed spiritualiter praebui, quantum ipse Dominus 
mihi suo parvulo dignatus est largiri. Quae maxilla secun- 
dum literam percutienti corporaliter praebenda est pro Christo 
una et altera corporaliter. Quando autem illa, quae in maxilla 
significatur secundum dicta sanctorum patrum, sententia jxTcuti- 
tur spiritualiter, praebenda est et alia spiritualiter. In qua 
Sana fide ego Dei parvus intellego, quia maxilla carnalis a 
maxilla spirituali discemitur, quia corporaliter percussus in 
dextra non habet aliam dextram, quam offerat percutiendam, 
ideoque offert sinistram et iterum dextram, iterum sinistram. 
Spiritualiter autem percussis in dextram non sinistram, sed aliam 
dextram praebere praecipitur, si verba Domini considerantur. 
Neque enim dixit: Si quis te percusserit in dextram, praebe 
illi sinistram, quod tamen, si opus est, fieri debet secundum 
literam. Spiritualiter vero qui percutitur, illi a Domino dicitur : 
Si quis te percusserit in dextram tuam maxillam, praebe ei et 
aliam, videlicet dextram. Unde autem praeberet aliam dextram, 
qui non habet nisi unam dextram? Si hoc intellegitur camaliter, 
non potest percussus percutienti aliam praebere maxillam dex- 
tram nisi eam, in qua percussus est. Unde cum refertur ad 
spiritualem intellectum, haec maxilla, sicut sancti patres dicunt, 
sententia est intellegenda. Quae si est catholica, recte dicitur 
dextra, sicut, si est haeretica, dicenda est sinistra. Quam talem 
sinistram maxillam nunquam praecepit Dominus catholicum prae- 
bere se in dexteram suam percutienti haeretico, sed semper pro 
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sua dextra, m qua perciissus est, et aliam dextrain debet prae- 
bere, videlicet, ut sua dicta et scripta, per sanam fidem dextra, 
per aliaui et aliam et aliam usque satis sanctorum patrum 
maxillam id est sententiam dextram studeat defendere. Et 
propterea cum dixit Dominus : Si quis te percusserit in dextram 
maxillam tuam, dicens: praebe illi et aliam, non addidit tuam, 
quia dextram tuam sententiam ab haeretico reprehendente per- 
cussam per aliam aliorum catholicomm doctorum dextram senten- 
tiam docuit defendendam. Si enim quis in sinistram percutere- 
tur, hoc est, si quis sinistra docuisse reprehenderetur, ille repre- 
hensus iuste non deberet aliam sinistram praebere, dum vellet 
sinistra sinistris id est mala malis defendere. 

2. Propterea, quando Paulus Petrum quasi in sinistram 
maxillam percutiens, dum restitit ei in faciem, arguens eum, 
quod gentes cogere[t] iudaizare, Petrus Paulo non praebuit sini- 
stram, quia non defendit, sed cognovit et reliquit sinistram sen- 
tentiam. Non renitebatur sicut haereticus in spiritu mendacii 
nee erubuit cedere veritati , quia percutiens Paulus et percussus 
Petrus spiritu veritatis erant repleti. Quem Petrum si quis in 
dextram maxillam percussisset, id est, si bene docentem male 
reprehendisset, utique Petrus aliam dextram illi praebuisset, quia 
per David aliorumque prophetarum dextras maxillas i. e. senten- 
tias suam dextram sententiam comprobasset. Sinistra namque 
non sunt defendenda sed relinquenda, dextra non sunt relin- 
quenda sed defendenda. Propterea iussit Dominus peiyussum 
in dextram non quiescere, sed percutienti in dextram non solum 
suam sed et aliam dextram praebere. Hoc et ipse Dominus 
lesus fecit, cuius dextram maxillam cum percuterent sinistri 
ludaei i. e. sententiam dicentes ei: Tu de ie ipso testimonium 
perhibes, testimonium tuum non est verum ^), praebuit illis aliam 
dextram sie respondens: Si iudico ego, iudicium meum verum 
est, quia solus non sum^ sed ego et qui me misit pater. Et in lege 
vestra scriptum est, quia duorum hominum testimonium verum 
est^). Ecce, et aliam dextram maxillam de legis testimonio 
praebuit, per quam suam dextram maxillam comprobavit. Unde 
sie intellegendum est, quod dixit Dominus : Si quis te percusserit 
in dextram tuam maxillam, praebe illi et aliam, subaudis: aliam 
quam tuam. Parum namque valet apud pereutientem, si percussus 
nullam aliam dextram maxillam i. e. sententiam nisi tantum 
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süam dextrain praebet. Nam quamvis dextra sit i. e. catholica 
sententia, non tarnen a reprehendente recipitur, nisi per aliam 
dextram catholicorum utriusque testamenti doctorum niaxillae 
i. e. sententiae percutientium quasi in camo et freno con- 
stringantur, sicut de bis ad Dominum dicitur: In camo et freno 
maxillas eorum constringe, quia non adproximant ad te^). Qui 
licet tarn fortiter sint constricti et convicti, quod non habent, 
quid rationabiliter respondeant, tamen se constrictos et con- 
victos fateri erabescunt. 

3. De quibus video illos esse, qui in dextram meam maxillam 
me percutiunt. Qui in illa sequentiola Fecunda verbo tu vir- 
ginum virgo, quam de domina nostra beata Maria composui, me 
quasi non dextra sicut catholicum, sed sinistra sicut haereticum 
dixisse mentiuntur, sicut satis illi probatur, qui mea scripta 
super hoc legere dignatur. Ubi videre poterit, qualiterin 
dextram meam maxillam me percutienti non solam meam dex- 
tram sed et aliam et aliam et aliam usque satis, videlicet dex- 
tram utriusque testamenti doctorum, Moysi, David, Ezechielis, 
Isaiae, lob et aliorum, Petri, Pauli, lohannis et aliorum aposto- 
lorum, Gregorii, Augustini, Hieronymi et aliorum doctorum 
praebui in gratia Dei , ut qui meam dextram maxillam sicut 
peccatoris percutere non veretur, aliam autem dextram praedic- 
torum videlicet doctorum meae dextrae consonantem et meam 
dextram maxillam non sinistram sed dextram esse comprobantem 
veneretur. Scio tamen, quia invidenti nunquam potest satisfieri, 
quia non errat ex ignorantia sed ex pertinacia, sicut sanctus 
Augustinus dicit: Quia non ignorantia, sed pertinacia facit 
haereticum^), Quod verum sentio pusillus ego in percussore 
meo, qui non ad hoc tendit, ut recta discat, sed ut recta non 
recta esse doceat. Qui semper de bono irritatur, de malo tan- 
tum placatur, sicut quidam poeta dicit de invidia: 

Risus abest, nisi quem visi movere dolores^). 

De qua videlicet invidia possessus non convertitur scripturamm 
testimonio, sed sicut Achar, qui interpretatur tumultuans, qui 
sub losue furatus in lericho linguam auream et alia, obruitur 
ex scripturis sicut lapidum tumulo. Cuius si non cedendum 
esset gladio, multo minus eins falso verbo, sed dextram 
meam maxillam et nunc in alia sequentia, quam de dominae 
nostrae beatae Mariae assumptione composui, sinistra sua per- 
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cutienti non sinistram sed dextram meam et cum mea dextra et 
aliam, sicut praedixi, praebeo et ut eam percussor meus non 
sinistre sed dextre suscipere dignetur, filium virginis rogo. Non 
audeo dextram non praebere percussus, quia, ut eam praebeam, 
sum iussus. 

4. Die, qui de illa sequentiola Fecunda verho percussit 
me in dextram, est quidem convictus sed non conversus per 
spiritum veritatis ad aliam, quam sibi praebui, sanctorum dex- 
tram, quia detentus in spiritu mendacii defendit sinistram. Det 
Dens, ut iste percussor meus de altera sequentia Assumptionis 
dominae nostrae de sinistra redeat ad eam, quam sibi praebeo, 
dextram. De qua sequentia duos versiculos hie innecto, in quorum 
versuum uno est percussoris reprehensio ; qui duo versiculi sunt : 



Quam solidavit 
ignis Spiritus sancti, 
testam tui 
corporis virginei, 
in qua patris 
spleodor voluit 
incorporari, 



Hanc nee corrumpi 

nee putredine solvi 

optat tibi 

plebs fidelis Domini 

et Corona 

resurgentium 

nunc te laetari. 



Istud verbum i. e. optat me hie posuisse praedictus percussor 
meus et cum eo alii quidam derident, ut audio. Sed cur deri- 
deant, nescio, nisi quantum conicio. Displicet enim illis, ut puto, 
quod hoc dixi optando, quod debueram dixisse affirmando eorum 
iudicio, videlicet quod in ea i. e. domina nostra Maria iam com- 
pleta Sit resurrectio, ut sit corpore et anima in caelo. Quod pio 
corde credunt, pio ore in eam dicunt, qui eam diligunt et cum 
dignitatem, in qua inter cuncta creata non habet parem, perpen- 
dunt, eins coipus, quod incircumscriptum Deum in se conclusit 
totum, inter communia mortuorum cadavera corrumpi cogitare 
etiam nedum dicere abhorrescunt. In quo mecum sunt et ego cum 
illis desiderio pietatis malens vinci ab eis quam eos vincere, ut 
hoc, quod posui, optat auferri posset ratione et non optando sed 
affirmando eam resurrexisse possemus eam publice praedicare. 
Ubi namque scripsi dicens virgini: optat tibi plebs fidelis Dominiy 
ibi tam leviter dixissem tot syllabis sie: affirmamus nos fideles 
Domini, si anderem transgredi, quod absit, verba sanctorum 
patrum utriusque testamenti. Qui diligenter discernunt, qualiter 
Sit sentiendum inter mortuum unum et omnes mortuos, inter 
Deum creatorem et creatos, inter resuscitantem et resuscitandos, 
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inter hominem non peccatoreni et homines peccatores, inter 
filios homiüum et filium non hominum sed hominis^ inter filios 
commixtionis et filium non-commixtionis, inter filios corniptionis 
et filium non-corruptionis. Qui enim de semine corruptibili 
commixtione masculi et feminae confluxerunt in matrum suarum 
uteris, iuste in corruptionem diffluunt in resolutione sui corporis, 
donec ille, qui non confluxit ex semine patris et sanguine matris 
cuius pater Dens, non homo, mater homo, non Dens, ipse vero 
Deus et homo, Dei et virginis filius, nee de corruptione veniens 
nee in eorruptionem rediens, mortuos et corruptos in regene- 
ratione camis regeneret de morte in vitam, de corruptione in 
incorruptionem in regeneratione resurrectionis , sicut apostolus 
dicit : Oportet corruptibile hoc induere incorruptionem et mortale 
hoc induere immorialitatem'^), 

5. Inter quos ita regenerandos non est regenerator omnium 
regenerandorum lesus considerandus, sed ab omnibus discernen- 
dus, sieut solus inter omnes corruptibiles nunquam corrumpen- 
dus, sieut ipse de se patri suo dicit incorruptae virginis filius: 
Quoniam non derelinques animam meam in infemo nee dahis 
sancium tuum videre corruptionem^), Omnium nempe aliorum 
hominum animae essent in inferno, nisi per Christum fuissent 
redemptae ex infemo, in quem anima Christi non liberanda sed 
liberans descendit. Similiter omnium hominum aliorum caro in 
corruptionem revertitur, quando anima et corpus separatur, 
etiamsi in putredinem et pulverem non solvatur, sicut hi,.de 
quibus apostolus loquitur: Nos, qui vivimus, qui relinquimur^ 
simul cum Ulis rapiemur in nubibus obviam Christo in aera^ et 
sie semper cum Domino erimus^). Hi sunt, qui inventi in corpore 
Domino ad iudieium veniente rapiuntur in nubibus obviam Christo 
in aera, et in ipso raptu eorum corpora separantur ab anima, et in 
eodem raptu resumunt corpora. Qui quamvis in putredinem pul- 
veris non resolvantur, tamen in eorruptionem revertuntur. Magna 
enim est corruptio in filiis corniptionis animarum de corporibus 
separatio, cum ille, qui ambulabat, iaeet, qui loquebatur, tacet, 
qui fuit vivus, est mortuus, et qui animam habens, quae non 
est terra sed Spiritus, non totus fuit terra, separatus ab anima 
totus in corpore in terram est reversus, impleta sententia, quam 
dixit Dominus: Terra es et in terram reverteris^^). In quibus 
verbis etsi peecatores terra spiritualiter intellegantur terrena 
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diligentes, secundum literam tarnen omnes homines tani bene sancti, 
qui caeli vocantur, qui cum sint carae in terris, conversatio 
eorum est in caelis^^), quam illi, qui terra vocantur, peccatores 
notantur, qui omnes, ut dictum est, in terram revertuntur, donec 
a Christo de morte in vitam mutentur, sancto David de sanctis 
ad Dominum lesum dieente: Opera manuum iuarum sunt cadi. 
Ipsi peribunt ^ tu autem permanebis ^ et omnes ut vestimentum 
veterascentj et velut amictum muiabis eos et muiabuntur. Tu 
autem idem ipse es^^). Ecce, omnes homines corruptionis esse 
probantur. Unus tantum excipitur, cui nulla corruptio nee nato 
nee conversato debetur, a quo omnes homines resuscitabuntur, 
soli tantum sancti de corruptione mortis animae et corporis in 
vitam immutabuntur, sicut apostolus loquitur: Omnes quidem 
resurgemus, sed non omnes immutabimur^^), Quos utrosque 
incorruptos resurgere dicit in corpore, sed non utrosque immu- 
tari de corruptione mortis in anima promittit, quia peccatores, 
ludaei, pagani, haeretici, mali christiani de morte corporis re- 
surgent incorrupti, sed in aeternae mortis corruptione sine fine 
corrumpendi, habentes resumpta corpora, ut in eis cum anima 
crucientur, sicut sancti in utroque ad gloriam incorruptionis 
immutantur. A quibus videlicet non immutandis resurgentibus 
se suosque similes sequestrans dicit apostolus: Canet cnim tuba 
et mortui resurgent incorrupti et nos immutabimur^^). Quorum 
mutator est virginis fiiius, nunquam mutandus de corruptione, 
in qua nunquam fuit, mutans sanctos suos in illam claritatem, qua 
in monte transfiguratus apostolis apparuit, quando vestimenta 
eins Candida sicut nix facta sunt, et facies eins sicut sol re- 
splenduit, de cuius iustis scriptum est: Fulgebunt iusti sicut sol 
in regno patris eorum^^). Qui etsi de morte resurgens de 
mortuo in vivum mutatus fuit, tamen de corruptione peccati, 
quod nullum unquam habuit, nunquam mutatus fuit. Ceteri 
omnes sancti ab eo de corruptione peccati et mortis immu- 
tandi, in qua sunt concepti et geniti. 

6. Inter quos et domina nostra Maria, licet in siccato ab 
omni luxu carnis in renibus Abrahae semine plantata a patriar- 
chis et regibus sit genita, tamen de coitu, de commixtione in origi- 
nali peccato fuit procreata, de filio suo, immutatore sanctorum, 
de corruptione mortis mutanda. Quae inter duo est conside- 
randa, videlicet et quod fuit genita et quod genuit ipsa. De 



k 



— 97 — 

altero enim hoiani duoiam fuH peccati^x, de altero non pecca- 

tiix. Nam quani\Is nee co^itatione nee locutione nee opere 

peccaverlt genita, peecatiW fuit. In altero, \ idelicet quod fjenuit, 

non soluni non peccatrix fuit, sed peccati exstirpatrix fuit 

per euni, quem genuit, quem sine delectatione carnis con- 

cepit et sine dolore carnis genuit , illum , de quo scriptum est : 

Fortitudo eins similis rhinoceroiis ^*) ; quia sicut unicornis vir- 

ginem, de qua capiendus est, interficit, si quid corruptae vir- 

ginitatis in ea senserit, sie filius unicornium Christus, cuius solius 

pater est Deus, mater eius virgo, si quid vel cogitatione 

corruptae \irginitatis sentiret, non in eam intrarot, sed occidisset, 

sieut coriuptio et incoriuptio non possunt simul esse; ad 

quem virginis filium dicit propheta: Oculi tui sunt mundi et ad 

iniquitattm non possunt respicere^'^).' Qui Dominus lesus de 

matre dicit per Salomonem: Magis cum essem honus^ veni ad 

corpus incoinquinatum^^). Quod nunquam fuisset perfecte in- 

coinquinatum , si cogitationibus in corde, de quo, sicut Dominus 

loquitur in evangelio, capitalia crimina prodeunt, fuisset foeda- 

tum. Et si de alia qualibet virgine sancta dicit apostolus: 

Virgo cogitat, quae sunt Deij ut sit sancta corpore et spiritu ^^), 

quid de hac virgine virginum est sentiendum? Quam spiritus 

sanctus, filio Dei prius notam quam natam, sie ab omni peccato 

excepto originali custodire sollicitus fuit, ut obumbrata spiritu 

sancto circumeirca nee in corde nee in corpore ulla peccati ne- 

bula unquam fuit tacta. Cuius iofinitae magnitudinem sanetitatis 

expiimit defectus exponentis, quia non potest capi dictis vel 

sciiptis. Quid enim? Cum scriptum sit: Incorruptio facti Deo 

proximum ^% quid invenitur sie incorruptum, sie Deo proximum 

ut istud corpus ineoinquinatum? Cui fuit Deus ita proximus, 

quod ineomprehensibilis Deus totus fuit in ea comprehensus? 

Qui etsi eunctis fidelibus sit proximus, ut in ipsis habitet, sicut 

scriptum est: Verbum caro factum est et habitavit in nobis^^), 

istud tamen corpus ineoinquinatum praeferendum est omnibus 

hominibus, in quod nisi prius intrasset et inde camem Deus 

suseepisset, nunquam in aliquo hominum habitasset. Quem nee 

augelus nee omnis creatura comprehendere potest, sicut circum- 

^untem omnia, quae in Gedeonis vocabulo interpretatur eir- 

cumiens, in utero hunc haec plus quam virgo circumivit in 

suo vii^inali utero, sieut probatur leremiae vaticinio: Ecce^ 

Dreves» CK>desoalciu Lintpnrgensis. 7 
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inquit, novutn creabit Dominus super terram. Femina circum- 
ddbit virum^^). 

7. Cum ergo probatur, quod haec virginum virgo super 
omnes Deo proximissima, a quo omnis corruptio est alienissima, 
consequitur , quod domina nostra ab omni corruptione super 
omnes sit remotissima. Et quae de hoc, [quod] peccatrix fuit 
genita, corruptioni mortis, putredinis, pulveris sicut alii homines 
esset adiudicanda, ex hoc, quod non - peccatrix genuit, non 
corrupta non corrumpendum , non - peccatrix non - peccatorem, 
proxima Deo sicut mater filio, ab omni praedicta corruptione 
est discernenda. Unde et in hac eadem sequentia dixi de eadem 
domina nostra optando, quia non audebam afifirmando, quod 
tamen potius affirmandum quam optandum dici desidero, illud 
videlicet, quod cantatur-superius in praedictis duobus versibus. 
Ubi libentius firmando quam optando dicerem, si anderem: 
Maria resurgens ex mortuis iam non moritur, mors illi ultra 
non dominabitur ^^). Quod non licet dici adhuc de alio nisi 
de solo virginis filio, qui nee diu detinendus in infemo nee in 
sepulcro in via, in transitu mortem gustavit, sicut David de 
eo dicit: De iorrente in via hihit^% Et apostolus: Decebat, 
inquit, ut gratia Dei pro omnibus gustaret mortem ^^), Christum 
nominans gratiam. Ipse quoque lesus de se dicit discipulis suis: 
Modicum et iam non videbitis me et Herum modicum et videbitis 
me^^). Modicum namque tempus in sepulcro non visus, et 
iterum modicum tempus, quod resurgens fuit visus. Unde mors 
eins quasi gustus fuit per modicum tempus. Qui in separatione 
animae suae de suo corpore corruptus non fuit, quia non erat 
ex his, quorum unicuique Dominus dicit: Terra es et in terram 
ibis^"^). In terra quidem genitus homo sed non terrenus, quia 
caelestis homo, sicut dicitur ab apostolo : Primus Adam de terra 
terrenus^ secundus Adam homo de caelo caelestis^^), Unde et 
mater eins de terreno Adam filia quidem terrestris, sed caelestis 
hominis mater caelestis. Quae de terreno patre sicut ex coitu, 
ex commixtione genita in separatione animae suae de corpore 
in terram rediit, non per peccati, quod fecerit, convers[at]ionem, 
sed per innati peccati condicionem. Cuius tamen corpus corruptum 
in sepulcro non fuit, quod filius Dei igne Spiritus sancti sibimet 
solidavit, quam clausam ^^) intravit et de qua clausa exivit. Quam 
si filius suus iam nunc resuscitavit et secum in caelo corpore 
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et anima coUocavit, quis est ille, qui non optet, qui vel Deum vel 

Dei matrem diligit? Quod tarnen nuUus affirniare praesumit, 

qui sanctoram patrum scripta de resurrectione mortuorum legit. 

8. Inter quos beatus Augustinus sie dicit: Besuscitati sunt 

mortui ante adventum Domini, Nam et Elias resvscitavit 

mortuum et Elisaeus, sed resurrexerunt iterum morituri. Dominus 

ipse quos resuscitavit , morituri surrexerunt^ sive ille iuveniSy 

filius viduaSy sive illa puella dtwdecim annorumy fdia archi» 

synagogi^ sive Lazarus, Taliter resuscitati sunt omnes morituri; 

semel nati sunt^ sed bis morituri sunt. Nemo resurrexerat nun- 

quam morituruSy nisi Dominus^^). Haec sunt verba sancti 

Augustini. In quibus si hoc dixisset, quod mater Domini resur- 

rexisset, hoc nos libentius firmaremus quam optaremus. Quae 

tarnen verba non obsistunt, ut ipsa, si Domino placuit, credatur 

resuscitata, quia sanctus Augustinus de his tantum mortuis tracta- 

vit, quos sancti in carne adhuc vivi et ipse Dominus nondum 

tunc in carae mortuus resuscitaverunt, sicut et nos pusilli de 

beato Petro et aliis apostolis vel ^e sancto Martino aliisque 

sanctis adhuc in carne vivis mortuos resuscitantibus sentimus. 

Qui videlicet omnes tam resuscitatores et resuscitati erant 

morituri sicut et illi mortui, qui a Domino adhuc morituro 

faerant resuscitati rursus morituri. A quibus mortuis videntur 

illi mortui discemendi, qui cum Domino resurgente leguntur 

resurrexisse. Congruum nempe videtur pie opinantibus, ut sicut 

Dominus resurrexit non moriturus amplius, ita resurgentes cum 

eo non sint morituri amplius, testes in aeternum victuri Domini 

nostri lesu Christi in aeternum victuri. De quo solo dum dicitur: 

Christus resurgens ex mortuis iam non moritur^^), ab his iam 

discemitur, quos Christus per se ipsum vel per sanctos resusci- 

tavit, qui resurrexerunt et iterum mortui sunt Inter quos 

dominam nostram resurrexisse nee optavi nee optabo, sed non 

Sic resurrexisse affirmabo. Inter illos resurgentes, quos dicit 

Evangelium in morte resurrexisse Domini et multis apparuisse, 

si scirem in iis resurrectionem completam esse, dominam nostram 

^^urrexisse libenter crederem ad hoc, ut a minori malus 

probarem ; quia, si servi Dei resurrexissent non amplius morituri, 

Diulto magis ita resurrexisse credenda esset mater Domini. Quod, 

quia nee in evangelio nee in aliis sanctorum scripturis invenitur, 

N a quibusdam quasi per coniecturas firmatur, ego utrum, 

1* 
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sicut resuirexeruüt, permanseiunt nee ne, non audeo af&nnare 
sed neque negare, tarnen melius inde sperare. Quod autem 
haec domina nostra coronam resurgentium in generali resur- 
rectione anticipaverit , sicut dixi, dico, libentius firmarem quam 
optarem. Illud tarnen docente Deo firmare audeo, quia, cum 
illa Sit non solum electa sed praeelecta, i. e. prae omnibus 
sanctis electa, non est mirandum, si prior tempore, prior digni- 
tate, prior sit in resurrectione , quae prior est omnibus sanctis 
in benedictione. Ipsa enim sine onmibus sanctis benedictionem 
sanetifieautem sanctos. Dominum lesum primum prima ^ solum 
sola suscepit, nulli autem sanctorum sine ea sed per eam bene- 
dictio venit. Illa enim illum, de quo L^aias dicit: Parvulus enim 
natm est nobis, fiUus daius est nobis^^% domina Maria suscepit, 
susceptum nobis dedit. Dens pater dedit filium suum Mariae 
in spiiitu sancto incarnandum, illa dedit eum nobis incamatum. 
Quid ergo mirum, si prior in donis tantae omnibus dandae 
benedictionis, prior sit etiam temporis et dignitatis ordine in gloria 
omnibus dandae resurrecti^nis, ut ipsa non exspectet, sed habeat, 
quod quilibet sanctus non habet, sed exspectat? Si sola ante 
omues exspectatum suscepit mortuorum resuscitatorem , quid 
mirum, si sola ante omnes anticipavit mortuorum, resurrectionem? 
9. Considerata eins ineffabili dignitate, qua subditus ei 
legitur sicut matri filius Dei, cui subduntur omnia, concurrunt 
usquequaque argumenta, ut non inter sanctos sit constringenda, 
sed super omnes sanctos angelos et homines exaltanda aesti- 
matione angelica et humana cum altissimo altissima, non sui 
natura sed ex altissimi gratia, cuius mater est virgo virginissima. 
De qua mens humana nihil habet cogitare, nisi quod nata est 
masculi et feminae commixtione. Alia omnia, quae in ea sunt 
facta in partu virgineo et in eius in hac vita conversatione et 
consummatione , non inter homines sed super homines sicut 
divina non sunt discutienda sed veneranda. Quod considerans 
sanctus Hieronymus in sermone, quem de assumptione virginis 
matris scribit, inter alia sie dicit : Quomoäo vel quo tempore aut 
a quihus personis sanctissimum corpus virginis Mariae de 
sepulcro ahlatum fuerit, vel uhi iranspositum y utrum vere sur* 
rexerii, nesciiur^ quamvis nonnulli astruere velint, eam iam 
resuscitatam et heata cum Christo immortalitate in caelestibus 
vestirij quod et de heato Johanne evangelista, eius ministrOj cui 
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mrgini a Christo virgo commissa est, plurimi asseverant, quia in 
sepulchro eius, ut fertur, non nisi manna invenitur, quod et 
scaturire cemitur, Verumtamen quid horum verim censeatur, 
ambigimus; melius tarnen Deo^ cui nihil impossHile est^ totum 
committimus y quam aliquid ^^), temer e difßnire velimus auctori- 
tüte nostra, quod non probamus, sicuti et de his, quos cum 
Domino teste evangelio resurr exisse creditur; sed utrum r edierint 
in terrae pulverem, certum non habemus, nisi quod legimus, quia 
muÜa Corpora sanctorum, qui dormierant, surrexerunt ac vene- 
runt in sanctam civitatem^ scilicet Jerusalem j et apparuerunt 
multis^^). De quibus profecto nonnulli doctorum senserunt [et] 
etiam in suis reliquenmt scriptu/ris, quod iam in Ulis perpetua sit 
completa resurrectio. Fateniur enim, quod veri testes non essent, 
nisi et vera esset eorum resurrectio. Unde et beatus Petrus 
dixisse legitur, cum de David loquereiur: In testimonium et 
sepulcrum eius est, inquit, apud nos^^), quasi non sit ausus 
äicere, quod ipse aut corpus eius apud nos est, sed tantum 
sepulcrum, quo conditus fuerat. Hinc aiunt resurrexisse et 
ipsum cum ceteris sanctis et ideo vacuum remansisse monumentum 
uti nunc beatae Marias cemitur, Quod sane factum et de aliis 
quibuslibet locis scripturarum conaniur firmare, quod hi iam cwm 
Christo regnent resuscitati in aetema societate. Quody quia Deo 
nihil impossibile est, nee nos de beata Maria factum abnuimus, 
quamquam salva fide pio magis desiderio opinari oporteat 
propter ca/utelam, quam inconsulte difinire, quod sine periculo 
nescitur^^), Haec sunt verba sancti Hieronymi, in quibus satis 
polest colligi, quia iis non contradicit, immo idipsum cum iis 
quasi optans sentit, qui dicunt, quod in lohanne et in David et 
in illis cum Domino resurgentibus resurrectio completa sit. Et 
si David resurrexisse ex verbis beati Petri a quibusdam conici- 
tur, cuius sepulcrum apud ludaeos esse dicitur, multo magis 
in domina omnium sanctorum, beata Maria, resurrectionem com- 
pletam est desiderandum. Quod tamen nee Petrus in David, 
nee Hieronymus in Maria probavit, qui uterque sicut Deum 
vehementius dilexit, ita Dei matrem resurrexisse quam resur- 
recturam libentius cupit, quod tamen neuter diffinit. Nam Petrus, 
postquam dixit de David: Sepulcrum eius apud nos est, non 
addidit dicens: David non est in sepulcro, sed surrexit; sie 
et Hieronymus, quando de domina Maria dixit: Sepulcrum eius 
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vacuurn cernitur, non addidit diceus: Maria resurrexit, sed alios 
hoc fateri narravit. Quod et in Maria factum dixit se non abuuere, 
quod tarnen se probare non andere fatetur sua auctoritate. Quod 
enim ignotum sine periculo nescitur, plerumque sine periculo 
non diffinitur. Et propterea, quod sancto desiderio permittit 
opinari propter pietatem, diffiniri prohibet propter temeritatem. 
10. Quod ergo pio desiderio Hieronymus opinatur, desiderat 
et optat, et ego peccator opinor, desidero et opto, in domina 
nostra Maria resurrectionem potius factam quam fiendam. Quod 
a Hieronymo, qui caelum est, ambigitur, non probatur, nescitur 
et diffiniri temerarium iudicatur, aGodescalco, qui caenura 
est, quomodo affirmaretur? Unde in sequentiola praefata, quod 
affirmare non debui, optando dixi, optans cum magno Hieronymo 
parvulus ego, opinans cum opinante, desiderans cum desi- 
derante, nesciens cum nesciente, non diffiniens cum non diffi- 
niente. Et si sapiens, sicut scriptum est, narrationem omnium 
antiquorum magnatorum exquivit^'^)^ multum insipiens est, qui 
de se aliquid probat, quod sanctorum patrum testimonium non 
confirmat, cum scriptum sit: Ne excedas terminos patrum tuo- 
rwm®®). Si in Hieronymo Spiritus sanctus locutus fuit, tunc, 
qui Hieronymo contradicit, non in spiritu Domini, sed in suo 
proprio spiritu se loqui ostendit illisque maledictis desertoribus 
divinae legis adiungitur, quibus Dominus per prophetam sie 
loquitur: Vae, filii desertoreSj dicit Dominus, ut faceretis iudi- 
dum, consilium et non ex me, ut ordiremini telam et non per 
spiritum meum, ut adderetur peccaium super peccatum, qui 
ambulatis, ut descendatis in Aegyptum et os meum non interro- 
gastis^^). In Aegyptum descendentes sunt mundi amatores, 
qui superbi in bis, quae dicunt, non interrogant os Domini, dum 
contradicunt dictis sanctorum patrum Gregorii, Ambrosii, Augustini, 
Hieronymi suorumque similium, qui omnes sunt os Domini. Quod 
OS qui deserunt, vae illis, quia desertores sunt non timentes 
minantem sibi Dominum et dicentem : Non memor ero nominum 
eorum per lahia mea^^). Quae labia, sicut dictum est, sunt 
sancti, os Domini. Quod non erit memor eorum, qui non sunt 
memores Dei mandatorum per labia praedicta vel verbis vel 
scriptis expositorum. Quorum doctriua est Christi tela, de qua 
loquitur in propheta*^). Quae Christi doctrina digne comparatur 
telae, de qua fiant vestimenta ecclesia, uty sicut apostolus loqui- 
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tur, vestiti et non nudi inveniamur^^). Quae tela coustat ex 
stamine et subtemiue, quod stamen est doctrina consonans 
sanctorum utriusque testamenti, principaliter prophetarum et 
apostolorum. lu quod stamen quod ingeritur subtemen, expositio 
videtur esse sanctorum doctorum. Quae tela huius staminis vel 
subteminis, sive lanea propter caritatis calorem, quo Christi oves 
simplices calefiunt, sive linea propter elaboratae castitatis nitorem 
in praelatis consideratur, semper ex eadem lana et ex eodem 
lino, unde stamen est, inde et subtemen ülatur, quod in hanc 
telam inducitur, quia ex verbis prophetarum et apostolorum 
quasi filando producunt, quod exponendo in telam inducunt. 
Si quis autem aliter sentit et docet quam prophetae et apostoli, 
hie non in spiritu Domini sed in suo spiritu inter deseitores 
staminis et subteminis catholici telam ex haeretica lana et ex 
haeretico lino orditur, et quia haeresis lepra vocatur, hanc puto 
esse lepram staminis et subteminis, de qua in lege dicitur: 
Vestis lanea vel linea, quae lepram habuerit in stamine vel sub- 
ieminCf aut certe pellis aut quidquid ex pelle confectum est, si 
alba vel rufa macula fuerit, infecta lepra reputabitur ostende- 
iurque sacerdoti^ qui consideratam recludet Septem diebuSj et die 
sepiimo rursum aspiciens^ si crevisse deprehendit, lepra perse- 
verans est^ pollutum iudicabit^^) (pollutum) vestimentum et omne^ 
in qtw fuerit invenia, et idcirco comburetur igne **). Quae verba 
praetereo, quia exponere illa nee scio uec audeo, nisi tantum 
lepram staminis atque subteminis considero, in qua haereticos 
secundum apostolum adulterantes verbum Domini, qui alieni 
staminis atque subteminis, non catholici telam in suo spiritU; non 
in spiritu Domini ordiuntur, reprehendo. Guius leprae maculam 
imprimis albam sana fide intellego, quod cum ^^) doctores catholici 
in spiritu timoris Domini in bis, quae exponendo dilucidant, se 
tamen quasi nigros aestiment peccatis, illi haeretici in spiritu 
tumoris diaboli in his, quae exponendo denigrant, se albos et 
splendidos dictis et factis ostentant. 

11. Deinde eiusdem leprae maculam rufam sana fide con- 
sidero, quia iidem haeretici, cum a catholicis convicti se errasse 
vident, per ruberem verecundiae, quo eos ab humano oculo 
victos videri erubescunt, in errore perseverare quam errorem 
confiteri malunt, non sentientes cum apostolorum principe, qui 
a Paulo subiecto sibi in faciem resistente, quia reprehensibilis 



^ 



— 1Ö4 - 

erat, correptus, statim fuit correctus; nee beatum Hieronymum 
imitantur, qui sie ioter cetera loquitur: Melius reor etiam pro- 
prium errorem reprehendere quam^ dum erubesco imperitiam 
confiteri, in error e persisiere^^). Quem doctorem suosque 
similes quia sequi nolunt, maculae albae maculam rufam addunt, 
dum peccatum super peccatum adiciunt, videlicet dum sua 
haeretica dicta vel scripta, quae fidem catholicam in ipsis maculant, 
non maculam putant, sed quasi alba et spleudida iudicant, propter 
ruberem verecundiae, qua erubescunt se victos confiteri, per 
verba malitiae defendunt. In quae verba malitiae ne nos de- 
clinemus, cum psalmista sie Dominum deprecemur: Non declines 
cor meum in verba malitiae ad excusandas excusationes in pecca- 
tis cum hominibus operaniibus iniquiiatem^'^). De quorum erro- 
ris confirmatione dicitur ad Dominum : Adpone iniquiiatem super 
iniquitaiem eorum et non intretd in iustitiam iuam^^). Si enim 
maculam peccati non ut albam defenderent, sed quasi nigram 
damnarent, in Dei iustitiam intrare possent, et haec lepra non 
esset perseverans. Quando autem rufam maculam addunt, dum, 
ut dictum est, se errasse fateii erubescunt, maculam maculae 
i. e. peccatum peccato adponunt, quia peccatum, quod commi- 
serunt, peccatum non esse dicentes defendunt, ideoque in Dei 
iustitiam intrare nequeunt, qui ante cupiunt mori quam se 
peccasse fateri. Et haec est lepra perseverans intelligenda. 
Ideoque sacerdos verus lesus in suis sacerdotibus per septiformis 
Spiritus sancti dona telam haereticorum et vestimentum doctrinae 
eorum, et quidquid lepra eorum infecerit, onmia polluta con- 
siderans, flammis iubet comburi, quia per eloquia Dei, eloquia 
casta, de quibus ad Deum dicitur: Ignitum ehquium tuum vehe- 
menter^^), et de quo in libro sapientiae scriptum est: Omnis 
sermo Dei ignitus est clippeus in se spctantibus^^), ita debent 
in favillas redigi, ut fideles in eis non possint^*) uri igne scan- 
dali. De cuius ignis ustione dicit apostolus: Quis scandalizatur^ 
et ego non uror^^)? Haec sufficiat in transitu dixisse de tela 
haereticorum et de tela catholicorum , altera non in spiritu 
Domini, altera vero in spiritu Domini ordita. Quae tela vide- 
licet catholica usque in finem mundi protenditur, in qua omnes 
sancti doctores ecclesiam vestibus valde bonis domi i. e. in ecclesia, 
non extra inter haereticos repositis ornantes semper in spiritu 
Domini operantur aliisque morientibus aliisque nascentibus semper 
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opus Dei usque in finem mundi completur, sicut a Domino per 
psalmistam iubetur: Filii, qui nascentur et exsurgent et narra- 
bunt filiis suis^^). Dominus non cessat miracula operari ideo- 
que a narrantibus haec non debet cessari sicut scriptum est : In 
generationem et generationem adnuniiabimus laudem tuam^% 

12. Unde et ego qualiscunque me compescentes non audio, 
sed dicam Domino: Ego autem semper sperabo et adidam 
super omnem laudem iuam^^). Quid enim? Si Dominus daret 
mihi subtemen catholicum, cur non inducerem hoc in huius telae 
stamen catholicum? Si domnus Herimannus contractus, 
cuius nomiui quasdam sequentias, quas per me dedit Do- 
minus, sicut Caeli ennarrant de apostolis et illam de sancta 
Maria Magdalena Laus tibi Christe quidam adtitulant, in hac 
tela dictando et docendo et modulando fuerat operatus, si dom- 
nus Notgerus monachus suas sequentias induxit in huius telae 
omatum, cur et ego peccator, tamen monachus et catholi- 
cus non inducerem in hanc telam, quod dedit Dominus? 
Electum Christi vas, domnus Herimannus de sancta cruce 
sequentiam Grates^ honoSy hierarchia dicitur composuisse, ego 
vas abiectum, utinam eligendum, de sancta cruce ad illud Alle- 
luia Dulce lignum sequentiam A solis ortu et occasu docente 
Domino composui. Domnus Notgerus de apostolis Cläre 
sanctorum senaius apostölorum composuit, ego de apostolis Casli 
enarrant idiota composui. Ule de assumptione sanctae Mariae 
Congatident angelorum fecit, ego pusillus de eadem festivi- 
tate hanc sequentiam, quam nunc inter manus habemus ExsuUa 
exaltata composui in gratia sancti Spiritus. Legat utras- 
que, cui placet, et iuste iudicet. Quid amplius dicam? Vide- 
bit, si tamen videt et non invidet, quia nostrae non sunt 
abiciendae sed in telam catholici staminis inducendae. Qui- 
bus dominis me non compono sed humiliter subpono sicut 
infans lactendus a lactantibus viiis tam sapientibus, multum 
omatum huic telae conferentibus. Cuius telae textores, 
quamvis omnes scientia et sanctitate non sint aequales, in 
unitate tamen subteminis catholici omnes sunt idem sapientes. 
In quam telam si etiam haereticorum dicta et scripta catholica 
inducta non reiciuntur, multo magis, si quis mei similis 
idiota catholicus, quae ex dictis sanctorum patrum filavit, 
humiliter induxit, digne servantur, nee aliquis nisi Dei inimicus 
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super hoc invidia torquetur, quia si servus et amicus Dei est, 
magis inde laetatur, si Moysen, famulum Dei, imitatur. Qui 
mitissimus Moyses cum duo in castris nuntiareutur ei prophetare, 
losue sibi dicente: Domne mi Moyses, prohibe eos^% ait: Quid 
aemularis pro me? Quis tribuai, ui omnis popultis propheteij et 
Beus det iis spirUum suum?^'^), Iste uon quaesivit propriara 
gloriam, ut prohiberet in prophetantibus Spiritus sancti gratiam, 
sed omnes optavit prophetare ad gloriam Domini, quia maluit 
Dominum ab omnibus praedicari, quam se solum sicut prae 
Omnibus habentem gratiam Dei prophetandi tacentibus aliis 
honorari. Quem omnes praelati, si ex Deo sunt, imitantur, ut 
in subditis suis non prohibeant gratiam Dei, sed laetentur, si 
Dominus sapientiam praestans parvulis per parvos magna et etiam 
per indignos digna loquitur. 

13. Super quibus parvulis suis ipse Dominus lesus quo- 
modo laetetur, evangelista testatur, qui dicit, qualiter lesus ex- 
sultans in spiritu sancto patri suo in evangelio sie loquitur: 
Confiteor tihij Domine, paier caeli et terrae^ quoniam äbscon- 
disti haec a sapientibus et prudeniibus et revelasti ea parvulis ^^). 
In quo spiritu non est ille, qui sicut lesus in his parvulis non 
laetatur, sed in opere mei similis parvuli si quid possit 
reprehendi scrutatur, et si unum verbum reprehensibile sibi 
videtur, pro hoc solo totum opus quamvis perfectum damnat, 
sicut ille, qui in ista sequentia reprehendit non reprehensibile 
hoc quod dixi optat. Quodsi adhuc dicit beatum Hieronymum 
non posuisse illud optat, notet eundem non affirmantem sed 
affirmari prohibentem hoc, quod opinari pio desiderio posse prae- 
dicat. Quod verbum opinari bene posset poni, nisi quod hoc 
consideravi, quia quod quisque libeuter opinatur, hoc etiam 
libenter optat esse verum. In hoc enim verbo, quod posuit, 
desiderio notari potest optatio. Quidquid enim quis desiderat, 
illud et optat. Et ne tibi, nescio quis sis, qui hoc reprehendis, 
calumniae locus pateat, pro optat, si volo, possum ponere 
desideraty ut ita cantem: 

Hanc nee comimpi 

nee putredine solvi 

christiana 

plebs tibi desiderat 

et Corona resurgentium 

nunc te laetari. 
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De quibus unum, videlicet nee corrumpi nee putredine solvi, 
bene potest firmari, alterum i. e. Corona resurgentium nunc te 
laetari, temere non debet firmari. Et propterea sive optat sive 
desiderat dixero, ad utrumque recte dico vel ad factum vel ad 
fiendum, quia, si factum est, opto desiderans, et si fiendum est, 
non peccavi desiderando optans, in quo peccarem affirmans, 
sicut dictis sancti Hieronymi si oblatrarem, subtemen non catho- 
licum in spiritu meo, non in spiritu Domini in stamen telae 
catholicae iuducerem. Adhaerebo igitur Hieronymo et Gregorio 
hanc telam texentibus in spiritu Dominik de quorum altero i. e. 
Hieronymo verba, de altero i. e. Gregorio neumas filavi, quae 
in hanc sequentiam, laudibus de assumptione virginis refertam, 
aliquantulum comportavi. Ad quos referatur et in ipsis Domino, 
virginis filio, quaecunque obicitur mihi ab aliquo in hac sequentia 
reprehensio vel laudatio. Mittat autem ülius virginis illum 
spiritum in nos, in quo exsultavit patri suo pro parvulis suis, 
in quo contrito et humiliato corde laudes matris virginis mereamur 
ad honorem lesu exsultando psallere, psallendo exsultare: 

14, 1. Exsalta ezaltata 

super creata cuncta. 



2 a. Creatoris omniom, 

genetrix Dei, 
virgo virginum, 

3 a. Coi Chorus omnis obviat 

in excelsis 
beatorum spirituum, 

4 a. Quam Christus per seipsum 

hie yisitat, 

de camis ergastulo 

susdpiens 

matris animam. 

5 a. Sed cum sit sepultum 

corpus tuum 
mortis debito, 

6 a. Quam solidavit 

ignis Spiritus sancti, 

testam tui 

corporis virginei, 

in qua patris splendor voluit 

incorporari, 

7 a. quanto vel qualis 

gloria tuo sufficit 

corpori plus quam virgineo, 



2 b. SteUa maris, Maria, 

caeli regina, 
mundi domina. 

3 b. lubilans dignis laudibus 

exeunti 

hinc, A^ypti de finibus. 

4 b. Honorem tibi praebens, 

quem fieri 
praecipit parentibus 
de filiis 
a se genitis. 

5 b. Adhuc ne sepultum 

sit, est tuo 
dignum filio. 

6 b. Hanc nee corrumpi 

nee putredine solvi 
optat tibi 

plebs fidelis Domini 
et Corona resurgentium 
nunc te laetari. 

7 b. Huic, quod comprehenderat 

incomprehensibilem 

Deum, cuncta compreheudentem. 
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8 a. Qui sie suam 

in te devinxit 
omnipotentiam, 
quod nulli 8ine te 
suam monstrabit 
praesentiam. 

9 a. Sed nee patriarcha 

nee propheta 

nee plus quam propheta 

ante te pervenit 

ad Dominum 

adhuc elauso 

caeli regno, 

10 a. Cuius elayes 
tenens Petrus 
nulli pandit, 
nisi tuum natum 
adorantibus, 

IIa. Inter quos 
noscat nos 
natus ex te 
virgine 
notatos suae 
erucis caractere. 



8 b. Nam te sine 

sicut Dens non 
venit ad hominem, 
sie homo sine te 
ad Deum nunquam 
perveniet 

9 b. Exspeetantes tui 

ventris fruetum, 

qui est spes sanetorum, 

per quam exspeetatus 

fidelium 

eaeli elaustra 

reseravit 

10 b. Qui ad tuum 

imperium 
dat ingressum 
se tibi devote 
commendantibus. 

11 b. Cum dederit 

dileetis 
suis somnum, 
nos simus 
filii;mercis 



fruetus ventris tui. 

12. Qui fruetus 

in se nos dignetur 
mortis in somno sopire 
et eum sanetis suis 
resuseitare ^^). 

Ecce, sequentia, quam composui docente Domino, ego 
qualiscunque idiota, ut dum sequentia domni Notgeri sicut 
maioris sanctitate et scientia cautatur in assumptione sanctae 
Mariae, sequentiola peecatoris Godescalci sicut minoris omni- 
modo cantetur ab his, qui dignantur, in octava assumptionis do- 
minae nostrae. Qui vero dedignatur cautare, non debet eam 
vituperare, quia, ubi macula non est, si maculara ibi esse dicit, 
sibi maculam mendacii facit. Quod filius virginis avertat et hoc 
tribuat, ut Spiritus mendacii non destruat per invidiam, quod 
Spiritus veritatis dedit per parvulum suum ad magni Dei gloriam. 
Quod ipse lesus, virginis filius, praestare dignetur, qui cum patre 
et spiritu sancto vivit et gloriatur, Dens per omnia saecula sae- 
culorum. Amen. 
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Sermo de sanctis martyiibus Irenaeo et Abnndio. 

1. De hodierna festivitate sanctorum martynim Irenaei 
et Abundii cupientes aliquid loqui ad honorem Domini nostri 
Ie8u Christi, cuius testes sunt ipsi, et ad aedificationem proximi, 
incidit illud, quod legimus in verbis sancti Augustini: NuUus 
gradm praetermissm est^ de quo non haberei testimonium salus 
omnium^). Quibus verbis tanti doctoris nos pusilli subnectimus, 
quod Deo docente in his consideramus : Perpendimus enim 
summum et imum in mundo gradum. Quis autem gradus 
superior in mundanis dignitatibus quam regum et imperatorum? 
Quis autem in mundo gradus inferior quam cloacariorum ? Sicut 
nempe humanis stercoribus nullum stercus est foetidius, sie 
cloacariorum gradibus nuUus est contemptibilior gradus. 

2. Christus solus, salus omnium, de imo et summo gradu 
et in eorum mediis gradibus habet testimonium, quia de impera- 
toribus et regibus et de omnibus mundi professoribus habet 
martyres et de cloaca tam bene sicut de regum et imperatorum 
auro et purpura suos habet testes. Hi nempe testes sancti 
Irenaeus et Abundius in cloaca facti sunt Domini lesu martyres. 
Quorum alter i. e. Abundius non fiiit cloacarius sicut sanctus 
Irenaeus ; sed uterque in cloaca passus. Dominus nempe lucra- 
tus est per Laurentium Hippolytum, per Hippolytum nutricem 
suam Concordiam, et per Concordiam Irenaeum, per Irenaeum 
Abundium. Irenaeus namque cum audisset sanctae Concordiae 
corpus in cloaca esse absconditum, advocavit sibi virum 
Christianum, nomine et merito Abundium, et tulenint de cloaca 
beatae Concordiae corpus sanctum. Pro quo facto iussu Vale- 
riani in cloaca sunt ambo necati. 
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3. lüter omnia mortium genera nou invenitur mors plus 
foetida quam necari iu cloaca. Nam quod ludaei de morte 
salvatoris dixerunt: Morte iurpissima condemnemus eum% plus 
respicit ad foeditatem causae, quam ad atrocitatem poenae. 
Causa' namque , pro qua in cruce suspendebatur aliquis, furtum 
vel latrocinium vel homicidium fuit. In quibus culpis qui- 
cunque fueruut deprehensi, publice nudati, verberati et in cruce 
fuerunt suspensi. Et quia causa mortis fuit turpissima, ideo et mors 
eorum sicut furum, latronum et homicidarum dicta est turpissima. 
Ceterum si poenam utriusque mortis in cruce vel in cloaca 
morientium perpendimus, potius crucis quam cloacae mortem 
eligeremus, quia sub divo in cruce, ubi nihil in os de stercore 
efflueret, quodammodo mitius moreretur suspensus, quam in 
cloaca, ubi in os, in aures, in nares, in oculos stercus humanum 
influeret, suflFocaretur immersus. Quam tamen mortem et 
Christus in suis martyribus sicut omnium mortium genera pati 
dignatur, quia caput in membris et membra pro capite 
patiuntur. 

4. Nam beato Gregorio testaute sicut omnium iniquorum 
Caput est diabolus, ita omnium iustorum caput est Christus^). 
Unde Saulo persequenti Christianos caput pro membris, i. e. 
Christus pro sanctis suis de caelo clamans loquitur: SauUy Säule, 
quid me persequeris^)? Qui et in die iudicii dicturus est iudi- 
candis: QtMd uni ex minimis meis fecisiis, mihi fecistis^). 
Quidquid boni vel mali aliquis alicui Christum confitenti fecerit, 
Christo sicut capiti in membro fecit. Cuius martyrum Irenaei 
et Abundii gloriam ineffabilem ex poena ineffabili consideramus, 
quia similiter considerat et Dominus, de quo et sanctis suis 
David in psalmo dicit: Fretiosa in conspectu Domini mors 
sanctorum eius^). In conspectu hominum mors istorum martyrum 
in cloaca suffocatorum vilis, immo vilissima in tantum iudicatur, 
quod etiam, dum de illa cogitatur, nausea propemodum generatur 
et etiam de illa loqui audientibus iniuria fieri credatur. In con 
spectu autem Domini haec mors iudicatur tanto pretiosior, 
quanto in conspectu hominum laboris et doloris et dedecoris est 
plenior. 

5. nie enim, cui David de sanctis suis certantibus vel fide- 
libus peccata lugentibus dicit: Tu solus laborem et dolorem con- 
sideras'')^ mercedem remunerantis mensuratur ad laborem 
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certantis, ut iuxta magnitudinem laboris et doloris reddat in 
gloria et honore magnitudinem mercedis, sicut ei loquitur idem 
psalmista: Tu reddes unicMque iuada opera sua^). Cur ergo 
DOS dicimus ei cum David: Domine^ non secundum peccata nosira 
facias nobis neque secundum iniquiiates nostras reiribuas nobis ^). 
Sed haec iu hac vita sunt diceuda, quando afflicti in paenitentia 
rogamus, ut nee magnitudinem nee multitudinem criroinis nee 
longitudinem temporis Dominus adtendat, sed nostram fragilitatem 
et suam pietatem perpendat et non habentibus, unde tantum 
reddamus, quantum debitores sumus, Universum debitum cito 
dimittat, quia in die iudieii tunc nil dimittet meritis sed congrua 
reddet. Hie bonus, ibi iustus. Non enim hie ut iustus mala 
pro malis reddet, sicut promeruimus, sed ut bonus bona pro 
malis digne paenitentibus. In futuro non ut bonus bona pro 
malis, sed ut iustus bona bonis, mala reddit malis. 

6. Quaecunque enim srminaverit homo, haec et metet *®) ait, 
apostolus. Et ut Salomon ait, est tcmpus seminandi et tempus 
metendi^^). Hie seminamus, non metimus, in futuro metemus, 
non seminamus. Et sicut illi, qui seminant in lacrimis^ in exsul- 
tattone metent^^), ita nos e contrario possumus dicere: Qui 
seminant in exsultatione , in lacrimis metent. Qui enim ea 
seminat, in quibus caro exsultat, tempore metendi in lacrimis 
metet, sicut ille, qui carnem domat, spirituni roborat, in gaudio 
metet, sicut apostolus de utroqufe doeet: Qui seminat in came 
SM«, de came et metet corruptionem , qui autem seminat in 
spiritUy de spiritu metet vitam aetcrnam^^). Sic seminaverunt 
isti saneti martyres nostri Irenaeus et Abundius, qui voluptatibus 
carnis non gaudebant, sed iuxta apostolum dicentem: Castigo 
corpus meum et in servituteni redigo ^*), sie abunde seminabant 
castigando corpora sua cum lacrimis, abundantes in omne opus 
bonum^^), ut gloriosissimum meterent praemium tanto abun- 
dantius, quanto per turpissimam mortem Christo, qui turpissima 
crucis morte damnatus est, conformati sunt vicinius. 

7. In couspectu hominum quemlibet in cloaca stercore 
humano impletuni mori valde ignominiosum, in auro et purpura 
et lectis eburneis mori et multa familia funus hoc procurari 
gloriosum. In conspectu Domini haec mors ita est ignominiosa 
sicut illius, qui iu purpura et bysso epulans mortuus est in illa 
gloria eontumeliosa. In conspectu hominum foetor utriusque 
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Lazari et illius ulceribus pleni inter canes divitis purpurati 
morientis et Lazari quatriduani mortui in sepulcro foetentis 
valde intolerabilis et ignominiosus, in conspectu Domini uterque 
valde pretiosus. Nam ille dives de crapula et purpura portatus 
a diabolo in infernum, et Lazarus ulcerosus in sinum Abrahae 
ab angelis de stercore portatus et elevatus in requiem sanctorum, 
et ille alter Lazarus foetidus in sepulcro visitatus et resuscitatus 
a Domino et post resurrectionem sublimatus in caelum gaudens 
cum Domino. Dominus enim non derelinquit sanctos suos, qui 
hie relicti videntur, sed in aeternum jconservantur ab eo, qui 
cum sanctis suis est in certamine confortans et in caelo victores 
remunerans. Qui, sicut de eo dicitur, sanctum suum quemlibet 
non deseriiy sed descendit cum ipso in foveam nee relinquet eutn, 
donec sceptrum regni sihi afferat ^^). 

8. Hie Dominus uoster lesus Christus cum sanctis suis 
Irenaeo et Abundio descendit in foveam cloacae certamen forte 
dans eisy ut vincerent^'^). Melius est itaque in cloaca mori cum 
Domino et pro Domino, quam in aula deaurata et conviviorum 
plena mori cum diabolo. Christus namque, qui ubique est, quia 
Dens est, per incircumscriptam divinitatis suae maiestatem 
sanctis suis semper praesens est per miserationis pietatem. Sic 
enim dicit in evangelio: übi duo vel tres congregati fuerint in 
nomine meo, in medio eorum sum *®). Unde et in cloaca fuit in 
medio istorum duorum martyrum. Quid dicemus hie? Si non 
essent ibi isti duo, sed unus tantummodo, numquid Christus non 
esset cum uno, quia non essent duo? Numquid et in milibus 
multis in nomine suo congregatis non esset Dominus, quia plures 
essent ^quam duo? Verum est, quia in medio duorum est, quando 
cum uno est. Duo enim sunt, in quibus consistit homo, videlieet 
Spiritus et caro, de quibus dicitur fidelibus ab apostolo: Spiritu 
ambulatej et desideria carnis non perficietis. Caro concupiscit 
adversus spiritum, Spiritus adversus camem. Haec sihi invicem 
adversantur, ut non, quaecunque vultis, illa faciatis^^). Quodsi 
Spiritus carnem ita subegerit sibi, ut non Spiritus carni sed caro 
subiciatur spiritui in omne opus Domini, tune duo sunt con- 
gregati in nomine Domini etiam in uno homine, in quorum medio 
Dominus se dicit esse. Sic etiam in uno homine faetus est 
duorum consensus, de quo loquitur Dominus: Si consenserint duo 
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ex vobis super terram, de omni re, quamcunque petierint, fiet illis 
a patre meOj gut in caelis est^^). Item alio modo: Si duo vel 
tres fuerint in uno, videlicet haec duo, fides et opus, quia nee 
fides sine opere nee opus valet sine fide, et si tres ibi fuerint 
i. e. fides, spes, Caritas, ibi in medio eorum est Dominus. 
Kursus alio modo: Si in uno homine [duo] i. e. dilectio Dei et 
proxirai, vel si tres ibi fuerint, videlicet tres personae patris et 
filii et Spiritus sancti in unum congregatae, ut in tribus personis 
unus credatur Dens, sicut apostolus dicit: Corde creditur ad 
iustitiam, ore autem confessio fit ad saluiem^^), ibi in medio 
est Christus, quia ipse est Dei filius, cum patre et spiritu sancto 
unus Deus indivisus. übi taliter duo et taliter tres nee in uno 
homine nee in duobus nee in tribus nee in infinitis milibus sunt, 
ibi non est Christus. Quod tarnen simpliciter reete intellegitur 
de duobus vel tribus hominibus in nomine Domini congregatis, 
ut in medio eorum sit Deus, sicut in medio istorum martyrum 
Irenaei et Abundii in cloaea missorum. 

9. Quorum uterque, quia duo et tres, sicut praedietum est, 
in se habuit, in medio eorum Deum habere meruit, qui cum 
iis in cloaea habitare non abhorruit. Uiide nobis non generetur 
nausea cogitare, legere et audire de hac cloaea, in qua sanetorum 
istorum corpora Domino dederunt odorem suavitatis sicut aro- 
mata. De quibus aromatibus scriptum est : Ascendit fumus aro- 
matutn in conspectu Domini ^^)y quae sunt orationes sanetorum ^^). 
De quibus sanetis uterque iste sanetus reete potuit dicere 
Domino illud in Psalmo: Dirigatur oratio mea sicut incensum 
in conspeetu tuo, elevatio manuum mearum sacrificimn vesper- 
tinum^^). Ipsa namque cloaea erat iis tribulationis flamma, in 
qua oratio eorum et confessio ascendit de cloaea in caelum 
sicut virgula fumi ex aromatibits myrrhae et thuris^^)^ videlicet 
mortificatae camis et odoriferae eonfessionis permanentis usque 
ad vesperum corporeae mortis. Ille enira elevat ad saerifieandum 
arabas manus, qui semper saerifieat Domino usque ad vesperum 
mortis carneae fidem et opus. Huius talis oratio humiliantis se, 
sicut scriptum est, penetrat caelum sicut virgula fumi, quia non 
est dispersa nee lacerata in spinis soUieitudinum mundi nee in 
auram favoris humani, sed eollecta et unita spiritu sancto pene- 
trat cacumina caeli, qualem orationem dederunt isti martyres 
nostri non auro sed stereore circumdati. 
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10. Uli aurum in stercore, nos stercus in auro. Nos dico 
sacerdotes nobisque similes peccatores, qui plerumque auratis, 
gemmatis paramentis ad altare stamus, sed alius luxuriac, alius 
avaritiae, alius rapinae, alius diversarum epularum disiderio 
aestuans, quot vitiis circumdati sunius, tot stercoribus Deo foete- 
raus. Et hoc tantum de nostrae vitae privata conversatione 
dicimus; nam Christum, quem ibi sacrificamus, foedare non 
possumus, qui sol iustitiae nee clarior fit, si super aurum fulgeat, 
nee obseurior, si in cloaeae stereus splendeat. Nos tamen, cum 
simus sordidi, ad altare stamus quasi sancti in conspectu homi- 
num monstrantes vultum sanctorum, traetantes sancta in con- 
spectu angelorum, et cum aliis sancta demus, nos sordidi 
remanemus. Quare hoc? Quia vultum nostrum in di versa 
mutamus, nee potest de nobis dici, quod de beata Anna legitur: 
VuUusque eins amplius non sunt in diver sa mutati^^). Vultus 
enim nostri i. e. hominis interioris et exterioris semper in 
diversa solent mutari. Stantes enim ad altare manus expandi- 
mus, oculos levamus, interioris quoque hominis vultus plerumque 
sie humiliatur, quod in lamento paenitentiae cruciatur et in fletibus 
compungitur. Qui vultus si in diversa non mutarentur, a Deo in 
cunctis petitionibus iustis exaudiremur. Sed iuste non meremur 
exaudiri, quia vultus nostri solent in diversa mutari. Ecce, 
qualis diversitas vultuum! Plerumque in ecclesia cum ad 
adorandum camis linguam movemus ad psallendum, corde autem 
vagamus per mundum, essetque melius sine motu labiorum ex 
intimo cordis orare, quam sine corde labia movere. Quibus 
congrue dicitur a Domino: Populus hie me Idbiis honorat, eor 
autem eorum longe est a me^'^), Quibus per increpationem 
Dominus loquitur: Redite, praevaricatores ^ ad cor^^). Quorum 
unusquisque recte potest dicere: Cor meum dereliquit me^^)^ 
quia movet linguam carnis sine intentione cordis, exteriorem 
vultum elevans ad Deum, interiorem vultum deprimens in mun- 
dum. In ecclesia stans vultum habet supplicantis , exiens de 
ecclesia vultum contemnentis. Ibi vultum gratias agentis, hie 
vultum murmurantis, si quid occurrit adversitatis. Ibi vultum 
se humiliantis, hie vultum superbientis , nisi omnia sibi sint 
prospera, nuUa ad versa. Ibi laudat Deum lingua, cui contradicit 
in vita, cum dicat psalmista: Laudabo Dominum invitamea^^), 
Deum enim plus delectat laus vitae quam laus linguae, immo 
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contemnit laudem lingaae, si desit laus vitae. Sancta enim 
coDversatio Dei est perfecta laudatio, et iam si nulla fit linguae 
motio. Cui tarnen Deo nostro de vita et lingua debetur et est 
iucunda laudatio, cum interioris et exterioris hominis vultuum 
non fit in diversa mutatio. Taliter Deum laudantibus dicitur a 
propheta de bis non in diversa mutatis vultibus: Äccedite od 
eum et illuminamini, et vultm vestri non confwndeniur^^). Vultus 
namque illorum confunduntur, qui in nomine Domini in uuum non 
congregantur, ut in medio eorum sit Dominus, annuens rogata 
eorum petitionibus. Vultus autem duo[rum] sanctorum i. e. 
interioris et exterioris hominis in nomine sanctae trinitatis con- 
gregati non confundentur, quia a Deo, qui dicit: Si duo con- 
senserint ex vohis, de quacunqae re peiierint, fiet iis a patre 
meo^^), quaelibet rogata consequentur. Digni enim sunt 
tales exaudiri, quia sunt domus Domini, in qua dignatur 
morari respondens ad omnem petitionem eorum : Ecce, assum ^^). 
11. Nostra corpora recte cloacis, peccata, quae in nobis 
sunt, stercoribus, non quibuslibet sed humanis debent compa- 
rari. Quanto enim delicatiores escae hominis quam ullius ani- 
malis, tanto stercus hominis foetidius est, quam ullius ani- 
malis. Et sicut escae tales magno desiderio in corpus esurientis 
traiciuntur, ita peccata luxuriae et aliorum vitiorum cum magna 
delectatione a peccatore committuntur. Et sicut stercora, quae 
de dapibus fiunt, si quis, cum de ventre suo exeunt, cogatur 
multum manducare, torqueretur, sie qui tormenta, quae de dulci- 
bus peccatis fiunt, patitur, plusquam stercoribus cruciatur. E 
contrario, qui sicut escas delicatas peccata, cum in desiderio 
sunt, in se mortificando se affligit, ex labore abstinentiae quasi 
igne velut aurum excoctus splendescit. Et iste talis quasi in 
cloaca circumfluentium stercorum in medio deliciarum, quibus 
non pascitur consentiendo sed cruciatur reluctando, Christi 
martyr efficitur, cuius crucem portare probatur et herum marty- 
rum Irenaei et Abundii particeps fieri meretur. Qui sicut 
Dominus Ezechieli prophetae loquitur de hoc, quod manduca- 
turus erat, sie dicens: Quasi subcinericium hordeaceum comedes 
illud, quod involves in stercore, quod egredietur ex homine in 
oculis eorum^^). Sic isti martyres in stercoribus humanis in- 
voluti panes facti sunt in cibum Domini illius, qui dicit: Meus 
cibus esi^ ut faciam voluntatem pairis mei^ ut perficiam opus 
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eius^^). Christus eniin quasi cibo reficitur, quando in corpus 
suum, quod est ecclesia, tales martyres traiciuntur, qui quanto 
indigniora pro Domino lesu patiuntur, sicut scriptum est: 
Ibant apostoli gaudentes a conspeciu conciliij gpAoniam digni 
habiti sunt, pro nomine Domini lesu contumeliam pati^% tanto 
dulcioris sunt saporis in cibum Domini. 

12. Non delectatur Dominus in auri vel argenti metallo 
nee in gemmis nee in palliis, immo exasperatur ab iis, qui 
delectantur in illis mundi deliciis. His abundant plerumque 
sacrificatores diaboli et multum aurum vel in statuam solis vel 
in aliis idolis expendere solent. His recte comparantur illi, qui 
nominetenus Christiani de divitiis suis undequaque quaesitis 
lapides comportant, monasteria fabricant, auro et gemmis et 
palliis ornant et ipsi rapinis vel adulteriis vel fomicationibus 
multigenis et aliis operibus diabolicis invigilant, quasi redimentes 
tempus hoc pretio, ut liberius peccare audeant, dantes sua quasi 
Christo, seipsos diabolo. Stulti non recte aestimantes, ut 
Christus ea, quae sua sunt impolluta sine nobis, dignetur aeci- 
pere poUuta in nobis. Qui tunc dignatur accipere nostra ex- 
teriora, cum sibi dederimus toto cordis affectu nostra interiora, 
dicentes cum psalmista: Benedic, animamea, Domino et omnia, 
quae intra me sunt^ nomini sancio eius^"^), Qui exterlora dat 
Christo et interiora diabolo, si dederit omnes facultaies suas in 
cibos pauperum^^)j non eleemosynae sed partes vulpium erunt 
i. e. dolosorum daemonum. Non circumvenit dolis suis scrutatorem 
cordis, qui non potest ullo pretio conduci in consensum peccati, 
qui non ideo accipit eleemosynam, ut peccetur, sed ut a peccato 
cessetur. Non delectatur in exterioribus nostris sine interioribus 
nostris, immo interiora sine exterioribus curat, exteriora vero 
nostra sine interioribus nostris bonis non curat. Quäle pretium 
ipse pro nobis dedit, tale a nobis quaerit. Se ipsum dedit, nos 
ipsos concupiscit. De hoc pretio, quod ipse pro nobis dedit, 
beatus Petrus dicit: Scientes, quod non corruptibilibus argento 
vel auro redempti esUs de vana vestra conversatione paternae 
traditionis, sed pretioso sanguine quasi agni incontaminati et 
immaculaii lesu Christi^^). Quomodo Christus aurum vel argentum 
sine nobis oblatum sibi curaret, cum diabolus nee aurum nee 
argentum, si quis ei offerat, curet, nisi spiritum suum ad eum 
adorandum humiliet? Quin ipse diabolus, si tamen Dens per- 
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mittit, aurum et argentum dat illis, quos decipit, ut illum 
adorent pro Deo, sicut ad Deum idem Satanas temptando regna 
mundi et gloriam eoruni ostendendo et promittendo dicit: Haec 
omnia tibi dabo, st procidens adoraveris me *®). 

13. mendacissime diabole, quid omnia danti promittis te 
dare? Tu ipse et omnia, quae promittis, sua sunt, Christi, filii 
Dei, sicut omnia ex nihilo creantis. Nescis, quis ille sit, quem 
tu posuisti in templi pinnaculo? Vis scire? Hle idem est, qui 
te deiecit de excelso caelorum habitaculo. Die Deus non alius, 
cui mentitus es, te aequalem esse dicens : Similis ero altissimo **), 
fecit te inferiorem infimo. Nam hominem, quem sprevisti ut 
infimum, perditum per tuam suggestionem , iam sentis super te 
exaltatum per Dei miserationem. Cui tu (üxisti: Si procidens 
adoraveris me, in assumpto homine, quem sibi concorporavit 
solus Creator, ab omni creatura debet adorari; hunc et tu 
deberes adorare, si te creaturam eius velles cognoscere. Et 
tamen creatura eius es per condicionem, cuius creatura cessasti 
esse per mendacii corruptionem , sicut ipse tibi loquitur per 
prophetam Ezechielem : Nihil (actus es et nunquam eris in per- 
petuum^^). Ad quod et nos dicimus: Quia id ipsum, quod es, 
ideo es, ne sis. Ad hoc enim es, quod es, ut immortaliter sis 
mortalis et mortaliter immortalis. Unde quia non habes vivere, 
viventem non potes adorare, quem omnis qui adorat fideliter, 
vivit veraciter. Nam qui eum non adorat, non habet, unde in 
aeternum vivat. Cuius, videlicet Christi, quotquot sunt v'eri 
adoratores, omnes tui sunt imperatores. Inter quos, sicut scrip- 
tum est in evangelio, apostoli de te tuisque similibus dixerunt 
Christo: Domine ^ in tuo nomine etiam daemonia subiduntur 
nobis^^). Quibus ipse Christus dicit: Ecce, dedi vobis potes- 
tatem calcandi scorpiones ei super omnem viriutem inimid, et 
nihil vobis nocebit^^). Quam potestatem non solum habent 
apostoli sed omnes veri adoratores Christi, in cuius nomine 
quidquid imperant tibi tuisque complicibus, nunquam audes 
transgredi, timens, ne statim mergaris in profundum abyssi. Hie 
est ille, cui tu ausus fuisti dicere : Si procidens adoraveris me *^). 
Hac nimia indignatione commoti non potuimus haec invectiva 
tibi non loqui. Unde te exsufflando dicimus tibi cum Domino: 
Vade, Satanas, non temptabis Dominum Deum tuum^^). Vade ad 
ministrum tuum Valerianum et ad alios tortores sanctorum, oflfer 
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per eum sanctis aurum et argentum tuum, promitte omnia regna 
mundi et omnem gloriam eorum, ut deserant Christum Deum et 
adorent te diaboluin; decipere non potes martyres nostros 
Irenaeum et Abundium et similes eorum. Vade igitur, nunc 
amplius tibi non loquemur. Ad sanctos nostros revertemur; 
sanctorum gloriam, tuam contumeliam, mirabilem Christi victo- 
riam ipso docente loquemur. 

14. Sancti itaque martyres nostri magis lutum quam aurum, 
magis stercus humanum foetidissimum eligunt pro Christo, quam 
gemmas pretiosissimas pro diabolo. Magis delectantur pro 
Christo stercoribus humanis involvi quam pro diabolo purpura et 
gemmis ornari. Magis elegerunt in cloaca stercoris plena 
Christum adorare, quam in aurea statua daemonibus plena*') 
principem daemoniorum adorare. In aurea quidem statua lucens 
auri splendor, in tenebrosa cloaca stercoris humani intolerabilis 
foetor. Sed lumen splendidum auri in statua diaboli deducit 
in tenebras exteriores aeterni supplicii, tenebrae aut[em] cloacae, 
quia Christi sunt, ad lumen incircumscriptum, Deum, in caelum 
ducunt. Sic enim Christus et diabolus in suis discemuntur. 
Alter i. e. diabolus de lumine temporali in tenebras aeternas, 
alter i. e. Christus de tenebris momentaneis in aeternam lucem 
suos asseclas ducit. Lata enim via est, quae ducit ad infemum, 
quae ab his curritur, qui in omnia desideria carnis fluentes 
dilatantur. Angusta autem via, quae ducit ad caelum, in qua 
tamen non nisi dilatato corde curritur. In qua ab his tanto 
perfectius curritur, quanto Christus ab iis non angusto sed 
dilatato corde diligitur. Quorum alteri i. e. Christo sicut David 
in psalmo dicit: Quia tenebrae non obscurabuntur a te, et nox 
sicut dies üluminabitur ; sicut tenebrae eiuSj ita et lumen eius^^), 
ita diabolo dici potest e contrario: Quia lumen non illuminabi- 
tur a te, et lux sicut nox obscurabitur ; sicut lumen eins, ita et 
tenebrae eins. Lumen namque diaboli in adridentibus gaudiis 
mundi in fiituro non üluminabitur, sed sie in se ipso et membris 
eins obscurabitur, quod lux, quae eins hie fuit, ibi ut nox erit, 
quam dies nunquam sequetur, sed perpetua nox erit. Cuius i. e. 
diaboli sicut lux eins, ita et tenebrae eins, quia lux eins nequam 
et tenebrosa, quae lux falsa ad veras tenebras et aeternas suos 
ducit deceptos. At tenebrae nostri Christi, et utinam nostri, 
non obscurabuntur in suis, sed sie clarificabuntur, quod nox eins 
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sicut dies illuminabitur, sicut et alius propheta promittit cuilibet 
fideli dicens: Et tenebrae tuae erunt sicut meridies^^). 

15. Universae namque passionum pro Christo tribulationes, 
quae noctis nomine censentur, in diem laetitiae et infinitae clari- 
tatis illuminabuntur, quam diem nox nunquam sequetur, de qua 
dicitur: Quia melior est dies una in atriis tuis super mtlia^^). 
Quod verum est, quia non possunt esse milia dierum, nisi una- 
quaeque dies nocte claudatur. Una autem dies illa est neces- 
sario, quae nullius noctis clauditur termino. Quae dies est in 
illa caelesti Hierusalem, de qua dicitur per lobannem : Nox enim 
in ea non est^^). Cuius civitatis Domini Christi sicut tenebrae 
eins, ita et lumen eins, quia qui tenebras crucis ^eius i. e. tribu- 
lationes ingrediuntur , hi, sicut dictum est, in lumen indeficiens 
egrediuntur. Lumen diaboli momentaneum tenebrae sequuntur 
aeternae, tenebras Christi momentaneas sequitur lucis peren- 
nitas. Qui in ipsis tenebris sanctos suos non deserit, sed in iis 
cum sanctis habitat. Nee in hac vita Christus cuiquam inveni- 
tur, nisi in huiusmodi tenebris, quae non diaboli sunt sed Christi, 
ad eum accedatur, sicut Moyses ad Christum accessissescribitur: 
Äccessit Moyses ad caliginem^ in qua erat Deus^^). Et alibi 
dicitur: Deus in caligine^^). Non äccessit Moyses sicut pecca- 
tores in comessationibus et ebrietatibus, impudicitiis in cubilibus, 
non in ira et aemulatione ad caliginem, in qua est diabolus, sed 
ieiunando, orando, camem domando, spiritum roborando, contrito 
et humiliato corde äccessit ad caliginem, in qua erat Deus. 

Hanc caliginem illi tantum intrant, qui se ipsos in sacri- 
ficium Deo non carnem occidendo sed desideria carnis morti- 
ficando mactant. De quo sacrificio dicitur in psalmo : Sacrificium 
Deo Spiritus contribulatus ^ cor contritum et humiliatum Deus 
non despicies^^). Et iterum in alio psalmo: luxta est Dominus 
hiSj qui tribulato sunt corde et humiles spiritu salvabit^^^). Ergo 
si tantum his iuxta est Dominus, qui tribulato sunt corde, non 
est iuxta his, qui non sunt tribulato corde. Tale cor non habent 
amatores mundi et propterea inimici Dei secundum verba lacobi 
apostoli: Quicunque voluerit esse amicus huius mündig inimicus 
Dei constituitur^^). Talis non habet cor contritum et humilia- 
tum, sed gaudiis mundi inflatum et elevatum et nemo magis 
quam hypocritae, qui mentiuntur humilitatem habitu, quam non 
habent spiritu. De quibus dicit Dominus in evangelio: Adtendite 
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a falsis propheiis, qui veniunt ad vos in vestimentis avium ^ in- 
trinsecus autem sunt lupi rapaces^^). Et propterea, nisi resi- 
piscant, non salvabit eos ille, de quo dicitur: Humiles spiritu 
salvahii^'^). Quorum unusquisque abhorret caliginem, in qua 
est Deu8, et tarnen, quamdiu sibi adridet serenitas gaudiorum 
mundi, Deum benedicit. De quo loquitur in psalmo David: 
Quia anima eins in vita ipsius henedicetur, confitebitur tibi, cum 
henefeceris ei^^). Sic ille benedlxit aniraam suam in hac vita 
praesenti, quem in evangelio Dominus inducit loquentem animae 
suae verbis huiusmodi : Anima^ hohes multa bona posita in annos 
plurimos; requiesce, corneae, hibe, epulare^^). Ecce, quomodo 
benedicitur anima istius in vita ipsius, qui animam suam post- 
posito Deo in omnibus delectationibus inebriat, quae vita eins 
carnaliter desiderat. De quo eiusque simili sicut David dicit: 
Confitebitur tibi, cum henefeceris ei^^)j in delectatione bonorum 
istorum confitetur Deum bonum, qui benefecit ei in abundantia 
divitiarum. At si contrarium sibi evenerit, Deum, quem in 
prosperis bonum dicit, in adversis murmurando quasi malum 
reprehendit. Talis dum Deum laudat, de oleo peccatoris, de quo 
dicitur: Oleum peccatoris non impinguet caput meum^^), frustra 
impinguare Deum nititur, qui non delectatur nisi de illo un- 
guento, quod exemplo Mariae Magdalenae fracto alabastro super 
Caput recumbentis eflfiinditur. Quando enim alabastrum corporis 
nostri in tribulatione frangitur, si non murmur sed laus et 
gratiarum actio Deo a nobis refertur, in hoc vere Dens recum- 
bit et laudem eins quasi unguentum nardi pistici i. e. fidelis 
pretiosi suscipit. Nam eins laus non est fidelis, qui laudat in 
prosperis, murmurat in adversis. Sola enim probat fractionis 
tribulatio, utrum in prosperis laus fidelis fuerit an adulatio. Si 
aeque in prosperis et in adversis Dominum laudat Christianus, 
eins laus fidelis probatur, quia potest cum David dicere: Bene- 
dicam Dominum in omni tempore, semper laus eius in ore meo ^^). 
Sancti, qui vere sunt sancti, plus gaudent in adversitatis quam 
in prosperitatis tempore, quia Dens cum iis est in tribulationum 
caligine. Quas considerans David tribulationes , quasi ex cali- 
gine appellat noctes sie dicens ad fideles in tribulationum cali- 
gine laborantes: In noctihus extollite manus vestras in sancta 
et benedicite Domino ^^). In harum noctium caligine sancti 
nostri martyres Irenaeus et Abundius fiierunt, extollentes manus 
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in sancta benedixerunt Domino, qui fracto alabastro corporum 
suorum fidelissimae laudis de cloaca sua miserunt unguentum 
nardi pistici super caput recumbentis in suis corporibus Domini. 
Ex quo, sicut scriptum est in evangelio, impleta est domus ex 
odore unguenti^*^)\ quia in ecclesia, quae est domus Dei, ecclesiae 
filii odorantes suavitatem huius unguenti exemplo istorum sanc- 
torum cucurrerunt et current ad Dominum dicentes congrue 
ad ipsum, quod legitur in canticis canticorum: Trdhe me post 
tCy curremus in odore unguentorum tuorum^^), 

16. De caliginosa cloacae caligine ex corporibus istorum 
sanctorum ascendit ad Dominum non fimus stercorum sed fiimus 
aromatum. De splendore auri et gemmarum et diversarum da- 
pium de immundis hominibus ascendit non fumus aromatum sed 
fimus stercorum. In stercoribus autem non odor sed foetor, in 
aromatibus unguenti non foetor sed odor. Discernimur autem 
nos miseri a Domino, quia non sapimus idem cum Domino, quia, 
ubi nos delectamur sicut odore carnis delectatione, Dens offenditur 
sicut foetore in animarum languore; ubi autem nobis est foetor 
in carnis afflictae putredine, Deo est odor sicut in animarum 
Salute apostolo teste, qui ait : lAcet is, qui foris est, noster homo 
corrumpatur, tarnen is, qui intus est, renovatur de die in diem^^). 
Quo contra nos peccatores possumus dicere, quia cum is, qui foris 
est, homo noster delicate, sicut desiderat caro, nutritur, is, qui 
intus est, noster homo coirurapitur. Sicque fit, ut, ubi nobis dulcis 
odor est, non foetor in bene curata cute et in carnis delectatione, 
in animae corruptione Deo sit foetor, non odor in utroque. At in 
exterioris hominis corruptione et interioris renovatione, ubi nobis 
est foetor, non odor, ibi Deo est odor, non foetor. Cuius rei 
exemplo sit testimonio beatus lob sedens in sterquilinio. In 
quo exterioris hominis tanta corruptionis putredo et foetor fuit, 
quod etiam uxor eins halitum ipsius exhorruit. Dens autem 
non exhorruit corruptum in eo exteriorem hominem, sed incor- 
ruptum et pulcherrimum eins interiorem hominem odoratus est 
suavissimum odorem. Sic ubique in diversis carcerum vel aliarum 
poenarum squaloribus cum sanctis suis est Dominus. Ergo et cum 
sanctis suis, nostris martyribus Irenaeo et Abundio fuit Dominus 
in horribili cloacae lacu et foetidissimo, ubi quanto *') maior fiiit 
hominibus foetor, tanto delectabilior de sanctis in ea mersis Deo 
ascendit odor. Qui, sicut dictum est, cum sanctis fuit in tene- 
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brosa cloacae caligine, deseruit diabolum in caeli cacuniine, super- 
bientem de dönorum a Deo acceptorum lumine. Elevavit Christus 
sanctos istos de imo in summum, qui diabolum deiecit de sunimo 
in imum. Exaltavit sanctos suos de cloaca in caelum, qui diabolum 
praecipitavit de caelo in cloacam inferni, scilicet lacum sulphure 
foetidum et omnibus tormentis plenum. Corpora eorum, quae ster- 
coribus erant immersa, cum corpore Christi sunt in altaris mensa, 
sericis ornamentis involuta. Pro cloaca tenebrosa receperunt 
monasteria gloriosa, palliis, auro et gemmis et diversis ornatibus 
fulgida. Ubi autem non sunt eorum corpora, longe lateque in 
ecclesia yivunt eorum nomina et veneranda cunctis fidelibus merita. 
17. Nunc igitur, quoniam de sanctorum cloaca stercoribus 
humanis plena, in qua coronati sunt, tractavimus, quantum 
dedit nobis Dominus ipsorum precibus, ad nos ipsos re- 
deamus et diligenter consideremus , utrum simus cloaca, in qua 
Sit fimus stercorum i. e. foetor peccatorum, an simus templum, 
unde ascendat fumus aromatum, quae sunt orationes sanctorum. 
De hoc enim, quod continetur, continentes iudicantur. Nam si 
in nobis sunt peccatorum stercora, recte dicimur cloaca. Quid 
enim aliud sunt nisi stercora illa peccata, quae coinquinant ho- 
minem. De quibus in evangelio Dominus dicit; De cor de ex- 
eufU cogttaiiones malae^ homicidia, adulteria, fomicationes, furta, 
ftdsA testimoniay blasphemiae; haec sunt, quae coinquinant ho- 
minem^^). Recte igitur stercorum habent vocabula, quae coin- 
quinando hominem quasi stercorum agunt officia. Unumquod- 
que enim peccatum, quod recte stercus dicatur, propheta testa- 
tur, qui luxuriam stercus appellans, sie de luxuriosis loquitur: 
Computruerunt velut iumenta in stercore suo^^). Quod beatus 
Gregorius exponit dicens: Iumenta quippe in stercore mo putres- 
cere est camales homines in foetor e luxuriös vitam finire'^^). 
Ita omne peccatum nos pusilli stercus possumus nominare, 
in quo homo habet computrescere, si voluerit vitam in eo finire. 
De quo stercore omnigeno David loquitur in psalmo de inqui- 
natis dicens hoc modo: Disperierunt in Endor, facti sunt 
stercus terrae'^^). Endor, ut aliqui interpretantur, fons genera- 
tionis dicitur. De fönte enim generationis humanae in Adam 
et Eva incoeptae manant in omnes filios hominum omuia peccata, 
quae coinquinant sicut stercora. In quibus stercoribus generati, 
peribunt cuncti, si non fuerint in alio fönte regenerati, vide- 
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licet in Engaddi, quod interpretatur fons hoedi. De quo legitur 
in canticis canticorum, ubi loquitur sponsa de sponso, ecclesia 
de Christo : Boirus Cypri diledus meus mihi in vineis Engaddi'^^). 
Quod quia satis expositum est a multis sanctis patribus, nos 
i d i 1 a e tantum hoc dicimus, quia Christus est botrus in prelo 
crucis impressus, dans vinum sanguinis sui tantum in vineis 
Engaddi, quae vineae sunt ecclesiae, videlicet fideles in diversis 
vel civitatibus vel aliis locis congregati in fönte baptismatis 
regenerati, qui fons, sicut dictum est, in Engaddi interpretatur 
fons hoedi. In hoedo, quod est animal nimis petulcum et 
luxuriosum, recte intellegitur omne genus humanum secundum 
hoc, quod in Endor, quod est fönte generationis camalis, gene- 
ratum in fornicationibus omnium peccatorum. Non enim sola 
carnis libido sed omne peccatum dicitur fornicatio, in quo cor- 
ruptus recedit a Deo. Quia non potest concorporari corruptus in- 
corrupto, nisi regeneratus fuerit in fönte hoedi i. e. baptismi, in 
quo mutantur hoedi in oves, ne in die iudicii cum hoedis ad si- 
nistram damnandi, sed cum ovibus statuantur ad dexteram iudi- 
cantis salvandi. Hi enim fontes, qui in Endor et Engaddi de- 
signantur, per contrarium pares inveniuntur, quia infonte genera- 
tionis nulla deest peccatorum corruptio, in fönte regenerationis per 
remissionem peccatorum nulla deest redintegratio, quippe cum hi, 
qui in Endor sunt filii diaboli, in Engaddi fiuut filii Dei. Ergo 
qui in Engaddi non venemnt, ut de corruptis fiant incorrupti, in 
Endor disperibunt facti ut stercus terrae sicut corrupti. Stercus 
enim non fit nisi de corruptione, sicut de escis, quae corrumpuu- 
tur in homine, qui homo congrue terra vocatur, cui a Deo dici- 
tur: Terra es et in terram ibis'^^). Huius terrae stercus mysti- 
cum est omne peccatum. De quo peccatorum stercore in En- 
gaddi, sicut dictum est, si fuerimus loti et emundati, salvi eri- 
mus, si tamen idem stercus peccatorum studuerimus vitare, vel 
non vitatum solliciti simus in baptismate lacrimarum lavare. Non 
enim possunt vitari, quamdiu sumus in hac vita, haec peccatorum 
stercora, tantum haec, quae fuerint contracta. Nam de innato 
orlginalis peccati stercore, de quo in baptismate sumus loti et 
liberati, non tenebimur rei, quia non iraputabitur nobis in die 
iudicii, quod de peccatoribus parentibus sumus geniti, sed quod 
propriae actionis stercoribus sumus sordidati, si non in hac vita 
laboraverimus lacrimis et aliis bonis operibus emundari. 
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18. In quibus stercoribus diverse iudicatur is, qui in iis 
delectatur et is , qui in iisdem tribulatur. Quorum alter , nisi 
surgat, in quibus iacet stercoribus velut iumentum computrescit, 
alter, qui non delectatur, sed in iis tribulatur seniper clanians 
ad Dominum dicens cum psalmista: Ad Dominum, cum iribu- 
larer, clamavi et exaudivit me'^% in fructu(m) bonorum operum 
pinguescit. Qui si non tribularetur, non clamaret ; si non clama- 
ret, non exaudiretur; si non exaudiretur, non liberaretur ; si 
non liberaretur, non salvaretur. Huic si stercora non adessent, 
quae illum clamare compellerent , non sibimet ipsi appareret, 
quis esset, et sicut otiosus taceret, dumque non teniptatus se 
ipsum non disceret, sicut scriptum est: Qui autem iemptaius non 
est, quid scif^^)? si, inquam, se nesciret, dum peccator sibi non 
appareret, peius peccator fieret, dum quasi securus nihil aut 
parum boni faceret. Huic utiliter velut infructuosae arbori ad- 
mittuntur stercora, de quibus ille cultor vineae intercedens pro 
ficulnea, quae succidi iussa est sicut infructuosa, dicit domino 
vineae: Domine , dimitte illam et hoc anno usque dum fodiam 
circa illam et mittam stercora'^% Quae stercora consentienti 
peccatis sunt putredini, reluctanti et per paenitentiam fructi- 
ficanti sunt pinguedini, unde plantatus florebit in domo Do- 
mini '''). Ecce, in uno stercore duo considerantur , in quo duo 
temptati diverse operantur, dum alter a bono deficit, alter in 
bonum proficit. Adhuc tertius modus in eodem stercore con- 
sideratur, qui tantummodo sanctis ex manu Domini adhibetur. 
Qui, videlicet sancti, dum in altitudinem meritorum exaltantur, 
ne diaboli superbientis exemplo pericliteutur, velut homines hu- 
manis titillationibus quasi stercoribus gravantur. Quod in beato 
Paulo apostolo recte notatur, qui raptus super hominem usque 
ad tertium caelum, ne se hominem oblivisceretur , et super ho- 
mines extolleretur, velut homo inter homines deprimitur, dum 
carnis stimulo colaphizatus humiliatur. In quo non est intelle- 
gendum, quod carnalis luxus ullum effectum haberet in apostolo, 
qui castus et integer permansit et virgo, sed quia, si parvissima 
titillatio carnis sibi incidisset in cogitatione, non motus fuit, sed 
moveri posse timuit, ideoque clamavit: Infelix ego homo, quis 
me liherabit de corpore mortis huius?'^'^), Statimque liberatorem 
inveniens dicit: Gratia Dei per lesum Christum'^^). Qui Do- 
minus lesus permisit eum per suggestionem a Satana temptaii, 
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sed DOD passus est eum per consensum superari. Quidam autem 
dicunt, quod in apostolo Stimulus carnis non fuisset titillatio 
carnalis, sed infirmitas capitis. Quibus nos non contradicimus, 
tarnen hoc consideramus, quia sancti in delectatione carnis dolent, 
cui reluctantur, in afflictione carnis gaudent, in qua delectationi 
alienantur. Tum congruum fuit, ut inde se hominem esse re- 
cordaretur, unde per hoc, quod innatura est homini, temptaretur. 
Qui carnis stimulo quasi stercore se gravatum ostendit, dum se 
infelicem clamavit et, quis eum de corpore mortis huius liber- 
aret, interrogavit, quem tarnen, sicut dictum est, stercus carnalis 
luxus nunquam foedavit. Dominus enim lesus, qui lutum in 
manum suam sumpsit, unde caecum natum illiniendo illumina- 
vit, hoc quoque stercus in manu sua sie temperavit, ut inde 
colaphizatus apostolus nee propter altitudinem virtutum in super- 
biam erigeretur, nee in id, quod timuit, videlicet in peccati con- 
sensum deprimeretur. Dum enim de committendis peccatis ha- 
buit timorem, nullum de meritis sensit in se tumorem. Sic 
malum diaboli fit bonum in manu Domini, sicut e contrario 
bonum Domini fit malum in manu diaboli. 

19. Nee tarnen malum cessat'*) esse malum nisi tamdiu, 
quamdiu est in manu Domini, qui utitur bene malo diaboli, 
unde exercet sanctos, ut sciant vitiis repugnare, diabolo resistere, 
Domino adpropinquare. Ita e contrario bonum Domini tamdiu 
malum est, quamdiu est in manu diaboli, qui utitur male bonis 
Domini, sicut in ipso potest probari. Qui, sicut in propheta 
legitur, a Deo creatus est perfectus in decore sicut ad eum 
dicitur: Omnis lapis pretiosus operimenfum iuum: sardius, 
topaziuSy iasptSj chrysolithus, onyx et herillus, saphyruSj car- 
bunculus et smaragdus^^). Quod exponens beatus Gregorius 
dicit : Ecce , novem dixit nomina lapidum, quia profecto novem 
sunt ordines angehrum, quibus nimirum ordinihus ille primus 
angelus ideo ornatus et opertus exstitit, quia, dum cunctis ag- 
minibus angelorum praelatus est, ex eorum comparatione clarior 
fuit^^). Quibus verbis tanti doctoris nos pusilli subnectimus, 
quia idem®^) angelus his gemmis opertus, dum in superbiam se 
erexit, operimentum, quod a Deo dante bonum accepit, acci- 
piens malum sibi fecit. Quod tarnen operimentum non mutatum 
est in malum, quod bonum nunquam deseruit Domini manum, 
quia remanserunt in caelis cum Domino novem ordines ange- 
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lorum, ipse vero pro superbiae nialo de altitudine caelorum 
corruit in inferni stercus profundissimum. Ecce, quomodo bonum 
dantis Dei factum est malum accipienti, sie bonum Domini Omni- 
bus in malum vertitur, qui exemplo diaboli bonis Dei male 
utuntur, quibus gemmae stercora efficiuntur, dum ex virtutibus 
vitia in iis generantur. Qualiter autem in manu Domini de 
stercoribus gemmae, de vitiis virtutes generentur, superius, ubi 
de sancto Paulo tractavimus, satis dictum esse arbitramur. De 
sancto Petro quoque consideramus, quomodo malum diaboli vertit 
in bonum in apostolo Dominus. Quod enim peius est malum, 
quam negare Dominum? Quod tamen malum velut caeco lutum 
de manu Domini apostolo fiiit illinitum , quod dum lacrimis la- 
varet, videre inciperet, quam nihil sine Domino esset. Quod tunc 
quasi caecus \idere non potuit, quando Domino dicente: Ter 
me negahis^^), ille: Non ie negabo^^), non semel sed bis et ter 
respondens quasi cum Domino conflixit. Qui si eum non ne- 
gasset, tunc Petrus verax, Dominus mendax remansisset, nee 
verum esset, quod dixit discipulis: Sine me nihil potesiis facere^^), 
sicque fieret, ut, si Petrus non negasset, aliquid se sine Deo 
facere posse crederet, paulatimque superbiens illi similis fieret, 
qui dicens se similem altissimo credebat se omnia posse sine 
Deo. Quapropter Dominus apostolum stantem fallaciter per- 
misit cadere veraciter, ut quemadmodum scriptum est: Qui 
cadens oculos apertos habei^^), ipse videlicet Petrus cadens in 
negationem videret, quia fallaciter se stare credidit, qui se non 
casurum in negationem promisit. Utiliter igitur lutum huius 
peccati oculis eins Dominus illinivit, qui in malum negationis 
eum cadere permisit, ut per lutum se esse lutum disceret et, 
sicut scriptum est in propheta, lutum figulo suo non contra- 
diceret^'^). Quod lutum in natatoria Siloe^ quod interpretatur 
missus^^) idem Petrus lavit, dum missus a Deo filius in mundum, 
qui, sicut scriptum est: Respexit Dominus Petrum^^), misit 
Petro ubertatem lacrimarum, quibus amarissime flens stercus 
luti huius tarn perfecte abluit, quod clare videre potuit, quid 
cum Deo, quid sine Deo fuerit. Bene itaque malo diaboli 
usa est manus Domini, quae per negationis malum operata 
est in apostolo humilitatis bonum, dum disceret Petrus, sine 
Domino nihil posse Petrum, sine Petro autem omnia posse 
Dominum. 
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20. Adbuc autem possumus dicere Domino docente, 
quomodo bonum Domini malum operetur in manu diaboli et 
malum diaboli quomodo bonum sit in manu Domini. In cuius 
rei testimonium assumamus duos homines orantes in uno templo, 
pharisaeum et publicanum, quorum alter, sicut scriptum est in 
evangelio, de bonis, quae a Deo accepit, sibimet malum opera- 
tus fuit. Nam quod Deo gratias agendo dixit: leiuno bis in 
sabbato , decimas do omnium, quae possideo ®^), et quod se nee 
raptorem nee iniustum nee adultorum esse dixit, si verum fuit, 
virtutes erant, de quibus recte Deum laudavit. Sed quia addidit : 
Non sum sicut hie publicanus^^)^ dum proximo, sicut debuit, 
peccanti non condoluit, ut onus eins portaret, sicut scriptum 
est: Älter älter ius onera portate^^\ se laudans, illum vituperans, 
in superbiam se erigens de gemnis virtutum stercora vitiorum 
exemplo diaboli fecit. At publicanuSy sicut scriptum est, stans 
a longe, nolens oculos ad caelum levarej sed percutiens pecius 
suum dicebat: Deus, propitius esto mihi peccatori^^\ mala per- 
petrata plangens et plangenda se non perpetrare promittens de 
stercoribus vitiorum fecit gemmas virtutum. Et sicut ille phari- 
saeus de iustitia sua superbiens iniustus de templo rediit, ita 
publicanus de iniustitia sua digne paenitens iustificatus in domum 
suam h. e. in se ipsum per humilitatem descendit, ab illo vide- 
licet pharisaeo, qui in domum suam h. e. in se ipsum per 
superbiam ascendit. Qui enim se exaltat, ascendit superbiendo, 
qui humiliatur a Deo; qui autem se humiliat, descendit se 
quasi nihil reputando, qui exaltatur a Deo. Sic alteri de gemmis 
fiunt stercora, alteri de stercoribus gemmae. 

21. Ecce, de cloaca sanctorum corporibus nobilitata et de 
stercoribus eiusdem cloacae tractavimus, quantum dedit 
Dominus. In cuius manu assumptum diaboli malum fit bonum, 
quidquid extra manum eins est, fit malum, quod in manu fiiit 
bonum. Cuius rei argumento est diabolus, qui de manu Domini 
creatus et in manu conversatus fuit bonus, extra manum elap- 
sus per suam nequitiam de bono in malum est mutatus, cuius 
tamen manum non potest evadere, quia, in qua non est ad sa- 
lutem, in Christi manu est per potestatem. Qui diabolus, sicut 
interpretatur nomen eins, deorsum fluens damnatus est in foeti- 
dissimis geheunae stercoribus cum omnibus suis sequacibus. De 
quibus ut nos non simus, diligentissime discernere studeamus, in 
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quibus detineamur stercoribus, videlicet si stercora nostra sint 
putredinis in coüsentientibus vel plantationis in reluctantibus vel 
bumiliationis in bene operantibus. Det autem Dominus sanctorum 
martynim Irenaei et Abundii intercessionibus , ut non invenia- 
niur in stercore illo, de quo scriptum est: Computruerunt ut 
iumenta in stercore 5mo®*). Laboremus autem adiutorio Dei 
stercoribus suggestionum, antequam veniant in peccati consensum, 
reluctari, ne consentientes putrefiamus, sed repugnantes in fructus 
bonorum operum pinguescamus adhibitis radici cordis nostri bis 
stercoribus, quae se missurum circa infructuosam ficulneam pro- 
misit plantator evangelicus. Tertium genus stercorum est per- 
fectissimorum , in quibus ponderantur peccandi timore, ne peri- 
clitentur superbia virtutum et meritorum tumore. Melius est 
enim humiliari in . peccatis cum publicano quam superbire in 
meritis cum pharisaeo, de quibus legitur in evangelio. Beati 
eriraus, si contrito et humiliato corde semper: Deus, propitius 
esto mihi peccaiori^^), dixerimus, studentes nihil apparere nobis 
in nostris oculis, ut aliquid fieri mereamur in oculis filii vir- 
ginis. Qui sanctorum suorum martyrum Irenaei et Abundii 
meritis hoc largire dignetur nobis, ut in quibus abundant cri- 
mina, in nobis superabundet gratia, et quos in limo profundi 
liberat infixos, ulterius non permittat infigi liberatos, ne in- 
veniamur cloaca, ubi sit foetor stercorum, sed simus templum, 
unde ascendat odor suavissimus bonorum operum. De quo odore 
dicitur ab apostolo: Christi bonus odor summ in omni loco^^). 
Quem odorem a Christo per apostolos nos suscepisse monstramus, 
si secundum eundem apostolum dicentem : Estote imttatores mei 
sicut et ego Christi^'^), quantum possumus cum Dei adiutorio, [hos] 
imitari studuerimus. Qui enim non ambulat in via sanctorum, 
non intrabit in regnum, quo ducit via sanctorum. Quod ut nos 
intrare mereamur, per hos sanctos, praecipue per Abu n diu m, 
cuius corpus in monasterio Lintburgensi nos ibi- 
dem tenemus famulantes, adiuvemur, ut prius crimine 
quam corpore exuti, confessione Christi eiusque corporis et 
sanguinis communione muniti in ipsum lesum Christum exspiran- 
tes beatissimo fine mereamur consummari. Quod ipse praestare 
dignetur, qui cum patre et spiritu sancto vivit et gloriatur Dens 
per omnia saecula saeculorum. Amen. 
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IV. 

Godescald Llntpurgrensls 

Opasenlam Quartam. 

Item De sanctis Martyribas Irenaeo et Abundio. 

1. Quanta devotione sancti^ quorum reliquias possidemus in 
ecclesia, cui specialiter attitulati sumus, a nobis sunt honorandi, 
docemur ex dictis beati doctoris Augustini sie dicentis: Cundi 
mariyreSj fratres carissimij devotissime percolendi, sed specialiter hi 
venerandi sunt a nobis, quorum reliquias possidemus. Uli enim 
orationibus suis nos adiuvant, isti etiam adiuvant passione. 
Cum his familiariias quaedam nobis data est Semper enim 
nobiscum sunt^ hoc est in corpore viventes custodiunt et de cor- 
pore recedentes excipiunt ^). Haec verba tanti doctoris, quia vos, 
fratres et domini inei, saepius audistis, vestros, ut ita dicam, do- 
mesticos sanctos ad honorem Dei percolere legende et canendo 
sancteque vivendo studuistis. Inter quos sanctos vestros speciales 
beatum Abundium, cuius corpus integrum excepto 
capite in ecclesia vestra possidetis, speciali devotione 
percolitis et socium eins beatum Irenaeum honorare studetis. 
Cuius corpus licet a corpore sancti Abundii disiunctum sit loco 
in hoc mundo, animae tamen eorum quadam speciali familiari- 
tate sicut olim in mundo, ita nunc praesentes sunt Omnibus se 
invocantibus in omni loco et specialiter in illo, ubi specialiter 
fit eorum festiva commemoratio. Quem videlicet Irenaeum, qui 
de Abundio in feste percolendo separaret, non plenum gaudium 
sibi faceret, quia omnis homo eum sicut se ipsum bonorari con- 
cupiscit, quem sicut se ipsum diligit. 

2. Christo etiam, amborum domino, quodammodo fieri vi- 
deretur iniuria, si homo disiungeret eos in memoria, quos Deus 
coniunxit et hie in passionis poena et in caelo in sanctorum 
gloria ipso Christo sie praecipiente : Qvx)d Deus coniunxit, homo 
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non separet^). Quod non solum in masculi et feminae legitima 
coniunctione servandum, sed etiam in omniuni rerum, quas Dens 
coniunxit, separatione vitanda est cavendum. Unde constat vos 
sapienter vobis consuluisse, ut pari devotione celebraretis festuin 
utriusque, quos inseparabiles passione et conglorificatione , in- 
separabiles etiam habetis ad Deuni pro vobis intercessione. 
Ipsum quoque Abundium vestrum , quem minus delectaret vestra 
laus disiuncto socio , magis delectat adiuncto, sicut et sanctus 
Gamaliel de suis consepultis sibi sociis Stephane, Nicodemo, 
Abibon dixit sancto Luciano : Non mei solummodo causa sollicitus 
sum, sed potius pro Ulis, qui mecum stmt^). Quapropter recte 
soUicitari debetis, ut ambos hos vestros domesticos, sanctos 
Irenaeum et Abundium honoretis, quos et hie, dum in cor- 
pore estis, defensores habetis et exeuntes de corpore contra dia- 
bolum advocatos exspectatis. 

3. In hoc igitur festo percolendo quia nimium solliciti fuistis, 
id operis mihipusillo, vestrae sanctitatis ser vo, iniungere dignati 
estis, ut invocato sancto spiritu aliquid componerem de eorum 
certaminis gloria, quod specialiter legi posset in eorum festivi- 
tate gloriosa. Quod recusans aliquante tempore, sicut imparem 
me iudicans tam sublimi materiae, tandem instantibus vobis 
oboedivi, confisus in hoc opusculo vestris precibus adiuvari. Quae- 
rens itaque certamen et victoriam istorum sanctorum in scrip- 
turis nihil amplius inveni, nisi quod de iis scriptum est in pas- 
sione sancti martyris Hippolyti, videlicet, quod pro hoc, quia 
sanctae Concordiae, eiusdem Hippolyti nutricis, corpus de cloaca 
emerserunt isti sancti Irenaeus et Abundius, a Valeriano prae- 
fecto vivi in eandem cloacam missi, ambo ibi sunt necati. Ex 
bis paucis verbis sermunculum scripturus in ecclesia legendum, 
invocavi Dominum lesum, ut pro meritis istorum martyrum 
mitteret in me malum spiritum suum bonum, ut qui magnum 
Gregorium pro suae vitae merito digne fecit exponere sanctum lob 
sedentem in sterquilinio, me parvulum idiotam pro suae pie- 
tatis miraculo doceret aliquid dignum dicere de sanctis istis 
oecisis in cloacae latibulo pro Domini lesu testimonio. In eins 
igitur nomine, qui intellectum dat parvulis et cui David loqui- 
tur : Ex ore infantium ei lacieniium perfecisti laudem *) , ausus 
fui tractare materiam meis viribus imparem, semper clamans ad 
Dominum lesum, ut daret sermonem rectum et bene sonantem 
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in OS meum, videlicet, ut sermo, quem scripsi et ore dixi, et 
rectus esset coram Dei oculis et bene sonaret in aure legentis 
et audientis. Deo gratias, oravi et exoravi. Nam sermo scrip- 
tus et lectus per fidem catholicam rectus et sicut bene sonans a 
vobis domino abbate laudante fuit receptus. Flacent enim recta 
rectis et non recta non rectis. Nee ideo recta sunt deserenda, quia 
non rectis sunt contraria, immo propter hoc magis retinenda et 
praedicanda. Neque enim sermo beati protomartyris Stephan! 
minus rectus et bene sonans coram Deo Deique fidelibus fuit, 
quia nee rectus nee bene sonans ludaeis non rectis aures suas 
obturantibus vivus fuit, nee ideo Stephanus minus praedicavit, quia 
generatio prava et exasperans^) eum audire contempsit Cuius 
sermoni nostrum non aequamus, quem tamen eodem spiritu, qui 
Stephanum repleverat, nos tangente, cuius tetigisse docuisse est, 
composuimus. Quem spiritum qui in se habet, mihi meisque simi- 
libus non invidet, sed in Domino laetatur, qui saepe digna per in- 
dignum loquitur. Exsultandum est enim iustis et mansuetis cum 
exsultante lesu, sicut scriptum est in evangelio : In illa hora ex- 
sultavit in spiritu lesus et dixit: Confiteor tibi^pater, Domine caeli 
et terrae, quoniam abscondisti haec a sapieniibus et prudentibus et 
revelasii ea parvulis^). Hoc super me meisque similibus Christi 
parvulis audiant mansueti et laetentur, audiant elati et tristentur. 
4. Quod tamen dieendo non me dona aceipientem sed spiri- 
tum sanetum dona dantem, quae dividit singulis prout vult, laudo, 
quia scriptum est: Landet te os alienum et non tuum'^). Unde 
si quid etiam laudabile vel dixero vel scripsero, me non laude, 
in quo de meis nihil laudabile invenio, nisi accipiam ab illo, in 
quo nihil vituperabile video. Aeque namque peccat et is, 
qui vituperandum laudat, et is, qui laudandum vituperat. Quod 
et beatus Paulus consideravit, quando dixit: Habemf4S tkesaurum 
istum in vasis fictilibus ^). Dum dicit : Habemus thesaurum, lau- 
dat in se multitudinem Spiritus sancti donorum; dum addit: in 
vasis fictilibus, vilitatem corporis sui et omnium corporum, 
quamvis thesaurum hunc in se habentium, intendit, quia recte 
vile iudicatur, quod quasi lutum figuli fictile et fragile et morte 
frangendum consideratur. Ideoque dum in vili pretiosum con- 
tinetur, vile vituperatur, et pretiosum ab illo laudatur, cui Do- 
minus per prophetam sie loquitur : Si separaveris pretiosum a 
vili, quasi os meum eris^). Unde quantum possum Dei ad- 
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iutorio veritÄtein utrique i. e. vili et pretioso servare studebo, 
ut neque me vilem aliquando laudem, neque pretiosum Dei 
donum vituperem. Quae enim laus testae continenti auruniV 
Quae tarnen servatur, quamdiu pretiosum aurum in ea conti- 
netur, nee tarnen testa in aurum nee aurum in testam mutatur. 
Cui testae vilissimae ego me assimilo et asinae illi me comparo, 
quae humana verba edidit praecipiente lesu Christo. Nam asinae 
nullum inde est meritum, sed Christi laudatur miraculum. Et cum 
eadem asina sicut aliud iumentum sit mortua, nunquam reparanda^ 
verba tamen, quae dixit, sunt scripta, in ecclesia sancta saepius 
recitanda, ita et vos verba, quae scripsi de his martyribus Christi, 
servate et legite, etiamsi pro stultitia comparandus sim asinae, qui 
ab ea discemendus sum sicut a morte resurgens a non resurgente. 

5. Scio quidem, quia idem sermo a recte sapientibus iudi- 
catur digne in ecclesia legendus et est ibi lectus. Sed quidam 
curiose agentes et, sicut ille comicus dicit, nodum in scirpo 
quaerentes*®), totum hunc sermonem rectum et bene sonantem 
dicunt excepto uno verbo , videlicet cloaca , saepius repetito, 
quod reprehendunt. Quos ego non reprehendo, sed contra re- 
prehendentes me rationabiliter defendo cum Dei adiutorio. 
Bationi autem resistere est multum reprehensibile. Quod procul 
Sit a servis Dei. Quorum unicuique dicitur voce apostoli: Non 
oportet servum Dei litigare^^). Et iterum: 8i quis contentiose 
vult ageret nos hanc consuetudinem non habemus ^^). Nos itaque 
apostolmn imitemur sicut servi Dei, ut secundum verba eiusdem 
apostoli ubique rationabile sit obsequium nostrum ^^). Quae ratio 
est, ut nihil dictis vel scriptis in ecclesia proferamus, nisi quod 
sanctorum patrum utriusque testamenti auctoritate probare possu- 
mus, sicut scriptum est: Ne excedas terminos patrtmt tuorum^^). 

6. Et ego, si in hoc, quod cloacam saepius nominavi in hoc 
Sermone, excessi terminos patrum, recte in hoc contemnendus 
sum. Si autem dicta patrum secutus sum, non abiciendus, sed 
audiendus sum. Quod ut aemuli mei rationabiliter possint dis- 
cernere, utrum debeant hoc meum opusculum respicere an de- 
spicere, verbis beati Hieronymi eos appello, qui de suis aemulis 
sie scribit in suo super Isaiam prophetam prologo: Legantj 
inquity priiis et postea despiciant, ne videantur non ex iudido 
sed ex odii praesumptione ignorata damnare^^), Inter quos 
aemulos meos ad te me verto, ad te mihi sermo, quicunque 
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sis, ubicunque sis, qui huius reprehensionis auctor audiris. 
Qui si me ut frater fratrem, amicus amicum, sive monachus vel 
canonicus sis, diligeres, inhonesta mea, si quae deprehendisses, 
non solum tu non reprehendisses, sed etiam aliis reprehendenda 
abscondisses , donec inter me et te^ si dignum reprehensione 
esset, quod dicis, ventilasses. Quoniam autem aperte me in hoc 
verbo reprehendisti , ego quoque de hoc aperte ut respondeam 
tibi, necessarium est mihi. Non autem in indignatione scias me 
tibi respondere, sed in dilectione, et si opus haberes, ego tibi 
verba ministrarem, quae mihi opponeres, ut in his me respon- 
dentem ex Dei gratia exercitares. Et tarnen ostendam aliqua 
verba apostoli, quae opponas mihi, quae dum Deo docente 
tractamuS; aliqua utilia inveniamus, quae^ si tacuisses, nee quaere- 
remus nee inveniremus. 

7. Die ergo, sicut dixisti: Turpe est turpem rem, sicut est 
cloaca, saepius dicere, quam^®) etiam semel nominare vix est 
tolerabile. Quibus verbis verba apostoli subiunge sie dieentis: 
Fomicatio et omnis immundüia aut avaritia nee nomineiur in 
vöbiSj sicut decet sanctos^ aut turpiiudo aut stultiloquium aut 
scurrilitas, quae ad rem non pertinenty sed magis graiiarum 
actio ^'^). Eeee, habes apostolum praeeipientem , ut omnis 
immunditia aut turpitudo nee nominetur in nobis, sieut deeet 
sanetos. Magna autem immunditia et turpitudo videtur tibi, 
eloaeam propter stercora, quae in ea sunt, non semel sed saepe 
nominari. Apostolus autem stereora nominat, qui sie inter alia 
elamat: Propter Christum omnia haec quasi stercora reptäo^ ut 
Christum lucrifaciam *^). Si ergo stereora immunditias et turpi- 
tudinem apostolus iudieavit, quae a sanetis nominari prohibuit et 
ipse sanetis non nominanda nominavit^ praeyarieatorem se eon- 
stituit, sieut ipse in alio loeo dieit: Si ea, quae destruxij reaedi- 
fico, praevaricatorem me constituo ^®). Tum, si stereora a sanetis 
Don sunt nominanda, tune verba David, ubi dieit : Facti sunt ut 
stercus terrae ^% et alibi : De stercore erigens pauperem ^^), non 
sunt legenda. Tune et illa verba in libro regum , ubi scriptum 
est: üt comedant homines stercora sua et bibant urinam 
suam^^)y sieut immunditia et turpitudo sunt vitanda. Tune et 
illa verba non sunt legenda, quae salvator ad Ezeehielem dieit: 
Quasi subcinericium hordaceum involves illud et stercore y quod 
egredietur de homine, operies illud in^ oculis eorum^). Et 
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iterum paulo post : Dedi, inquit, tibi fimum bonum pro aiercoribus 
humanis et fades panetn tuum in eo ^^). Idem Dominus lesus, 
qui haec dicit in propheta, loquitur etiam in evangelica para- 
bola, qualiter cultor vineae domini sui pro infructuosa ficuluea 
abscindenda intercedens dicit : Domine^ dimiite eam et hoc annoy 
usque dum fodiam circa et mittam stercora ^^). Quam parabolam 
exponens beatus Gregorius stercora repetit saepius, sicut et in 
moralibus sancti lob saepissime nominat sterquilinium , quod 
turpius sonat quam cloaca nominatum. Quamvis enim cloaca 
teneat stercora in re, non tamen habet in nomine. Sterquili- 
nium vero stercus re tenet et nomine. Si ergo Dominus et 
prophetae et apostoli et alii sancti nominant saepe stercora, 
cur apostolus omnem immunditiam dicit sanctis non esse 
nominandam? Si autem decet sanctos turpia nee dicere, 
cur ipse apostolus stercora non abhorruit nominare? Si enim 
haec stercora corporis nostri sicut immundum, sicut pecca- 
tum a sanctis non debent nominari, tunc apostolus peccavit, 
quando haec nominavit, tunc et ille Deus, de quo scrip- 
tum est: Qui peccatum non fecit, nee inventus est dolus 
in ore eius^^), stercora norainando peccavit. Quod impossibile 
est, Deum peccare. Quapropter haec verba apostoli, quae mihi a 
te opponenda monstravi, non de his stercoribus corporum, quasi 
non nominandis debent inteliegi. Foetidiora sunt stercora, id 
est peccata, quae stercorum nomine et officio sunt significata. 
Quae omnia nominare est taediosum, nulla nominare damnosum 
ad hoc, quod dicimus, comprobandum. Audiamus itaque apo- 
stolum nominantem in quodam loco de his pauca ad compara- 
tionem eorum, quae in multis locis saepe nominat et multa. 
Dicit ergo apostolus: Manifesta sunt opera camis^ quae sunt 
fomicaiiOj immunditia, luxuria, idolorum servitus, veneficia, ini- 
micUiaey contentiones , aemulationes , irae^ rixae^ dissensiones^ 
sectae, invidiae, homicidia^ ebrietateSy commessationes et his 
simtlia^''). Haec stercora a Deo foetidiora iudicantur, quam illa, 
quae de corpore egrediuntur. Quare? Audi apostolum eundem 
dicentem: Quae pra^dico vobis, sicut praedixij quoniam, qui 
talia agunt, regnum Bei non consequentur^^). Propter haec 
autem stercora, quae de corporibus emittuntur, nemo de regno 
Dei neque hie de ecclesia Dei excluditur. Ad emissionem isto- 
rum stercorum de ecclesia egredimur, et post emissionem sine 
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culpa et confusione, si volumus, in ecclesiam revertimur. Qui 
autem inquinatur de illis stercoribus, quae euumerat apostolus^ 
et ab ecclesia Dei et regno caelesti, nisi digne paenituerit, 
omnino est excludendus. Quae etiam stercora ipse apostoli 
dominus lesus distinguens significata a significantibus , ea, quae 
in ventrem vadunt et in stercoribus digesta per secessum 
emittuntur, hominem non coinquinare loquitur. De illis autem, 
quae in bis stercoribus signiticantur, in eodem evangelio sie 
loquitur: Quae aut,em procedunt de cor de, de ore exeuni, et ea 
coinquinant hominem. De corde enim exeunt cogitationes malae^ 
homicidia, adulteria, furta, falsa testimonia, hlasphemiae, Haec 
sunt, quae coinquinant hominem^^), NuUus autem coinquinatus 
regnum Dei, quod non reeipit maculam^ potest ingredi. 

8. Quodsi mihi non credis peccata omnia dici stercora, 
crede autem beato Gregorio sie scribenti in evangelica parabola : 
Peccata carnis stercora vocantur, ünde per prophetam dicitur: 
Computrueruni iumenta in stercore suo^^). In qua homilia idem 
doctor saepissime nominat stercora. Qui et cloacam nominat in 
alia homilia sie dicens: Cui rei, cui similes dixerim sacerdotes 
malos, nisiaquae baptismatis, quaepeccatorum haptizatorum diluens, 
ipsos ad regnum caelorum mittii et ipsa in cloacas descendit^^). 
Tantum est cloacam nominare, quantum stercora, quia vicissim 
saepe ponitur id, quod continet, pro eo, quod continetur, vel 
id, quod continetur, pro eo, quod continet. Et nos propter 
stercora cloacam nominari abhorremus, et utinam cloacam illorum 
stercorum, quae peccata sunt, sie abhorreremus. Si enim peccata, 
quae de corde per os exeunt, stercora per prophetam et sanctos 
doctores vocantur, cor, in quod diabolus ea misit, recte cloaca 
vocatur, quamdiu stercora criminiun in corde morantur. Haec 
cloaca magis est abhorrenda, quam illa, in qua sanctorum mar- 
tyrum Irenaei et Abundii fuerunt corpora. In huius cloacae 
foveam descendit Dominus cum suis martyribus, non diabolus; 
in illa cordis cloaca, quam diximus, habitat diabolus, non Domi- 
nus. In una earum cloacarum erant sancti, qui sunt aula Dei, 
de qua dicitur: Adorate Dominum in aula sancta eiu>s^^), quia 
corda et corpora sanctorum sunt aula Dei ubique locorum. Die 
autem, cuius cor ita, ut diximus, est cloaca, etiamsi in templo 
Domini iuxta altare aureum et reliquias sanctorum sit, non est 
aula Domini sed cloaca diaboli. Quod tuum cor non esse sicut 
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meum opto, quem dilexi et diligo, si rebellein veritati non in- 
venero. Quicuuque enim dicit sermoneui, quem de sanctis istis 
Dominus dedit mihi, propter hoc debere contemni, quia 
cloacam et stercora, in quibus necati sunt hi sancti, totiens 
nominavi, non mihi soli, sed sanctis prophetis et apostolis et 
ipsi domino spiritui sancto contumeliam facit, qui in sanctis lo- 
quens haec in suis locis competenter scribi et nominari praecepit. 
9. Quodsi occurrit quis et dicit, quia Paulus apostolus, in 
quo Christus loquebatur, haec sicut immunditiam et turpitudinem 
nee nominari debere docuit, diligenter intendere debet, ubi vis 
sententiae pendet, qualiter haec non nominari praecepit. Dicit 
enim, sicut praedictum est: Fornicatio et omnis immundüia aut 
avaritia nee nominetur in vobis^^). Ubi sermonem non fini- 
vit, sed addidit dicens : sicut decet sancios. Et paulo post dicit : 
gwoc ad rem non pertinent. Hie est vis sententiae. Ubi enim 
apostolus prohibet nominare, quae ad rem non pertinent, innuit, 
nominari debere, quae ad rem pertinent. i. e. ad utilitatem. In 
quibus duobus innuuntur i. e. sancti et non sancti. Nam pecca- 
tores stercora peccatorum, in quibus delectantur in corde, etiamsi 
non possunt implere opere, tamen saepius nominant ore, quia, 
ut Dominus in evangelio loquitur, ex ahundantia cordis os 
loquitur^*). Sic für cum füre de furto, latro cum latrone de 
latrocinio, adulter cum adultero de adulterio, fornicator cum 
fornicatore de fomicaüone, unusquisque cum suo pari, in qui- 
bus peccatis magis solent delectari, de his libentius gaudent 
saepius ea nominando sermocinari iuxta verba pagani poetae 
Lucani : 

Facinus, quos inquinat, aequat®^). 
Similis enim a suo simili solet diligi sicut scriptum est in libro 
sapientiae: Omne animdl sui simile diligit^^). Neque enim 
lupus ovem nee ovis lupum diligit; sie nee sanctus sordidum 
nee sordidus sanctum diligit, quia: cum sancto sanctus eris et 
cum perverse perverteris^'^). Qui omnes sordidi sordida nomi- 
nant, sicut non nominare decet sanctos. Quare? Quia sie ea 
nominare ad scurrilitatem , non pertinet ad rem i. e. ad utili- 
tatem, sed ad perditionem. Sancti autem, qui in peccatis nee 
in corde nee in opere delectantur, etiam peccata plus quam 
stercora nominare dedignantur, nisi ita nominent, sicut apostolus 
nominat, videlicet ut peccata libenter operantes et nominantes 
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prohibeant. Si enim peccata non nominarent , auditores sui, de 
quibus peccatis notarentur, ignorarent. Sic sancti doctores in 
ecclesia docentes in pulpito, quando praedicant populo haec, quae 
supra scripta sunt, et miüto plura peccatorum stercora ipsi dicunt 
et populum confitentem in ecclesia dicere faciunt Quae etiam 
peccata unusquisque in confessione sua privata sacerdoti suo, 
sicut turpissima fecit, sicut masculus cum masculo turpitudinem 
si fecisset vel etiam cum iumento, ita debet confiteri, si vult 
recte dicere illud in psalmo: Conßebor Domino nimis in ore 
meo^^). Non nimis confitetur, qui peccati stercus, sicut est, 
nominare confitendo veretur. Et tale stercus, quod per con- 
fessionem non emittitur, mortem gignit, dum tegitur. Nimis 
alia multa peccatorum stercora nominat aliquis ad delectationem, 
sicut non nominare decet sanctos; nimis nominet eadem ad 
paenitendum per confessionem , sicut nominare decet sanctos, 
quia haec pertinent ad rem i. e. ad salutem , sicut aliter nomi- 
nata eadem non pertinent ad rem, quia ad perditionem. Cur 
confunditur aliquis nominare propter Dominum, quod non con- 
fundebatur nominare et facere contra Dominum? Mala confusio 
est non nominare in confessione veritatem i. e. peccati turpitu- 
dinem, de qua confusione scriptum est: Est confusio adducens 
peccatum^^)y quia qui confiteri erubescit, illi peccatum nunquam 
dimittitur. Bona autem illa confusio est, de qua scriptum est: 
Est confusio adducens gloriam et gratiam^^ quia, qui se ipsum 
confundit, dum in confessione nominando stercus peccati, nimis 
confitetur in ore suo, quod nimis commissum est ab eo, stätim 
nimis dimissum erit ei a Deo et pro nimia verae confessionis 
gloria dabitur ei citae remissionis gratia, sicut scriptum est iu 
psalmo : Dixi, confitehor adversum me iniustitiam meam Domino, 
et tu remisisti iniquitatem peccati mei^^). Et iterum: Confessio 
et pulchritudo in conspectu eius *^) , quia dum in confitentis ore 
nimis nominatur peccati turpitudo , in remittentis Dei gratia fit 
nimia paenitenti pulchritudo. Dum autem nimis confitetur in 
ore suo peccator, nimis laudatur a peccatis überaus salvator, ut 
recte a salvato dicatur: Conßebor Domino nimis in ore meo et 
in medio multorum laudabo cum , qui astitit a dexiris pauperis, 
ut salvam faceret a persequentibus animam meam^), quia 
quanto vita salvandi desperatior, tanto virtus salvantis est lauda- 
bilior. Quod itaque non nominare decet sanctos per stultiloquium 
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et scurrilitatem , quia non pertinet ad rem i. e. ad utilitatem, 
nominare idem decet sanctos per veram confessionem , quia hoc 
perünet ad rem. 

10. Ecce, habes, quod dixi, qualiter haec foetidiora humanis 
stercoribus peccatorum stercora decet sanctos non nominare et 
nominare. Adhuc superest, ut de stercoribus cloacarum, quae 
nominare me saepius turpe esse dixisti, satisfaciam tibi. Ad 
quod breviter respondeo tibi, quia, si peccatum est — nam 
omne peccatum est turpe — haec stercora nominari, tuuc omnes 
illi peccant, qui in choro cantant: Suscitans de pulvere ege- 
nam ei de stercore erigens pauperem*^). Si mille canonici vel 
monachi in choro hunc versum cantant, millies stercus nominant, 
quia, quot ibi sunt ora canentium, totiens stercus ibi fuit nomi- 
natum **). Nunc te interrogo : Si diceretur ab aliquo : non licet, 
quia indecens est tot labiis canentium stercus millies coram Deo 
in choro nominari, die mihi, quid diceres de eo? Procul dubio, 
si tu es catholicus, diceres talia affirmanti: Tu es haereticus. 
Nam si idem sentires, tu cum eo haereticus esses, apostolo 
dicente: Omnis qui cansentit, eadem agit^^). Similiter de 

sermunculo supradicto de sermunculo, non sermone, 

ex gratia dantis eum Spiritus sancti pretiosissimo , est 
sentiendum, et si quis ex stercoribus saepius nominatis in eo 
reprehenderit eum, ipse se demonstrat haereticum, quia de 

similibus idem iudicium nisi resipuerit. Quodsi 

turpe vel peccatum esset, nee semel nominari deberet. Si quis 
vero stercus nominaret in indignatione dicens alicui : Tantum curo 
de te, quantum de stercore, ille peccaret, quia sie non nominare 
decet sanctos, quia hoc non pertinet ad rem i. e. ad utilitatem. 
Nominare autem ita stercus sicut in psalmo est, decet sanctos, 
videlicet ad Dei laudem; hoc pertinet ad rem i. e. ad salutem. 
Ita et ego, quamvis peccator et i d i o t a , cloacam cum suis ster- 
coribus in illo sermone, quem de istis martyribus scrijjsi Deo 
docente, ne saepius nominarem, vitare potui, [non debui] quia 
pertinet ad rem, ad Dei laudem, ad sanctorum honorem, ad 
nostram utilitatem. Cur enim eandem cloacam abhorrerem 
saepius nominare, quam Dens cum sauctis suis non abhorruit 
intrare? Quanto locus ille fuit foetidior, tanto Caritas Dei in 
sanctos evidentior et tanto claritas et fortitudo sanctorum est 
eminentior, qui nunquam nisi Deo in iis habitante tam intolera- 
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bileni poenam possent sustinere. In quam cum sanctis suis di- 
gnatus est iugredi, qui in omni loco est cum benignis, in nullo 
loco cum malignis, cui dicitur in psalmo: Neque enim hahitabit 
iuxta te malignus^'^). Quod bene apparet in diabolo, qui in 
caelo habitare non potuit cum Deo, immo quia in loco sancto 
sanctus non fiiit, ideo non-sanctus de sancto proiectus mit. At 
cum sanctis suis est Dens in locis exitialibus et infimis, sicut in 
catholici viri et episcopi Petri Damiani legitur scriptis sie 
dicentis : Joseph in cistema non periiy in carcere non dimittitu/r, 
Moyses in flumine non necaiur, lob de sierquilinio erigitur^ lere- 
mias de loco caenoso smiollitur, Daniel inter leones, ires pueri 
inier ignes illaesi servantur, Petrus liberatur de carcere^ Paulus 
evadit de mari^^). His adponam et ego idiota beatam Agne- 
tem, quae in loco turpitudinis a Deo impoUuta servatur; ad- 
ponam et istos nostros martyres Irenaeum et Abundium, cum 
quibus descendit Dominus in hanc foveam stercorum. Quos si 
in corporibus suis ibi necari permisit, animas eorum non dimisit, 
donec eos secum in caelo collocavit. Eratque illis suavius ibi cer- 
tamen eorum finiri, quam inde corpore solutos ad alia certamina 
servari incertos, quem finem forent habituri. Quorum qui perpendit 
supplicia, vix aut numquam inveniet graviora, et ideo non stulti- 
loquium vel scurrilitas debet reputari haec tormenta cloacae et 
stercorum saepius nominari, quia ad rem pertinent. Quanto 
enim intolerabilius est agonizantis supplicium, tanto ineffabilius 
est vincentis beneficium; quanto acrior ignis aurum excoquit, 
tanto splendidius aurum reddit. Ignis iste tribulationis, quo 
excocti sunt isti martyres Irenaeus et Abundius, non minor 
est igne, quo in craticula coctus fuit sanctus Laurentius. Mihi 
videretur libentius in craticula mori quam in cloaca. In quo 
dicto beati Laurentii non depreciatur passio, qui crucis Christi 
mortificationem in corpore suo cotidie portavit pro Domini 
lesu testimonio et beatum Romanum et sanctum Hippolytum 
cum sociis eins et hos eosdem Irenaeum et Abundium et alios 
quam plures provocavit ad martyrium dicti et facti exemplo. 
Cuius sicut craticulam sie et istorum sanctorum frequentamus 
cloacam ad Dei gloriam. 

11. Qui ministravit mihi multitudinem florum, quos de- 
floravi de sententiis sanctorum patrum, quibus universa illius 
cloacae stercora in tantum cooperui, quod nee stercora illa 



— 143 - 

possent videri nee foetor eoruni propter odorem funii aromatum, 
quae sunt orationes sanctorum in cloaca illa proiectorum et 
occisorum, potest sentiri ab bis, qui ducuntur et delectantur 
gratia spiritus sancti. Qua diversis scripturarum floribus unguntur 
sancti quasi suavitate unguenti, in quo moriuntur sensu corrupti 
vertentes odorem in foetorem sibi, de quibus recte intellegitur, 
quod scriptum est in libro sapientiae : Muscae morienies perdunt 
suaviiatem tmguenii^^). Quae suavitas unguenti est doctrina 
Spiritus sancti. Ipse namque spiritus est unctio*^®), de quo 
lohannes dicit fidelibus: Unciio eins docet vos de omnibm^^). 
De quo et Petrus dicit: Quomodo unxit eum Deus spiriiu 
sancio^^)^ sicut et David ad lesum dicit: Unxit te Deus, Deus 
tuuSy oleo laeiiiiae pr<ie consortibus iuis^^). Omnes sancti con- 
sortes sunt Christi divinitatis, sicut ipse consors est eorum hu- 
manitatis ; sed ipse prae cunctis consortibus suis unctus est spiritu 
sancto sicut filius Dei patris non adoptivus sed naturalis. Filius 
Dei non per gratiam sed per naturam — sancti omnes alii filii 
Dei non per naturam sed per gratiam — aequalis patri secundum 
divinitatem, minor patre secundum humanitatem. Secundum 
quam minorationem assumpti hominis de virgine dicitur Deus 
pater lesum filium suum spiritu sancto unxisse, qui secundum 
hoc quod est Deus, hanc unctionem, quae spiritus sanctus est, 
quam accepit homo a patre, habet cum patre sicut consubstan- 
tialis, coaequalis, coaetemalis Deo patri sanctoque spiritu!, Deus 
et homo. Qui unctus est spiritu sancto prae consortibus suis, 
quem ipse habet non acceptum a sanctis; sancti vero nunquam 
habent spiritum sanctum, nisi acceperint a Deo patre per filium. 
In quo, sicut dicit apostolus, inhahitat omnis plenitudo divini- 
tatis corporaliter ^*) , per quem unguntur omnes sancti spiritu 
sancto, ideoque recte dicitur spiritus sanctus, quod est, videlicet 
unctio. Huius unctionis suavitas est divinarum scripturarum in 
una fide diversitas, quibus sancti doctores quasi pigmentarii 
diversis pigmentorum floribus conficiunt unguentum, quo 
perungunt corda fidelium. Quod qui sana fide percipiunt, in eo 
vivunt^^). Qui autem recta non recte intellegendo depravant, ii 
velut muscae foedantes sibi non nobis circum volant, qui veritati 
resistunt, dum odorem in foetorem pervertunt, suavitatem unguenti 
perdunt sibi non nobis; in quo moriuntur, quia unctio, quae 
spiritus sanctus est, unde bonos recte sapientes vivificat, malos 



- 144 - 

non recte sapientes mortificat, sicut Paulus de se suisque coapo- 
stolis, ministris huius odoriferae unctionis, clamat: Christi bonus 
odor sutnus in omni loco'^^). Et.iterum: Aliis inquit sumus 
odor vitae in miam, aliis odor mortis in mortem^''). Quo bono 
odore dum filii Beizebub de malo in bonum non mutantur, ipse 
tamen odor nunquam de bono in malum mutatur. Beete autem 
praedictae muscae filii Beizebub vocantur, quia vir habens 
muscas interpretatur. Nam diabolus tanta virtute has muscas, 
quae sunt omnes adulterantes verbum Dei, possidet, quod cum 
sibi consciae sint eaedem muscae se mentiri, malunt tamen 
mendacium defendere quam ad veritatem redire. Et propterea 
suavitatem unguenti perdentes, sibi in spiritu falsitatis, in scrip- 
turis sanctis, quas pervertunt, moriuntur, in quibus spiritu veri- 
tatis catholici vivificantur. Non enim haeretici ignoranter 
peccant sed pertinaciter ^ quia^ ut ait sanctus Augustinus, non 
ignorantia sed pertinacia facit haereiicum^^), Quod et nos 
pusilli, quam sit verum, saepe sumus experti; quia cum quis 
ignoranter errat, quando se errasse docetur, de errore revertitur. 
Haereticus autem errorem, quem scienter assumpsit, pertinaciter 
defendit. Unde apostolus dicit: Haereticum hominem post primam 
et secundam correptionem devita, sciens, quia subversas est et 
delinquit proprio iudicio condemnatus ^^). Propriae namque suae 
conscientiae iudicio coram oculis Dei se condemnat, qui coram 
oculis hominum invictus videri cupiens ad quaestiones et pugnas 
verborum se parat. Quapropter talis ab apostolo vitari prae- 
cipitur, quia frustra multis verbis compitur, qui ad nulla verba 
de errore suo corrigitur, quia musca est circumvolans et foe- 
dans suavitatem unguenti i. e. dulcedinem divini eloquii a 
Beizebub, sicut diximus, tanta virtute possidetur, quod ad veri- 
tatem reverti non permittitur. 

12. Talis est ille, qui dum nominanda non nominare debere 
mentitur, falsum testimonium et blasphemiam protulisse probatur, 
cum iis comparandus, de quorum corde per os cogitationes 
malas, homicidia, adulteria, fornicationes, furta, falsa testimonia, 
blasphemias exire Dominus testatur. Simul haec peccata Do- 
minus posuit, quae similia iudicavit. Blasphemia quanti reatus 
Sit, in latrone crucifixo cum lesu considerari poterit, qui in 
anima mortuus fuit, quia Deum blasphemavit: Os enim, gpwd 
mentitur, occidit animam^^), Cui latroni suisque similibus illi 
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sunt comparandi, qui, quod ipse Dominus et saucti ejus in 
scripturis loquuntur legis et evangelii, quasi turpitudincni veren- 
tur loqui. Inter quos et illos intueor, qui menibra quaedam in 
homine, sicut genitalia, nominari quasi aboniinabile [dejtestantur, 
cum ipse Dominus, qui baec fecit, de quo scriptum est: Vidit 
Deus cuncta^ quae fecerat^ et erant valde bona^^), in veteiis 
testamenti scriptis ipsa verenda suo nomine saepius nominare 
legitur. Isti autem valde bona quasi valde mala abhorrent 
nominare in tantum, quod quidam eorum de modernis haereticis 
dixerunt, feminas non debere baptizari toto corpore sed tantum 
dimidio usque ad genitalia, quae prohibuerunt baptisma intrare. 
Ita per haeresim dictorum devoluti sunt in haeresim factorum, 
dum hoc, quod nominari nefas dixerunt, etiam hoc baptizari ab- 
horruerunt. Quod si verum esset, cum Dominus dicat: Nisi 
quis renatus fuerti ex aqua ei spirüu, non poiest iniroire in 
regnum Dei^^), tunc illa pars corporis ^ quae baptizata esset, 
tantum in regnum Dei introiret, altera pars corporis non bapti- 
zata non introiret, sicque superior pars cum Deo in caelo, altera 
pars inferior cum diabolo in infemo esset. Quis haec audiens 
a risu vel fletu se contineat? Nam hi tales sunt stultissimi et 
vanissimi haeretici, impii pharisaei, a fide divisi, ostendentes per 
iniustam suam iustitiam cordis sui imperitiam, quia, si saperent 
et intellegerent ac novissima providerent, utique scirent, non 
dividendum corpus in baptismi regeneratione, quod in novissimo 
die surget integrum in resurrectione. Sicut totum generatum 
est humanum corpus ad mortem ex generante, ita totum in 
baptismate regeneratur ad vitam ex Deo regenerante, si serva- 
verit, quod promisit in baptismate. Nam aliter resurget quidem 
sed non ad vitam aetemam. Omnes^ inquit apostolus, resur- 
gemus, sed non omnes immutabimur^^), Quod enim natum est 
ex homine, videlicet homines gignentes et geniti, baptizati et non 
baptizati, omnes resurgent, sed non immutandi nisi baptizati et hi 
quoque non omnes immutandi, sed hi tantum, qui in novissimis suis 
iusti fuerint inventi, vel hinc qui non ex toto purgati euntes preci- 
bus, ut purgentur, possunt adiuvari. Omnes autem immutandi et 
non immutandi in omnibus membris humanis resurgent, etiam hi, 
qui hie non omnia membra habent. Quae omnia Deus creavit, 
qui nunquam aliquid turpe fecit et nuUa ex his vel per se ipsum 
vel per sanctos suos nominare abhorruit, sicut per legislatorem 
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ipsa verenda nominat dicens: Non ingredietur euntichtAS attritis 
testiculis et ahscisso veretro in ecclesiam^^). Et in lob de per- 
plexis testiculis Behemot loquitur idem Dominus**'). In ecclesia 
quoque est consuetudo, ut, quando vir vel mulier accusantur de 
adulterio, in iudicio tractando genitalia, per quae fit coitus, epis- 
copus vel sacerdos nominat et eadem virum vel mulierem, quae 
accusantur audientibus cunctis astantibus publice coram altari^ 
nominare praecipit. Tarn bene licet veretrum nominare vel 
testiculos sicut oculum, non tarnen ad scurrilitatem, sicut non 
nominare decet sanctos, sed in bis, quae ad rem pertinent, sicut 
nominare decet sanctos. Omnia membra licet nominare ad rem 
i. e. ad utilitatem, nulla ad scurrilitatem. Si propter peccata, 
quae sunt turpia, testiculum nominare aliquis iudicat illicitum, 
cur non et oculum? De oculo legitur in libro sapientiae: 
Nequius oculo quid creatum est^^)? Subauditur: Nihil. Quem 
tamen Dens creavit non malum sed bonum, qui nunquam fecit 
nisi bonum. Diabolus et nos cum eo malum oculum fecimus, 
quo contra Dominum usi sumus. Si ergo, qui plus quam 
nequam est, oculus nominatur, cur quod minus nequam est, non 
[no]minaretur? Prius peccavit oculus quam testiculus. Neque 
enim dicit propheta: Testiculus depraedatus est animam meam, 
sed : Oculus meus depraedatus est animam meam *'). Nam non 
per testiculum intravit mors ad oculum, sed per oculum ad 
animam vivificantem et testiculum et omnia diverticula mem- 
brorum. Si Eva, de qua scriptum est: Vidit mulier, quod bonum 
esset lignum ad vescendum et pulchrum oculis visuque delecta- 
bile, et tulit de fructu eius et comedit deditque viro suo, qui 
comedit, et aperti sunt oculi eorum^^), si, inquam, Eva oculos 
suos ad suggestionem diaboli non aperuisset, et Adam oculos 
suos aperire non fecisset, mors in eos non introisset. Nunc 
autem, quia oculos Christo praeceptori clauserunt et diabolo 
deceptori aperuerunt, mortem per portam oculorum intro- 
duxerunt. Quocontra de unoquoque Deum timente dicit Domi- 
nus per OS prophetae: Quis caecus, nisi servus mem^^)? Et 
iterum : Qui obdurat aures suas, ne audiat sanguinem, et claudit 
oculos suos, ne videat malum, iste ift, excelsis habitabif^). Si 
ita primi parentes nostri oculos suos clausissent et inimicum 
diabolum non intromisissent , utique nullum bestialem motum 
in genitalibus suis sensissent. Quae foliis texerunt; non quia 
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genitalia plus oculis peccasse iudicaverunt, sed quia totuni (^enus 
humanuni in genitalibus procreandum Dei mundis oculis sicut 
immundum, sicut reum, sicut damnatum abscondendum consi- 
deraverunt, quod in regeneratione baptismatis Deo est nudandum 
sicut a Deo mundandum. Quod immundissimi haeretici supra- 
dicti si consideravissent, non plus genitalia quam oculos hominis 
baptizari prohibuissent. Immo ipsa, qua significatur baptismus, 
facta in corpore circumcisio non in oculis, non in digitis, non in 
aliquo membrorum nisi in genitalibus masculini corporis fieri 
iussa est a Deo. Quare? Quia in nullo membrorum nisi in 
solo virili membro fieret omnium membrorum corporis circum- 
cisio. De illo enim membro patemo exit, quod circumciditurt 
corpus per semen coitus, in quo semine omnia membra formantur, 
quae in solo veretro drcumciduntur. 

13. Forsitan iterum rugas nasum, non ferens, quod nomi- 
navi semen et coitum. Sed non est tibi contemnendum, si con- 
sideras testamentum vetus et novum. Scriptum namque est 
saepius in veteri testamento, quia semen, coitus in lege plerum- 
que nominatur a Domino. Et in evangelio dicitur: Quia omne 
masculinum adaperiens vulvam sanctum Domino vocabitur'^^). 
Quod masculinum aperit vulvam matris per coitum membri 
virilis cum ingreditur per conceptum, et aperit, cum egreditur, 
eandem vulvam per gignentis partum. Si mihi indignaris, quia 
coitum nomine, indignare et sancto Gregorio, qui saepius 
nominat coitum in illius evangelii expositione, quod in Domini 
legitur ascensione. Si enim dicit: Translatus est Enoch per 
coitum genitus et per coitum generans. Raptus est Elias per 
coitum genitus sed non per coitum generans. Ässumptus est 
Dominus nee per coitum genitus nee per coitum generans ^^). 
Ecce, coitus sicut turpitudo dicta de sancto Gregorio, maior est 
illa turpitudine, quam dixi cloacam vel stercora nominando. 
Nam homines , sicut simul sedent ad manducandum, ita plerum- 
que simul sedent ad ventrem pui^andum. Coitus vero tanta 
est turpitudo, quod honesti homines nunquam coeunt vidente 
humano oculo. Si inhaeret oculus cordis tui auditi coitus vel 
stercoris contemplationi , melius est tibi in ecclesia nominato 
stercore tribulari, quam nominato coitu delectari. Absit autem 
a te haec inhonesta Spiritus infirmitas, ut auditis huiusmodi 
verbis titillet te Stimuli camalis foeditas vel super talibus 
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pharisaicae superstitionis scandalum assumas, quia Dominus 
praecipit, ut pro tali scandalo non relinquatur rei veritas. Gui 
de rebus bis similibus, videlicet de bis, quae in ventrem vadunt 
et per secessum emittuntur, loquenti dixerunt apostoli: SciSj quia 
pharisaei audito hoc verbo scandalizantur'^^); at ille respondens 
ait: Omnis plantatio, quam non plantavit pater meus caelestis, 
eradicabitur. Sinite illoSy caeci sunt [ei] duces ca€Corum^% 
Quod exponens sanctus Gregorius sie inter alia dicit: Bonum 
est cavere, ne generemus scandalum proximis. Sed si pro veri- 
taie scandalum sumituTy melius est scandalum nascij quam veri- 
tas relinquatur''^). Quam veritatem nos relinqueremus, si cloa- 
cam et stercora non nominaremus, in quam testes Domini lesu, 
sancti martyres nostri Irenaeus et Abundius, sunt missi, quam et 
ipse Dominus cum eis dignatus est ingredi, sicut ipse dicit: Ubi 
duo vel tres fuerint congregati, in medio eorum swm'®). Et de 
quo Salomon dicit: Dominus promisiiy ut in nebula habitaret'^''). 
Quae nebula passionum quanto maior sanctis irrogatur, tanto 
vicinius Dominus cum iis et in iis babitare dignatur. De qua 
nebula diximus in illo sermone, quem de sanctis istis scripsimus, 
quantum nobis idiotis dedit Dominus. In quo non habes 
quidquam, unde rationabiliter ofFendaris, nisi boc irrationabiliter 
te ofFendat, quod nibil ofFensibile in eo reperis. 

14. Sed et de bistoria in matutinis canenda, si 
placet, illud idem dicimus, quia nee in sensu nee in cantu recte 
iudicantem ofFendimus, quod arte musicorum et exemplo sanc- 
torum patrum, si quis impugnat, Deo favente defendemus, quod 
boc, quod de bis caris nostris patronis martyribus legen- 
dum vel cantandum composuimus, etsi urbana eloquentia iudi- 
catur rusticum, tamen inter Cbristi fideles probatur catbolicum, 
sanctorum patrum sententiis usquequaque munitum. Quorum 
auctoritatibus qui oblatrare praesumit, se stultum ostendit, et 
quod contra eos nostri opusculi buius defensores loquitur, stulti- 
loquium et scurrilitas et ad rem non pertinens quia probatur, 
recte a catbolicis sicut derisione dignum contemnitur. Tu auteni 
timenS; quod scriptum est: Qui mentis est durae^ corruet in 
malum''^), ne sicut aper durus illum sequaris, de quo in psalmo 
legis: Exterminavit eam aper de silva et singularis ferus, de- 
pasius est eam '*). Qui aper de silva est diabolus, non ecclesiae 
domesticus, sed silvaticus, non de campis, de quibus didtur 
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Christo : Campt iui replebuniur ubertate ®^) , sed de silva mundi 
ab apostolis inculta, sed a feris daemonibus vel hominibus; est 
singularis ferus, cui nuUus est in feritate comparandus. Qui 
sicut vineam ecciesiae vult exterminare, quantum in eo est, et 
tarnen non potest, ita quilibet, eins membrum qui non est, quod 
videtur, inter domesticos fidei omnem fructum, quem cultores 
vineae, quae est ecclesia, vel docendo vel dictando vel scribendo 
vel alio quolibet modo proferunt®^), exterminare satagunt et tamen 
non poterunt; quia scriptum est: Quod ex Deo est, dissolvi non 
poterit^^). Ex Deo autem sunt patres isti, quorum eloquiis et 
ex ore Dei procedentibus verbis probavi, quidquid de sanctis 
martyribus istis dixi vel scripsi. Sub quorum clipeo tutus ero 
et, quam isti mecum portant, iniuriam, facilius portabo, quia 
cum eis magis opto iniuriari, quam sine üs glorificari. Iniuria 
enim illis irrogatur, si, quod eorum est, a me oblatum non 
recipitur. Quoium nuUus unquam fuit tam sanctus, quin mallet 
opus suum in Deo factum recipi quam reici a fidelibus. 
De opere namque suo unusquisque damnatur aut salvatur. Qui 
etiam de verbis suis iudicabitur, quae scriptis vel dictis loquitur, 
sicut in evangelio a Domino dicitur: Ex verbis tuis itistificaberis 
et ex verbis iuis condemnaberis^^). Unde iudicio iuste iudican- 
tium committo istud opus meum scripturis sanctis et verbis Dei 
probatum, ut discernant secundum Deum, si legi vel cantari sit 
dignum. Cum etiam catholicum opus non catholicorum sed 
haereticorum in ecclesia recitetur, cur meum opus, qui quamvis 
peccator tamen catholicus sum, non reciperetur? Quod 
qui videt et invidet, illum spiritum in se ostendit» de quo scrip- 
tum est: Spiritus tristis exsiccat ossa^*). In quibus ossibus non 
camea, non fragilia, sed fortia bene laborantium mysticantur 
opera. Quicunque enim multa et magna bona facit et alteri 
facienti eadem opera vel dicendo vel scribendo vel faciendo in- 
videt, in semet ipso cuncta bona, quae facit, sie exsiccat, quod 
velut siccum lignum flamma invidiae, nisi paenituerit, ardebit 
in flamma gehennae. Qui, ubicunque potest, optimis rebus 
derogare non cessat, quod Dens a nobis avertat. Super cuius 
suique similibus saepe conqueritur beatus Hieronymus, canino 
dente eum rodentibus, qui sicut abundavit virtutibus, sie abunde 
laceratus est detrahentibus morsibus, quia sicut quidam dicit: 
hmdia comes (est) virtutis est^^). Qu\ enim nuUam virtutem 
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habet, huic nullus invidet. Invidiam qui placare desiderat, vir- 
tutem deserat, sicut quidam alten improperat: 
Invidiam sedare paras virtute relicta®®). 

15. Bectius autem Vitium quam virtus relinquitur. Beatus iUe, 
qui unam hanc virtutem i. e. caritatem, sine qua nulla virtus est, 
habet, in qua omnes virtutes possidet, qui nulli invidet, sed 
quod sibimet ipsi, hoc desiderat et alteri. Sed hoc paucorum 
est, nulli invidere, multorum autem est, multis maxime virtutes 
habentibus invidere; at®') propter hoc nemo debet virtutes 
relinquere. Exercitatur enim ingenium boni per impugnationem 
mali , ut multa intellegat in sanctis scripturis y quae non intelle- 
geret cor scribentis, si deesset importunitas acuentis. De tali 
suisque similibus oblatratoribus in psalmo sie legimus: Ut ex- 
cludant eos, qui probati sunt argento^^). Quod apostolus ex- 
ponit aliis verbis dicens: Oportet haereses esse^ ut qui probati 
sunty manifesti fiant^^). Quid enim sunt computandi nisi haere- 
tici, qui sunt adulterantes verbum Domini, eloquia Domini, quae 
sunt argentum igne Spiritus sancti examinatum, foedantes non 
uobis sed sibi, sinistra interpretatione dicentes bonum malum, 
malum bonum, dulce amarum, amarum dulce? Quorum talium 
corrosionibus eum acuentibus multa contra eos de eloquiis Domiui 
velut argentum splendidis scripsit beatus Hieronymus, quae non 
scriberet, si oblatrantes se provocantes non haberet. A quibus 
tantum fatigabatur, quod beatam Paulam et Eustochium in pro- 
logo super librum regum, ut pro eo orarent, sie deprecabatur : Vos 
famulas Christi rogo, ut contra latrantes caneSy qui adversum 
me rdbido ore saeviu/nt^ et circumeunt civitatem^ et qui in eo se 
doctos arbitrantuTy si aliis detrahant, orationum vestrarum cli- 
peos obponatis ^^). Quae verba sancti Hieronymi et ego peceator 
ad vos fratres et dominos meos dirigo, ut contra meos oblatra- 
tores, si qui sunt, me defendatis vestrae orationis clipeo, ne 
veritas falsitati sed falsitas subdatur veritati. Falsum dicit, qui- 
cunque asserit, cloacam et stercora non debere saepe, si opus 
Sit, nominari, in qua necati sunt isti martyres pretiosi, ut mire- 
mur videlicet vilitatem loci, dum audimus in merda gemmas, 
in sterquilinio margaritas, in luto aurum inveniri ad commen- 
dandas miserationes Domini et veritatem discernendam iusti 
iudicii Dei, quem nee ad abiectos invitat loci deaurati pulchri- 
tudo nee ab electis disiungit loci stercoribus demerdati turpitudo. 
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16. Hoc tarn tnrpiter dicere studui ad iniuriam cuiuslibet 
vanissimi, qui sicut lasciva puella, dum audit turpia huiusmodi 
vel coitum Dominari, nasum contrahit, veste faciem contegit, 
et, ubicunque potest, turpia facere nou erubescit Sic beatus 
Gregorius non erubuit, qui turpia in suis locis ad aedificationem 
audientium uominavit, qui turi)ia uon fecit et facientes prohibuit. 
Qui etiam in homilia quadaiu de saucta quadaiu nomine Romula 
sie scribit migrante ad caelum de hac vita: Assumpta est, in- 
quit, margarita, quae iacebai in sterquilinio. Sterquilimum, 
fratres carissimi^ ipsam muiabiliiatem corporis appello, sterqui- 
linium dbiectionem paupertatis nomino^^). Haec verba saucti 
Gregorii. Reprehensor autem mens, dum dicit sterquiiinium, 
cloacam, stercora, coitum et bis similia saepius non debere no- 
minari in scriptis sanctorum, alterutrum ostendit mendacem, aut 
se aut Gregorium talia saepissime nominantem. Si enim Gre- 
gorius dixit saepe, quod saepe dicere non licet, mendax est; 
si autem licet, iste qui dicit: Non licet, mendax est, et 
Gregorius verax est. Nunc ergo vestrum, o fratres, super 
hoc iudicium exspecto, quis de duobus bis verax aut mendax sit 
vestro testimonio. Scio, quia Gregorium non mendacem sed 
veracem affirmatis, super quem dictantem scriptor suus Petrus 
diaconus vidit in specie columbae spiritum veritatis. Quod 
etiamsi verum non esset, Gregorium tarnen ex hoc veracem esse 
eonstaret, quia quidquid scripsit de divinis, ex Christi, qui 
veritas est, verbis in utriusque testamenti paginis probavit. 
Cum autem Gregorius verax probatur, tunc et is, qui Gregorium 
seribendo licita sequitur. Ergo, qui contra Gregorium eiusque 
sequacem in his loquitur, mendax probatur et quicunque illum 
sequitur consentiendo. Dicit enim apostolus, quia qui consentii, 
eadem agit ®^). Non igitur consentiri debetis mentienti, ne eodem 
mendacio involvamini. Sed et ille reprehensor non nitatur contra 
ictum fluvii, qui tunc verax fit, quando mendacium in hoc se 
dixisse dicit, et mendacium facit, si verum in hoc se dixisse 
dixerit. Loquimini itaque unusquisque veritatem cum proximo, 
qui vultis sicut membra capiti iungi Christo, quia Christus veri- 
tas est, cui foetet omne mendacium plus quam foetidissimum 
stercus humanum. Quod bene monstravit, quando eunti ad 
monumentum, quod aperire praecepit, dixerunt ei sorores 
Lazari: Domine, iam foetet, quairiduanus enim est^^). Ipse 
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autem foetorem hunc non abhorruit, quem vix uUus astantium 
sustinuit. Nullum enim stercus humano est foetidius, non solum, 
quod de corpore exit, sed ipsum corpus humanuni, cum solvitur 
in putredinem. Unde recte tale corpus ipsum vocatur sterqui- 
linium, quod foetorem stercorum habet vivum et plus mortuum, 
secundum hoc, quod de corruptione est genitum in corruptionem 
reversurum. Quapropter qui hanc cloacam et stercora, in quibus 
sancti martyres nostri Irenaeus et Abundius fuerunt necati, 
abhorret nominari, corpus suum consideret, qualiter sit procrea- 
tum, conceptum et geritum et quäle sit mortuum. Et si recte 
secundum lob dicentem ad Deum: Quis potest facere mundum 
de immundo conceptum semine? nonne tu^ qui solus es^^)? 
ipsum consideraverit, cum semen non aliunde nisi ex peccato sit 
immundum, peccatum autem omne stercus a sanctis sit nomi- 
natum, recte corpus humanum cloaca vel sterquilinium dicitur, 
in quo peccatoi um stercora continentur, in quibus sanctus David 
se conceptum fatetur: Ecce enim, inquit, in iniquitatibus con- 
ceptus sunty et in peccatis concepit me mater mea^^). Unde 
recte ipsum uterum, in quo semen immundum concipitur, unde 
homo procreatur [et] nascitur, quasi sterquilinium consideramus, 
qui ex semine immundo est natus et immundo semine impraegna- 
tus. Tales sunt omnes uteri de semine impraegnati, inter quos 
nee Uterus Sarae sterilis, in quo filius promissionis Isaac, nee 
Uterus Elisabeth sterilis, in quo lohannes ille magnus fuit con- 
ceptus, excipitur, in quo etiam idem lohannes spiritu sancto reple- 
batur. Qui tamen lege seminis immundi et corruptibilis ex 
peccato originali sicut alii filii commixtionis de corruptione natus 
in corruptionem habuit reverti. Unus solus uterus inter omnes 
uteros excipitur, qui de semine quidem corruptibili nascebatur, 
sed de semine non impraegnabatur. Hie uterus est dominae 
nostrae, plusquamvirginis beatae Mariae, in quo non semen 
hominis morituil, sed verbum Dei, splendor patris aetemi, filius 
Dei vivi conceptus est de spiritu sancto, natus ex eadem vir- 
gine. Cuius virginis corpus natum quidem de communi corrup- 
tione non potuit etiam moriendo in corruptionem redire. Nam 
corpus eins beatum et beatus uterus de cinere illo, de quo omni 
homini commixtionis dicitur: Memento, quia cinis es, et in cinerem 
reverteris, in similitudinem vitri solidatus est calore Spiritus sancti 
et de aqua pallidae corruptionis, in quam omnes homines in hac vita 
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velut aqua decurrens ad nihilum deveniet, huius virginis corpus 
in crystalli similitudinem congelatum est algore Spiritus sancti. 
Quia, sicut angelus ad eam dixit: Spiriius sanctus superveniet 
in te et virtus ältissimi ohumhrdbii tibi •*), ita suae refrigerationis 
umbra circumdans congelavit, quod sicut crystallus nunquam in 
aquam ite[rum], qua facta est, potest resolvi; sie corpus, ut ita 
dicam, crystallinum dominae Mariae in aquam corruptionis 
communis in ima decurrentis, unde venit, nunquam reverM 
potuit. Quae recte potest dicere de Christo, eins filio, illud 
scriptum in psalmo : Misit de summo et accepit me et assumpsit 
me de aquis multis^'^). Hae aquae multae omnes sunt populi, 
qui multi sunt numero sicut arena maris, qui sicut aquae 
putridae fiunt defluentes in sentinam mortis, sicut in stercus 
corruptionis. De quibus ille, de quo dicitur: A summo caelo 
egressio ettts*®), Christus lesus, dominam Mariam de omnibus 
his multis aquis i. e. populis assumpsit restringens eam, sicut 
dictum est, algore Spiritus sancti in similitudinem crystalli, ne 
possit in aquam putredinis resolvi. In cuius uterum clausum 
splendor patris, sol iustitiae, sicut splendens radius creati solis 
per vitrum vel crystallum domum intrando vel exeundo non 
dissipans intravit, smiciens se nube carnis virgineae, de qua nube 
propheta dicit: Ecce, Dominus ingredietur Äegyptum sedens super 
nubem levem^^). 

17. Nubes enim carnis Christi non est gravis onere peccati 
sed levis ; carens omni peccato tam originali quam actuali. Et 
tamen propheta dicit de eo: Iest4s stabat indutus sordibus^^^). 
Quae sordes peccati non erant suae sed nostrae, sicut Isaias 
dicit de eo: Dominus posuit in eo iniguitaies omnium nostrum^^^). 
Et Petrus idem de eodem dicit: Qui peccata nostra pertulit in 
corpore super lignum^^^). Vere nostra peccata, non sua. Qui 
secundum prophetae verba peccatum non fecit nee inventus est 
dolus in ore eius ^^). Quae sordes peccatorum nostrorum non 
suorum usque ad mortem eius fuerunt sordes, post mortem vero 
in resurgente nullae sordes. Mortuus enim de nostro non de 
suo, resurrexit de suo non de nostro, vivificans non in se mor- 
tuos sine se. Et si ille, qui sine semine, sine commixtione, sine 
coitu, sine omni sorde peccati in spiritu sancto conceptus et 
natus ex virgine , habens formam culpae sine culpa formae per 
mortem crucis introduxit assumptum hominem in gloriam suam. 
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quomodo nos in sordibus immundi seminis, de coitu, de com- 
mixtione in peccatis omnibus nati et conversaü, intrabimus in 
illam immortalitatis gloriam, nisi ille, solus qui caret omnibus 
sordibus, nos laverit de sordidis peccatorum stercoribus? Qui 
in tribus cloacis peccatorum stercoribus in aeternum perditi 
[maneremus], nisi a trino et uno Deo trina liberatione vivifi- 
[caremur]. In cloaca uteri materni nobis esset stercus seminis 
immundi, [in cloaca sepujicri stercus putredinis, in cloaca in- 
feri stercus [omnium tor]mentorum ^®*) sordibus nunquam finien- 
dae mortis animae et corporis. Venit ergo filius Dei, factus 
homo pro nobis ex utero intactae virginis, et de stercore semi- 
nis immundi mundavit nos aqua baptismatis lavando et de 
stercore putredinis nos resuscitans in sepulcro, de stercore 
inaestimabilis doloris et foetoris et aeternae mortis Überaus nos 
de inferno, coUocans secum in caelo. In quod nunquam quis- 
quam intrabit, nisi omni macula caruerit. Unde, quia nuUus 
post baptismatis lavationem; si vixerit diu in mundo, carere 
potest peccatorum sordibus, alius maioribus, alius minoribus, 
alius mediocribus, ut iterum et iterum lavet de sordibus mul- 
tigenis filius virginis, Dominus lesus in purgandis electis suis 
utitur officio fuUonis. Cuius officium, videlicet cuiuslibet in 
mundo fullonis, quäle sit, bene seit, quicunque vidit et notavit. 
Et ille fuUo est perfectissimus , qui de nigerrimo et maculis 
nuUa aqua auferendis sordidato panno candidissimum reddere 
est peritissimus. Quem pannum vel quodlibet tale vestimentum 
valde sordidatum idem fullo mittit in vasculum, in quod con- 
gregavit stercora puUorum. Post aliquot dies eundem pannum 
de vasculo resumit et vix tolerabilem videri vel tangi portat 
eum ad aquas, si vult, fluentes, ut lavando auferat stercorei 
foetoris sordes; deinde torturas, deinde percussuras, deinde 
alternis vicibus modo calidas modo frigidas aquas adhibet, quem 
ad solis vel ignis ardorem siccatum iterum mittit in aquam, 
iterum siccat ad ignem et herbam fuUonum et, quod ad hoc 
novit necessarium, adhibet tamdiu, donec vestimentum vel 
pannum, quod accepit sordidissimum, reddat splendidissimum. 
Sic noster fullo, qui est et quasi fullo et quasi herba fullonum, 
sicut propheta dicit: Ipse enim quasi ignis conflans et quasi 
herba fullonum ^®^) , spiritualiter utitur officio fullonum in electis 
suis^^®), quos sibi praeparat vestimentum. Quos quanto spien- 
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didiores apparere desideret in suae vestis ornamento, tanto 
plures stercoram, aquarum, ignium, percussionum, pressurarum 
iis adhibet torturas in lavando. Ipsi namque tortores recte 
stercus vocantur, de quibus in psalmo dicitur: Facti sunt ut 
stercus terrae^^'^), sicut Decius, sicut Valerianus, sicut Dacianus 
et multi alii tortores Ghristianorum , in quorum manus dum a 
Deo fiülone dantur, quasi in stercus mittuntur. Qui etiam 
fullones recte considerantur , in quorum manibus Christus quasi 
herba fullonum tenetur, qui sanctis a tortoribus negandus oppo- 
nitur, quem dum sancti Deum usque ad mortem confitentur, per 
diversas huius arüs fullonis pressuras a Christo, qui est herba 
omnem maculam auferens, in manibus tortorum purgantur. Ipse 
enim Christus, qui est herba fullonum, est et ignis conflans. 
Nam per arida ligna quandoque in ignem aeternum mittenda, 
quae sunt praedicti tortores eorumque similes, quasi ignes con- 
flat, dum sanctis suis a tortoribus diversa supplicia irrogari 
pennittit Quae apostolus enumerat tormenta dicens: Sancti 
ludibria et verhera experti^ insuper et vincüla et carcereSy lapi- 
dati sunl^ secti sunt, temptati sunt, in occisione gladii mortui 
sunt^^^)j in solitudinibus erranteSj in montibus et speluncis^ et 
in cavemis terrae ^^®) ; sicut isti nostri beati martyres, Irenaeus et 
AbundiuS; in cavema cloacarum et stercorum necati. Qui sui- 
que similesy quanto plus sunt in manibus herum fullonum torti 
et tribulati, tanto nitidiora vestimenta facti sunt Christi. 

18. Sed et alii, qui non tormento materiali sed stercoribus 
detractionum^^^) ab his, qui cloaca sunt diaboli; quanto plus 
fuerint sine causa tribulati, tanto splendidior erunt vestis Domini. 
De quibus omnibus corpori suo coniungendis dicit ipse Christus, 
sicut scriptum est: Vivo egoy dicit Dominus, nisi hos induam 
sicut vestimentum^^^). De his scriptum est in evangelio Marci 
de transfiguratione Domini: Post dies sex assumpsit lesus Petnmiy 
laeobum^ lokannem et ducit illos in montem excelsum seorsum 
solus et transfiguraius est coram ipsis. Et vestimenta eit4S facta 
sunt splendentia, Candida nimis velut nix, qualia fullo super 
terram non potest Candida facere ^*^). Quid opus erat, ut evan- 
gelista, postquam dixit vestimenta eins Candida nimis velut nix, 
(ut) adderet : qualia fullo super terram non potest Candida facere, 
quasi fullo terrenus candidiora nive vel ita Candida ut nix possit 
facere? NuUus candor super terram nivis candori potest aequari. 
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Propter illam videlicet sententiam, quam superius diximus de fiil- 
lone, additum est in evangelio, ut discernatur a füllone, qui est 
terrenus, ille fullo, qui est in caelo. Iste enim fuUo de terra 
non potest yestimenta Candida facere sicut nix ; ille autem fullo, 
qui est de caelo, Dominus lesus, yestimenta sua, quae sunt omnes 
sancti, tarn Candida facit, ut candor nivis comparatus sanctorum 
candori potius nigredo quam albedo possit dici, sicut tenebrae 
comparatae lumini. Si enim candor vestimentorum Domini in monte 
transfigurati non esset maior quam nivis candor, cum nix a camis 
oculo facile possit tolerari, nunquam cecidissent in faciem suam 
apostoli obtenebrati candore intolerabili vestimentorum Domini. 

19. Quem candorem sicut tunc apostoli non poterant ferro, 
ita sanctorum candorem in vestimentis illis designatorum nuUus 
carnis oculus adhuc moriturus posset tolerare. Quorum unus- 
quisque lavatori suo Christo quasi fulloni cum beato David recte 
potest dicere : Asperges me hysopo^ et munddboTy lavabts me, et 
super nivem dealb(ü)or^^^). Qui memor, quis ante lavationem 
fuerit, quis post lavationem in manu huius fullonis caelestis factus 
Sit, recte gratias agit. Considerandum enim est diligenter, de quo 
quis in quid transfiguratus sit, et nominanda est res illa vilissima, 
de qua transivit in pretiosissimam ex transfiguratoris gratia. 
Unde cloaca et stercora peccatorum, in qua mortui fuimus Deo, 
nominare debemus per confessionem, ut cognoscatur, quid fueri- 
mus sine Deo et quid facti simus a Deo per transfigurationem. 
Transfigurari enim est de figura in figuram transire. Super car- 
bonem exstinctum denigrati fuimus in manu principis tenebra- 
rum, super nivem dealbati sumus in manu fullonis nostri Christi, 
transfigurantis nos de figura omnium vitiorum in figuram omnium 
virtutum, de figura mortis in figuram vitae, de figura contumeliae 
in figuram gloriae. 

Nemo igitur erubescat cloacam et stercora, in qua sancti 
martyres nostri Irenaeus et Abundius promeruerunt fieri Christi 
vestimenta Candida. Nemo erubescat cloacam et stercora pecca- 
torum confiteri, ut (quibus) per gratiam transfiguratoris nostri de 
morte in vitam aetemam transfigurati dicamus ^**) Christo corde 
et ore : Gloria tibi Domine. Qui cum patre et spiritu sancto vivit 
et regnat Dens per omnia saecula saeculorum. Amen. 
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V. 

Godescalcl Llntpurgrensls 

Opasealnm Qnintnm. 

Sermo de beata Maria Virgine. 

1. Omnium dominae, tibi, perpetua virgo virginum Maria, 
laudes debemus omnes dicere, in cuius laudem tarnen nos non 
credimus, immo scimus nos non sufficere, quam illi etiam non 
sufficiunt laudibus extollere, qui virginis filiuni Deum et Do- 
minum suum clamant verbo et opere, et tarnen, quamvis indigni 
simus, debitores autem et indigentes sumus, ut te dominam 
nostram fateamur et laudemus. Ille etenim, qui dixit: Honora 
patrem iuum et mairem^), omnem animam diligit, quae tibi 
matri suae honorem debitum impendit, nee vult nee potest sine te 
ab homine diligi vel bonorari, in qua sola solus ostendere voluit 
dilectionem et honorem, quem exhibuit humano generi. 

2. Nihil enim nobis eum Deo nisi te mediante, mater et 
virgo. Quod eonstat eunctis fidelibus; quia si Deus de te non 
fuisset inearnatus, homo de generali maledieto non esset liberatus. 
Unde toto eordis affeetu tua sufFragia imploramus, sine qua 
nullus, sed per quam solam a solo salvabitur omnis salvandus. 
Ut enim reete dominam nostram te, Domini nostri matrem, 
eonsideremus , sieut omnium ereaturarum ereatoris matrem te 
novimus, ita nullam creaturam invenimus, quae in sui benedieti 
ventris fructu non habeat suum vel ad praemium vel ad reme- 
dium vel ad judieium. 

3. Videamus ergo, singulis quid eontuleris, nobilis virgo, 
angelis in eaelo, hominibus in mundo, daemonibus in infemo. 
Doceas tu ipsa nos, de qua loquimur, domina nostra Maria, 
et more filii tui ex ore infantium et lactentium perfice laudem ^) 
tibi, ut quam periti scientia et merito vitae debent laudare, dum 
nos indigni et stulti aliquid dixerimus dignum tibi, tanto 
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evidentius constet te dos docuisse, quanto apertius est dos 
diceDda igDorasse. Siquidem dod est dubium, quia, postquam 
peccavit homo suadeDte diabolo, iDimici eraDt ad iDvicem aogelus 
et homo sicut udIus DomiDi praecepto alter oboedieDS, alter io- 
oboedieDS. Quae ut destrueretur iDter aDgelum et homiDem in- 
imicitia, electa es tu, praeelecta Maria, huius destructioDis 
materia. 

4. Electa autem es et praeelecta, quia iater alios electos 
electa prae aliis electis hoc habes, ut tu prior omuibus iu 
electioDe per Dullum sauctificaDdorum sis electa, duIIus vero 
saDCtificaDdorum uisi per te sit electus. Uude et saDCta saDCtorum 
vocaris jure, quia saDCtificaus saDCtos requievit iu tui uteri 
tabemaculo, uec erunt sancti nisi a sanctitate, quam in tui 
ventris fructu debent omnium saeculorum sancti percipere. Primus 
namque et ultimus electus ad fructum hunc habent respectum, 
qfiia non est aliud nomen sub caelo, in quo oporteat salvari, 
praeter quod est Christus Iesus% quem protulit tuus clausus, o 
omnium domina, uterus. Hinc refert evangelium, quod turba 
praecedentium clamaverit atque sequentium: Benedictes ^ qui 
venit in nomine Domini % confitentes tuum, o virgo, filium solum 
esse Deum, quem antiqui sancti exspectabant de te concipiendum 
et nasciturum, et nos suscepimus eundem Dei patris filium in 
spiritu sancto de te virgine perenni conceptum et genitum. Hie 
Dens noster, et non est alius, unicam te elegit materiam ad de- 
struendam inimicitiam, ad componendam inter caelestes et terri- 
genas pacem et amicitiam, ad eliminandum de medio nostrum 
pacis inimicum diabolum. 

5. Tu inquam sola, nulla alia, domina nostra Maria, salutis 
reconciliandorum, damnationis maligni hostis eiusque sequentium 
electa es materia, in qua trinus et unusDeus tria operatus 
est in una carne virginea, quia sicut ille, qui fecit, aeter- 
nus est et incommutabilis, ita etiam facta eins aetema sunt et in- 
commutabilia. In eadem namque carne, quam ässumpsit de te 
virgine, angelum in caelo confortavit, hominem in 
terra reparavit, diabolum in inferno aeternaliter 
damnavit, quia sicut verum est, quod Dens nunquam cessabit 
esse homo, ita verum est, quod diaboli nunquam cessabit dam- 
natio. Nimirum Deo gloriosa, angelo idonea, homini necessaria, 
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diabolo damnosa tuae carois in Deuin assumptio, o nobilissima 
virginum virgo. 

6. Gloriosum namque fiiit Deo superbientem spiritum pro- 
sternere non aliqua forti materia sed infirmae caniis gladio, quod 
tantum est, ac si diceret altissimus diabolo : Eadem carne, quam 
tu mortalem fecisti, immortalitatem tuam perpetualitermortificabo; 
quod fecit, dum nostrae caruis indumenta, nobis impedimenta, 
iilius Dei de te induit expedimeuta, quibus adcinctus nostra 
mortali carne, in se autem vivificata, mortificavit inmortalitatem 
superbientis Spiritus. Bene autem et rationabiliter idem ille tuus, 
sancti Spiritus virgo, filius hanc eandem camem de te sumptam, 
quam detulit in mundum, non detulit in infernum. 

7. Apparuit namque in mundo moriturus homo, occultans 
virtutem divinitatis pallio humanae infirmitatis, quia sciebat 
invidiam diaboli, quae sicut nulli homini, ita etiam non parceret 
sibi, quin et ipsum damnaret morti eadem saevitia, qua ceteros 
homines non eadem iustitia, quod omnium iidelium novit in- 
dustria, qualiter Dens sua morte mortem venit superare. Sed 
qui occultus in carne hoc in mundo diabolum venit adversum 
se provocare, exuto camis pallio nudus apparuit Dens in infemo, 
ut cognosceret diabolus hunc eundem Deum esse, in quem misit 
manum in carne et cui se quondam ausus fuit mentiri similem 
esse et quem in mundo quasi infirmum hominem despexit, in 
inferno potentem Deum respexit, cui hominem, quem captivum 
habuit, iusta ratione reddidit. 

8. Haec enim est ratio, quod Dens pater non angelum, non 
archangelum, sed filium suum consubstantialem sibi de te, virgo 
virginum, voluit incamari, quia si diabolus peccaret Deo, uno 
innocente angelo in carne interempto non plures quam unam 
creaturam creatori nocentem redderet pro una innocente creatura, 
quam creatori in carne quidem occidisset, quem tamen ut homi- 
nem sicut in culpa ita nee in poena detinere posset. Sed qui 
creatorem omnium creaturarum innocentem in forma nocentis 
occidit, iuste omnes creatos illi reddidit, cui etiam creatori eos- 
dem decipiendo abstulit. Qui ergo creatorem factum hominem 
occidit, ita peccavit, ac si omnes creatos occideret, immo plus 
peccavit, quantum creator creaturam, innocens nocentem excellit. 
Ut enim nimis simpliciter loquamur, omnes creaturae unum crea- 
torem increatum et immortalem, si posset interimi, non possent 
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jecreare, unus autem jncreatus creator omnem creaturam, si 
deleta esset, posset recreare et perditam refonnavit utique. 

9. In solo igitur Creatore occiso in carne omnes creatos 
amisit creätorera confitentes, quos adquisivit creatorem negantes, et 
potestatem, quam per unum hominem nocentem in omnes homines 
adquisivit, per unum innocentem hominem in omnibus hominibus 
perdidit, illam videlicet potestatem, quam iure orginalis peccati 
in omnes tarn prophetas et in alios sanctos tui ventrii? finictum 
exspectantes quam in non exspectantes exercuit. Sive ergo iustus 
sive iniustus esset, nullus habuit huius potestatis evadendi locum 
iinte ventris virginei fructum. Qui vcniens se exspectantes 
diabolo abstulit, non exspectantes reliquit, eadem iustitiae con- 
sideratione, qua hodie fideles assumit, infideles respuit. Omnibus 
tarnen aditum vitae per te, domina, patefecit, qui pro omnibus 
venit, sed nullis nisi veterem hominem exuentibus, novum in- 
duentibus introitum promisit. Huius introitus tu, domina nostra, 
es porta, per quam ad nos Dens, nos ad Deum venire debemus, 
quia nisi per filium Mariae nemo in vitam poterit introire. 

10. Hie est itaque Dens noster lesus Christus et non aesti- 
matur alius, quam de te, domina et virgo Maria, genitus. Per 
te nobis est datus, qui per singula suae incarnationis mysteria 
te nobilitatam in caelis super choros angelornm exaltavit, ubi 
ipse primus in carne de te sumpta ascendens tibi viam paravit, 
nee solum tibi sed omnibus adhaerentibus sibi , non tarnen ulli 
praecedenti vel sequenti ita sicut tibi suae matri reserans ab- 
scoudita thesauri sui. Quam vis ergo regnum caelorum ex larga 
misericordia dantis non divisum sed integrum sit cuiuslibet fide- 
lis, in quacunque maneat mansione , . domus patris, tu tamen in 
tota domo super omnes dominaris, sicut mater filii, omniurii 
sanctorum domini, et cum per te omnibus, tibi per nullum servo- 
rum domini domus patet aditus. Hinc omnes sancti cum pro 
fidelibus dignantur intercedere, te adiutricem interpellant in sua 
intercessione , quia ita vult tuus filius, ut, dum per solam ad 
solum diriguntur omnium sanctorum orationes, sicut matris vir- 
ginis filius omnium sanctorum est dominus, ita tu filii mater ab 
omnium sanctorum honoreris ordinibus. Sic Michael ^) . dux et 
princeps militiae caelestis cum omnibus spiritibus administratoriis 
tuis, virgo, paret praeceptis in defendendis in corpore, in 
suscipendis de corpore animabus fidelium, specialiter tibi, domina, 
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supplicantium et die ae nocte se tibi comniondautium. Nou est ergo 
dubium, frequentiorem bis adesse custodiain anirolonim, qui cum 
debitum creatori exhibent, quantuin possunt, obsequium, addunt 
etiam aliquod creatoris niatri tibi servitiuni et laudis tarn devotae 
quam debitae Studium. Nam etsinullasintmeritalaudantium, tamen 
Votum te laudare desiderantium non erit tibi ingratum, tametsi non 
necessarium tibi assidue laudibus angelorum [sti])atae]. 

11. Sic nimirum, domina, sie solet et filius tuus in pecca- 
toribus sed paenitentibus et ipsum orautibus [agere], quibus cum 
nullum Sit meritum orationis, pius arbiter suscipit occasionem 
dandae miserationis cunctis quidem, sed specialitor misereri solens 
supplicibus tuis, mater o nobilis nobilissinii filii et redemptoris. 
Cuius patris domus tota familia ad peragenda tua praecepta est 
devotissima. Sic Petrus caeli ianitor tui praecepti, o mater prae- 
cipientis, est auctor nee novit ullis aperire regni caelestis aditus, 
nisi filium virginis Deum suum clamantibus verbis et operibus. 
Sic et omnes apostoli, iudiees saeculi , gaudent te domina sua 
matre iudieis altissimi. Tu namque cum altissimo altissima, in 
hoc tamen discemenda, quia ille increatus creator, tu eins creata 
creatura, sed in Creatore super omnem creaturam exaltata. Nempe 
inter te et ipsum nihil est medium. Sedeus super Cherubim et 
Seraphim, qui in terris fuit in tuo utero, in caelis ad dexteram 
patris sedens exsultat in matris gremio. Qui aseendens super 
omnes caelos, dura te assumere voluit in eaelos, non angelum 
misit, sed ipse de caelis cum angelorum militia ad te descendit 
honorem tibi exhibens, quem parentibus a filiis exhiberi praece- 
pit. Qui utique te triplici dileetionis aflfectu diligit, et matris 
iure et merito purae vitae et pro assidua, quam pro nostra Sa- 
lute habes, soUicitudine. Te nempe solam pro sancta ecclesia 
sollicitam prae omnibus sanetis seimus, quae impetras inducias 
transgressoribus , ut renuntient suis erroribus. Omnes enim 
sancti illam diem tremendam impiis Optant optabilem piis, ut 
quam exspeetant duplieem corporis et animae coronam aeeipiant, 
sed tuis preeibus protelatur huius diei terminus, ut augeatur 
coronandorum numerus. 

12. Haue vero resurgentium sanetorum coronam utrum tu, 
mater gaudii, corpore et anima nunc habeas an exspectes habendam, 
nos neque seimus, neque scire digni sumus, neque scire possu- 
mus, neque scire fas est carnalibus, quae ineflFabilia in te ineffabili 
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virgine sinritus sancti [virtute] operatus est Dei filius, etiam 
in carne tua in hoc mundo, cum adhuc esset viva, nedum in 
dormitione tua. Nam daemonis asperitate aliquid tibi, vitae 
omnium vivificandorum baiulae, adpropinquasse , vellemus, si 
anderem US, negare, audemus autem optare. Ipse ergo, qui 
vita est, filius tuus, qui tibi obdormienti adfuit, eadem ratione, 
qua ipse lapis concisus est de monte sine manihus condden- 
Uum^)^ de te videlicet incarnatus et natus sine lege criminis 
nascentium, potuit etiam te sopire sine dolore morientium. Potuit, 
inquam , si voluit, immo fortassis voluit, quia potuit. Non dici- 
mus haec affirmando sed, quaetibioptamus, exponendo. 
Si enim auderemus, hanc sententiam in te dedissemus, ut nuUi 
mortis sententiae subiaceres, sed sine omni molestia corpore et 
anima in regnum filii tui introires. Sed hoc camalium affectus, 
tarnen non periculosus te diligentibus et fortasse non omnino 
potestati filii tui alienus. Quidni, etiamsi mortis debitum de- 
bucras implere, vita qui adfuit, filius tuus mortis dolorem ita 
posset lenire, ut tu eam non posses sentire, tam bene sicut te 
focit parere sine parientium lege et dolore. Non enim vacat, 
quod ipse tibi obdormienti adfuit. An mors laedere potuit, ubi 
8uum mortificatorem adesse vidit et illi, tibi dominae nostrae 
cuius ventris fructu mortem filius Dei strangulavit. Ante cuius 
eon8i)ectum mors ftigit, ad cuius vocem mortui resui^nt, absit, 
ut illo praesente tu tangi posses ullo mortis dolore. Nolumus 
euni Dominum nostrum legibus nostrae mortis tecum egisse, de 
qua natus sine nostra löge mortis perpetuae l^em fecit exlegem 
in assumpta de te carne sua. Quidquid mors in te habuit, ille 
gladius abstulisse potuit, qui tuam animam in morte filii tui 
ivertransiit 

13. Passa es itaque, mater et domina misericordiae, passa 
es utiquo cum filio et in filio, quae tanto durior fuit tibi passio, 
quanto melior et innocentior et speciosus prae cunctis filiis 
hominum tuus est ille filius, qui eoram oculis tuis pependit in 
cruct> mortuus. qui quot sustinuit oppropria» tot cordi tuo infixa 
sunt vulnora. Pibisti secum pas^ionis ealiceni, ita, ut non fuisset 
opus autplius te vel habere mortis timorem vel sentire mortis 
um^rbitHtonu Undo non est dignum tuam corporis solutionem 
apiH^ll«n> UHU tonu setl tantum Yi^orinis dormitionem vel assiunpti- 
omnu vel exaltationeuu Quomo<io autem vel quamdiu dormieris 
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vel si adhuc cum dormientibus dormias vel iam evigilaveris in 
resurrectione , nos neque possuinus neque audemus negare vel 
affirmare. Sed tarnen, quando mens recolligit in se innumera- 
bilia merita dignitatis tuae, vix patitur corporis tui etiam solu- 
tionem nedum debitam nostris cadaveribus in eodem corpore 
tuo corruptionem. Grave est nempe, domina, te considerantibus 
et omnipotentiam filii tui perpendentibus tuum corpus diu teneri 
in sepulcro, cum etiam in aliis sanctis, ut legitur in evangelio, 
facta Sit resurrectio, quae omnibus beatis ad vitam datur peren- 
nem per tui virginei fructus ventris comestionem. De quo cor- 
pore Dei filius assumpsit incorruptibiliter corpus claritatis suae, 
cui configurari debet, ut reformetur, corpus humilitatis nostrae, 
illud corpus cum cadaveribus computrescere abhorremus cogitare 
nedum dicere. Sanctus enim Spiritus istud corpus Dei filio ita 
omni putredine naturali spoliando praoparavit, ita caelestibus 
disciplinis adtenuavit, ita ad perfectum usque decoxit, quod ipse 
in eo cum omnibus donis suis requievit, quae tibi, domina, nullo 
mediante ex se, per se, in se tribuit, nuUi vero nisi te mediante 
distribuit. Unde hoc corpus plus quam virgineum, nulli 
putredini vel corruptioni debitum, etsi firmare non audemus, 
tamen malumus illud in caelo regnare quam inter sepultos latere. 
Neque enim fidei fit periculum devotio et desiderium te diligen- 
tium, nil sua auctoritate affirmantium sed aflFectum dilectionis in 
te demonstrantium. Assumptam te et super angelos exaltatam 
eredimus, sed sive nunc sis in corpore sive extra corpus, Dens 
seit''), nos nescimus, quod tamen ex multiplici tuo merito con- 
ieere possumus sine periculo. Plenitudo namque gratiae illius 
multiformis , de qua omnes accepimus , tota in te efiusa et per 
te in multos rivos deducta. Tu ille fons signatus, de quo 
patriarchae, prophetae, apostoli, martyres, confessores etvirgines 
et omnes sanctorum ipsorum etiam ordines angelorum bibunt 
pocula vitae. Et cum tu nihil sanctitatis ab iis acceperis, omnes 
sancti a solo per te solam sancti sunt facti. Hie talis ac tantus, 
euius nee potentiae terminus nee clementiae est numerus, do- 
mina, mater et virgo, in tuo sedet gremio, ideoque omnia tuo 
respondent imperio, quippe quae habes filium iudicera vivorum 
et mortuorum. Tui solius meritum praevalet omnium orationi- 
bus sanctorum, immo omnium oratio sanctorum per te solam 
dirigitur ad Deum. Ne fatigeris, domina, quam rogant sancti. 
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eliain a peccatoribus rogari, sed, quae illis coronam, nobis de- 
precare veniam. Non equidem digna es a poUutis labiis nomi- 
nari ideoque digneris rogari, ut custos tuus, Creator tuus Spiritus, 
qui te peccata taügere prohibuit, nos in profimdo vitiörum visi- 
tet, et ut oninis peccati nesciae virgini tibi loqui mereamur, ab 
illo de peccatis libereinur, qui longa peccandi consuetudine 
inevitabiles nunc usque necessitates patimur. 



Anmerkungren, 
V. 
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I. De saneta Crnee. 



1. A solis ortn 
et occasn, 

ab aqoilone et maii, 
Christa, laus sit tibi, 



2 a. Quattnor per cracis comna 

Viva pacis hostia, 

3 a. NoQ tarnen in omni homine, 

sed in bis tantnm, qni te 
crednnt et fatentnr 
solnm Deom, 

4 a. Peccati destmis corpos 

qoi Dens, 

suis qnattaor 

partibns qnod constmxit 

diabolns. 

5 a. Snggestio, delectatio, 

consensos, consnetudo 
mali, quibns perit bomo. 

6 a. His malis captivam 

Snnanitem animam 
ecclesia 
revocat ad te 
qnater dicens ei: 

7 a. Hanc artos et dysis, 

anatole, mesis notant, 
qnae suis in primis 
Adam literis 
signat nomine. 

8 a. Nam via cracis 

qnos ad te non trabis, 

in qnadriiida 

nonqnam 

Incis gandebunt patria. 



2 b. Quattnor per mnndi climata 

rampens mortis vincnla, 

3 b. Quem clamant evangelia 

quattnor Deum missum 
a patre Dominum 
lesum Christum. 

4 b. Quae sunt aspis, basiliscus 

et leo 

simul et draco, 

quatriduanae mortis 

vocabula. 

5 b. Quattnor quae cmcis comibus 

adfigens mortificas 
tuae camis vnlneribns. 

6 b. Revertere, revertere, 

revertere, 
revertere, 
despecta, cmcis 
notans qnadrangulum. 

7 b. Quem disseminatnm 

his quattnor plagis terrae 
suis in filiis 
ad te revocaSy 
bone cmcifer. 

c 

8 b. In cmce iungis 

simnl caelestia 

et terrestria, 

per tnum 

sanguinem cuncta pacificans. 
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9 a. benedicte, 

dam tu maledictom 

factas es pro nobis, 

maledictus 

nam omnis, qui pendet 

in ligno, nos facis 

de maledictis benedictos. 

10 a. Hanc tituli 
inscriptionem, 
iDScriptam 
nobis spiritu sancto 
crucis charactere, 

IIa. Cuius est imago 

regis et saperscriptio, 
qaae moneta nos, 
dragma, quam invenisti. 

12 a. Dominas qaoram to 

sicttt hominam 

hinc, qaod Deas homo 

factas es. 

13 a. Framento et vino 

stabilitas es nobiscam 
stayros in ara, 

14 a. Corpore 

qai tao et sangaine, 
qaos devirginavit Satan, 



9 b. Te adorantes, 
leso Nazarene, 
rex lodaeoram, 
in occolto, 
non in manifesto 
ladaei, qai tao 
imperio sant intitalati. 

10 b. Ne corrampi 

sinas in nobis 
in ünem, 
ta ünis sine fine, 
Dei patris nate. 

11 b. Qaam inspicientes 

patriae cives sapemae 
dignantar saos 
conservos cognoscere. 

12 b. Angelam in caelo 

vitae confortans 
de morte hominem 
reparas. 

13 b. Panis angeloram 

nos reficiens et vino 
germinas virgines. 

14 b. Nos taos 

revirgines, virginis 
Uli, Dens l)enedi€te, 



15. Ut simas revirginati 
cam sancto saneti. 

Miss. ms. Slierbacense saec. 12. Cod. Slierbacen. I 13. A. — Miss. ms. 
Secoviense saec. 12. Cod. Graecen. 479. B. — Grad. ms. Ottoburanam saec. 12. 
Clm. Monacen. 27130. C. — 1, 4 Laus sit tibi Christo B. — 2a, 2 patris 
hostia A. — 2 b, 2 mortis pocula C. — 5 a, 3 perit homo tribus A» ^ 5 b, 1 
Quatuor per crucis comua A. — 6 a, 2 Sunanitis A. — 8 a, 3 quadrifidae 
A. — 9b, 1 Te adoramus A. — IIa, 3 sq. qua monetas nos dragmam B. — 
12a, 1 quorum es B. — 12a, 3 tu qui Deus B; in quo Deus C. — 14b, 3 
Deus crucifixe C. — Vgl. Anal. hjmn. VIII, 25 sq.' 



n. De beata Maria V. 



1. Fecanda verbo 
ta yirginam virgo, 

2 a. Maria^ 2 b. Dignare 

Dei mater inclita, nos indignos famalos 

omni lande te laadare, 

ta sola digna. regina caeli. 
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3 a. Mediatrix 3 b. In qua Deo 

mediatoris innctas est homo, 

tu genetrix, Dens homiDi. 

4 a. Unias tria sant facta 4 b. Angelas ne cadat, homo 

trinitatis opera lapsas hinc at redeat 

iu canie de te sampta: temptator nee resargat. 

5 a. Se similans altissimo 5 b. Immortaliter mortuos 

iam nee par est iniimo, sed est mendax spiritos, 

redemptos qoia vivit bomo. qaem strangnlat ventris toi 

fractus. 

6 a. At üos vitae reparat, 6 b. Ergo, omniam domina, 

angelam firmat, iiliam placa, 

in se qaos onus sociat. sapplices tuos adiava, 

7. Per quam solam solas 
Omnibus 
vitam dat salvandis. 

Miss. ms. Slierbacenso saec. 12. Cod. Slierbacen. I 13. A. — Miss, 
ms. S. Petri Salisburgen. saec. 12. Cod. S. Petri a IX 11. B. — Miss. ms. 
Garstense saec. 12. Cod. Lincen F o 15. C. — Miss. ms. S. Floriani saec. 12. 
Cod. S. Floriani III 208. D. — Miss. ms. Sitanstettense saec. 12. Cod. 
Sitanstetten. CXXVII. E. — Miss. ms. Yoraviense saec. 12. Cod. Voravien. 
37. F. — Grad. ms. S. Hippolyti (?) saec. 12. Cod. Palat Vindobonen. 
13314. G. — Grad. ms. S. Hippolyti saec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 
1821. H. — Miss. ms. Pragense saec. 13. Cod. Altovaden. CXII. I. — 
Grad. ms. Aqoilegiense saec. 13. Cod. Kossian. VIII 18. K. — Miss. ms. 
Monasticam (Magant) saec. 13. in. Cod. Kossian. VIII 120. L. — 3 a, 3 tui 
genetrix KL; tu genetrix homini A. — 3b lautet in G: In qua Dens factus 
est homo et homo Deus. — 3 b, 3 homini fehlt und Klausel 4 a schliefst sich 
mimittelbar an 3 b. A. — 4a,3 in una came tua (vgl. oben S. 77) A. — 
4 b, 1 Angelus ut gaudeat G. — 4 b, 3 ne resurgat ADIKL; ne triumphet 
BG. — 5a, 1 Set similans K; simulans A. — 6a, 2 angelos DG; integrat 
G. — 6a, 3 unum KL. — Vgl. Kehrein Nr. 235. 



III. In Assmnptione B. M. V. 

1. Exsalta exaltata 
super creata cnneta. 

Den Text dieser Sequenz siehe oben Op. II, 14, S. 107. 



lY. In Diyisione Apostolomm. 

1. Caeli enarrant gloriam 
Dei filii, 
verbi incarnati, 
facti de terra caeli. 

2 a. Haec enim gloria 2 b. Nomen est coias 

soll Domino est congma, magni consilii angelus. 
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N 



3 a. Istud consilinm, 

lapso homini aoxiliam, 
est antiqnam et profandum 
et veram factum, 
solis tan tarn sanctis cognitnm, 

4 a. Hie est dominus 

exercituum, 

Deus, cuius sunt angeli 

missi in terram apostoli. 

5 a. Pax vobis, ego sum, 

inquit, nolite iam timerc, 
praedicate vcrbum Dei 
creaturae omni 
coram regibus et prineipi- 

bus. 

6 a. Hinc Petrus Komam, 

apostolorum 
princeps, adiit, 
Paulus Graeciam, 
ubique 

docens gratiam, 
ter quattuor alii 
proceres in plagis terrae 
quattuor evangelizautes 
trinum et unum. 

7 a. In omnem terram exivit 

sonus eorum 

8 a. Quam speciosi 

pedes evangelizantiuni 
bonum, praedicantium pacem, 

9 a. Qui verbo 

saecula feeit, 

quod pro nobis verbum 

caro factum 

est in iine saecnlorum. 

10 a. Hi sunt caeli, 

in quibus, Christe, habitas, 
in quorum verbis tonas, 
fulguras signis, 
roras gratia. 

IIa. Germen iustum, 

suscita terram nostram, 
quam apostolicis 
verbis serens 
germinare facias. 



3 b. Cum angelus iste, 

homo natus ex muliere, 
immortalem ex mortali, 
de terra caelum 
fecit, ex homine angelum. 

4 b. Quibus se ipsum 

vivum praebuit 

resurgens multis argumentis, 

pacem victor mortis nuntians. 

5 b. Sicut misit me pater, 

et ego mitto vos in mundnm, 
estote ergo prudentes 
sicut serpentes, 
estote ut columbae sim- 

plices. 

6 b. Andreas, lacobus, 

uterque Philippus, 

Bartholomaeus, 

Simon Thaddaeus, 

lohannes, 

Thomas et Matthaeus, 

duodecim iudices 

non ab uno sed in unum 

divisi per orbem divisos 

in unum colligunt. 

7 b. Et in fines orbis terrae 

verba eorum. 

8 b. Sanguine Christi 

redemptis ita dicentium: 
Sion, regnabit Deus tuus. 

9 b. Hoc verbum, 

quod praedicamus, 
Christum crucifixum, 
qui vivit et 
regnat Deus in caelis. 

10 b. His dixisti : 

Rorate, caeli, desuper, 

et nubes pluant iustum, 

aperiatur 

terra germinans. 

11 b. Quorum verbis 

verbum patris tenentes 
in patientia 
fructum ferro 
fac nos tibi, Domine. 
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12 a. Ui caeli, 12 b. In quorum 

quos magni consilii angclus divisione collectum gregcm 

inhabitas, cnstodias 

quos non servos indivisum 

sed amicos appcllas, et in vinculo pacis, 

quibus omnia, ut in te unuin 

quae audisti simus, sicut 

a patre, notificas. in patre tu es uuus. 

13. Miserere nobis 

tu, qui habitas 

rex in caelis. 

Grad. ms. 8. Hippolyti (?) saec. 12. ('od. Palat. Vindoboneii. 13314. 
A. — Miss. ms. Moiiasticum (Maguntin.) saec. 13. in. Cod. Kossiau. VIII 120. 
add. saec. 13. ß. — Grad. ms. Aquilegieuse saoc 13. Cod. Kossiaii. VIH 18. 
C. — Miss. ms. Bambergense saec. 15. Cod. Rossian. VIII 232. 1). — 
3b, 1 Dum C. — 4b, 3 in multis BD. — 6 a, 6 alii ausgestrichen A; 
qiiattuor hü BD. — 6 b, 9 colligunt in unum D. — 8 a, 3 bona B. — 
IIa, 2 suscitat D; terra nostra A, in B ist das m bei beiden Wörtern 
ausradiert. — 12 b. 2 festivitate B. — 12 b, G unum ut in te unum BC, 
unum et in te unum D. — 12 b, 7 simus semper sicut A. — Cfr. Eehrein 
Nr. 368. 





V. 


De 


8. Maria Magdalena. 




1. 


Laus tibi, Christe, 






qu 


i es creatoi 


> 






et 


redemptor, 








idem et salvator. 


2 a. 


Caeli, terrae, maris, 

angeloruin 

et Uominum 




2 b. 


Quem solum Deum 

confitemur 

et Dominum. 


3 a. 


Qui peccatores 

venisti 

ut salvos faceres 




3 b. 


Sine peccato 

peccati 

assumens formulam. 


4 a. 


Quorum de grege 
ut Ghananaeam 
Mariaui visitasti 
Magdalenam, 




4 b. 


Eadem mensa 

Verbi divini 

illam micis, hanc refovens 

pocnlis, 


5 a. 


In domo Simonis 
leprosi conviviis 
accubans typicis. 




5 b. 


Murmurat pharisaeus, 
ubi plorat femina 
criminis conscia. 


6 a. 


Peccator contemnit 
compeccantem, 
peccati nescius 
paenitentem 
exaudis, 
emundas, 
foedam adamas, 
ut pulchram facias. 




6 b. 


Pedes amplectitur 
dominicos, 
lacrimiR lavat, 
tergit crinibus 
lavanda, 
tergenda, 
unguento nnxit, 
osculis Circuit. 
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7 a. Haec sunt convivia, 7 b. Natus de virgine, 

qaae tibi placcnt, qui non dcdignaris 

patris sapientia, tangi de peccatrice. 

8 a. A Pharisaco 8 b. Mnltum dimittis 

es invitatas, mnltum amanti 

Mariae ferculis nee crimen postea 

saturatus. repetenti. 

a. Daemoniis 9 b. Ex mortais 
eam septem te surgentem 

mnndans septiformi das cunctis videre 

spiritu, priorem. 

10 a. Hac, Christe, proselytam 10 b. Quam inter convivia 
signas ecclesiam, legis et gratiae 

quam ad filiorum mensam spernit pliarisaei fastns, 

vocas alienigenam. lepra vexat haeretica. 

IIa. Qualis sit, tu scis, tangit IIb. Quidnam haberet aegra, 
te quia peccatrix, si non accepisset, 

quia veniae optatrix. si non medicus adesset? 

12. Rex regum divcs 
in omnes, 
nos salva 

peccatorum tergens cuncta 
crimina, 
sanctorum spes et gloria. 

Grad. ms. Ö. Hippolyti (?) saec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. 
A. . — Miss. ms. Monasticum (Maguntin.) saec. 13. in. Cod. Rossian. VIII 120. 
ß. — Grad. ms. Aquilcgiense saec. 13. Cod. Kossian. VIII 18. C. — Miss, 
ms. Bambergense saec. 15. Cod. Kossian. VIII 232. D. — 2 b, 3 et hominem 
AC. — 6b, 4 sq. lavando, tergendo CD. — 9a, 3 sq. septiformis spiritns 
C. — 9 b, 2 resurgentem CD. — 10 b, 1 Hanc inter A. — 10 b, 4 falsa 
vexat iustitia A. — Cfr. Kehrein Nr. 846. 

VI. In Conversione s. Panli. 

1. Dixit Dominus: 
ex Basan 
convertam, 
convertam in profundum maris. 

2 a. Quod dixit et fecit ; 2 b. Per verbum suum 

Saulum ut stravit, incarnatum, per quod 

Paulum et statuit. fecit et saecula. 

3 a. Quod dum impugnat, 3 b. Ego sum Christus ; 

audivit: Säule, durum est tibi, 

Säule, quid me persequeris? ut recalcitres stimulo. 
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4 a. A facic 

Domini mota est 
terra contrerauitque 
mox et quievit. 

5 a. llinc lingaa taoruin 

est cannm 

ex inimicis 

rediens ad te, Dens, 

6 a. Docens crucifixam 

nee esse alinm 

praeter Christum Denni, 

7 a. Hinc lingaa sncerdotun), 

more canis dam porlinxit 
legis et evangelii 
dnos molares, 
in his contrivit, 

8 a. Qui convertendis 

conversnm converteras 
Paalam, vas electam, 

9 a. Qao docento Deuni 

mare yidit et fagit, 

lordanis 

con versus est retrorsum, 



4 b. Dam cognito 

credidit Domino, 
Paalas pcrsequi cessat 
conchristianos. 

5 b. Dam Paulus in ore 

omnium 

saecrdotam 

iura dat praeceptorum, 

6 b. Cam patre qui rcgnat 

et saneto spiritu, 
cuius testis Paalus. 

7 b. Corrosit universas 

species medicinarun), 
quibus carantur saucii, 
reficiuntur 
enutriendi. 

8 b. Per quem conversus 

ad iios tu vivilices, 
Christe, peccatores. 

9 b. Quia turba gentium 

vitiorum rediens 

profando 

Og rege Basan confaso 



10. Te solam adorat, 
Christe. creatorem, 
quem et cognoscit in carne 
venisse rcdemptorem. 

Grad. ms. S Hippolyti (?) saec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. A. — 
Miss ms. Bambergense saec. 15. Cod. Kossian. VIII 282. B. — Grad. ms. 
Gaesdoucanum s. u. saec. 15. C — 31), 1 Jesus HC. — 4 b, 3 cessans A. — 
5a, 1 Hie liugiia A. — 5b, 1 Cum A. — 6a, 2 non esse BC. — 7a, 1 
Hie liiigua A. — 7 a, 2 camim B. — 7 a, 5 contritas A. — 7 b, 1 (-orrasit 
A. — 8a und b fehlen C. — 9b, 2 relicto vitiorum BC. — 10, 2 Christum 
liC. — 10, 3 teque cognoscit. C. — Cfr. Kehrein Nr. 384. 



YII. In Deeollatione s. lohannis B. 

1. Psallite regi 
nostro, psallite, 
psallite, 
psallite sapienter. 

2 a. Nam psalterium 2 b. Nato virginis 

est iucnndum cum cithara, quo psallens natus stenlis 

3 a. Citharam carnis 3 b. Dum quod sonabat 

percussit clamando 

in domo Domini. ^ docuit vivendo, 
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4 a. Mortificando, 

quae saper tcrram 

sunt, membra 

et hoc alios docendo, 

5 a. Sed vox haec impinm 

Herodem, quem corripit, 
minime corrigit. 

6 a. Non licet, inquit, te 

fratris toi 

habere coniugem 

raptam sibi, 

peccasti, 

quiesce, 

paenitentibos 

sie praecipit Dominos. 

7 a. Sedet in tenebris 

lacema lucis, 
amicus omnipotentis. 

8 a. Meretrix suadet, 

nata precatur, 
rex iubet, sanetus 
decollatur. 

9 a. En, quomodo 

perlt instus, 
quasi non sit Deo 
dilectus, 

10 a. Nos corde percipimus, 

qualis et quantus est, quam 
convicinus dignitate 
Christo sit et morte, 

IIa. Carcere camis 

ductum quem ferunt psal- 

lendo 



4 b. Praeparans Christo 

plebem perfectam 

lohannes, 

vox clamantis in deserto. 

5 b. Hand tamen tacnit, 

sed ad nsqne sanguinem 
sceleri restitit. 

6 b. Vocem incantantis 

sapienter 

Herodes nt aspis 

surda spemit, 

nt iustnm 

et sanctnm 

lohannem timet, 

quem vinxit in carcere. 

7 b. Studet deliciis 

mundi principis 
filias perditionis. 

8 b. Dat rex saltanti 

Caput lohannis, 
qui sanetus ante 
Ät quam natus. 

9 b. Cum sit eins 

pretiosa 

mors haec in conspectu 

Domini. 

10 b. Nam morte turpissima 

damnatur sponsus, sponsi 
et amicura damuat morte 
recte turpissima. 

11 b. Et nos in terris 

tibi psallere, fac, Christe, 
in memoriam baptistae, 



caelis angeli angelum. 

12. Herodis spreta 
quo mensa 
altaris tui mensa 
ipsum te dum sumiraus, 
semper tibi psallamus. 

Grad. ms. S. Hippolyti (?) saec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. A. — 
Miss. ms. Monasticum (Maguntin.) saec. 13. in. Cod. Rossian. VIII 120. add. 
saec. 14. B. — Miss. ms. Bambergense saec. 15. Cod. Kossian. VITI. 232. C. — 
1, 3 fehlt B — 1, 4 prudenter BC. — 3 b, 1 sonavit A. — 4 a, 4 hoc fehlt C. — 
6b, 6 ut BC. — 7b, 2 princeps huius A. — 8a, b puella saltat C. — 
8 b, 3 sq. antequam sit natus C. — 9 b, 1 Dum sit B. — 9 b, 3 hie A. — 10 a, 1 
percepimus C. — 10 a, 2 talis ac tantus A; est fehlt A. — 10 a, 8 quia 
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vicinus BC — 10h, 8 »q. et amicuin morte tiirpi dainnat turpiHsimi A. — 
IIa, 2 eductiim A; fehlt C. — IIa, 3 caeÜH fehlt A; ««ncti aiij^li C. — 
12, 1 ut spreta A. — 12, 2 quo felilt A. — 12, 4 te ciiiie A; te Deum 8U- 
mimus C. — 12, 5 canamus C. — Cfr. Kelirein Nr. 352. 



Vm. De Virginibns. 

1. Exsoltent filiae Sion 
in rege suo 



2 a. Nescientes thoram 

delicti crimine 
sordidatum, 

3 a. Cuius gratiae 

mira opera 
in sanctis tois 
sunt merita, 

4 a. Qnae fragil! 

sexa femineo 

viriliter 

camis iare domito 

5 a. Hoc miratur 

serpens antiqnos^ 
calcanenm eius 
observabat callidus, 

6 a. Insidias hostis 

hanc, Christe, doeuisti 

virginem vincere 

in prima congressione, 

7 a. Quem haec virgo 

resistens a se 
fecit fagere, 

8 a. Nam inter virgines adncta 

post eam, quae 
est mater intacta^ 
virginum virginis 
Mariae digna est 
pedisseqoa. 



2 b. Quamm, Christe, sponsos 

virginum virginis 
es filius. 

3 b. Ut das cemere 

hac in virgine, 
cuius haec festa 
sunt hodie. 



4 b. Angelicam 
hie vitam duxerat, 
in came dum 
praeter camem vixerat. 

5 b. Quod nocere 
dum machinatur, 
sub pedibus feminae 
Caput eius teritur. 

6 b. Dum non consentiret, 
sed illi resisteret, 
vincere qui solet, 
tentatus si non repugnet. 

7 b. Quo fugato 
adpropinquavit 
tibi Domino. 

8 b. Te agnum sine macula 
iam sequitur 
Stola Candida, 
filium virginis, 
quocunque, virginum 
flos, ieris. 

9. Cuius intercessione 
tu nos tuere. 



Grad. ms. S. Hippolyti (?) saec. 12. Cod. Vindobonen. 13314. A. — 
Grad. ms. Aquilegiense saec. 13. Cod. Rossian. VIII 18. B. — Miss. ms. 
ßambergense saec. 15. Cod. Rossian. VIII 232. C. — 3, 4 siint edita C. — 
5 b, 1 Quo C. — 5 a, 4 observare C. — 7 b, 3 tibi Domine 0; Christo 
Domino A. — 8 a, 1 Nunc inter BC. — 8 a, 2 mater est BC. — 8 b, 4 ierit 
BC. — 9, 1 Huius B. — Cfr. Kehrein Nr. 474. 

DreTes, Gk>dMcftlon8 Lintpiirgends. 12 
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IX. In Nativitate Domiiii. 



1 a. Verbum aeternaliter 

unigenitum, 
infinibile principium, 

2 a. Vigor 

lucis, aevum temporis, 

mundi 

mobilis rex stabilis, 

3 a. Ut dragmam requireret 

decimam, 

Lucernam accendit, 

tabernacalum 

in sole posuit, 

prodiit, 

quo flamma sui caloris 

testa dnresceret 

hominis. 

4 a. Se nobis pabulum 

parvnlis, potum, 

lac, butyrum praebens et 

solidnm cibum, 

5 a. Gustent Adae filii 

hunc suaviter 
adipem tritici, 
benedictnm seminis 
Abrahae granam. 

6 a. magni 

consilii angelus, 

pax, veritas, 

ad gemmam in caeuo venis 

e caelo. 



1 b. Patris lingua, calamns, 

sapientia, 

virtus, ratio perpetaa. 

2 b. PaniSy 

quo greges angelici 

vivunt, 

cives theologici. 

3 b. Ut ovem redimcret 

perditam, 

Pastor bonus fit agnas, 

Ovis virginis, 

ros absque macola 

velleris, 

quo primae nos bysso stolae 

ut sponsam revestiat 

gloriae. 

4 b. In favo est mel 

hominis verbi, 

in manna Eraanuel 

Israel veri. 

5 b. Virus vomant colubri, 

desiderent 
fontem vivura cervi 
serpeutis antidoto 
aenei hausto. 

6 b. Rex pie, 

nos dinge in arta, 
qua cursitas, via, 
gigas, vita, flos de virga 
Maria. 



Grad. ms. S. Hippolyti (?) saec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. — 
3b, 3 und 8 eine Silbe mehr als die Gegenzeile; ebenso 4a, 1. — Cfr. Anal. 
IX, 14 sq. 



X. In Oetava Epiphaniae. 

1. Laus tibi, Christe, 
sponso sponsae, 
laus in te 
trinitati sanctae. 

2 a. Qnia mundi sator, 2 b. Rebus dans singulis 

Salus es et tuae umbras 

reparator, imaginis. 
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3 a. Vi rationis 

cor signans 
angeli et hominis, 

4 a. Tu fons benigne, 

finis aeternc, 

origo 

rerom, clansala operam. 

5 a. Ut coDSors naturac 

humanae 
des homioi 
divina sapere, 

6 a. Quem pater tunc per te 

in pneumate 
voluit, fecit, 
fovit machinam 
creatae, 
formatae 
distinguis, pingis 
speciem variam. 

V a. Hanc, flos stirpis lessc, 
unctus oleo 
ungis laetitiae, 

8 a. Cuius timoris 

vox super aquas, 
ut mentes terreat 
fluctivagas. 

9 a. Scientiae 

sacrae dogma 

vox est 

in magnificentia. 

10 a. Vox scindit consilii 

flammas incendii, 
voce intellectus movet 
Cades desertum Dominus. 

11 a. Pax mundicordis, Christo, 

miserator noster, 
egens lugens, 
mitis pauper, 

12 a. Te solem de Stella ortum 

in ture, auro, murra, 
monstrat Stella, gentium, 
dominum, regem, mortalem. 



3 b. p]ius crystalluni 

indurans, 

huius tcstam solldans. 

4 b. Corde parcntis 

unicus natns 

es fratres 

habere uos dignatus. 

5 b. Et lucis particeps 

divinae 

cor hominis 

non laedant tenebrae. 

6 b. Tibi corpus aptans 

ecclesiae, 

palmites viti, 

membra capiti, 

sordentem, 

marcentcm 

tu fide mnndas, 

spiritu vcgetas. 

7 b. Septeno chrismate, 

quod in lordane 
columba intulit Noc. 

8 b. Vox in virtute 

est pietatis, 
moralis regula 
gravitatis. 

9 b. Vox Domini 

fortitudo, 

cedros 

confringit in Libano. 

10 b. Vox de sapientia 

cervis dat pascua, 

bis, quibus descendit Dens, 

homo ascendit gradibus. 

11 b. Tu mali tentantis 

dimitte debita, 
tu panis da 
regnum patris. 

12 b. In vinum converte aquam 

et legem in gratiam, 
pro figura veritas, 
pro iugo tu hereditas, 

12* 
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Grad. ms. S. Hippolyti (?) saec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. — 
3 a, 3 angeli , hominis. — 6 b , 1 korrigiert in : tibi coniun^ens corpus. — 
7a, 1 stirps lesse. — 7a, 3 fehlen zwei Silben. — IIb, 2 korrigiert in: solve 
debita. — IIb, 3 sq. tu panis fac nos velle regnum patris, über fac nos die 
Korrektur: da. — Mel.: Laus tibi Christe oder PsaUite. — Cfr. Anal. IX, 
18 sq. 



XI. In Transfignratione Domini. 

1. Speciosus forma 
prae filiis hominam, 



2 a. Vultum desiderant caias 

angeli 
deiformem intueri, 

3 a. Hodie 

formae pandit divinae 
lucem inaccessam per Incem 
theophanicam, 

4 a. Vulta soll, 

veste par nivi, 

qualem soll 

tres cernebant theorici. 

5 a. Hie est natns 

mihi dilectos, 

in quo mihi complacui, 

6 a. vere nimiom beati 

huius secreti conscii, 

7 a. Mirabile secretum 

vobis est revelatum, 
qnos nubes obumbravit, 
pater docuit. 

8 a. Hie, caeli claviger, 

carne dormis, corde impiger. 

9 a. In hunc montem conscendite 

post tres istos 
de tribus quique 
tomis terrae. 



2 b. Pro nobis exinanitus, 
in forma 
servi rex humiliatus, 

8 b. In monte 

transfiguratus celso, 
veros ipse mons montiura, 
celsior caelo. 

4 b. Garo, sangais 

non revelavit, 

sed caelestis 

pater, vox caius edixit: 

5 b. Hunc docentem 

omnes audite, 

huic intenti oboedite. 

6 b. Vos, Petre, lacobe, lohannes, 

ex electis electi tres. 

7 b. Nubes haec non terrorem, 

sed gratiae dat rorem, 
non fomo subobscura, 
sed lucivoma. 

8 b. sonam gratiae 

vobis condignum, Boanergac ! 

9 b. Nunc homo supra hominem 

exstat losus, 

mons mundis corde 

conspicuus. 

10 b. üt Moyses 
et prophetae 
cecinere consone. 



I 



10 a. In patemae 
maiestatis 
regnans celsitudine, 

11. Quo nos post te, 
rex lesu, trahe. 

Grad. ms. S. Hippolyti (?) saec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. — 
4 b, 3 sq. pater caelestis. — Cfr. Kehrein Nr. 42. 
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XII. De Spirita Saneto. 

1. Pater, da per verbam 
nobis septiformem spiritum, 



2 a. Qni septena 

signacnla 
dissignans doceat 
nos omnem iastitiam 

3 a. Timor Domini, 

iadicii claviger, 
Summo iudici 
nos prostemat, 
hactenus 

inflatos et rebelles 
reddat sapplices 
ac spirita panperes, 

4 a. Glavis pietas Christi 

scansionis 

peccatis 

nostris adversanti 

legi 

donet consentaneos. 

5 a. Det scientia 

resnrgendi conscia 

His paraclitum, 

qui lugent, nt liberentur 

mortis corpore, 

qnod repognat animae. 

6 a. Qni esuriunt iastitiam 

hos fortitado reficiat, 
Christi tamalam recladens, 
qaae scandalizant, 
membra proiciat, 
panem rogitet. 

7 a. Intellectos, 

baptismatis 
dissignator, 

8 a. ünde Deam rogent 

mandicordes, 

9 a. Similitado patris 

pacificis 

Detar spirita, 

qai dat sapere, 

qui Domini aperit natale, 



2 b. Et devotas 

cor excitans 

in preces provehat 

per beatitadines. 

3 b. Legis apicem 

et iotam non solvere, 

Fratri temere 

non irasci 

vel laeso 

mox reconciliari, 

sanctam fieri, 

orans nomen Domini« 

4 b. Adaperiens noyam 

testamentam 

heredes 

patris formet mites, 

petat, 

Dei regnam veniat. 

5 b. Pellat etiam 

a corde laxariam, 
Nos eradiens 
flagitare, at volantas 
fiat Domini 
tam came quam spirita. 

6 b. Dono parili consiliam 

misericordes remaneret, 
Cracem reserans exoret 
pro inimicis, 
dimitti debita 
pacto postalet. 

7 b. Mandet corda, 

nt nesciat 
dextram laeva« 

8 b. In temptationem 

ne indacat. 

9 b. Dacat ad vitam viam 

per ardaam. 

Per ieiania, 

elemosynam, 

oramen a malo liberatos. 



10 a. His muneribus 

comulavit 

patres Dei digitus: 

Adam nomina 

primitiva 

rebus cunctis 

imposuit 

inspiratus 

dono sapientiae; 

11 a. Ergo pari 

YOto imploremus 
spiritum 

septiformem, septuplam 
DOS expurget tandem 

12. 
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10 b. Noe habuit 
intellectura, 
Abraham consilium, 
Fortis Isaac 
permanebat, 
scitus lacob 
et Moyses 
legislator 
pius, David humilis. 

IIb. Et per septem 
gradus spiritales 
perducat 

expurgatos ad ipsam 
contemplationem 

Veritatis. 



Cod. Palat. Vindobonen. 628. saec. 11. A. — Grad. ms. S. Hippolyti (?) 
saec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. B. — 3 a, 8 et spiritu B. — 5 a, 1 
Ut scientia B. — 8a, 1 Inde B, — IIb, 4 ipsins B. — IIb, 5 inspectionem 
B. — Cfr. Kehrein Nr. 135. 



XIII. De sancta Crnee. 



2 a. Dominum mecum 

et exaltemus nomen 
eius in id ipsum, 

3 a. altitudo 

atque profundum 
crucis ptfrpuratae 
in Christi sanguine, 

4 a. , Haec sursum corda 

stipite suo 
levat, quo exaltatus 
est per ipsam 
trahens ad se omnia, 

5 a. Sed quia tunc vere 

diligitur Dominus, 
cum servus 
ut sese diligit 
conservulos, 
amicos et hostes 
paritßr, 

6 a. Hoc signo consignati 

famuli 
clareamus 
conformes Domino, 



1. Magnificate 

2 b. Qui ascendit in 

palmam apprehendere 
fructus eius dulces. 

3 b. Quae caelo terram 

reconciliat, 
supreraa contingens 
et ima penetrans. 

4 b. Ut toto corde, 

tota anima, 

tota fortitudine 

diligatur 

nos in finem diligens. 

5 b. In ligno transverso 

sacri patibuli 

docemur 

expansis manibus 

crucifixi 

dextros et sinistros 

amplecti. 

6 b. Ut iugiter in nobis 

ferveat 
ipsius et 
fratrum dilectio. 
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7 a. Guius ne tepescat 7 b. Ligna duo crads, 

ignis caelicus, cn, colligimiis, 

8« Per qoae panis coqaatnr, 
quo Elias yerus 
pascens pascatur. 

Grad. ms. S. Hippolyti (?) Haec. 12. Cod. Palat. Vindobonon. 13314. 

8 a, 2 et profandum. — Cfr. Anal. hymn. IX, 26 Hq. 



XIY. In Exaltatione 8. Crncis. 

1. Magnificent confessio 
atque palchritudo 



2 a. Magni regis novam 
in cruce victoriam, 

8 a. Qua evacoatum 
est peccati veteris 
chirographum. 

4 a. Qoa torcolar calcat, 

de Edom qui venerat 
et de Bosra. 

5 a. Per crucem Deo 

reconciliatur mundus, 

per lignnm nunc redemptns, 

per lignnm 

in Adam venditus. 

6 a. Cmx, yitae lignnm, 

vitam mmidi portans 
atque pretium, 
tu vectris es botri 
nati in vineis Engaddi. 

7 a. virtus crucis, 

mundum adtrahis 
amplexando tnis 
hinc inde brachiis. 

8 a. Christus carnis templum, 

hac dierum 
summa constructum, 
quod tetragrammaton 
Adam graece 
coUigit in te, 
dissolvendum obtulit, 
sed ut mundum 
salvet quadrifidum, 
reaedificat 
post triduum. 



2 b. In qua triumpbatus 

est mortis principatus. 

3 b. Qua paschalis agni 

immolatur victima 
pro ovili. 

4 b. Cuius antidotum 

serpentini vulneris 
sanat morsum. 

5 b. Per crucem astris 

sociatur matutinis 
factura novissima 
restaurans 
caeli dispendia« 

6 b. Christus, pax nostra, 

inimicitias 

solvens in te 

bis, qui erant prope, 

dans pacem, et qui a longe. 

7 b. excelsa crux, 

ima perforans 
yinctos, quos absolvis, 
ad summa erigis. 

8 b. Agne patris summi, 

cruce toUens 

crimina mundi, 

da, ut in augmento 

caritatis, 

fidei, spei 

stayros sacrosanctae 

yaleamus 

cum sanctis omnibus 

dimensiones 

comprendere. 
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9 a. Ut proximis 
condolentes, 
carnem 
macerantes 
crncis almae 
baiulos 

tua trahas post 
vestigia, 



9 b. Quo hie tnti 
et indemnes. 
ibi 

ad tribunal, 
iudex, tnum 
siraus 

sanctae erncis per 
signacala. 



10. Annuntiantes 
in gentibas, 
qoia regnavit 
Dens a ligno. 

Cod. Palat. Vindobonen. 628. saec. 11. A. — Grad. ms. S. Hippolyti (?) 
saec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. B. — Miss. ms. Vindobonense 
saec. 15. (Privatbesitz). C. — 1, 1 Magnificet B. — 3 a, 2 pacti AB. — 3 b 
und 4a umg^estellt C. — 3 b, 1 paschali C. — 6 b, 5 dat B. — 8 a, 1 Christe 
B. — 8 a, 4 quam A. — 8 a, 10 et fehlt BC. — 8 b, 5 verae caritatis B. — 
9b, 1 Ut hie BC. — 9b, 8 sip^aculum BC. — Cfr. Kehrein Nr. 70. 



XY. In Exaltatione sanctae Crncis. 



1 a. Serpens antiquas 

vicit in ligno 

2 a. Quo Claudicat dudnm 

in Postens 
camis successio, 

3 a. Verum arcano 

gratiae commercio 
subvenit plasmator 
protoplastum 
reformans veterem. 

4 a. Christi figuram aeneam 

iutuebatur populus 
antiquus in ligno, 

5 a. Hoc crncis tropaeum 

praecessit crucem, 

quod in ligno crucifigendi 

crucifigendus agebat. 

6 a. Christe Jesu, 

fili Dei athanatos, 
qui unigenitus theotocos 
intactae virginis 
passns es in cmce, 



1 b. Primo parenti 

virus infundens. 

2 b. Et colligit spinas 

et tribulos 
prona posteritas. 

3 b. Ligno contractum 

primum Adam secundus 
extendit in ligno, 
in quo mortem 
vita mortificat. 

4 b. Et intuentem populum 

Christus venturus in carne 
salvabat a morte. 

5 b. Qui ferens in cruce 

nostros languores 

ovem, quam hostis abstulerat, 

Victor reportat umeris. 

6 b. Dele culpam 

et, quam pro culpa patimur, 
tolle afflictionem corporis, 
hagios theos, 
per virtutem crucis. 
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Grad. ms. 8. Hippoljti (?) saec. 12. Cod. Palat Vindohonen. 13314. 
add. saec. ^Vis A. — Grad. mn. Ililariense CXLVIII 8aec. 18. li. — Miss, 
ms. Cremifanense 373. saec 14. C. — Mims. ras. Mellicenso 1701. saec. 13. 
D. — Miss. ms. Secovieuse saec. 12. Cod. Graecen. 479. E. — Miss. ms. 
Millestadiense saec. 12. Cod. Virunen. (Ilist. Verein f. Knmthen) 214 (^/sß). 
F. — Miss. ms. S. Floriani XI 388. saec. 14. G. — Miss. ms. SlierbaceDsc 
I 14. anDi 1484. H. — Sequent. ms. 8. Petri Salisburgen. saec. 16. Appeiid. 
ms. post Missale Romanum imp. Vcnetiis 1513. I. — Grad. mH. 8. IVtri 
Salisburgen. a IV 14. saec 14. K. — Miss. Patavicnse imp. 1503. L. 

2a, 1 Quod Claudicat B. — 2 b, 1 Et colligens L. — 3a, 1 arcanum 
C — 3 a, 3 plasmato L. — 3 b, 2 secimdiim L. — «ib, 5 vivificat L. — 
4 b, 2 in came yenturus HL. — 5 a, 1 O criicis tropbaeum JJC. — 5 a, 3 
cmcifigendis G. — 6a, 4 genitricis E. — 6 b, 3 tolle fehlt HC. — Cfr. 
Anal. Vm, 23. 

XVI. De Anteils. 

1. Snmmae trinitatis 
tres sammi 
adestote angeli, 



2 a. Tu purgator Raphacl, 

illostrator Gabriel, 
consummator Michael, 

3 a. Nam tn, purgator 

ocalomm, 

qnos caecavit stercus 

avium 

te demonstras 

purgatorem cordium, 

qnibas nocet 

foeditas 

cogitationom. 

4 a. Tu qui habes aureum 

turibulum 

cum incensis orationum, 

5 a. Ergo, quod Petrus, 

lohannes, lacobus 
inter apostolos, 

6 a. lacobus 

et Baphael explantant 

vitia, 

lohannes atque Gabriel 

illustrant corda. 

7 a. Tu draconera, 

tu Neronem 
humilias, 
tu angelum, 
tu hominem. 



2 b. Nos purgantes macula, 
replentes scientia, 
consummantes gratia. 

8 b. Sed tu, qui visum 
Danieli 

pandis et secretum 
virgini, 
te ostendis 

scientiarum ministrum, 
quae de sursum 
descendunt 
a patre luminum. 

4 b. Deum placas humilis 

altissimum 

minister consummationum. 

5 b. Hoc vos, Michael, 

Gabriel, Raphael, 
estis inter angelos. 

6 b. Tu, Petre, 

tuque, Michael, bini 
vertices, 

perfectricis virtutis 
pares perfectores. 

7 b. Hinc daemonum, 

hinc Romanum 
triumphantes 
in Domino 
principatum. 
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8 a. Michael 8 b. 

Dam sonat: Qois ut DeasV 
humilis at cracem 
gyrat Petrus, 

9 a. Sic ter terni 9 b. 

docetis ordines 
ter sanctos consone 
conclamantes 

10 a. Ad huius sanetae 10 b. 

trinitatis cultura sanctis- 

simum 

IIa. Vos ternos 11 b, 

continue 
ordines vestro 
iuvamiue 

12 a. Ut qui per superbiam, 12 b. 

vanitatem, illecebram, 
heu, sumus obpositi 
patri, verbo, pneumati, 

13 a. In sancta fide, spe, 13 b. 

caritate 

saniy laeti, integri 

14. Simusque vobiscura 
suramae trinitati. 



Docentes 

omnem gloriam caelo, 

terra soli Deo 

condebitam. 

Trinura atque 
unum Deura, solum 
sanctum, sanctis cunctis 
praeferendum. 

Coniugatorum, 
continentium atque rectorum 

Purgate, 
illustrate, 
humilitate 
perficite. 

lam per abstinentiam, 
oramen, elemosynam 
sobrie, iuste, pie 
vivamus Deo placite. 

Ter sanctus clamantes 

dulcisone 

corde, ore, opere, 

grati 



Grad. ms. S. Hippolyti (?) saec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. — 
Überschufs von je einer Silbe 3 b, 6; 5 b, 3; 6 b, 5; 12 b, 4. — Anal. bymn. 
IX, 275. 



i 



1. 



2 a. Summae trinitatis 

nuntii summi^ 

3 a. Nam tu sacerdotum 

Deo ministrantum 
comminister 
es, Michael, 

4 a. Sed tu, Gabriel, 

sine fine lesum 
nuntias regnaturum, 

5 a. Tu, Raphael, 

medicando 
atque nuptias 
ordinando 



XVII. De Angelis. 

Michael, Gabriel, 
Raphael, adestote, 

2 b. Tres tribus officiis 

praepositi. 

3 b. luxta aram terapli 

director incensi 
aureum per 
turibulum. 

4 b. Contra peccatum 

administras regnum 
iustitiae invictum. 

5 b. Deo mentem, 

menti camem 
casto socias 
coniugio. 



— 187 — 

6 a. Sic tus et aarum 6 b. Sacerdotalc 

murramqae vos offertis regnain in castitate 

et offerre docetis disponcndo e(;clcsiae. 

7. Quae sacrata at regina 
ooniuncta Christo, 
iam plene vobis collaetetur, 
per vos vestrosque cives iuvetar. 

Grad. ms. ö. Hipj)olyti (?) Haec. 12. Cod. Palat. Vindoboiieii. 1I3I314. 
Anal. hymn. X, 267. 



XVIIl. De beata Maria V. 

1. Mater dilecta 
dilecti ex dilecto, 
dilectionis gratia plena, 
semper virgo, 
sancta Maria. 

2 a. Nam ut ovum volucris 2 b. Sic tu integra divino 

fotu et calore calescens amore 

animatum viram novum 

circamdare circumdabas 

cognoscitur intra iuxta leremiae 

se fotum, praedictum. 

3 a. Conceptura hunc 3 b. Tu es ergo 

in utero sine tactu pudoris evangelicum illud patris ovum, 

genuisti scorpionis 

integra, non sentiens letifero veneno 

partum doloris. prorsus obpositum. 

4 a. Quo veneno 4 b. Te benignam 

infecti meduUitus pulsamus gemitibus, 

5 a. Ut te iuvante 5 b. Ne ultra scorpio 

antidotum inficiat, 

de tua came confectum sed tuus amor foveat, 

in altaris mysterio quo favente sanissimi 

digne sumamus, semper vivamus, 

6. Dilecti tuo 

dilecto ex dilecto, 
dilectionis plena virgo. 

Miss. ms. Secoviense saec. 12. Cod. Graecen. 417. A. — Miss. ms. 
Secoviense saec. 12. Cod. Graecen. 479. B. — Miss. ms. S. Floriaui III 
208. saec. 12. C. — Brev. ms. saec. 12. Cod. Londinen. Add. 18302. D. — 
Grad. ms. S. Hippolyti (?) saec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. E. — 
2 a, 2 fetum E. — 3 b, 1 es igitur DE. — 6, 3 virpfo sancta Maria C. — 
Anal. hymn. X, 107 sq. 
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XIX. In 8. Petri ad Ylncnla. 

1. Benedictas Dominus 
Dens Israel, 
qoi erexit nobis 
cornu salutis. 



2 a. Nam salutis cornu, 

fides Petri apostoli, 

3 a. Quis est, qui vincit 

hunc mundum 
et eins principem, 

4 a. Tu, quem homines 

hominem dicunt 

excelsum 

sicut unum ex prophetis, 

5 a. Fortior inferi 

est portis liaec fidei 
Clara confessio, 

6 a. A petra sumitur 

nomen Petri, 

qui iunctus angulari 

lapidi 

portatur 

et portat 

structuram firmam 

totius ecclesiae. 

7 a. Haec est laetitia 

suo pastori 
congaudentis ecclesiae, 

8 a. Victo Herode 

succedit Nero 
vincendus a Petro 
apostolo. 

9 a. Cum Simone 

quoque mago 

fuit illi 

maximus conflictus; 

10 a. Nunc, pastor ecclesiae, 
nos vinctos respice 
duabus catenis 
magnis, culpis 
culparumque poenis. 



2 b. Ventilans destruit 

Iiuius principem saecnli. 

3 b. Nisi qui credit, 

quod Petrus 
confitens docuit? 

4 b. Super homines 

atque prophetas 
es Christus, 
viventis Dei filius. 

5 b. Quam caro et sanguis 

nequaquam revelavit, 
sed pater caelestis. 

6 b. Haec est victoria 

vincens mundum 

fides nostra deprompta 

per Petrum, 

quae vincla 

dissolvit, 

tenebras fugat, 

aperit carceres. 

7 b. Quod lupus Herodes 

frustratus fremit 

et plebs ludaica gemit. 

8 b. Illum vivendo, 

hunc moriendo 
devicit vinci 
nescius Petrus. 

9 b. A Simone 

tarnen magno 
Simon magus 
cecidit devictus. 

10 b. Culpas septuagies 
septies dilue, 
poenas amovendo 
sempiterna 
gaudia obtine. 
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IIa. Lupos rapacos ane 1 1 b. Siiiionis niagi frauilcs 

de gregibus ('bristi, dcstnic malignas 

qnos pascendos susccpisti. \)v\' taas prcccs b('iii<;nas, 

12. Ut portis 
inferi fractis 
et caeli 
elevatis 

grex toi regiminis 
pascatur vitac pascuis. 

Grad. ma. 8. Hippolyti (?) «aec. 12. Cod. Palat. Viiidoboiieii. li{lM4. 
12, 2 über fractis: ablatiB. — Die Melodie der Se(}iieiiz ist die der Pros« 
Laus tibi Christa, qui es creator. — Vgl. Kelirein Nr. 883. 

XX. De 88. Johanne B. et Johanne Ev. 

1. Aadite, caeli, 
audi, tellus, 
auditu digna 
testimonia 
divinitus data. 



2 a. Verbum summi patris, 

quod eractatum 
homini, angelo dedit 
esse ac semper esse, 
ut daret tsdem 
optime esse. 

3 a. Hoc verbum caro factum 

in matre yirgine 
processit de thalamo 
sponsus amabilis 
in habitn camis. 

4 a. Vox enim tonans 

lohannes evangelista 

conterrnit fugans, 

fulminavit hostes 

ecclesiae 

verbi fortitudine. 

5 a. Nam vox tonitrui apostolus 

in rota orbis 
terrae cognitns, 
sed vox clamantis 
est in deserto parata 
Domino parare 
perfectam plebem, 
praeco nobilis, 
ardens et Incens lucerna 
aeterni luminis. 



2 b. Camem nostram sumpsit, 

([ua instauraret, 

([uae in caelis sunt omnia, 

quaeque in terris sunt cuncta, 

coniungens in se 

isla et illa. 

3 b. Hoc verbum vocem sumens 

in casto theologo 
gigas currens prodiit 
in fortitudine 
vocis tonitrui. 

4 b. Haec vox dum personat, 

abyssus abyssum invocat, 
lohannes evangelista 
lohannem baptistam 
testis testem, 
verax veracem, vox vocem. 

5 b. Uterque pari testimonio 

in huius mundi 

auditorio 

plenum gratia 

et veritate confirmat 

unigenitum patris^ 

regnantem caelo 

aetcmaliter, 

sed Visum in terris localiter 

ac temporaliter. 
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6 a. Nam caro verbam 

et verbum caro 

est unus Emanuel 

in naturis 

equidem duabus, sed 

unitus taliter, 

ut anum sit electrum, 

in quo nostri 

argenti fulgor crevit. 

7 a. Audi nos, homo, 

quem sie pater 
cuncta donans honorat. 

8 a. Audite pariles 

lohannes, qui quasi 
duo Cherubim 
vosmet respicitis, 



6 b. Crevit revera, 

crevit in tantum, 

ut nil sit praeclarius ; 

nam lux lunae 

lucem solis induit, 

dum non ad mensuram 

clarificando Dens 

hominem 

lux nubem lucem fecit. 

7 b. Audi nos, pater, 

quem et Dens 
factus homo honorat. 

8 b. Cum testimonio 

pari asseritis 
totum aureum 
propitiatorium. 



9. Quod ut propitium 
sit nobis, 
vos orando impetrate. 

Grad. ms. S. Hippolyti (?) saec 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. 

XXI. De saneto iMatthaeo. 

1. In Deum vivum 
exsultet iubilando 
caro et cor nostrum. 

2 b. Quando Christus Jesus 
ad se vocavit Matthaeum. 

3 b. Cum mundanarum 
curarum 
vincla deposuit. 

4 b. Inter apostolos 
et evangelistas 
qui locavit 
conversum publicanum. 

5 b. Nam Über generationis 
Christi clarior 
est libro Genesi. 

6 b. Proinde quanta est 
distantia 

inter scripturarum 
principia 
antiquae 
ac novae, 
tanta est 
in Matthaeo et Moyse. 



2 a. Etenim passer 

adinvenit sibi dorn um, 

3 a. Ascensiones 

in corde 

qui tunc disposuit, 

4 a. Misericordias 

nunc et in aeternum 
cantemus patri 
misericordiarum, 

5 a. Clarior facie Moysi 

resplenduit 
facies Matthaei, 

6 a. Hie duo consistunt 

in capite 

veteris ille, hie 

novae scripturae, 

sed ille 

antiquam, 

hie novam 

scribit genealogiam. 
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7 a. Haec est inutatio, 

quam operatur cxcelsi 
priDcipis dcxtera. 

8 a. Talis est fructus 

paenitcutiac 

et gratiac lapsos 

relevantis 

9 a. Est ctenim 

omnc debituin 
ad hoc servo 
a Deo dimissuin, 

10 a. Hinc vultu propitio 
humaiia facie 
praefulget 
in caelis 
ioxta thronam 
summae gratiae, 

IIa. At tu, Matthace, 

cordis et vultus Immaui, 
plagam generis liumaiü 



7 b. Legem (^ui dederat, 

nunc cvangelizatar a 
legis transgressore. 

8 b. P^t publicauos 

cuiictos anius 
exeinplo ad vitain 
revücantis. 

9 b. Ut suimet 

piT exempluni 

inisereri 

sciat conservorum. 

lob. Qua leo, bos, aquila 
vultu horribili 
praenioustraiit 
virtutein 
divinorum 
terribilium. 

11 b. (Uemens respeeta, 

siiiiul et precibus cura 
sicut tua est curata. 



12. Quo tuo 
freti auxilio 

per Christum sie sanemur 
a peccatis omnibus, 
ut te sauatum credimus. 

Grad. ras. S. Hippolyti (?) saec. 12. Cod. Palat. Viiidobonen. 13814. 

A. — Miss. ms. Vindobouense saec. 15. (Privatbesitz) li. — 3 b, 1 Dum 

B. — 5 b, 3 genesis B. -- 6a, 8 taxat [lies tcxit] genualogiam B. — 6 b, 6 
et B. — 8 a, 4 revelantis B. — 8 b, 3 ad se B. — 9 a, 3 hoc sibi B. — 
IIb, 2 et pleuiter B. — Mel.: Laus tibi Cliriste. — Vgl. Kehrein Nr. 428. 



XXII. De Evangelistis. 

1. Regnum tuum 

regnum omuium saeculorum, 
Domine, rex regum. 



2 a. Cuius regni gloriam 

et potentiara 
tuam loquuntur 

3 a. Leo, vitulus, homo, 

aquila profunda 
rimans mysteria. 

4 a. Quorum forma et doctrina, 

Christe, cum regina 
sponsa tua 
siguificaris ecclesia. 



2 b. Plena oculis quattuor 

animalia 
ante et retro. 

3 b. Marcus, Lucas, Matthacus, 

Johannes occulta 
verbi eructuans. 

4 b. Homo factus, bos in cruce, 

leo, cum resurgis, 

aquila 

super astra Deus volitans. 
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5 a. Et ecclesiae 

nati homines 
at membra novi 
sunt hominis, 

6 a. Yaltu sunt leonino 

ad resistendam 
fortiter diabolo; 

7 a. Sic sunt enim, Christc, 

quadrigae 
tuae salvatio, 

8 a. Aariga tni cnrrns 

super hos equos 
scandens, Domine, 

9 a. üt subvecti 

hoc in curru 
maris de tumultu 
portum perpetuae 



5 b. Crucifigentes 

se cum vitiis 
in crucis ara 
sunt vituli. 

6 b. Aquilam tunc exprimunt, 

in verum solem 
figunt ut intuitum. 

7 b. Quadrifida cruce 

quam rotae 
dant evangelicae. 

8 b. Viam fac equis tuis 

in luto multo 
nostri pectoris. 

9 b. übi sanctus, 

sanctus, sanctus 
nato maris stellae 
tibi clamemus 
bis cum animalibus. 



contingamus patriae. 

10. Quorum sit nobis 
oculorum multitudo 
bonae vitae circumspectio. 

Grad. ms. S. Hippolyti (?) gaec. 12. Cod. Palat. Vindobonen. 13314. 
Cfr. Kehrein Nr. 425. 




ANHANG II. 



Dreves, OodMcalcos LmtpurgenBiu. 13 



i 



I* De beata Harla Y. 

Grad. ms. Aquilegiense saec. 13. Cod. Rossian. s. n. A. — 
Miss. ms. Pragense saec 13. Cod. Altovadens. CXII. B. 

1 2 3 



^=Eg^=^3_Ji:^ 
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m 



J=:|-- 




i 



1. Fe - cun - da ver - bo tu vir - gi - num vir - go, 

4 



X 



ä 



t 



^^= 



t 
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2a. Ma - 
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n - 
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De - 
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ma - 


ter 


in - 


cli - ta, 


2b. Dig - 


na - 


re 


DOS 


in 


- dig - 


noB 


fa - 


mu - los 



^^^^^^ 



i 



g^ 



t 



t 



i 



cm - ni lau - de tu 
te lau - da - re, re - 



P 



SO 

6 



la dig - na, 3 a. Me - di - a - trix, 
na cae - li. 3b. In qua De - o 



1 i 1- 

~ö — l y. d 

me - di - a - to 
iunc - tus est bo 



m 



^ 



i=={^)- 



ns tu 

mo, De - US 



ge . ne - trix, 
bo - mi - m. 



i 




33 



4 a. ü-ni-u8 tri-a sunt fac - ta tri - ni - ta - tis 
4 b. An - ge - lus ne ca - dat, ho - mo lap - sus binc ut 

8 



i 



^ 



- 


S^: 


ra 


in 


car - 


ne 


de 


te 


sump - ta: 


re - 


• at 


temp 


- ta - 


tor 
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re 
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9 



10 



31^^ 



6 a. 8e si - mi - lans al - tis - si - mo iam nee par est 
5 b. Im - mor - ta - li - ter mor - tu - us sed est men - dax 



$^ 



11 



12 



EEd^ 



1=i 



i 



in - fi - mo, re - demp - 
spi - ri - tus, quem stran-gu 

13 



t 



tus qui 
lat ven 

14 



■ a VI 
tris tu 

15 



Vit ho - mo ; 
i fruc-tus. 





m 




m 



•(^)- 



6a. At 


nos 


vi - tae 


re 


• pa - rat, 


6b. Er . 


■ go, 


om - m - um 


do ■ 


• mi - na, 



an - ge - lum fir - mat, 
fi - B - um pla-ca, 



I 



16 



^ 3 L-j-jz;j i^ i hg =^^^^ 



^=i^ 



m se quos u 
sup - pH - ces tu 



i 



num 80 - ci - at. ^ p so -Iam so 

• OS ad - lu - va. h««-" "" «•»" "^ 



17 



lus 



^=Ft^^ 



^st 



i 



om - ni - bus vi - tam dat sal - van - dis. 



Varianten: 1, 2, 3 e B. - 
8 e B. — 9 sqq. c a g f B. — 
12 f B. — 13 f B. — 14 e B. 
f f e d e B. — 17 f B. 



4eB. — 5fB. — 6eB. — 7fB. — 

10 sqq. g a g f e d e e B. — 11 f B. — 

— 15 sqq. c c (fc d f B. — 16 sqq. d c d 



II. In DlTlsione Apostolornm. 



Grad. ms. Aquilegiense saec 13. Cod. Rossian. s. n. A. — 

Grad. m. s. Sanctense s. n. saec. 15. B. — 

Miss. ms. Pragense saec. 13. Cod. Altovaden. CXn. C. 



i 



t 




^ 



^ 



'=sä: 



t 



\ 



1. Cae - li e - nar - rant glo - ri - am De - i fi - li - i, 
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ver - bi 



^3^3^ 




in - car - na - ti, fac • ti de ter - ra cae - li. 

2 3 




!=t=^ 



2 a. Haec e - nim glo - ri 
2b. No - men est cu - ■ 



$ 



- a Bo - li Do - mi - no est con - gm - a, 
ins ma - gni con - si - li - i an - ge - lus. 

4 5 6 



3^^E^^3 



^^^^ 



iä=3 



± 



3 a. I - stud con - si - li - um 
3 b. Cum an - ge - lus is - te 




la - pso ho - mi - ni au - xi - li - um 
ho - mo na - tus ex mu - li - e - re 



8 



± 



w 



t 



^ 



^m 



est an- ti - quum et pro - fun - dum et ve-rum fac-tum 
im - mor - ta - lem ex mor- ta - li, de ter - ra cae-lum 



9 



10 



=1: 



1: 




m 



SO - lis tan -tum sanc-tis co-gni-tum, 4 a. Hie est 
fe - dt, ex ho - mi - ne an - ge-lum. 4b. Qui - bus 

11 



do - mi - nus 
se i - psum 



^^^ 



^^ 



1 j I 



i 



6 - xer - ci - tu 
vi - vum prae - bu 

12 



i— r 



t 



um. De - US, cu - ins sunt an - ge - li 
it re-sur-gens mul-tis ar - gu - men-tis, 



13 



f7\ 



t. 



$ 



t 



mis - si in ter - ram a - po - sto - li. 5 a. Pax vo - bis 
pa - cem vic - tor mor - tis nun - ti - ans. 5 b. Si - cut mi- 

14 



m 



i=± 



t 



L=^^= 



t. 



e - go sum, in - quit, no - li - te iam ü - me - re, 

Sit me pa - ter, et e - go mit - to tos in mun-dum, 



— 198 — 




i 



prae - di - ca - te ver- bum De - i cre - a - 
e - sto-te er - go pru-den-tes si - 

16 



tu - rae om - ni 
cut ser - pen - tes, 



17 



/TN 



3 



^ 



CO - ram re - gi - bus et prin - ci - pi - bus. 
e - sto - te ut CO - lum - bae sim - pli - ces. 



i 



Ö^ 



t=:t 



6 a. Hinc 
6 b. An-dre 



t 



(öt 



Pe 

as, 



$ 



- truB Ro - mam, 
Ja - CO - bus, 

18 



a 
u 



po - - sto - lo - nun 
ter - que Phi - lip - pus, 



19 



^=1: 




3IZÖ 



3 



prin - ceps, a 
Bar - tho - lo 



di - it, Pau - lus Grae - ci - am, u - bi - que 
mae-us, Si - mon, Tha - dae - us, Jo - ban-nes, 




do - cens gra - ti - am, ter quat -tu-or a-li-i 
Tbo-mas et Ma-thae-us, du - o - de - cim iu - di - ces. 



t==|: 



i 




5E3 



m 



pro - ce - res in pla - gis ter - rae quat -tu-or e- 
non ab u - no sed in u - num di - vi - si per 

23 



t 



u 



^ 



van - ge - li - zan - tes tri - num et u - num 

or - bem di - vi - sos in u - num col - U - gunt 



^ 



f^e 




> 



7 a. In om- nem ter- ram ex - i - vit 
7 b. Et in fi - nis or - bis ter - rae 



so - nus e - - rum 
ver - ba e - o - rum. 



— 199 — 




8 ». Quam spe -ci-o-si pe- des e - van - ge - li - zan - ti - um 
8 b. San - gni - ne Chri - sti re - dem - tis i - ta di - cen - ti - um: 



^ 



25 



/TN 



i 



bo - num, prae - di - can 
Si - on, re - gna - bit 

26 



^ 3=3 -J-j j Ei 



t 



t 



ti - um pa - cem I 9 a. Qui ver - bo 
De-us tu-us. 9 b. Hoc Ter-bum 



^ 




t==t 



P^^ 



sae - cu - la fe 
quod prae - di - ca 



^ 



cit, 
mus, 

27 



auod pro no - bis 
Chri - stum cru - ci 



ver - bum 
fi - xum, 




1=* 



ä3EE3 




ca - ro &c - tum est in fi - ne 
qui vi - Vit et re - gnat De-us 



fe 



sae - cu - lo - nun. 
in cae - lis. 

28 



t=t 



t: 



V=:.t 



s 



t 



10 a. Hi sunt cae - li, in qui 
10b. His di - xi • sti: Ro • ra 



bus, Chri 
te, cae • 



ste, ha - bi 
li, de - SU 



i 



tas, 
per, 

29 



t==l: 



1 



t 



t=t 



t 



m 



in - quo - rum ver - bis to - nas, ful 
et nu - bes plu - ant iu - stum, a 



m 



gu - ras Big - ms, 
pe - ri - a - tur 

SO 



t 



t 



1i==t 



t 



$ 



ro - ras gra - ti - a IIa. Ger-men iu - 
ter - ra ger - mi-nans. IIb. Quo- rum ver 

31 



5 



^ 



stum, sus 
- bis ver 



ci - ta 
bum pa- 



t 



t 



i=t 



t 



t 



i^ä=^-- 



ter-ram no-stram, quam a - jjo - sto - li - eis 
tris te - nen - tes in pa-ti-en-ti-a 



ver - bis se - rens 
fruc- tum fer - re 



^ 
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i 



32 



t 



^ 




— -H 1 i 



^i^ 



con - si 
- ne 

34 



U - i 
col - lec 



an - ge - lus 
tum gre - gern 



t 



ger - mi - na - re & - ci - as. 12a. Hi cae - li, quos ma - gni 
mc nos ti - bi, Do - mi - ne. 12b. In quo - nun di - vi - si- 




in • ha - bi - tas^ 
cn - sto - di • as 



3^ 



m 




^ 



quos non ser - yos 
in - di - vi - sum 



:st 



sed 
et 



a 
in 



mi - 
vin - 



cos 
cu - 



ap 
Ig 



pel - las, 
pa - ds, 




t=^=t- 



J-U-=-j 



qui - bus cm - ni - a, quae au - di - sti 
ut in te u - num si - mus, si - cut 



a pa - tre, 
in pa - tre 



i 



3 



gs 



3 



^^ 



no 
tu 



ti 
es 



fi 
u 



cas. 
nus. 



13. Mi - se - re - re 



no- 




bis tu, qui ha - bi • tas rex in cae - lis. 



Varianten; 1 sqq. aggB. — 2 d C. — 3 f C. — 4 d C. — 5 e B. — 
6 c B. - 7 e BC. — 8 f BC. - 9 d C. — 10 f C. — 11 b C. - 12 d C. — 
13 f C. -^ 14 d C. — 15 f BC. — 16 fC. — 17 f C. — 18 g B. — 19 g B. - 
20 sqq. b g g f BC. — 21 g C. — 22 sqq. f e d d d c B. — 23 f C. — 24 sqq. 
b a g BC. — 25 sqq. f g g f g a a BC. — 26 e BC. — 27 e BC. — 28 aBC. — 
29 sqq. g f g g a BC. — 30 d C. — 31 e BC. — 32 d C. — 83 sq. a b B. - 
34 sqq. f g g f f g a gf a aB. — 35 c B. — 36 e B. — 37 e C. — 38 e B. 
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III. De s« Maria Magdalena. 

Grad. ms. Aquilegiense saec. 13. Cod. Rossian. Vm. 18. A. — 

Grad. ms. Gaesdoncanum s. n. saec 15. B. — 

Miss. ms. Pragense saec 13. Cod. AltoTaden. CXIL C. 




1. Laus ti - bi, Chri - ste, qui es cre - a - tor et re - dem-tor, 




i - dem et sal - va - tor. ^i' ^^ ' ^^' Jer - rae, ma-ris, 
«üui cfc ocu Ta wx. 2^, Quem so - lum De - um 




an - ffe - lo - nun et ho - mi-num, 3 a. Qui pec 
con-n - te - mur et do-mi-num. 3b. Si • ne 



- ca - to- res 
pec - ca - to 



^ 



d^^ifc^^^^ 





^ 



ve - ni - sti 
pec-ca - ti 



ut sal-vös fa - ce - res 
as- su-mens for-mu-lam. 



4 a. Quo-rum de gre - ge 
4b. E - a-dem men-sa 



i 
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=^LJ=B 
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ut Cha - na - nae - am Ma - ri - am vi - si - ta - sti 
Ver -bi di-vi-ni il- lam mi - eis, hanc re - fo- 
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Mag - da - le - nam 5a. In do - mo Si - mo - nis 
vens po - cu - lis. 5b. Mur -mu- rat pba - ri - sae-us, 




le - pro - si con - vi - vi - is ac - cu - bas ty - pi - eis. 
u - bi plo-rat fe - mi - na cri - mi - nis con- sd - a. 
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6a. Pec - ca - tor con-tem • nit com • pec - can - tem, pec - ca - ti 
6b. Pe - des am - plec-ti -tur do-mi-ni-cos la-cri- mis 




i 



ne - sei - us pae - ni - ten - tem ex - aa - dis, e - mun-das, 
la - vat, ter - git cri - ni - bos, la - van - da, ter - gen - da 
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ut 


pul • cbram & - 
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- to 


un - xit, 
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- cu - lis cir - 
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7a. Haec sunt con - vi - vi - a, quae . ti - bi pla-cent, 
7b. Na - tus de vir - gi - ne qui non de - di - gna- 
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pa - tris sa - pi - en - ti - a. 8a. A Pha • ri - sae - o 
ris tan- gi a pec - ca - tri - ce. 8b. Mul-tum di - mit-tis 
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es in - vi - ta - tus, Ma - ri - ae fer - cu - lis sa - tu - ra - tus. 
multum a - man- ti nee cri - men po - ste - a re - pe - ten - ti. 




9a. Dae-mo-ni - is e - am sep-tem mun-dans sep - ti - for - mi 
9b. Ex mor-tu-is te sur-gen-tem das cunc-tis vi - de - re 
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spi - ri - tu. 10 a. Hac, Chri - ste, pros - e - ly - tarn 
pri - - rem. 10b. Quam in. - ter con - vi - vi - a 
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si - gnas ec - cle 
le - gis et gra 

22 



si - am, quam ad fi - 
ti - ae sper-nit pha- 

23 



li - - nun men-sam 
ri - sae - i fa - stos, 



g^^E^^^i 
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vo-cas a - li - e - ni - ge-nam, lla.Qua-lis sit, tu scis, tan-git 
le - pra ve - xat bae-re - ti - ca. Hb. Quidnam ha - be - ret ae - gra. 
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26 27 
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te qui - a pec - ca - trix, qui - a ve - ni - ae op - ta - trix. 
si non ac - ce - pis- set, si non me-di - cus ad - es - set? 
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28 
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3^^ 
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12. Rex re-gum di - ves in om-nes, nos sal - va pec-ca - to - rum 
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i 1 — — I 
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t=t 



ter - gens cunc-ta cri - mi - na, sanc - to - rum spes et glo - ri - a. 

Varianten: 1 f A. — 2 sqq. abgbbA. — 3bbA. — 4a B. — 
5 a B. — 6 e B. — 7 b C. ~ 8 a B. — 9 e B. — 10 e B. — 11 b B. — 
12 sq. f e B. — 13 b A. — 14 b A. — 15 a BC. — 16 sq. b a BC. — 
17 f AC. — 18 f C. -- 19 ^ A. — 20 a C. — 21 sqq. in C: — 




si - gnas ec - cle -si - am quam ad fi - li - o - rum men-sam 
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vo-cas a- li-e-ni -ge- nam. 



22 ab A. — 23 b A. — 24 f ' A. — 25 f A. — 26 b A. — 27 c 
C. — 28 c A. — 29 c^ A. — 30 f B. 
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IT. In Conrersione s. Pauli. 



Grad. ms. Gaesdoncanum saec. 15. s. n. 
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1. Di - xit Do - mi - nus ex Ba - san: Con - ver - tarn, 
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2 a. Qaod di - xit, et 
2 b. Per ver - bum su 



fe - cit; Sau - lum ut stra - vit, 
um in - car - na - tum, per quod 
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Pau - lum et sta - tu - it 3 ft. Quod dum im - pug - nat 
fe - cit et sae - cu - la. 3 b. £ - go sum Chri-stus; 




au - di - vit: Sau-Ie, Sau - le, quid me per se - que -ris? 
du - rum est ti - bi, ut re - cal - ci - tres sti - mu - lo. 
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4 a. A fa - ci - e Do - mi - ni mo - ta est ter - ra 
4 b. Dum CO - gni - to cre - di - dit Do - mi - no, Pau - lus 
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m 



con - tre - mu - it - que mox et qui - e - vit. 5 a. Hinc lin-gua 
per - se - qui ces - sat con - chri - sti - a - nos. 5 b. Dum Pamus 



i 




t 



^:^= 



tu - - rum est ca - num ex in - i - mi - eis 
in - re om - ni - um sa - cer - do - tum 
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re - di - ens ad te, De - us. 6 a. Do - cens cru - ci 
iu - ra dat prae-cep - to - nun. 6 b. Com pa - tre qui 



fi - xum 
re - gnat 




nee es - se a - li - um prae - ter Chri-stum De - um. 
et sanc-to spi - ri - tu cu - ius te - stis Pau - lus. 




7 a. Hinc lin - gua sa - cer - do - tum mo - re ca - nis dum per-lin - xit 
7b. Cor - ro - Sit u - ni - ver-sas spe-ci - es me-di- ci - na - nun 




le - gis et e - -van - ge - li - i du - os mo - la - res 
qui - bus cu - ran - tur sau - ci - i, re - fi - ci - un - tur 




in 
e 



bis 
nu 



con - 


tri - 


Vit, 


8 a. Qui 


con - ver 


- ten • 


- dis 


tri - 


en - 


di. 


8 b. Per 


quem con 


- ver ■ 


- sus 




con - ver - sum con - ver - te - ras Pau - lum, vas e - lec - tum, 
ad nos tu vi - vi - fi - ces, Chri - ste, pec - ca - to - res. 




9 a. Quo do - cen - te De - um ma - re vi - dit et fu - git, 
9 b. Qui - a tur - ba gen -ti-um vi-ti-o- nun re - die - ens 




Jor - da - nis con - ver - sus est re - tror - sum. 
pro - fun - do Og re - ge Ba-san con - fu - so 



^) Die Clausein 8 a und 8 b fehlen in dem Gaesdonker Gradual und sind 
hier ergänzt nach Schubiger, Die Sängerschule St Gallens, Exempla S. 49 sq. 
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10. Te 80 - lum ad - o - rat, Chri - ste, cre - a - to - rem, 




qaem et co-gno-scit in car-ne ye-nis-se re-demp-to-rem. 



V. De Ylrginilbas. 

Grad. ms. Aqaile^ense saec. 13. Cod. Rossian. VIII. 18. A. — 
Grad. ms. Amesti de Pardubitz amii 1363. Cod. Capit Prägen, s. n. B. 




1. Ex - sul - tent fi - li - ae Si - on in re - ge su - o. 




; 3=3i--^ ^ 



2 a. 
2 b. 



Ne - sei - en - tes tho - rum de - lic - ti cri - mi - ne 
Qua- nun, Chri -ste, spon-sus vir - gi - num vir - gl - nis 




sor - di - da - tum 3a. Gu -ius gra - ti - ae mi - ra o - pe 
es fi - 11 - US. 3b. üt das cer - ne - re hac in vir - gi 



ra 
ne, 



$ 
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t 



ö: 



in sanc - tis tu 
cu - ius haec fe 



is sunt me - ri - ta, 4a. Quae fra - ei - li 
sta sunt ho - di - e. 4b. An -ge - li - 



cam 



Si 



m 



7 t» 




^ 



t 




I 



se - XU fe - mi - ne - 
hie vi - tam tra - xe - rat, 



i 



t 



=EE^3 



/TN 



vi - ri - li - ter 
in car-ne dum 



8 



3= 



t 




m 



car - nis iu - re do - mi - to 5 a. Hoc mi - ra - tur 
prae-ter car - men vi - xe - rat 5b. Quod no - ce - re 
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10 11 



t 



t 



^ 



'==' ^^^^ p -«i-| 



8er - pens an - ti • quus, cal-ca-ne-am e-ius 
dam ma • chi - na - tor, sab pe • di - bus fe - mi-nae 



:_J-J_J. 




m 



ob - ser - va - bat cal - li - dus 6 a. In - si - di - as ho - stis 
ca - put e - ius ter - ri - tor. 6 b. Dom non con - sen - ti - ret, 




hanc, Chri-ste, do - cu 
sed il - li re - sis 



is - ti vir - gi - nem vin - ce - re 
te - ret, vin - ce - re qui so - let, 




15 



/f\ 



^^ 




in pri - ma con - gres - si - o - ne, 7 ft. Quem haec vir - go 
temp-ta - tus si non re - pu-gnet. 7b. Quo fu - ga - to 



t 



^==t 



t 
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^^ 



' H 



^ 



^ä 



re - sis - tens a se fe - cit fu - ge - re. 

ad - pro- pin - qua - vit ti - bi, Do - mi - ne. 




8a. Nam in - ter vir - gi 
8b. Te a - gnum si - ne 



nes ad - duc - ta 
ma - cu - - la 



post e 
lam se 



am, quae 
qui - tur 




ma - ter est in - tac - ta, vir - gi - num vir - gi - nis 
sto - la can -di- -da, fi-u-um vir-gi- nis, 




Ma - ri - ae dig - na est pe - dis - se - qua. 
quo - cum - que, vir-gi - num nos, i - e - ris. 



19 
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21 
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9. Cu - ins in - ter - ces - si - - ne tu nos tu - e - re. 

Varianten: lagB. — 2fB. — 3aB. — 4eB. — SfB. — 
6 e B. — 7 a B. — 8 sq. h c d' g B. — 9 sq. c h c d' g B. — 10 g B. — 
11 f B. - 12 sqq. c' h c' d' d' g. — 13 sqq. d' e' d' c' h c d' B. — 
14 sqq. d' c' h c' a g B. — 15 gj B. — 16 f B. — 17 f B. — 18 sqq. 
a g f a g e g^ e B. — 19 f B. — 20 sq. ga B. — 21 sq. g a B. 



Tl. In Exaltatione s. Crueis. 

Grad. ms. Claustriburgense saec. 14. in. Cod. Claustriburgen. 588. 

/TN 




1. Mag-ni - fi - cent con - fes - si - o at - que pul - chri -tu - do 
1 



3 




E 



t 




2 a. Mag - ni re - gis no - vam in cru - ce vic - to - ri - am, 
2b. In qua tri - um - pha-tus est mor-tis prin - ci - pa-tus. 




3a. Qua e - 
3 b. Qua pas 



va - cu - a - tum est pec -ca-ti ve-te-ris 
cha - lis ag - ni im - mo - la - tur vic - ti - ma 



m 



3^ 



i — p — g^ 



t 



e 



Chi - ro - gra - phum. 4 a. Qua tor - cu 
pro - vi - li. 4 b. Cu - ins an 



lar cal - cat 
ti - do - tum 



i 



^^~ £ 3 ^5 :z p 



1 



; 



t 



de E - dorn qui ve - ne - rat et de Bos - ra. 
ser - pen - ti - ni vul - ne - ris sa - nat mor - stun. 
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ig 



5 a. Per cru - cem De - o re - con - ci - li - a - tur mun-dus, 
5 b. Per cru - cem as - tris so - ci - a - tur ma - tu - ti - nis 




per - lig - num nunc re - demp-tus, per lig - num in A - dam 
fac - tu - ra no - vis - si - ma re - stau-rans cae-li dis- 



i 



33 



^m 



ven - di - tus. 6 a. Crux vi - tae li - gnum vi - tam mun-di por-tans 
pen - di - a. 6b. Chri-stus pax no - stra, i- ni-mi-ci-ti-as 



i 



t 




B 



=i 



^m 



at - que pre - ti - um tu vec-tis es bo - tri 
sol - vens in te bis qui e - rant pro - pe 



^ 



* 



fe 



t 




^E^Ö? 



na - ti in vi - ne - is En-gad-di. 7 a. vir -tus cru -eis 
dans pa-cem et qui a lon-ge. 7 b. ex-cel-sa crux 



^ 



t 



t 



t 




t 



man - dum at - tra - his am • ple - xan - do tu - is 
i - ma per - fo - rans vinc - tos quos ab - sol - vis 




hinc in- de bra-chi - is. 8ll> Cbri-stus car-nis tem-plom 
ad simi - ma e - ri • ^s. 8 b. A • gne pa - tris siun • mi 



m 





hac di - e - rum sum - ma con-struc-tum, quod te-tra-gram-ma - ton 
cru-ce tol-lens cri - mi-na mun-di da, ut in aug - men- to 

Dreves, Godescalciu LintpuigeiiBis. 14 



— 210 — 




A - dam grae-ce col - li - git in te dis-sol-ven-dum ob-tu- lit, 
ca - ri - ta - tis fi - de - i spe - sta - u - ros sa-cro-sanc-tae 



i 



rq: 



t 



'0- 



t 



t 



■B 



:t 



sed ut muD - dum sal - vet qua - dri - fi - dum re - ae- 
va - le - a - mus cum sanc-tis om - ni - bus di - men 



i 



?o 



di - fi - cat post tri - du - um 9 a. Ut pro - xi - mis 
si - - nes com - pren - de - re. 9 b. Quo nie tu - ti 






EE^a 



^^ ^^^^^ 



con - do - len -tes car - nem ma - ce - ran -tes cru - eis al - mae 
et in - dem-nes i - bi ad tri - bu - nal iu - dex tu - um 




ba - iu - los tu - a tra - has post ve - sti - gi - a 
si - mus sanc - tae cru - eis per si - gna - cu - la. 



i 



p^- 



t- 



m 



^ 




3E=t 



10. An - nun - ti - an - tes in gen - ti - bus, qui - a re - gna - vit 



i 



^==1==* 



Ä 



De - US a 



li - gno. 



Varianten: 1 sqq. bei der Wiederholung g d' d'. 



YII. In Exaltatione s. Crncis. 

Grad. ms. S. Petri Salisburgen. a. IV 14. saec. 14. 



i 



^ 



3 



fcS=[ 



i 



t=i 



^ 



1 a. Ser - pens an - 


ti - quus vi - 


cit 


in 


1 b. Pri - mo pa - 


ren - ti vi - 


rus 


m 



li - gno 2 a. Quo clau- 
fun-dens. 2 b. Et col- 
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di - cat du - dum in po - ste - ris car - nis suc- ces - si - o, 
11 - git spi - nas et tri - bu - los pro - na po - ste - ri - tas. 



^ 



3 



1: 



1: 



t===f 



=^^ 



3 a* Ve - mm ar - ca - no ' gra - ti - ae com-mer - ci - o 
3 b. Li - gno con - trac - tum pri - mum A - dam se - cun - dus 



i^ 



t 



B 



gS^ 



i 



sub - ve - nit plas- ma-tor pro - to - pla-stum ro - for-mans ve - te-rem. 
ex - ten-dit in li-gno, in quomor-tem vi-ta mor-ti - fi-cat. 

1 



1=4: 



t 
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t 



t 



4 a. Chri-sti fi - gu- ram ae-ne- am in - tu - e - ba -tur po - pu - lus 
4 b. Et in - tu - en - tem po- pu-lum Christus ven-tu - rus in car - nc 



$lfei 



^m^^^ 



t 



an - ti - quus in. li - gno, 5a. Hoc cru - eis tro - pae -um 
sal - va - bat a mor - te. 5 b. Qui fe - rens in cru - ce 



fe^ 



^=t. 



i. 



t I I 



prae-ces-sit cru-cem, quod in li - gno cru- ci - fi - gen - di 
no-stroslan-guo-res o - vem, quam ho - stis abs-tu - le - rat, 



$■ 



^ 



^^ 



t 



f- 



cru - ci - fi - gen -dus a - ge - bat 6 a. Chri-ste Je - su, 
vic - tor re - por - tat hu - me - ris. 6 b. De - le cul - pam 



i 



— .^« — ^3 — ^K — — ®i- 



t 




t 



:\-=t 



fl - li De - i a - tha-na - tos, qui u - ni - ge- ni- tus 
et, quam pro cul - pa pa - ti - mur, toi - le arf - nie- ti - o- 

14* 
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i 



the - - to 
nem cor - po 



cos, 
ris, 



t 



in - 
ha 



- gl - OS 



3 




tac - tae yir - si - nis, 



& - 



OS, 



m 



3 



3 



^1 



g 



pas 
per 



sus 
vir - 



es 
ta 



in 
tem 



cm 
cru 



ce. 
ds. 



Varianten. 1 Bei der Wiederholung der Melodie a. — 2 In der 
Clausel 4a: ag. — 3 Bei der Wiederholung a. — 4 Bei der Wiederholung c. — 
5 Bei der Wiederholung c'. 



Nachträge und Berichtigungen. 

S. 11, Zeile 9 von oben ist der Punkt vor Sermones dtws zu tilgen. 

S. 15, Zeile 10 von oben lies Ad quae statt ad quem. 

S. 31, Zeile 6 von oben lies in reiferen statt In reicheren Jahren. 

S. 183, Nr. XIV, Str. 8b, 7 ist das Wort araugoe dreisilbig; ebenso 
S. 170, Nr. I Str. 13 a, 3, während dasselbe Wort bei Hermann von Vehringen 
in der Sequenz Grates, honos, hierarchia, Kehrein Nr. 59, Str. 3 zweisilbig 
gemessen wird. Man kann hierin wohl eine Bestätigung dafür finden, dafs 
Nr. XIV und Nr. I von demselben Verfasser herrühren. 

S. 190, Nr. XX Str. 6a, 7 ff.: ut unum sit electrum, in quo nostri 
argenti fulgor crevit ist zu vergleichen mit S. 67, Op. I, 5 Cuius diadema 
est electrum duplici metallo, scilicet auro divinitatis, argento humani- 
tatis compositum. Ein handgreiflicher Beweis, dass Sequenz und Opns- 
culum von einem Verfasser herrühren ; jene wird erst durch dieses verständlich. 




Register. 



Aachen 25. 26. 27. 28. 29. 

Abibon 133. 

Abraham 51. 70. 78. 84. 96. 113. 

Abundius 10. 11. 13. 23. 110 ff. 132 ff. 
Predigt auf das Fest des, 110 ff. 
Kloake des A. ein Wohlgeruch vor 
Gott 122. Seine Reliquien im Stifte 
Limburg 129. Sein Officium von 
Gottschalk verfafst 148. 

Achar 93. 

Adalbero, Bischof von Lüttich 18. 

Adam 52. 53. 82. 98. 146. 

Adelphus, Johannes 26. 

Ägypten (Aegyptus) 17. 86. 88. 102. 
153. 

Agnes 142. 

Alleluia Dulce lignum 22. 105. 

Ambrosius 102. 

Andreas 30. 

Anna 115. 

Annominatio, Vorliebe Gottschalks 
für dieselbe 41 ff. 50. 52. 53. 54. 

Apostel, Platz derselben am m3rsti- 
schen Kreuze Christi 72; Fest der 
Divisio apostolorum 29; Sequenz 
Gottschalks für dieses Fest, s. Caeli 
enarrant. 

Ardennergau 29. 

Arnold, Abt von Limburg 31. 

A solis ortu et occasu, Sequenz Gott- 
schalks 22. 31. 33. 36. 37. 39. 40. 
50. 52. 55. 105. Text 169 f. 

Audite caeli, audi tellus, Sequenz 
Gottschalks 55; Text 190. 

Auferstehung der Toten beim Tode 
Christi £^. 



Augustinus 57. 79. 93. 99. 102. 110. 

132. 144. Sequenz auf ihn 57. 
Aussatz, roter und weifser, mystische 

Deutung desselben 103 f. 
Ave praeclara maris Stella, Sequenz, 

21. 27. Von Schubiger dem Ilenri- 

cus monachus, Gottschalks Lehrer, 

zugeschrieben 21. 

Backe s. Wange. 

Balken des Kreuzes, s. Kreuz. 

Bardo, Erzbischof v. Mainz 30. 

Bartholomaeus 37. 

Bauzon 28. 

Behemot 146. 

Bekenner, Platz derselben am my- 
stischen Kreuze Christi 72. 

Beizebub 144. 

Benedictus Dominus Dens Israel, Se- 
quenz, von Gottschalk verfafst 54; 
Text 188 f. 

Berno von Reichenau 58. 

Brander, Codex 54. 55. 

Brefslau, H. 19. 30. 

Büfser, Platz derselben am mystischen 
Kreuze Christi 72. 

Caeli enarrant gloriam Dei, Sequenz 
Gottschalks auf das Fest der Di- 
visio apostolorum, 22. 25. 27. 40. 
105. Text 171 ff Mel. 196 ff. 

Cave, W. 9. 

Cantemus cuncti melodum, Sequenz, 
von Neale Gottschalk zuge- 
schrieben 57. 

Capnion 27. 

CeiUier, Dom, 28. 
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Cheyalier, ü. 28. 

Christus 17. 20. 37. 42. 51. 56. 64. 
65. 66u. s. f. einem vierfach vereigen- 
schafteten Steine verglichen 64; 
seine Krone, s. Electrum; zum 
„Steine'' geworden durch seine 
Menschwerdung 70; wandelt Engel 
und Menschen zu Edelsteinen um 
70 f. 75 f.; sein „Heute** 71; ist 
Mensch von E¥rigkeit, ehe er aus 
Maria geboren 74 f. 85; erlöst die 
Engel 78 f.; besiegelt und vollendet 
die Verdammung Satans 79. 160; 
erlöst alle Geschöpfe durch sein 
Blut am Kreuze 81 f.; befestigt die 
Engel in der Gnade 81. 160; ist 
auch als Mensch Schöpfer aller 
Dinge 83. 86; ist jederzeit und un- 
teilbar Gott und Mensch 83. 86. 
87 ; steigt mit den hll. Irenäus und 
Abundius in die Kloake 113. 122; 
ist, wo zwei oder drei in seinem 
Namen versammelt sind 113 ff.; 
verlangt das Herz des Menschen, 
nicht dessen äufsere Güter 117; 
führt die Seinen zum Lichte, nicht 
wie Sataa zur Finsternis 119. 

Cläre sanctorum senatus apostolorum, 
Sequenz Notkers 105. 

Cltoent, F. 28. 

Clyngen, s. Klingenmünster. 

Codex Brander 54 f. 

Cöln (Colonia) 25. 

Concordia 100. 133. 

Congaudent angelorum chori, Sequenz 
Notkers auf das Fest Maria Him- 
melfahrt 105. 

Cornelius Nepos 21. 

Cypem (Cyprus) 124. 

Dacianus 155. 

Daniel, Hymnologe 9. 10. 25. 26. 28.49. 

Daniel, Prophet 64. 142. 

Damiani s. Petrus. 

David 51. 70. 76. 77. 78. 83. 93. 101. 

111. 112. 119. 121. 133. 152; ob 

bereits auferstanden 101. 



Denis 10. 11. 12. 14. 18. 21. 22. 

Deutschland 44. 

Dialektik, Feindin des Glaubens 77.87. 

Dillingen 29. 

Divisio apostolorum. Fest der, 29; 

Sequenz auf dasselbe, s. Caeli 

enarrant gloriam Dei. 
Dixit Dominus ex Basan, Sequenz 

Gottschalks, 25. 27. 33. 35; Text 

174 f. Mel. 204 f. 
Duchesne, A. 11. 
Dulce lignum, s. Alleluia. 

Edelsteine, die neun der Apokalypse, 
mystische Deutung derselben 69. 

Eia recolamus laudibus, Sequenz Not- 
kers 37. 

Einhard, Abt von Limburg 31. 

Einschlag, siehe Kette. 

Einsiedeln, Hs. Fragm. 1. 21. 

Eisengrein (Eisengreinius] 28. 29. 

Ekkehard, Äbte von St. Gallen 58. 

Electrum, Krone Christi, aus Gold 
und Silber, Gottheit und Mensch- 
heit, bestehend 67. 

Electum Christi vas, keine Sequenz 
dieses Anfangs 22. 

Elias 99. 147. 

Elisabeth 84. 152. 

Elisaeus 99. 

Emmanuel 73. 

Empfängnis, unbefleckte, s. Maria. 

Endassonanz in Gottschalks Prosen 
37 f; in Notkers Sequenzen 37. 

Endor, Bedeutung desselben 123 f. 

Engaddi, Bedeutung desselben 124. 

Engel, Sequenzen auf die, 53 f.; 
den neun Chören entsprechen neun 
Klassen von Heiligen 67; werden 
den Edelsteinen der Apokalypse 
verglichen 69; bilden den unge- 
nähten Rock Christi 71; Platz der- 
selben am mystischen Kreuze 
Christi 72; sind von Christus er- 
löst 75. 78 f.; in der Gnade be- 
festigt 81. 

Enoch 147. 



k 
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Enumeratio, Vorliebe Gottschalks fl'ir 
dieselbe 41 if. 50 f. 52. 53. 

Epipbanie, Sequenz für die Oktav des- 
selben 56 f. 178 ff. 

Erbsünde, s. Maria. 

Erchembert, Abt von Limburg 31. 

Eva 146. 

Evangelisten, Sequenz auf dieselben 
56 f. 191. 

Exsulta exaltata, Sequenz Gottschalks 
12. 16. 18. 22. 23. 24. 33. 36. 44. 
48. 105. 171; Text 107 f. 

Exsultent filiae Sion, Sequenz Gott- 
schalks 25. 27. 33. 49; Text 177; 
Mel. 206 f. 

Ezechiel 57. 64. 79. 81. 93. 116. 118; 
die Tiere desselben mystisch ge- 
deutet 57. 

Fabricius, A. 9. 

Fecunda verbo tu virginum, Sequenz 

Gottschalks 13. 18. 22. 33. 36. 39. 

55. 86. 93. 94; Text 170 f.; Mel. 

195 f. 
Friedrich, Erzbischof von Cöln 17. 

Gabriel 53. 56. 

Gamaliel 133. 

Gedeon 97. 

Gerbert 10. 22. 

Gerechte, dem rechten Kreuzbalken 
zugeteilt 63 f. 

Geschlechtsteile, Ketzern zufolge nicht 
mit zu taufen 145. 147. 

Giesebrecht 9. 

Glaube, im Gegensatze zu Vernunft 
und Dialektik 74 f. 83 f. 

Gottschalk 9. 12. 13. 15. 16. 17. 18. 
19. 20. 21. 22 ff. 34. 36 ff. 41. 44. 
46 ff. 51. 53 ff. 59. Nennt sich selbst 
102. 108; Mönch 19. 28. 105; Mönch 
von Limburg 20. 26. 29. 129; Kapel- 
lan Heinrichs IV. 25. 26. 27. 28. 29. 
30; Propst zu Aachen 25. 26. 27. 
28. 29. 30; Lebenszeit 20; Bildung 
21; ist Verfasser aller Opuscula 

. der Wiener Hs. 917, 14 ff.; Ver- 



fasser von Opusc. V, 18 ff.; Ver- 
fasser von acht Sequenzen 32, eines 
Sequentiariums 27. 32; Verfasser 
eines Officiums auf Abundius und 
Irenaeus 23. 148; Verfasser des 
Carmen de hello Saxonico und der 
Vita Henrici IV? 30; Komponist 
23. 33; entlehnt seine Melodien 
dem Chorale .3*3. 107; Eigentümlich- 
keiten seines Stiles 14 ff. ; biblische 
Färbung desselben 39 f.; Eigen- 
artigkeit seiner Auffassung 38; 
Lieblingsideen 39; Vorliebe für die 
Figur der Enumeratio 41. 50, des 
Polyptoton 41 ff., der Annominatio 
41 ff. 50 ; Vorwiegen des Lehrhaften 
:38. 50 f. Gedächtniscitatc 16 f.; 
seine Behandlung von Rhythmus 36 
und Reim 37. 

Gottschalk, Obotritenfürst 9; mit Gott- 
schalk von Limburg verwechselt, 
ebenda. 

Gottschalk von Orbais 11. 

Grates bonos hierarchia, Sequenz des 
Hermannus Contractus 22. 105. 

Gregorius M. 15. 21. 23. 65. 67. 68. 
69. 73. 83. 93. 102. 107. 123. 126. 
137. 147. 148. 151 ; derselbe nennt 
häufig das Wort sterquilinium 151. 

Gundlach, W., seine Aufstellungen 
bezüglich Gottschalks 9. 

Haagen 29. 

Habundius, s. Abundius. 

Haeresie, dem Aussatze verglichen 
103 f. 

Haeretiker; nicht Irrtum, sondern Ver- 
stocktheit macht zum Ketzer 93; 
Irrtum einiger H. betreffs der 
Taufe 145. 

Handschriften, Wiener 917, Be- 
schreibung 10 ff; 20. 23. 33: Ab- 
schrift 21, eines mit Miniaturen 
versehenen Originals 20 f. 75. 77. 
88; 2235, Beschreibung 17 f.; 13314, 
Beschreibung 23. 44 ff. 57. 

Hardt 19. 
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Harna 29. 

Hartzheim 28. 29. 

Heidelberg 26. 

Heilige, bilden den angenähten Rock 
Christi 71. 

Heinrich HI. 30. 

Heinrich IV. (HI.) 25. 26. 27. 29. 
30. 32. 

Heinrich V. 11. 

Heinrich, Mönch, Lehrer Gottschalks 
21. 31. 55. 69. Sein Besponsorium: 
Omnis lapis pretiosus 69. 

Hereneus, s. Irenaeus. 

Hermannas Contractas 20. 21. 22. 24. 
27. 33. 38. 52. 58. 105. 

Herodes 40. 54. 

Hieronymus 12. 15. 21. 23. 48. 71. 
86. 100. 101. 102. 104. 106. 107. 
135. 149. 150. 

Himmelfahrt Mariens, von Gottschalk 
gewünscht 94. 98. 100. 106. 164; 
nicht behauptet 98. 164 f.; kann 
und darf nicht behauptet werden 
107. 163 f.; Schriftbeweis hiefür 
94 ff.; Traditionsbeweis 99 ff.; Se- 
quenz auf die Oktav des Festes 48. 
105. Vgl. Exsulta exaltata. 

Hippolytus 110. 133. 142. 

Hirschau 31. 

Horaz 21. 

In Deum vivum exsultet, Sequenz, 

von Gottschalk verfafst 56; Text 

190 f. 
Innsbruck 30. 
Irenaeus 10. 11. 13. 23. 110 ff. 132 ff; 

Predigt auf das Fest des Hl. 110 ff.; 

Apologie derselben 132 ff. 
Isaac 70. 152. 
Isaias 68. 93. 100. 135. 
Israel 88. 

Jacobus, Apostel 49. 155. 
Jacobus, Patriarch 51. 70. 
Jericho 93. 

Jerusalem (Hierusalem) 73. 101. 
e 68. 




Jesus 17. 49. 63. 64. 66. 71. 73 ff. 
77. 80. 81. 83 ff. 86. 88. 91. 97. 
99. 106. 108. 113. 117. 126. 133. 
134. 135. 137. 143. 144. 153. 154. 
156. 160. 162. 

Job 67. 93. 122. 137. 142. 146. 152. 

Johannes Baptist 11. 25. 28. 30. 55. 
84. 152; Sequenz auf ihn 55; der 
Ereuzaltar der Limburger Kirche 
ihm geweiht 30. 55. 

Johannes Evangelist 30. 37. 49. 55. 
82. 93. 100. 143. 155; Leibliche 
Aufnahme desselben in den Himmel 
100; Sequenz auf denselben 55; der 
Kreuzaltar der Limburger Kirche 
ihm geweiht 30. 55. 

Jordan 66; die Getauften Jordan ge- 
nannt 66. 

Joseph 77. 142. 

Josue 93. 106. 

Jotsauld, Mönch von Clugny 11. 

Juden 72. HO; Platz der gläubigen 
am mystischen Kreuze Christi 72. 

Julian 9. 

Jungfirauen, Platz derselben am my- 
stischen Kreuze Christi 72. 

Kanoniker, Platz derselben am my- 
stischen Kreuze Christi 72. 

Kehrein 10. 33. 49. 52. 57. 58. 

Kette und Einschlag (stamen et 
subtemen), mystische Deutung der- 
selben 103 f. 

Kettenfeier Petri 54; Sequenz Got- 
schalks auf dieselbe 54 ; Text der- 
selben 188 f. 

Kirchenlehrer, Platz derselben am 
mystischen Kreuze Christi 72. 

Klingenmünster (Clyngen) 27. 32. 

Kloake, schrecklicher Tod in der- 
selben 111. 142; ein Wohlgeruch vor 
Gottl22; Gottin derselbenll3. 122. 

Koch, Emil 9. 

Kot, dreifache Art desselben 129; 
darf nicht genannt werden ad 
scurrilitatem 139. 141; wohl aber, 
wenn zur Sache gehörig 139. 141. 
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Kreuz, Sequenzen auf dasselbe 51 f.; 
Limburg dem hl. Kreuze geweiht 
80. 51; Kreuzaltar den beiden 
Johannes geweiht 30. 55; Symbolik 
desselben 68 ff. 78 ff.; der vier Kreuz- 
balken 68 f.; verteilt unter neun 
Klassen von Engeln und Menschen 
72; mystische Zertrümmerung des- 
selben 75; Miniatur des Kreuzes 
20 l 75. 77. 78. 

Lacomblet 80. 

Laude celeberrima, Sequenz 88. 

Laurentius 110. 142. 

Laus tibi, Christe, qui es creator, 

Sequenz Gottschalks 22. 25. 27. 

88. 34. 87. 54. 56. 57. 105; Text 

178 f.; Mel. 201 ff. 
Laus tibi, Christe, sponso sponsae, 

Sequenz Gottschalks 48 f.; Text 

178 ff. 
Lazarus von Bethanien 99. 118. 151. 
Lazarus, Bettler 113. 
Leyser, Polykarp 9. 
Libanon 88. 
Limburg a. d. Hardt 11. 19. 20. 26. 

28. 80. 81. 55; Grundsteinlegung 

80; dem hl. Kreuze geweiht 80. 

51; Andreasaltar 30; Kreuzaltar 

80. 55; besitzt die Reliquien des 
hl. Abundius 129. 

Liutward 82. 
Lucanus 21. 
Lucianus 138. 
Lüttich 18. 29. 

Magnificate Dominum mecum, Sequenz 

Gottschalks 51 ; Text 182 f. 
Magnificent confessio atque pulchri- 

tudo, Sequenz Gottschalks 52; Text 

188 f.; Mel. 208 f. 
Mainz' 30. 
Mannheim 81. 
Maria 12. 17. 18. 22. 36. 89. 42. 67. 

68. 70. 72. 78. 74. 75. 77. 78. 80. 

81. 82. 83. 84. 86. 88. 93. 94. 96. 
98. 100. 101. 102. 108. 152. 153. 



159. 160. 162; Abbildung derselben 
88; Heilsvermittlerin für alle 100. 
159. 160; erhaben über Engel und 
Heilige 100; ein verschlossener 
Garten 80; als Gebärerin sünden- 
los 96 ff.; als Geborene nicht ohne 
Erbsünde 82. 97; daher auch an 
sich der Verwesung verfallen 98. 
Vgl. Himmelfahrt Mariens. 

Maria Magdalena 22. 25. 26. 27. 28. 
121 ; Sequenz auf dieselbe s. Laus 
tibi, Christe, qui es creator. 

Martinus 99. 

Mater dilecta dilecti, Sequenz Gott- 
schalks 54; Text 187. 

Matthaeus 84; Sequenz auf denselben 
s. In Deum vivum. 

Melodien Gottschalks dem Chorale 
entlehnt 23. 33. 107; streng sylla- 
bisch 88. 86. 94; Pausen in den- 
selben 84 f. 

Michael 58. 56. 162. 

Michael, Gabriel, Raphael, Sequenz 
Gottschalks 54; Text 186 f. 

Migne 28. 

Miniaturen, des Kreuzes 20 f. 75. 77. 
78; Mariens 88. 

Mönche, Platz derselben am mysti- 
schen Kreuze Christi 72. 

Mone 9. 

Morel 55. 

Moses (Moyses) 51. 56. 71. 76. 106. 
142. 

Mystik, Hang zu derselben in Gott- 
schalks Sequenzendichtungen 88. 

Neale 49. 57. 59. 
Nepos, s. Cornelius. 
Nero 54. 

Nicaenisches Konzil 85. 
Nicodemus, der hl. 133. 
Noe 51. 

Notker Balbulus 24. 27. 32. 38. 48. 
57. 58 f. 105. 108. 

Obert, Bischof von Lüttich 29. 
Octav, s. Epiphanie und Himmelfahi t 
Mariens. 
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Odilo von Clugny 11. 

Omnis lapis pretioBus, Responsorium 

Heinrichs, des Lehrers Gottschalks 

21. 69. 
Orbais (Orbiacum) 11. 
Ostia 20. 
Ovid 21. 

Pater da per verbum, Sequenz Gott- 
schalks 49; Text 181 f. 

Patriarchen, Platz derselben am 
mystischen Kreuze Christi 72. 

Paulus 22. 25. 26. 28. 40. 42. 63. 82. 
92. 93. 125. 127. 134. 142. 144; 
widersteht dem Petrus 92. 

Petrus 15. 49. 54. 63. 70. 92. 93. 99. 
101. 117. 127. 142. 143. 153. 155. 
163. 

Petrus Damiani 20. 21. 31. 142. 

Pharisäer, im Tempel 128. 

Pilatus 84. 86. 

Polyptoton, Vorliebe Gottschalks für 
dasselbe 41 fP. 49. 53. 54. 

Poppe, Abt von Limburg 30. 

Priester, sind Kot in goldener Fassung 
115. 

Propheten, Platz derselben am mysti- 
schen Kreuze Christi 72. 

Psallite regi nostro, psallite, Sequenz 
Gottschalks 25. 27. 33. 35. 36. Text 
175 f.; Mel.: Laus tibi Christo 33. 

Quix 29. 

Bambach 10. 

Kaphael 53. 56. 

Regnum tuum regnum omnium saecu- 

lorum, Sequenz Gottschalks 56 f. 

Text 191 f. 
Reichenau 21. 58. 
Reim in Gottschalks Sequenzen 37. 
Responsorium: Omnis lapis pretiosus 

s. d. 
Rhythmus in Gottschalks Sequenzen 

36 f. 
Romanus 142. 
Romula 151. 
Rüben 77. 



Rupert, Abt von Deutz 17. 

Rupert, Abt von Limburg 10. 11. 14. 

Salomon 67. IS. 88. 97. 112. 148. 
Sanct Gallen 19. 54. 55. 57. 58. 
Sanct Maximin in Trier 30. 
Sanct Polten 45. 
Sara 152. 

Satan, Frost und Eis genannt 65; 
ist nichts 81 ; nicht mehr Geschöpf 
Gottes 81; von Christus verdammt 
79; das Böse desselben Gutes in 
der Hand Gottes und umgekehrt 
126 f.; führt in Finsternis, wie 
Christus zum Licht 119; Apostrophe 
desselben 118 f. 
Saulus 111. 

Scham, gute und böse 140 f. 
Schlettstadt 26. 
Schlierbach 19. 

Schrifterklärung, Beispiele für mysti- 
sche 64. 65. 66. 68. 91 ff. 113. 123. 
134. 143. 148 f. 149. 
Schubiger 10. 21. 22. 25. 
Schulting(ius) 25. 26. 28. 29. 
Seckäu 45. 

Sequenzen, Gottschalks, auf Deutsch- 
land beschränkt 44; Rhythmus der- 
selben 36; Reim in denselben 37; 
Sequenzen des Hermannus Con- 
träctus 105; des Notker Balbulus 
105. Die einzelnen Sequenzen sehe 
man unter deren Anfängen. Diese 
sind: 

A solis ortu et occasu. 
Audite, caeli, audi, tellus. 
Ave, praedara maris Stella. 
Benedictus Dominus Dens. 
Caeli enarrant gloriam Dei. 
Cantemus cuncti melodum. 
Cläre sanctorum senatus. 
Congaudent angelorum chori. 
Dixit Dominus ex Basan. 
Eia, recolamus laudibus. 
Exsultent filiae Sion. 
Fecunda verbo tu virginum. 
Grates, bonos, hierarchia. 
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In Deum vivuin exsultet 
Laude celebcrrima. 
Laus tibi, Christe, qui es creator. 
Laus tibi, Christe, sponso sponsae. 
Magnificate Dominum mecum. 
Magnificent confessio. 
Mater dilecta dilecti. 
Michael, Gabriel, Raphael. 
Pater, da per verbum. 
Psallite regi nostro, psallite. 
Regnum tuum regnum omnium. 
Serpens antiquus vicit. 
Speciosus forma prae natis. 
Summ'ae trinitatis tres summi. 
Verbum aetemaliter unigenitum. 
Serpens antiquus vidt in ligno, 
Sequenz Gottschalks 52 f.; Text 
184 f.; Mel. 210 ff. 
Simon, Apostel 37. 
Simon Magus 54. 
Simon Petrus 54. 
Sion 64. 65. 

Speciosus forma prae filiis hominum, 
Sequenz Gottschalks 49; Text 
180. 
Speier (Spira) 27. 28. 31. 
Stein, Christus in vierfacher Rück- 
sicht so genannt 64. Vgl. Christus. 
Steindorff 30. 
Stephanus 133. 134. 
Strafsburg 26. 
Summae trinitatis tres summi, Sequenz 

Gottschalks 53; Text 185 f. 
Sünde, dem Kote verglichen 116. 

123. 137 f. 141. 
Sünder, Platz derselben am mysti- 
schen Kreuze Christi 72. 



Symbole der Evangelisten 57. 
Symbolik des Kreuzes, s. Kreuz. 

Taufe, Irrtum betreffis derselben 145. 

Teufel, B. Satan. 

Thaddaeus 37. 

Thomas 37. 

Tietbald, Grafschaft 28. 

Trench 9. 

Trier 30. 

Trithemius 11. 14. 

Valerianus 110. 118. 133. 155. 

Veluringen 52. 

Verwesung gebührt allen Menschen 

aufser Christus 94 ff.; also auch 

Maria 96 f. 
Vigilius, s. Wacker. 

Wacker 26. 27. 

Wackemagel, Ph. 9. 

Walhom 29. 

Walker (fullo) 154 f. 

Wange ; was es heifst, geistiger Weise 
dem Angreifer die W. bieten 91 ff. ; 
die rechte Wange katholische, die 
linke häretische Meinung 92. 

Wattenbach 30. 

Werke, die guten dem rechten 
Kreuzarme zugeteilt, die bösen 
dem linken 63. 

Wimpheling 26. 27. 29. 32. 

Wissowa, F. 30. 

Witwen, Platz derselben am mysti- 
schen Kreuze Christi 72. 

Würdtwein 31. 

Zacharias 54. 68. 84 
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